Wirtschaft und Statistik 4/1984

Herausgeber
Statistisches Bundesamt

Verlag
W. Kohthammer, Stuttgart und Mainz

Wirtschaft und Statistik 4/1984

Inhalt

AusdiesemHeft ........ ... ... . ... ..

Textteil

Staatsverbrauch nach dem Ausgaben- und dem
Verbrauchskonzept .. .....................

Erwerbstéatigkeit im Juni 1983 (Ergebnis der
EG-Arbeitskraftestichprobe) . ...............

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 1983 .. ...

Beschiftigte und Umsatz des Handwerks 1983
(Ergebnis der Handwerksberichterstattung auf
Basis1976) .........ccoiiii i

Bautétigkeit 1983 (Vorldufiges Ergebnis) ........
Verkehrswirtschaft1983 .....................

Umlauf und Deckung von Schuldverschreibungen
der Boden-~ und Kommunalkreditinstitute Ende

Gesundheitszustand der Bevoikerung (Ergebnis
des MikrozensusApril1982) ................

Einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt (Ergebnis
einer Zusatzstatistik zur Statistik der Sozialhilfe
vom September 1981 bis August1982) . .......

Offentliche Finanzen 1983 (Ergebnis der
Vierteljahresstatistik) . .....................

Kommunale Finanzplanungen 1983 bis 1987 . . . . ..

Struktur privater Haushaite im Januar 1983 nach
dem Grundinterview der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe .....................

Ausstattung privater Haushalte mit ausgewahlten
langlebigen Gebrauchsgiternim Januar 1983 . .

PreiseimMarz1984 ............ ...,

Tabellentell

Ubersicht ...,
StatistischeMonatszahlen....................

AusgewahiteTabellen .......................

Die Angaben beziehen sich auf das
Bundesgebiet; sie schlieBen Berlin (West) ein.

Seite

293



Contents

Inthisissue . ............. i,

Texts

Government consumption according to the ex-
penditure and the consumption concept ......

Employment in June 1983 (Results of the EC La-
bour ForceSampleSurvey) .................

Mining and manufacturing, 1983 ...............

Persons engaged and turnover in handicrafts,
1983 (Results of the reports on handicrafts on
base1976)............ ... . i

Building activity, 1983 (Preliminaryresults) . ... ...
Transportationin1983 .......................

Circulation and cover of bonds issued by mortgage
banks and communal credit institutions at the
endof1983 ........... ... ... ..ol

Health situation of the population (Results of the
Microcensusof April1982). .................

Non-recurrent subsistence aid (Results of a sup-
plementary statistics to the statistics on public
assistance, September 1981 to August 1982) . . .

Public finance in 1983 (Results of the quarterly
statistics) ............... ... ... ...

Localfinancial plans, 1983101987 ..............

Structure of private households in January 1983
according to the basic interview of the sample
surveyonincome and expenditure ...........

Equipment of private households with selected
durablegoodsinJanuary1983...............

PricesinMarch1984 . ........................

Tables

SUMMArysuUrveY . .........covuveernnnnsnnnnn
Monthly statisticalfigures ....................

Selectedtables . ............................

Data relate to the Federal Republic; they include
Berlin (West).

294

Page

295

297
304

310

318

323

327

332

335

341

350
357

361

377

114*
126*
127*

Table des matiéres Pages
Danscenuméro ..............cciiiininnn. 295
Textes

Dépenses de consommation publique suivant les
conceptions des dépenses et de la consomma-

ON. . e 297
Emploi en juin 1983 (Résultats de 'enquéte par
sondage [C. E.] surlamain-d’ceuvre) ......... 304

Industries extractives et manufacturiéresen 1983 . 310

Personnes occupées et chiffre d’affaires dans I'ar-
tisanat en 1983 (Résuitats des relevés sur I'arti-

sanatsurbase1976)....................... 318
Construction en 1983 (Résultats provisoires). . . . . 323
L’économie des transportsen1983............. 327

Circulation et couverture des obligations émises
par les établissements de crédit foncier et com-

munalafin1983............. ... .. ... .. ... 332
Etat de santé de la population (Résultats du micro-
recensementd’avril1982) .................. 335

Secours unique d’entretien {Résultats d’'une statis-
tigue complémentaire a la statistique de I'aide

sociale de septembre 1981 2a00t1982) ....... 341
Finances publiques en 1983 (Résultats de la statis-
tiquetrimestrielle) .. ....................... 350

Programmes financiers des communes, 1983 &
1987 . e 357

Structure des ménages particuliers en janvier 1983
d’aprés l'interview de base de I'enquéte par son-
dage sur les revenus et les dépenses de con-
SOMMALiON .........vviriieii s 361

Equipement des ménages particuliers en quelques
biens de consommation durables sélectionnés

enjanvier1983 ............. ... it 366
Prixenmars1984 . ..................... ...t 377
Tableaux
Résumeé ...t 114*
Chiffres statistiquesmensuels. ................ 126*
Quelques tableaux sélectionnés . .............. 127*

Les données se rapportent au territoire de la Répu-
blique fédérale; Berlin-Ouesty estinclus.

Wirtschaft und Statistik 4/1984



Aus diesem Hetft

Staatsverbrauch nach dem
Ausgaben-und dem
Verbrauchskonzept

Als Staatsverbrauch wird in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen
die Gesamtheit der Verwaltungs- und
ahnlichen Leistungen der Gebietskor-
perschaften und der Sozialversiche-
rung nachgewiesen, die der Alige-
meinheit unentgeltlich zur Verfigung
gestellt werden. Die Abgrenzung des
Staatsverbrauchs vom Privaten Ver-
brauch erfoigt danach, wer die Ausga-
ben tatigt. Dieses Konzept 148t damit
nicht erkennen, in weichem Umfang
die privaten Haushalte staatliche Lei-
stungen in Anspruch nehmen bzw. in-
wieweit Einzelpersonen Verbraucher
derartiger Leistungen — z. B. im Ge-
sundheitswesen oder im Bereich der
Bildung — sind. Aus diesem Grund
und um die internationale Vergleich-
barkeit der Angaben (iber den Staats-
verbrauch und den Privaten Verbrauch
zu erhdhen, ist jungst in der internatio-
nalen Diskussion vorgeschlagen wor-
den, den Staatsverbrauch und den Pri-
vaten Verbrauch sowohl nach dem
Ausgabenkonzept als auch nach dem
Verbrauchskonzept nachzuweisen.

In diesem Aufsatz wird der Versuch
unternommen, den Staatsverbrauch —
in der Gliederung nach Aufgabenbe-
reichen — danach aufzuteilen, ob die
vom Staat bereitgestellten Leistungen
einzelnen Personen oder klar abgrenz-
baren Personengruppen direkt zuge-
rechnet werden kdnnen (Individualver-
brauch) oder aber ob sie nur fir die
Allgemeinheit erbracht werden (Kollek-
tivwerbrauch). Anhand der Ergebnisse
fir 1981 wird gezeigt, daB vom Staats-
verbrauch, wie er in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen fir
dieses Jahr nachgewiesen wird (317,8
Mrd. DM), ein Anteil von 55,7 % (177,2
Mrd. DM) dem Individualverbrauch zu-
zurechnen ist. Der Private Verbrauch,
der nach den Ergebnissen der Volks-
wirtschaftlichen  Gesamtrechnungen
far 1981 mit 873,2 Mrd. DM ausgewie-
sen wird, wirde bei Einbeziehung der
Ausgaben des Staates fiir den indivi-
dualverbrauch um 19 % groBer sein.

Erwerbstatigkeit im Juni 1983

Im Hinblick auf die Verfassungsbe-
schwerden zum Volkszahlungsgesetz
wurde der Mikrozensus im Jahr 1983
ausgesetzt. Damit stand dieses be-
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wahrte statistische Instrument zur
Beobachtung der Entwicklungen am
Arbeitsmarkt nicht zur Verfiigung. Es
wurde jedoch 1983 — erstmals seit
einer Reihe von Jahren unabhé&ngig
vom Mikrozensus — eine Arbeitskréf-
testichprobe der Europdischen Ge-
meinschaften durchgefihrt. Der Auf-
satz beschreibt das Konzept der Ar-
beitskraftestichprobe und erlautert de-
ren wichtigste Ergebnisse, u. a. im Zu-
sammenhang mit den Mikrozensuser-
gebnissen friherer Jahre.

Bergbau und Verarbeitendes
Gewerbe 1983

Dieser Beitrag vermittelt ein detaiflier-
tes Bild der Beschaftigungslage sowie
der Auftrags- und Umsatzentwicklung
im Bergbau und Verarbeitenden Ge-
werbe fiir das Jahr 1983. Die Konjunk-
turentwicklung in diesem Wirtschafts-
bereich war 1983 durch eine im Jahres-
verlauf zunehmende Aufwartstendenz
gekennzeichnet. So iiberstieg der Wert
der Auftragseingénge das Vorjahresni-
veau um 4,4 %; das Produktionsvolu-
men im Verarbeitenden Gewerbe lag
um 0,7 % héher, die Umsétze nahmen
um 3,1 % zu. Die Zahl der Beschaftig-
ten verringerte sich gegenuber 1982
jedoch trotz der konjunkturellien Bele-
bung nochmals (— 4,1 %).

Beschiéftigte und Umsatz des
Handwerks 1983

Mit den Ergebnissen der reprasentati-
ven Handwerksberichterstattung des
vierten Quartals 1983 liegen auch die
Jahresergebnisse fiir 1983 vor. Danach
erzielten die Handwerksunternehmen
einen Gesamtumsatz (ohne Umsatz-
steuer) von 323,6 Mrd. DM, der nominal
um 3,3 % hoher lag als 1982. Die Zahl
der Beschaftigten verringerte sich
1983 im Vergleich zum Vorjahr um
1,7 % auf3 727 700.

Bautatigkeit 1983

Die vorlaufigen statistischen Angaben
Uber die Bautétigkeit 1983 zeigen, daB
sich nach Jahren riicklaufiger Entwick-
lung die Nachfrage im Hochbau wieder
belebt hat. Insgesamt erteilten die Bau-
aufsichtsbehdrden im Bundesgebiet
262 300 Baugenehmigungen (+ 19 %
gegeniiber 1982). 202500 (+ 24 %)
Genehmigungen betrafen Neubauvor-
haben. Bemerkenswert ist die Entwick-

lung bei den Ein- und Zweifamilienhau-
sern; hier wurde 1983 mit 185 300 Ein-
heiten das Vorjahresergebnis erstmals
seit 1978 bertroffen (+ 23 %).

Verkehrswirtschaft 1983

Dieser Beitrag vermittelt einen Uber-
blick Uber wichtige Ergebnisse der
Verkehrsstatistiken fir das Jahr 1983 in
einer vergleichenden Darstellung nach
Verkehrszweigen. Dabei wird auch auf
die langerfristige Entwicklung einge-
gangen. Die Schwerpunkte der Dar-
stellung liegen bei den Nachweisun-
gen Uber Unternehmen, Verkehrswege
und -linien, Fahrzeugbestiande sowie
den Guter- und Personenverkehr.

Umlauf und Deckung von
Schuldverschreibungen der
Boden- und Kommunalkredit-
institute Ende 1983

in diesem Beitrag werden die Ergeb-
nisse aus den Meldungen von 22 priva-
ten Hypothekenbanken, vier Schiffs-
pfandbriefbanken und 25 é&ffentlich-
rechtlichen Kreditinstituten zum Jah-
resende 1983 zusammenfassend dar-
gestellt. Der deckungspflichtige Um-
lauf an verkauften Inhaber- und Na-
mensschuldverschreibungen  sowie
an hinterlegten Namenspapieren belief
sich Ende 1983 auf 556,7 Mrd. DM. Ge-
geniber dem Vorjahr (509,1 Mrd. DM)
ist er um 47,5 Mrd. DM oder 9,3 % ge-
stiegen.

Gesundheitszustand der
Bevélkerung

Unter Verwendung von Ergebnissen
des Mikrozensus vom April 1982 wird
ein aligemeiner Uberblick iiber den
Gesundheitszustand der Bevélkerung
gegeben. Die Angaben sind nach Ge-
schlecht, Altersgruppen und Erwerbs-
tatigkeit, nach Art des Krankheitszu-
standes und der Behandlung sowie
nach der durch Krankheit bedingten
Dauer der Arbeitsunféhigkeit geglie-
dert. Erstmals kdnnen auch Aussagen
Uber die Einnahme von Diétkost, die
Anwendung von Rheumamitteln sowie
Uber den Schutz der Médchen und
Frauen gegen Roteln getroften werden.

Nach den freiwilligen Auskiinften von
1 % der Haushalte des Bundesgebie-
tes waren im April 1982 9,4 Mill. Perso-
nen krank (6,1 Mill. chronisch krank; 3,2
Mill. akut krank) und 671 000 unfaliver-
letzt. Damit litten Giber 10 Mill. Personen
oder rund 16 % der Bevdlkerung unter
einer gesundheitlichen Beeintrachti-
gung. Dieser Anteil hat sich gegenlber
1980 nicht veréndert.
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Einmalige Hilfe zum
Lebensunterhalt

Im Rahmen der jahrlichen Sozialhilfe-
statistik werden die Empfanger der lau-
fenden Hilfe zum Lebensunterhalt er-
faBt. Uber einmalige Hilfen zum Le-
bensunterhalt liegt Material aus einer
Zusatzstatistik vor, die sich auf den
Zeitraum 1 September 1981 bis 31.
August 1982 erstreckte. An einen Auf-
satz in Heft 3/1983 dieser Zeitschrift
ankniipfend, der u.a. Ausfihrungen
zur Methode der Untersuchung ent-
hielt, wird tber die Struktur des Emp-
fangerkreises einmaliger Hilfen sowie
den Verwendungszweck der Leistun-
gen und die Hilfearten berichtet.

Im Berichtsjahr erhielten danach ins-
gesamt 880000 Personen einmalige
Hilfe zum Lebensunterhalt, und zwar
781 000 Deutsche und 99 000 Auslén-
der. Von den Empfangern waren
220 000 juinger als 18 Jahre.

Fur einmalige Hilfen wurden im Be-
richtszeitraum insgesamt 479 Mill. DM
aufgewendet.

Offentliche Finanzen
1983

Dieser Beitrag gibt einen ersten Uber-
blick Gber die Entwicklung der Ausga-
ben und Einnahmen sowie den Schuli-
denstand von Bund, Landern, Gemein-
den und Gemeindeverbénden, des La-
stenausgleichsfonds und des ERP-
Sondervermégens im Haushaltsjahr
1983. Das gesamte Ausgabevolumen
erreichte 553,6 Mrd. DM und war damit
nurum 1,2 % hdher als im Rechnungs-
jahr 1982. Mitinsgesamt 498,8 Mrd. DM
lagen die Einnahmen aller &ffentlichen
Haushalte 1983 um 21,5 Mrd. DM oder
45 % (ber dem entsprechenden Vor-
jahresniveau. Insgesamt muBiten alle
offentlichen Haushalte 1983 per saldo
— d. h. nach Abzug der Tilgungen —
55,3 Mrd. DM neue Schulden am Kre-
ditmarkt zur Deckung ihrer Finanzlik-
ken aufnehmen. Das waren Uber 10
Mrd. DM weniger als 1982.

Kommunale Finanzplanungen
1983 bis 1987

Dieser Beitrag stellt die finanzwirt-
schaftlichen Perspektiven aus der
Sicht der kommunalen Gebietskorper-
schaften fir den Planungszeitraum
1983 bis 1987 dar. Danach haben die
kommunalen Gebietskdrperschaften
fir das Haushaltsjahr 1984 in den Ver-
waltungshaushalten Ausgaben vorge-
sehen, die um + 2,1 % hoher liegen
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als 1983; die Summe der Einnahmen
des Verwaltungshaushalts soll sich im
Jahr 1984 um 2,0 % erhéhen.

Struktur privater Haushalte im
Januar 1983 nach dem
Grundinterview der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe

1983 wurde in der Bundesrepublik
Deutschland zum flinften Mal eine Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe
durchgetfiihrt. Dabei berichteten etwa
50 000 Haushalte ein Jahr lang auf frei-
williger Basis Uber ihre Einkommen
und sonstigen Einnahmen und deren
Verwendung. Der Aufsatz bringt an-
hand der Angaben aus den Grundin-
terviews zu dieser Erhebung erste Er-
gebnisse Uber die Zusammensetzung
der privaten Haushalte Anfang 1983.

Ausstattung privater Haushalte mit
ausgewsdhlten langlebigen
Gebrauchsgiitern im Januar 1983

Ergénzend zu dem Beitrag (ber die
Struktur der privaten Haushalte in die-
sem Heft wird in einem weiteren Auf-
satz Uber die Ausstattung mit ausge-
wahlten langlebigen Gebrauchsgitern
berichtet. Auch diese Angaben stam-
men aus dem Grundinterview zur Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe
1983.1m Interesse der Kontinuitat blieb
der Kern des Frageprogramms zu die-
sem Merkmalkomplex gegeniiber den
friheren Erhebungen weitgehend er-
halten. Neu aufgenommen wurde eine
Frage nach dem Besitz von Videore-
cordern. Die Ergebnisse machen deut-
lich, daB bei einer Vielzahl von langiebi-
gen Gebrauchsgltern inzwischen
weitgehend Vollversorgung erreicht ist
(z. B. bei Kiihischrénken, Staubsau-
germn, Fernsehgeraten).

Preise im Méarz 1984

Aus der monatlichen Darstellung der
Preisentwicklung in dieser Zeitschrift
seien folgende Entwicklungen er-
wahnt:

Die Erzeugerpreise gewerblicher Pro-
dukte sowie die Verbraucherpreise er-
hoéhten sich im Marz 1984 gegenliber
Februar 1984 nur wenig. Der Index der
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte
(1980 = 100) stieg gegenlber dem
Vormonat um 02 %. Verglichen mit
Marz 1983 lag er um 3,1 % hoher. Der
Preisindex flr die Lebenshaitung (1976
= 100) erhdhte sich im Vergleich zum
Vormonat um 0,1 % und gegeniber
Marz 1983 um 3,2 %.

Weitere wichtige
Monatszahlen

Produktion

Der von KalenderunregelmagBigkeiten
bereinigte Index der Netto-
produktion fir fachliche Unter-
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nehmensteile des Produzierenden Ge-
werbes lag im Februar 1984 mit einem
Stand von 1004 (1980 = 100) um
11,4 % Uber dem Stand des Vormonats
und um 9,0 % hoher als im Februar
1983.

AuBenhande!

Im Mérz 1984 lag der Wert der Einfuhr
mit 37,8 Mrd. DM um 9,2 % und der der
Ausfuhr mit 42,4 Mrd. DM um 5,7 %
hoher als im Méarz 1983. Im Zeitraum
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Januar/Mérz 1984 war die Einfuhr mit
108,7 Mrd. DM um 16,1 % und die Aus-
fuhr mit 120,1 Mrd. DM um 13,7 % ge-
geniber Januar/Méarz 1983 angestie-
gen. Ha./St.
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Staatsverbrauch nach
dem Ausgaben-und dem
Verbrauchskonzept

Vorbemerkung

In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen wird der
letzte Verbrauch der Sektoren unterteilt in den Privaten
Verbrauch und den Staatsverbrauch. Bereitet schon die
Fiktion, daB ein gesellschaftliches Gebilde wie der Staat
Uberhaupt Glter kollektiv verbrauchen kann, gewisse Ver-
standnisschwierigkeiten, so kann durchaus bezweifelt
werden, ob es zweckmaBig ist, zum Staatsverbrauch auch
den Verbrauch derjenigen Waren und Dienstleistungen zu
rechnen, die ganz unmittelbar und sichtbar von Einzelper-
sonen konsumiert werden. Schwierigkeiten bereitet in die-
sem Zusammenhang auch, daB weder die internationaien
Systeme Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen noch
deren nationale Varianten eine Unterscheidung zwischen
dem ,Konsum" einerseitsundden ,Ausgaben fir
den Konsum?” andererseits treffen. Da dartber hinaus
sowohl! im ,System of Naticnal Accounts” der Vereinten
Nationen (SNA)') als auch im ,Européischen System
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen” (ESVG)2) die
Verbuchungsregeln bei den hier diskutierten Strémen die
letzte Klarheit vermissen lassen, wird in den einzelnen
Landern zum Teil mehr dem Konsum-, zum Teil mehr dem
Ausgabenkonzept gefolgt, so daB eine internationale Ver-
gleichbarkeit von Zahlen Gber den Privaten Verbrauch und
iber den Staatsverbrauch, aber auch Uber die sozialen
Leistungen und iber das verfligbare Einkommen der pri-
vaten Haushalte, erheblich erschwert, wenn nicht sogar
zum Teil unmdglich gemacht wird.

Jean Petre hat in einer Ausarbeitung zu diesem The-
mas3) in ausgezeichneter Weise die Schwachen der bishe-
rigen Systeme deutlich gemacht und einen Problem|6-
sungsvorschlag unterbreitet. Dieser ist vor allem auf die
konsequente Unterscheidung der Kriterien ,Wer tétigt die
Ausgaben” (Ausgabenkonzept) einerseits und ,Wer ver-
braucht die bereitgesteliten Waren und Dienstleistungen”
(Verbrauchskonzept) andererseits ausgerichtet. Beide
Fragestellungen fihren zu eigenstandigen Aussagen, und
es wird deshalb auch eine doppelte Darstellung nach
beiden Konzepten vorgeschlagen. Die Nachweisungen
erméglichen zum einen die Darstellung der gesamten
Ausgaben jedes Sektors fiir den letzten Verbrauch und

1)United Nations: ,A System of National Accounts”, New York 1968

2) Statistisches Amt der Européischen Gemeinschaften: ,Européisches System Volks-
wirtschaftiicher Gesamtrechnungen — ESVG", Luxemburg 1970

3) Petre, Jean' ,The Treatment in the Natonal Accounts of Goods and Services for
Individual Consumption, Produced, Distributed or Paid for by Government”, Studies of
National Accounts — No. 1, herausgegeben vom Statistischen Amt der Européischen
Gemeinschaften, Luxemburg 1983 Fruhere Fassungen dieser Ausarbeitung wurden
1982 von der Arbeitsgruppe Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen” beim Statisti-
schen Amt der Europaischen Gemeinschaften sowie auf der Tagung der International
Association for Research in Income and Wealth 1981 in Luxemburg ausfuhrlich disku-
tiert.
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zum anderen — durch Zusammenfassung der Ausgaben
der einzelnen Sektoren fur den Individualverbrauch — die
Darstellung der von den privaten Haushalten insgesamt
verbrauchten Waren und Dienstleistungen. Die Frage der
Definition und Berechnung des sogenannien ,Gesamtver-
brauchs der Bevdlkerung” — im Rahmen dieses Aufsat-
zes wird der Begriff ,Erwelterter privater Verbrauch” ver-
wendet — wurde bereits In einem Papier der Vereinten
Nationen4), das vor allem zum Zweck einer besseren Ver-
gleichbarkeit von Angaben lber den Lebensstandard in
marktwirtschaftlich und in zentralplanwirtschaftlich orien-
tierten Landern ausgearbeitet wurde, sowie in dem ,inter-
national Comparison Project” (ICP)5), das internationale
Preis- und Volumenvergleiche fiir verschiedene volkswirt-
schaftliche Aggregate auf der Grundlage eines Systems
von Kaufkraftparitdten anstrebt, aufgegriffen. Die vorgeleg-
ten Konzepte unterscheiden sich zum Teil von den in
dieser Untersuchung angewandten, ohne daB aus Platz-
grinden auf diese Abweichungen hier im einzelnen einge-
gangen werden konnte. Das Grundanliegen ist jedoch in
allen Féllen darauf ausgerichtet, eine erweiterte Abgren-
zung fur den Verbrauch der privaten Haushalte zu gewin-
nen, die bessere internationale Vergleiche als das derzeiti-
ge Konzept ermdglicht.

In den nachfolgenden Ausfihrungen wird der Versuch
unternommen, die Vorschlage von Petre mittels der in der
Bundesrepublik Deutschland vorhandenen statistischen
Unterlagen Uber die Aufgliederung des Staatsverbrauchs
nach Aufgabenbereichen beispielhaft mit den Zahlen fir
das Jahr 1981 zu realisieren. Die Untersuchung be-
schrankt sich auf die vom Staat zur Verfligung gesteliten
Leistungen und 14Bt damit die den privaten Haushalten
kostenlos oder zu reduzierten Preisen gewahrten Waren
und Dienstleistungen von privaten Organisationen ohne
Erwerbszweck und von Unternehmen auBer Betracht.
Nicht einbezogen sind auch staatliche Subventionen, die
bei den privaten Haushalten zu Abweichungen gegeniber
den Marktpreisen fihren (z. B. im Wohnungswesen, Ge-
sundheitswesenu. 4.).

Es sei an dieser Stelle noch angemerkt, daf die Diskussio-
nen in den internationalen Gremien Gber den Vorschiag
einer Aufteilung des Staatsverbrauchs derzeit noch im
Gang sind. Eine Ubernahme in das SNA und das ESVG im
Zuge der in Vorbereitung befindlichen Revisionen dieser
internationalen Systeme istzu erwarten.

1 Gliederung des Staatsverbrauchs nach
Aufgabenbereichen

Nach den Konzepten der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen der Bundesrepublik Deutschland 148t sich der
Staatsverbrauch definieren als der Wert der vom
Staat bereitgesteliten und an das Gemeinwesen als Gan-

4) United Nations: ,Total Consumption of the Population: Technical Report”, Dok. E/CN.
3/512, vorgelegt auf der 20. Sitzung der Statistischen Kommission der Vereinten Natio-
nen im Februar/Mérz 1979, siehe auch United Nations: ,Provisional Guidelines on
Statistics of the Distribution of Income, Consumption and Accumulation of Households”,
New York 1977

5)1. B. Kravis, A. Heston und R Summers: ,International Comparisons of Real Product
and Purchasing Power”, Baltimore, The Johns Hopkins University Press, 1978.
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zes, an Gruppen von Personen oder an einzelne Personen
ohne unmitteibare Berechnung der Kosten abgegebenen
Dienstleistungen. Tellweise Kostenerstattungen durch die
Abnehmer der Dienstletstungen werden in Form der Ver-
kdufe des Staates von den Ausgaben abgesetzt, so daB
der Staatsverbrauch niedriger i1st als der Gesamtbetrag
der vom Staat fir die Bereitstellung von Dienstleistungen
getatigten Ausgaben. Direkt gewéahrte Sachleistungen auf
dem Geblet des Gesundheitswesens, wie z. B. Kranken-
haus- und Arztleistungen sowie Medikamente, zahlen
nach dieser Abgrenzung zum Staatsverbrauch. Bei konse-
quenter Befolgung des Ausgabenkonzepts konnten zu
den Ausgaben fiir den Staatsverbrauch auch alle Bar-
erstattungen gerechnet werden, die den privaten Haushal-
ten vom Staat fiir gewisse Glterkaufe gewahrt werden, da
diese Erstatiungen die Ausgaben der privaten Haushalite
fiir den letzten Verbrauch unmittelbar und zurechenbar
verringern. Beispiele hierfir sind die Beihilfen und Unter-
stitzungen im o6ffentlichen Dienst, das Wohngeld und das
Sterbegeld. Derzeit werden diese Leistungen als laufende
Ubertragungen und die entsprechenden Ausgaben der
privaten Haushalte, fir die diese Leistungen gewéhrt wer-
den, als Privater Verbrauch gebucht. Fiir die weiteren Uber-
legungen ist es von besonderer Bedeutung, daB als
Staatsverbrauch nicht die zur Produktion der Dienstiei-
stungen aufzuwendenden Kosten — diese spielen Inso-
fern eine wichtige Rolle, als sie wegen fehlender Marktprei-
se fur die staatlichen Dienstleistungen ersatzweise zur
Ermittlung des Wentes des Staatsverbrauchs herangezo-
gen werden —, sondern ausdriicklich die Dienstlei-
stungen selbst zu verstehen sind. Die Entscheidung,
welchen Aufgaben- bzw. Tatigkeitsbereichen die vom
Staat produzierten Dienstleistungen zuzuordnen sind, d. h.
welche Zweckbestimmungen sie im einzelnen erfiillen,
undobsieals individuell zurechenbaroderals kol -
lektiv zu bezeichnen sind, hangt damit ausschlieBlich
von der Art der Dienstieistung ab, oder anders ausge-
drlickt davon, welche dem Staat Gibertragenen Aufgaben
mit der Bereitstellung der Dienstleistungen erfiillt werden.
An dieser Stelle beginnen aber bereits die Schwierigkei-
ten. Der Wert der bereitgestellten staatlichen Dienstlei-
stungen kann nur — hierauf wurde bereits hingewiesen —
anhand der dafiir entstandenen Kosten gemessen wer-
den. Dabei wird implizit unterstellt, daB der Staat die der
Aligemeinheit unentgeltliich bereitgestellten Dienstleistun-
gen weder mit Gewinn noch mit Verlust ,produzient”. Da
die Herstellung von Waren und die Erstellung von Dienst-
leistungen ganz allgemein nur durch die Kombination von
Produktionsfaktoren in einem gewissen institutionellen
Rahmen moglich ist, lassen sich die Kosten als Wert der
Dienstleistungen einer Institution auch nur institutionell
zuordnen. Als Einheiten kommen nur solche Institutionen
in Betracht, die Uber eine eigene Rechnungsfiihrung mit
einem Nachweis der fiir den Kauf der Produktionsfaktoren
getatigten Ausgaben verfugen.

Staatliche Institutionen, deren Rechnungslegung
aus den Haushalten der offentlichen Korperschaften her-
vorgeht, sind im einzelnen Ministerien, nachgeordnete Be-
hérden u. 4., dar(iber hinaus Einrichtungen des Staates
wie Schulen, Hochschulen, Krankenhauser, Forschungs-
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anstalten, die Vielzahl der Einrichtungen zum Schutz der
auBeren und der inneren Sicherhert usw. In der Gliederung
der Staatsausgaben nach Aufgabenbereichen entspre-
chend der von den Veremten Nationen herausgegebenen
Systematik ,COFOG" (Classification of the Functions of
Government)€) werden die Ausgaben flr den Staatsver-
brauch dieser Institutionen auf der Grundlage der jewelli-
gen Zweckbestimmung der von ihnen ersteliten Dienstlei-
stungen einzelnen Aufgabenbereichen zugeordnet. Pro-
bleme entstehen dann — und dies kommt durchaus haufig
vor —, wenn Institutionen gleichzeitig mehrere Aufgaben
erfiilen. Als Beispiele fir die Mehrfunktionalitét
staatlicher Ausgaben lassen sich die Ausgaben fir Militar-
hospitéler und Militédrschulen (Verteidigung und Gesund-
heitswesen bzw. Unterrichtswesen) und fir Hochschulkli-
niken (Unterrichtswesen, Gesundheitswesen, Forschung)
anfiihren. Bei der Gliederung der Ausgaben des Staates
nach Aufgabenbereichen werden die Verbrauchsauéga—
ben dieser Institutionen grundséatzlich nur einer Funktion
zugeordnet, wober auf die Zuordnungskriterien hier nicht
noch einmal im einzeinen eingegangen werden soll7). Das
Problem der Mehrfunktionalitét institutionell abgegrenzter
Verbrauchsausgaben des Staates spielt jedoch auch flr
die hier zu treffende Unterscheidung in individuell zure-
chenbare und in kollektive Ausgaben fir den Staatsver-
brauch eine wichtige Rolle, zumal die Gliederung der Ver-
brauchsausgaben nach Aufgabenbereichen den Aus-
gangspunkt fiir die weiteren Uberlegungen bildet. Es ist
deshalb bei jedem Aufgabenbereich zu prifen, inwieweit
die zugeordneten Dienstleistungen als homogen in bezug
auf das Untergliederungsmerkmal flr die Verbrauchsaus-
gaben angesehen werden kénnen bzw. inwieweit weitere
Auiteilungen erforderlich sind.

2 Ausgaben des Staates flir den
Kollektivverbrauch und fur den
Individualverbrauch

Erster Schritt aut dem Weg zur Gliederung der Ausgaben
flr den Staatsverbrauch in Individualverbrauch und Kollek-
tivwverbrauch ist die Festlegung eines allgemeinen Un -
terscheidungskriteriums. Als individuell zure-
chenbar sollen Leistungen dann angesehen werden,
wenn sie zugunsten und in der Regel mit Zustimmung
einzelner Personen oder klar abgrenzbarer Personen-
gruppen erbracht werden, d. h. wenn der Verbraucher der
Leistungen individuell zu identifizieren ist. Die geforderte
Zustimmung kann dabei auch durch Erziehungsberechtig-
te, Vormund u. 4. erfolgen. Einzelpersonen, die auch Mit-
glieder von Personengruppen sein kdnnen, missen einen
unmittelbaren und erkennbaren Nutzen aus der Leistung
ziehen; sie treten zum Erhalt der Leistungen in Wettbewerb
mit anderen Personen, da es bei der Leistungserstellung
Kapazitdtsgrenzen gibt. Die kollektive oder rein 6ffentliche
Leistung ist demgegeniber dadurch gekennzeichnet, daB

6) United Nations: ,Classtfication of the Functions of Government”, Statishcal Papers,
Series M, No. 70, New York, 1980.

7)Siehe Kopsch, G ,Ausgaben des Staates nach Aufgabenbereichen in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen” in WiSta3/1980, S. 155

Wirtschaft und Statistik 4/1984



sie stets auf einen grdBeren Personenkreis, der vielfach
die Gesamtbevilkerung eines Landes umfaBt, gerichtet
ist. Weder der Staat als Produzent der Leistungen kann
einzelne Wirtschaftseinheiten noch kdnnen einzelne Wirt-
schaftseinheiten sich selbst vom Konsum ausschlieBen.
Das MaB des Nutzens flir den einzelnen ist nicht feststell-
bar. Nicht gesondert ausgewiesen werden in dieser Unter-
suchung die den Unternehmenssektor unmittelbar begiin-
stigenden Staatsverbrauchsteile. Sie werden entspre-
chend dem oben entwickelten Kriterium dem Kollektivver-
brauch zugerechnet8).

Tabelle 1: Staatsverbrauch 1981 nach Aufgabenbereichen
und Verbrauchskategorien

Staatsverbrauch
ns- Kollektiv- Individual-
Aufgabenbereiche gesamt verbrauch verbrauch
" Anteil |,,. Anteil
Mill. DM in% Mill. OM in%
Allgemeine staatliche

Verwaltung . ............. 32920 32920 100 - -
Verteidigung.  ............... 43650 43650 100 - -
Offentliche Sicherheit

undOrdnung ............... 24820 24820 100 - -
Unterrichtswesen. ... . . .. | 64210 830 13 63380 937
Gesundheitswesen . .......... 97470 5590 57 91880 943
SozialeSicherung. ............. 26370 11650 442 14720 558
Wohnungswesen, Stadt- und

Landesplanung ............. 5940 5940 100 - -
ErholungundKultur . .......... 7370 200 27 7170 973
Energiegewinnung und

-versorgung . .. e 80 80 100 - -
Land- und Forstwirtschaft,

Fischerei...... . .......... 2000 2000 10 - -
Warenproduzierendes Gewerbe . . 160 160 100 - -
Verkehr und Nachrichten-

Ubermittiung .. ... ... ...| 10160 10160 100 - -
Sonstige Wirtschaftsforderung,

-ordnung und -aufsicht ....... 2690 2690 100 - -
Sonstige Ausgaben . . .. .... - - - - -

Insgesamt .. {317 840 140690 43 177150 557

Nachstehend werden die in Tabelle 1 aufgabenbereichs-
weise vorgenommenen Untergliederungen der Ver-
brauchsausgabenin kollektive undin individu-
ell zurechenbare Leistungenim einzelinen erlau-
tert und dabei vor allem Zweifelsfragen erortert. Die Syste-
matik der Aufgabenbereiche des Staates beginnt mit den
Hauptbereichen ,Allgemeine staatliche Verwaltung”, die
im einzelnen die Teilbereiche ,Allgemeine Verwaltung”,
JAuswartige Angelegenheiten” und ,Allgemeine For-
schung” umfaBt, ,Verteidigung” und ,Offentliche Sicher-
heit und Ordnung”. Zusammenfassend lassen sich diese
Aufgaben als die klassischen Staatsaufgaben bezeichnen,
die — im Gegensatz zu allen anderen Aufgaben — im
wesentlichen nur vom Staat ausgefihrt werden kdnnen.
Die in diesen Aufgabenbereichen ersteliten Dienstleistun-
gen, die u.a. die politische Flihrung, die diplomatische und
konsularische Vertretung im Ausland, die Grundiagenfor-
schung, die Bewahrung der inneren und der &uBeren Si-
cherheit umfassen, werden ausnahmslos von der Gesamt-
bevélkerung eines Landes kollektiv verbraucht, und zwar
ohne erkennbare Mitwirkung der Einzelpersonen. Es
kommt deshalb nur eine Zuordnung zu den rein &ffentli-

8) Sighe hierzu Horz, K./Reich, U.-P.. ,Dividing Government Product between Interme-
diate and Final Uses” in The Review of Income and Wealth, 3/1982, S.325—343
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chenoder kollektiven Leistungen des Staatesin
Betracht. Zweifelsfragen kénnen in den Féllen auftreten, in
denen die Produktion der Dienstleistungen die Gewéh-
rung von individuellen Leistungen an die in diesen Berei-
chen beschéftigten Arbeitnehmer oder an sonstige Perso-
nen erforderlich macht. Beispiele hierfiir sind Unterrichts-
leistungen und Gesundheitsleistungen fiir Soldaten, Ver-
pflegung fiir Insassen von Justizvollzugsanstalten u. 4. Bei
der Entscheidung, ob diese Verbrauchsausgaben anders
behandelt werden mussen als die brigen Verbrauchs-
ausgaben in diesen Aufgabenbereichen, ist noch einmal
deutlich darauf hinzuweisen, daB der Staatsverbrauch defi-
niert ist als die Summe der vom Staat produzierten Dienst-
leistungen und daB die hierfiir aufgewendeten Kosten nur
als MaB fiir den Wert dieser Dienstleistungen in die Rech-
nung eingehen. Im Fall der Justizvollzugsanstalt zum Bei-
spiel ist die vom Staat produzierte und von der Bevélke-
rung verbrauchte Leistung eine Dienstleistung der inneren
Sicherheit. Der Kauf von Lebensmitteln und deren Weiter-
gabe an die Anstaltsinsassen stellt nur einen intermedia-
ren Verbrauch im Zusammenhang mit der Erstellung die-
ser Leistung dar; fir die Entscheidung, welche Teile des
Staatsverbrauchs als individuell zurechenbar und welche
als kollektiv anzusehen sind, ist er deshalb ohne Bedeu-
tung. Eine andere Situation ist dann gegeben, wenn der
Staat Lebensmittel oder Bekleidung kauft und diese an
Mitteliose verteilt. In diesem Fall handelt es sich um eine
Leistung im Bereich der sozialen Sicherung, die bestimm-
ten Personen zurechenbar und damit dem Individualver-
brauch zuzuordnen ist. Zusammenfassend |a8t sich fest-
stellen, daB die Verbrauchsausgaben des Staates in den
Aufgabenbereichen ,Allgemeine staatliche Verwaltung”,
JVerteidigung” und ,Offentliche Sicherheit und Ordnung”
ungeteilt als Kollektivverbrauch einzustufen sind.

Ebenso wie die bereits untersuchten Aufgabenbereiche 1
bis 3 der COFOG bilden auch die Aufgabenbereiche 4 bis
6 (.Unterrichtswesen”, ,Gesundheitswesen”, ,Soziale Si-
cherung”) eine — in bezug auf die in diesem Aufsatz
diskutierten Fragen — weitgehend homogene Gruppe; sie
kénnen deshalb zusammen behandelt werden. Bei der
Unterrichtung von Kindern, Jugendlichen und Erwachse-
nen in Schulen und Hochschulen, der Bereitstellung von
Krankenhaus-, Arzt- und Zahnarztleistungen sowie von
Arznei- und sonstigen Heilmitteln, der Betreuung von alten
sowie jungen Menschen in Alten- und Pflegeheimen, in
Kindergéarten und Kinderheimen handelt es sich um Lei-
stungen, die Einzelpersonen oder klar abgrenzbaren
Gruppen von Einzelpersonen unmittelbar zugute kommen
und von diesen in aller Regel auch bewuBt und zustim-
mend entgegengenommen werden. Insofern 148t sich fest-
stellen, daB es sich bei den Ausgaben zur Erstellung von
Unterrichts- und Gesundheitsleistungen sowie von Lei-
stungen der sozialen Sicherung im wesentlichen um Aus-
gaben des Staates fiir den Individualverbrauch
der privaten Haushalte handelt. Die Einschrankung ergibt
sich aus dem Problem der Zuordnung der fiir und in diesen
Bereichen anfallenden Verwaltungskosten. Es ist grund-
sétzlich die Frage zu klaren, ob als Individualverbrauch nur
die unmittelbare Unterrichtsleistung, die unmittelbare Ta-
tigkeit des Arztes oder der Krankenschwester fiir die Pa-
tienten usw. zéhlen soll oder ob die fir diese Bereiche



erforderlichen Verwaltungsleistungen ebenfalls in den In-
dividualverbrauch einbezogen werden sollen.

Verwaltungsleistungen und damit im Zusam-
menhang Verwaltungsaufwendungen fallen beim Staat auf
verschiedenen Ebenen an. Dies selam Beispiel des Unter-
richtswesens verdeutlicht. Die oberste Verwaltungsebene
stellen die Kultusministerien dar, die in der Aufgabenbe-
reichssystematik der Volkswirtschaftichen Gesamtrech-
nungen des Statistischen Bundesamtes wie alle anderen
Ministerien in die allgemeine staatliche Verwaltung ein-
geordnet sind. Dies grundet sich auf die Uberlegung, daB
die politischen Flihrungsaufgaben der Ministerien zumin-
destens gleichrangig zu den jewelligen, vielfach mehrere
Aufgabenbereiche betreffenden Fachaufgaben angese-
hen werden kdnnen und eine Auftellung aus statistischen
Grunden nicht In Betracht kommt Nachgeordnete Behor-
den sind u. a. Schulaufsichtsamter, deren Aufwendungen
nach der Systematik der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen innerhalb des Hauptbereichs ,Unterrichtswe-
sen” in der Untergruppe ,Sonstiges Unterrichtswesen”
erfaBt werden. Da die Leistungen dieser Institutionen we-
der individualisierbar noch fir die privaten Haushalte un-
mittelbar erkennbar sind, dirfte es sich empfehien, diese
maoglichst nicht in den Individualverbrauch einzubeziehen.
Auf einer dritten Verwaltungsebene werden innerhalb der
Schulen Dienstleistungen von Schulsekretariaten und
ahnlichen Einrichtungen erbracht. Die hierflir entstehen-
den Aufwendungen lassen sich aus Grliinden der Rech-
nungslegung nicht ochne weiteres von den Ausgaben fir
die Lehrer, fur die Unterrnichtsmittel usw. trennen und wer-
den deshalb mit diesen zusammen im Individualverbrauch
ausgewiesen. Fir diese Vorgehenswelse sprechen auch
sachliche Grinde. Verwaltungsaufwendungen dieser —
und nur dieser — Art fallen auch bet Privatschulen an, so
daB bei einer Einrechnung in den vom Staat finanzierten
Individualverbrauch eine verbesserte Annaherung des
Wertes dieser GroBe an die im Privaten Verbrauch enthal-
tenen Privatschulgebihren erreicht werden diirfte. Als Er-
gebnis dieser Uberlegungen sel damit festgehalten, daB
zum Individualverbrauch nur die Verwaltungsleistungen
gerechnet werden, die unmitteibar bei den individuell zure-
chenbare Leistungen erstellenden Einrichtungen anfallen
und mit diesen sachlich eng verbunden sind. Verwaltungs-
leistungen der Ministerien zahlen in jedem Fall, Verwal-
tungsleistungen zwischengeordneter Behérden — soweit
gesondert feststellbar — zum Gemeinschaftsverbrauch
(Kollektivverbrauch). Auch die Verwaltungen der verschie-
denen Sozialversicherungstrager werden in dieser Unter-
suchung dem Kollektivverbrauch zugerechnet.

Zuordnungsprobleme ergeben sich bei den Aufgabenbe-
reichen 7 ,Wohnungswesen, Stadt- und Landesplanung,
Gemeinschaftsdienste” sowie 8 ,Erholung und Kultur”,
und dies insbesondere wegen der erheblichen Heteroge-
nitét der hier erfaBten staatlichen Dienstleistungen. Da in
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bun-
desrepublik Deutschland die gesamte private und 6ffentli-
che Wohnungsvermietung im Unternehmenssektor erfaBt
wird, enthélt die Untergruppe ,Wohnungswesen” des Auf-
gabenbereichs 7 im Staatsverbrauch nur Verwaltungauf-
wendungen fur Wohnungsamter u. a. Diese sind — ent-
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sprechend den oben genannten Kriterien — dem Kollek-
tivverbrauch zuzurechnen. Entsprechendes gilt fir die Un-
tergruppe ,Stadt- und Landesplanung”, die neben der
Hochbauverwaltung die Raumordnung, die Landespla-
nung, das Vermessungswesen und die Stadtebauférde-
rung umfaBt und damit Dienstleistungen, die nur in Aus-
nahmeféllen eine individuelle Zurechenbarkeit zulassen.
Innerhalb der Untergruppe ,Gemeinschaftsdienste, Um-
weltschutz” zdhlen die UmweltschutzmaBnahmen eindeu-
tig zum Kollektivverbrauch. Weniger eindeutig ist das bei
den weiteren hier erfaBten Leistungen StraBenbeleuch-
tung, Wasserversorgung, Ortsentwéasserung, Mullbeseiti-
gung, StraBenreinigung, Bestattungswesen u. 4. Da je-
doch auBer den privaten Haushalten auch die Unterneh-
men und die staatlichen Einrichtungen selbst einen unmit-
telbaren Nutzen aus diesen Dienstleistungen ziehen und
im Ubrigen wegen der Kostendeckungsvorschriften der
kommunalen Haushaitsordnungen hche Gebiihrenein-
nahmen anfallen, die in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen durch die Buchung als Verkaufe des Staates
den Staatsverbrauch in diesem Bereich auf einen geringen
Betrag reduzieren, wird in dieser Untersuchung aus Ver-
einfachungsgrinden auch die Untergruppe ,Gemein-
schaftsdienste, Umweltschutz” ungeteilt zum Kollektivver-
brauch gerechnet. Dienstleistungen des Staates fiir Erho-
lung und Kultur sind im einzelnen die Leistungen von
Bibliotheken, von Theatern, Orchestern, Chéren und Mu-
seen, von Badeanstalten und sonstigen Sportstatten, bei
denen bei entsprechender Erfassung eine individuelle Zu-
rechenbarkeit gesehen werden kann. Nicht ganz so kiar
llegen die Verhéltnisse bei den sich aus der Unterhaltung
von Parks und Gartenanlagen, aus FérderungsmaBnah-
men fur den Denkmalschutz, den Naturschutz, die Kunst
und Kulturpflege u. &. ergebenden Leistungen. Aufgrund
des stark uberwiegenden Anteils der individualisierbaren
Leistungen an dem gesamten Aufgabenbereich und we-
gen des geringen Gewichts des Aufgabenbereichs an den
Verbrauchsausgaben des Staates werden jedoch — mit
Ausnahme der gesondert nachgewiesenen Verwaltungs-
aufwendungen — die Dienstleistungen des Staates fir
Erholung und Kultur dem Individualverbrauch zugeordnet.

Es verbleiben die Aufgabenbereiche ,Energiegewinnung
und -versorgung”, ,Land- und Forstwirtschaft, Fischerei”,
+Warenproduzierendes Gewerbe”, ,Verkehr und Nach-
richtenubermittiung” sowie ,Sonstige Wirtschaftsférde-
rung, -ordnung und -aufsicht”, die im wesentlichen im
Zusammenhang mit der Verantwortlichkeit des Staates flr
den Wirtschaftsablauf stehen. Zwar begiinstigen die be-
reitgestellten Dienstleistungen nicht nur den Unterneh-
menssektor, sondern zum Teil auch die privaten Haushalte
z. B. durch die Unterhaltung von StraBen und sonstigen
Verkehrswegen, doch sind diese Leistungen als die Be-
reithaltung einer allgemeinen Infrastruktur anzusehen, die
in dieser Untersuchung ebenfalls — wie die Ubrigen Lei-
stungen der Wirtschaftsférderung — in den Kollektivver-
brauch einbezogen werden. Eine Ausnahme bilden die
Barerstattungen an private Haushalte im Rahmen der Ar-
beitsmarkiférderung, auf die spater noch eingegangen
wird.

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, beliefen sich 1981 die Ver-
brauchsausgaben des Staates fir den Individualverbrauch
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auf 177 Mrd. DM und damit auf 55% % der gesamten
Ausgaben flr den Staatsverbrauch. Der Kollektivver-
brauch hatte 1981 dementsprechend einen Anteil von
44% %. Innerhalb des Individualverbrauchs machten die
Gesundhertsleistungen mehr als die Hélfte und die Unter-
richtsleistungen iber ein Drittel aus. Beim Kollektivver-
brauch wiesen vor allem die Verteidigung mit 31 %, die
allgemeine staatliche Verwaltung mit 23'% % und die 6ffent-
liche Sicherheit und Ordnung mit 17% % hohe Anteilswer-
te auf.

3 Zuordnungvon Barerstattungen des
Staates an Haushalte zu den Ausgaben fiir
den Staatsverbrauch

Wie bereits ausgefiihrt, soliten bei konsequenter Tren-
nung von Ausgabenkonzept einerseits und Verbrauchs-
konzept andererseits alle Barerstattungen des
Staates, die unmittelbar bestimmten Kaufen der privaten
Haushalte zugerechnet werden kénnen und damit die hier-
fiir getatigten Ausgaben der privaten Haushalte verringern,
im Einkommensverwendungskonto des Staates als Aus-
gaben fir den Staatsverbrauch nachgewiesen und bei der
Aufteilung dieser Position in Kollektiv- und in individualver-

Tabelle 2: Ausgaben des Staates fiir den letzten Verbrauch 1981
nach Aufgabenbereichen und Verbrauchskategorien

Mill. DM
Ausgaben fiir den

Ausgaben  |ndividualverbrauch

Aufgabenbereiche Ins- :(uglfeir} direkt | o,
9 gesamt | oo | zu- |gewdhrte tur:g?r.m

|sammen| Sachlei- | .
brauch stungen inbar
Allgemeine staatliche

Verwaltung  .......... 32920 32920 - - -
Verteidigung .......  ..... 43650 43650 - - -
Offentliche Sicherheit

undOrdnung.. . . .. . ....] 24820 24820 - - -
Unterrichtswesen............ 64 210 830 63380 63380 -
Gesundheitswesen ......... 101550 5590 95960 91880 4080
Soziale Sicherung. .. ..... 30330 11650 18680 14720 3960
Wohnungswesen, Stadt- und

Landesplanung ... . . ... | 5940 5940 - - -
ErholungundKultur  ....... 7370 200 7170 7170 -
Energiegewinnung und

-versorgung .......... . 80 80 - - -
Land- und Forstwirtschaft,

Fischerei . . .......... 2000 2000 - - -
Warenproduzierendes Gewerbe 160 160 - - -
Verkehr und Nachrichten-

Gbermittiung  .......... 10160 10160 - - -
Sonstige Wirtschaftsférderung,

-ordnung und -aufsicht .. ... 5290 2690 2600 — 2600
Sonstige Ausgaben ....... .. — — - - —

Insgesamt .. |328480 140690 187790 177150 10640

brauch dem Individualverbrauch zugeordnet werden. Die
Ausgaben der privaten Haushalte fiir den letzten Ver-
brauch sind dann gegenlber dem jetzigen Nachweis im
Einkommensverwendungskonto dieses Sektors entspre-
chend zu kirzen. Bislang werden in der Bundesrepublik
Deutschland diese Zahlungen im Einkommensumvertei-
lungskonto des Staates als soziale Leistungen gebucht,
und die zugehdrigen Verbrauchsausgaben der privaten
Haushalte erscheinen im Einkommensverwendungskonto
als Privater Verbrauch. Im einzelnen handelt es sich um die
Beihilfen und Unterstitzungen im 6ffentlichen Dienst fir
aktive Beamte und Pensionére, das Wohngeld, das von
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der Krankenversicherung gezahite Sterbegeld, um Zu-
schiisse an Arbeitnehmer im Rahmen der Berufsfdrderung
sowle um verschiedene weitere Leistungen von geringer
Bedeutung. Zahlenangaben fur das Jahr 1981 sind aus
Tabelle 2 zu entnehmen. Danach handelt es sich fir 1981
um einen Betrag von 10% Mrd. DM, von dem 4 Mrd. DM auf
das Gesundheitswesen, 4 Mrd. DM auf die soziale Siche-
rung und 2% Mrd. DM auf die sonstige Wirtschaftsforde-
rung, -ordnung und -aufsicht (im wesentlichen Mobilitats-
hilfen fir Arbeitnehmer) entfallen. Die erweiterten Ver-
brauchsausgaben des Staates belaufen sich damit auf
328%: Mrd. DM, von denen 43 % zum Kollektiv- und 57 %
zum Individualverbrauch z&hlen.

4 Zusammenfihrung von Ausgaben des
Staates flir den Individualverbrauch und
Verbrauchsausgabender privaten
Haushalte zu einem ,erweiterten privaten
Verbrauch”

4.1 Exkurs:Bewertung zu Marktpreisen oder zu
Faktorkosten

In der Literatur ist teilweise die Ansicht vertreten worden,
daB bei der Addition von Teilen des Staatsverbrauchs zum
Privaten Verbrauch auch der Private Verbrauch nur zu
Faktorkosten bewertet werden diirfe, weil andernfalls der
sich als Summe ergebende ,erweiterte Verbrauch der pri-
vaten Haushalte” Doppelzahlungen enthalte®). Der zu
Marktpreisen bewertete Private Verbrauch umfasse auch
indirekte Steuern, die eine wesentliche Quelle zur Finan-
zierung der 6ffentlichen Dienstleistungen darstellen. Die-
ser These soll in den folgenden Ausflihrungen kurz nach-
gegangen werden. Geht man beispielhaft von der Modell-
annahme aus, daB der gesamte Staatshaushalt nur lber
indirekte Steuern finanziert wird, so durften, der Argumen-
tation zufolge, Zurechnungsprobleme zwischen Einnah-
men und Ausgaben des Staates deshalb nicht entstehen,
weil die indirekten Steuern ausschlieBlich den Privaten
Verbrauch belasten, so daB mit dem Kauf von Giitern fir
den Privaten Verbrauch bereits die Aufwendungen des
Staates flir den Individualverbrauch von den privaten
Haushalten bezahlt werden. Dieses Ergebnis erweckt zu-
nachst den Anschein, als komme bei einer Addition der
beiden GréBen fir die Bewertung des Privaten Verbrauchs
nur der Faktorkostenansatz in Betracht. Macht man aller-
dings deutlich, daB in dem oben genannten Beispiel auch
samtliche Transferleistungen des Staates durch indirekte
Steuern finanziert werden, 188t sich diese Argumentation
nicht mehr aufrechterhalten. Die fir den Gegenwert der
Transferleistungen von den privaten Haushalten gekauften
Waren und Dienstleistungen gehen ganz unmittelbar in die
GroBe des Privaten Verbrauchs ein, und in diesem Fall
wiirde vermutlich niemand eine Doppelzédhlung innerhalb
des Privaten Verbrauchs unterstellen wollen. Das Beispiel
1aBt erkennen, daB der absolute Wert des letzten Ver-

9) S|ehe Cao-Pinna, V und Foulon, A ,A Comparative Analysis of Household Con-
sumption Financed by Individual and Collective Resources, France and Italy (1959, 1965,
1969)" in The Review of Income and Wealth, 1/1975, S. 53,
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brauchs und damit die Hohe des Bruttosozialprodukts
auch von dem AusmaB der Umvertellungsvorgange mitbe-
stimmt wird, wobei dies nicht nur flr die Umverteilung Uber
indirekte Steuern gilt, sondern in erheblichem MaBe auch
fur die Umverteilung tiber direkte Steuern und (iber Sozial-
beitrége. Aus der Sicht des Verbrauchers sind die Markt-
preise fir die Giter des Privaten Verbrauchs zu zahlen 10),
und es werden zusétzliche Giiter vom Staat zur Befriedi-
gung individueller Bedirfnisse bereitgestellt. Fur die Dar-
stellung des ,erweiterten privaten Verbrauchs” missen
die letzteren mit Hilfe der zur Verfiigung stehenden Anga-
ben Uber deren Herstellungskosten bewertet werden, da
der Staat sie unentgeltlich abgibt. Das Ergebnis kann als
ein fiktiver Marktpreis bezeichnet werden, der unmittelbar
zum Privaten Verbrauch zu Marktpreisen addiert werden
kann. Das Ziel der in diesem Aufsatz angestellten Uberle-
gungen ist eine Neubestimmung der Grenzlinie zwischen
privatem und éffentlichem Konsum innerhalb des unveran-
derten volkswirtschaftlichen Aggregats ,Letzter Ver-
brauch”. Eine Abweichung von dem in diesem Bereich
angewandten Markipreiskonzept ist deshalb fir keines
der Teilaggregate erforderlich.

4.2 Gliederung der Ausgaben des Staates fir den
Individualverbrauch nach Verwendungszwecken
des Privaten Verbrauchs

Tabelle 3 zeigt fir die individuell zurechenbaren Ausgaben
des Staates fiir den letzten Verbrauch den Ubergang von
der Systematik der Aufgabenbereiche des Staa-
tes in die Systematik der Verwendungszwecke
des Privaten Verbrauchs. Zur Erkidrung der Vorgehens-
weise sei noch einmal darauf hingewiesen, daB als Staats-
verbrauch die Bereitstellung von Dienstleistungen durch

19) Sighe auch Du Pasquier, J.-N.: ,Long-run Series of Household Enlarged Consump-
tion, Switzerland, 1950—1982", Paper presented at the 18th General Conference of the
IARIW Luxemburg, August1983

den Staat zu verstehen ist und daB die zur Produktion
dieser Dienstleistungen aufzuwendenden Kosten nur fiir
die Bewertung eine Rolle spielen. Individuell zurechenba-
re Dienstleistungen des Staates setzen voraus, darauf
wurde eingangs bereits hingewiesen, daB ein individueller
Bedarf nach diesen Dienstleistungen besteht und daB der
Konsument einen unmittelbaren und erkennbaren Nutzen
aus ihnen zieht. Als allgemeinguiltiges Kriterium kann des-
halb gelten, daB die Ausgaben des Staates fir den Indivi-
dualverbrauch dort zugeordnet werden, wo entsprechen-
de Ausgaben der privaten Haushalte fur den letzten Ver-
brauch — oder auch eventuelle Eigenleistungen der priva-
ten Haushalte — eingespart werden.

Verbrauchsausgaben des Staates fur den Individualver-
brauch und damit individuell zurechenbare Dienstleistun-
gen des Staates fir die privaten Haushalte gibt es in den
Aufgabenbereichen ,Unterrichtswesen”, ,Gesundheits-
wesen”, ,Soziale Sicherung”, ,Erholung und Kultur” und
~Sonstige Wirtschaftsférderung, -ordnung und -aufsicht”.
Der Aufgabenbereich ,Unterrichtswesen” umfaBt
in erster Linie die Leistungen der Kindergarten, Schulen,
der Hochschulen und &hnlicher Einrichtungen. Diese kén-
nen unmittelbar dem Verwendungszweck ,Waren und
Dienstleistungen fur Bildungs- und Unterhaltungszwecke”
zugerechnet werden. In geringem MaBe werden zusétzli-
che Mittel zur ,Forderung des Bilduhgswesens” bereitge-
stelit. Hierbei handelt es sich vor allem um die Schilerbe-
forderung, die eine eigenstandige und von der eigentli-
chen Bildungsaufgabe vollstandig trennbare Leistung dar-
stellt. Unter dem Verwendungszweck ,Waren und Dienst-
leistungen fir Verkehrszwecke, Nachrichteniibermittiung”
wird deshalb ein gesonderter Betrag ausgewiesen.

Die Verbrauchsausgaben des Staates fiir den Individual-
verbrauch im Aufgabenbereich ,Gesundheitswe-
sen” werden in voller H6he dem Verwendungszweck
«Waren und Dienstleistungen fiir die Kérper- und Gesund-
heitspflege” zugeordnet. Im einzelnen handelt es sich um

Tabelle 3: Ausgaben des Staates flir den Individualverbrauch 1981 nach Aufgabenbereichen des Staates
und nach Verwendungszwecken fiur den Privaten Verbrauch

Mill. DM
| Obrige Ver- % der
Verwendungszwecke fior Nahrungs- ) E;?t';""' ws:::sl:?d kehrs- | Korper- | Bildungs- | Sonstige Aus&gezben
omn | und>| Mol Ges | s | S | 09 | nd W] | st
GenuB- <, 5 Brenn- | genfir | . . . gesamt | firden
Aufgaben- mittel Schuhe u.é stoffe | die Haus- richten- | heits- | haltungs- | listun- Indi-
bereiche des Staates ua halts- (iber- pflege | zwecke gen vidual-
aa “ mittlung
filhrung verbrauch
Aligemeine staatliche Verwaltung . . . . . .. X x X X x X X X X - -
Verteidigung. . ..............coovvven. o . X X X X X X X X X - -
Offentliche Sicherheitund Ordnung . ....... x X X X X X X X X - -
Unterrichtswesen ........... ......... . X X X X X 960 X 62 420 X 63 380 338
Gesundheitswesen .... ................ X X X X X X 95 960 X X 95 960 511
SozialeSicherung ..... ......... ....... X X 2420 20 X 20 10320 3900 2000 18 680 99
Wohnungswesen, Stadt- und Landesplanung X X X X X X X X X - -
ErholungundKultur. ................... 4 X X X X X X 7170 X 7170 38
Energie- und Wasserversorgung ... X X X X X X X X X - -
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei X X X X X X X X X - -
Warenproduzierendes Gewerbe . ........... X X X X X X X X X - -
Verkehr- und Nachrichteniibermittiung X X X X X X X X X - -
Sonstige Wirtschaftsférderung, -ordnung
und-aufsicht ........................ X X X X X 60 X 2540 X 2600 14
SonstigeAusgaben ...................... X X X X X X X X X - -
Insgesamt ... - - 2420 20 - 1040 106280 76 030 2000 187790 -
% der Ausgaben des Staates fiir den
individualverbrauch .... ....... .. - - 13 00 - o6 56,6 405 11 - 100
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die Bereitsteliung von Arzt-, Zahnarzt- und Krankenhaus-
leistungen sowie von Arzneimitteln und sonstigen medizi-
nischen oder zahnmedizimschen Hilfsmitteln. Die Unter-
bringung 1n Krankenanstalten wird als eine nicht aufteilba-
re Leistung angesehen, d. h. eine Trennung in die Be-
standtelle Verpflegung, Beherbergung, é&rztliche und
pflegerische Betreuung usw. wird nicht in Erwdgung gezo-
gen.

Etwas schwieriger als in den beiden bisher behandelten
Ausgabenkategorien vollzieht sich der Ubergang von der
Aufgabenbereichsgliederung des Staates auf die Verwen-
dungszwecke fiir den Privaten Verbrauch im Bereich der
sozialen Sicherung. Der vom Staat durch Ver-
brauchsausgaben finanzierte Individualverbrauch umfaBt
insbesondere die Unterbringung in Alten- und Behinder-
tenpflegeheimen sowie in Jugendhilfeeinrichtungen, die
Gewahrung von Mietzuschiissen sowie die Erstattung von
Aufwendungen bei Todesféllen. Ebenso wie die Kranken-
hausieistungen werden die Leistungen der Sozialeinrich-
tungen als unteilbar angesehen und jeweils insgesamt
entsprechend der Bestimmung der einzelnen Institution
den Verwendungszwecken ,Kérper- und Gesundheits-
pflege” bzw. ,Bildungs- und Unterhaltungszwecke” zu
geordnet. Mietzuschiisse zéhlen zum Verwendungszweck
~Wohnungsmieten u. 4" und die Erstattung von Aufwen-
dungen bei Todesfillen zusammen mit verschiedenen
kleineren Leistungen zu den ,Sonstigen Waren und
Dienstieistungen”.

Es verbleiben die Aufgabenbereiche ,Erholung und
Kultur” mitden Dienstleistungen von Theatern, Choren,
Bibliotheken, Bade- und sonstigen Sporteinrichtungen
usw. und ,Sonstige Wirtschaftsfdérderung, -ordnung und
-aufsicht” mit Leistungen im Rahmen der Arbeits-
marktférderung. Erstere kdnnen voll dem Verwen-
dungszweck ,Waren und Dienstleistungen fir Bildungs-
und Unterhaltungszwecke” zugerechnet werden, letztere
zum weitaus groBten Teil. Leistungen im Rahmen der Ar-
beitsmarktférderung sind nahezu ausschlieBlich MaBnah-
men der beruflichen Ausbildung, Fortbildung und Umschu-
lung. Bei dem zu den ,Waren und Diensileistungen fiir
Verkehrszwecke, Nachrichteniibermittiung” gezéhtten ge-
ringen Betrag handelt es sich vor allem um Erstattungen
von Reisekosten und von Umzugskosten.

Die Verteilung der Verbrauchsausgaben des Staates fir
den Individualverbrauch auf die Verwendungszwecke fir
den Privaten Verbrauch ergibt eine deutliche Konzentra-
tion mit einem Anteil von zusammen 97 % auf die Verwen-
dungszwecke ,Korper- und Gesundheitspflege” (56% %)
sowie ,Bildungs- und Unterhaltungszwecke” (40% %). In
der Aufgabenbereichsgliederung des Staates machen die
entsprechenden Aufgabenbereiche ,Gesundheitswesen”
(51 %) und ,Unterrichtswesen” (34 %) zusammen 85 % der
individualisierbaren Verbrauchsausgaben aus.

4.3 Erweiterter Verbrauch der privaten Haushalte

Die Zusammenfihrung der Verbrauchsausgaben der pri-
vaten Haushalte und der Verbrauchsausgaben des Staa-
tes zum erweiterten Verbrauch der privaten Haushalte istin
Tabelle 4 dargestellt. Hierbei waren zunéchst die in den
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Tabelle 4: Ausgaben der privaten Haushalte und des Staates flr
den Individualverbrauch 1981 nach Verwendungszwecken

Mill DM

Ausgaben | Erweiterter

Ausgaben des Staates | Verbrauch

.de" furden der

Verwendungszweck privaten |\ vidual- privaten
Haushalte verbrauch | Haushaite

1 2 3=1+2

Nahrungs- und Genumuttel 213220 - 213220
Kledung,Schuhe  ........ 77 630 - 77 630
Wohnungsmietenu 3 109 000 2420 111420
Elektrizitat, Gas, Brennstoffeu & 45 550 20 45 570

Ubrige Waren und Dienstleistungen

fur die Haushaltsfilhrung . . . .. . 96 740 - 96 740
Verkehrszwecke, Nachrichten-

Ubermittiung . ........ 134 900 1040 135840
Korper- und Gesundheitspflege . .. 34090 106 280 140 370
Bildungs- und Unterhaltungs-

zwecke .. . ....... 64 150 76030 140 180
Sonstige Waren und Dlenst-

leistungen ... .... 57 080 2000 59 080
Ausgaben fiir den letzten Verbrauch

minland ...l 832 360 187 790 1020 150

+ PrivaterVerbrauch von Inléndern
inderbrigenWelt .......... 41220 - 41220
— Privater Verbrauch von Gebiets-

fremdeniminiand............ 22760 - 2760

= Letzter Verbrauch der inldndischen

privaten Haushalte . .| 850820 187 790 1038 610
Anteilam Bruttosoznalprodukt in%. 55,1 122 67,3

laufenden Verdffentlichungen enthaltenen Kéufe der priva-
ten Haushalte im Inland um diejenigen zu kilrzen, fir die
die privaten Haushalte eine Erstattung vom Staat erhalten,
da diese Betrage in dieser Untersuchung den Ausgaben
des Staates fir den Individualverbrauch zugerechnet wur-
den. Nach Berlicksichtigung der Verbrauchsausgaben
von Inlandern in der Uibrigen Welt und von Gebietsfremden
im Inland ergeben sich die Verbrauchsausgaben der inlén-
dischen privaten Haushalte. Durch Addition der Ver-
brauchsausgaben des Staates fur den Individualverbrauch
erhalt man den erweiterten Verbrauch der privaten Haus-
halte. Dieser machte im Jahr 1981 knapp 1 039 Mrd. DM
aus und hatte damit einen Anteil von gut zwei Dritteln am
Bruttosozialprodukt. Der Anteil der Verbrauchsausgaben
nur der privaten Haushalte am Bruttosozialprodukt betrug
1981 rund 55 %. Von den inldndischen Verbrauchsausga-
ben der privaten Haushalte und des Staates fiir den Indivi-
dualverbrauch entfielen 1981 21 % auf Nahrungs- und Ge-
nuBmittel, knapp 14 % auf Waren und Dienstleistungen fir
die Korper- und Gesundheitspflege, jeweils 13% % auf
Waren und Dienstleistungen fir Verkehrszwecke und
Nachrichtenibermittlung bzw. fiir Bildungs- und Unterhal-
tungszwecke, 11 % auf Wohnungsmieten und 27% % auf
die Ubrigen Verwendungszwecke. Bei den inldndischen
Verbrauchsausgaben der privaten Haushalte machten die
Bildungs- und Unterhaltungszwecke nur 7% % und die
Kérper- und Gesundheitspflege sogar nur 4 % aus.

Dipl.-Volkswirt Glinter Kopsch



Erwerbstatigkeit
im Juni 1983

Ergebnis der EG-Arbeitskraftestichprobe

Vorbemerkung

Angesichts der derzeitigen Arbeitsmarktsituation sind zu-
verldssige Daten als Grundlage fiir arbeitsmarkt- und be-
schaftigungspolitische MaBnahmen von besonderer Be-
deutung. Als Datenbasis kommt dem Mikrozensus insbe-
sondere wegen seiner Kontinuitat, der Flexibilitét des Er-
hebungsprogramms und der Aktualitat seiner Ergebnisse
ein ganz besonderer Stellenwert zu. Die Aussetzung des
Mikrozensus fiir das Erhebungsjahr 1983 1) im Zusammen-
hang mit den Verfassungsbeschwerden gegen das Volks-
zéhlungsgesetz 1983 fiihrte zu einem erheblichen Informa-
tionsverlust, insbesondere hinsichtlich einer umfassen-
den Darstellung der Erwerbs- und Unterhaltssituation der
Bevélkerung. Die vorliegenden Ergebnisse aus einer an-
deren — in Umfang (Auswabhlsatz) und Inhalt gegeniiber
dem Mikrozensus reduzierten — Stichprobenerhebung
der Européischen Gemeinschaften fir das Erhebungsjahr
1983 koénnen die InformationseinbuBen nur in Teilberei-
chen und keineswegs vollstandig kompensieren und dir-
fen nicht tber die Nachteile des Fehlens der jahrlichen
1%-Reprasentativstatistik der Bevdlkerung und des Er-
werbslebens (Mikrozensus) hinwegtauschen.

Zum Konzept der Arbeitskréftestichprobe der
Européischen Gemeinschaften

Die fur alle Lander der Européischen Gemeinschaften an-
geordneten gemeinsamen Stichproben Uber Arbeitskréfte
wurden in der Bundesrepublik Deutschland 1960, 1968 bis
1971 jahrlich und danach regelmaBig in zweijahrigen Ab-
standen bis 19812) in den Mikrozensus integriert und da-
mit besonders rationell durchgefiihrt. 1983 muBte die EG-
Arbeitskréaftestichprobe als selbstandige Erhebung flr die
Woche vom 6. bis 12. Juni 1983 mit einem Auswahlsatz
von 0,4 % durchgefiihrt werden3),

Fir politische MaBnahmen bzw. Gemeinschaftsaktionen
der Europaischen Gemeinschaften4) ist die EG-Arbeits-

1) Verordnung zur Aussetzung der Bundesstatistik Gber die Bevolkerung und das
Erwerbsleben auf reprasentativer Grundlage (Mikrozensus) im Jahr 1983 (BGBI. 1983, |,
S.1493).

2) Sighe ,Stichprobenerhebung dber Arbeitskréfte in den Landern der EWG 1970, 1971
und 1973"in WiSta 8/1972, S. 441 ff. sowie ,Stichprobenerhebung iiber Arbeitskréfte —
Methodik und Definitionen”, Statistisches Amt der Européischen Gemeinschaften, Ok-
tober 1978 und ,Labour Force Sample Survey 1981, Statistisches Amt der Européi-
schen Gemeinschaften, Juli 1983.

3) Rechtsgrundlage war die ,Verordnung (EWG) Nr.603/83 des Rates vom 14. Mérz 1983
zur Durchfiihrung einer Stichprobenerhebung uber Arbestskrafte im Friihjahr 1983*
(Amtsbl. der EG Nr L72,S 1) in Verbindung mit dem Gesetz iiber die Statistik fiir
Bundeszwecke vom 14, Marz 1980(BGBI.1, S.289).

4) So erfolgt die Verteilung von Teilen der im europaischen Sozial- und Regionalfonds
verfiigbaren Mittel auf die européischen Regionen aufgrund der Wirtschafts- und Be-
schftigungslage in diesen Regionen. Als indikatoren fur die Beschaftigungslage wer-
den die gesamte Arbenslosigkeit, die Arbeitslosigkert der Jugendlichen (14 bis 24
Jahre) sowie die von langerer Dauer (6 Monate und mehr) herangezogen.
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kraftestichprobe die wichtigste statistische Quelle fir
Struktur- und Entwicklungsdaten liber Beschéftigung und
Erwerbslosigkeit. Die auf Gemeinschaftsebene erforderli-
chen einheitlichen Kriterien und gemeinsamen Begriffsbe-
stimmungen konnen weitgehend In Einklang mit denen
des Mikrozensus gebracht werden. 1983 wurden Angaben
zu folgenden Tatbestdnden erhoben:

— Merkmale zur Person (Geschlecht, Alter, Familienstand
usw.)

— Erwerbsbeteiligung

— Erwerbstatigkeit

— Arbeitsuche

— Ausbildung.

Von besonderem Interesse sind die Angaben zur ,Situa-
tion vor einem Jahr” hinsichtlich Erwerbsbeteiligung und
Erwerbstétigkeit, die Langsschnittbetrachtungen zur Um-
schichtung der Erwerbsbevodlkerungs) ermdéglichen. In
einem spéteren Beitrag werden ausfiihrlich entsprechen-
de Bestands- und Langsschnittergebnisse darzustellen
sein.

Ein Teil der vom Mikrozensusgesetz angeordneten Erhe-
bungstatbestande konnte fiir 1983 durch die vom Mikro-
zensus losgelOste Arbeitskréftestichprobe, die aufgrund
der Verordnung (EWG) Nr. 603/83 des Rates durchzufiih-
ren war, bereitgestellt werden. Wichtige Fragenkomplexe
zur Feststellung der wirtschaftlichen Situation, wie ,Quel-
len des Lebensunterhalts und Hohe des Einkommens”€)
sowie ,Angaben zur gesetzlichen und privaten Kranken-
versicherung und zur gesetzlichen Rentenversicherung”7),
die zur Beschreibung der sozialen Sicherheit dienen, sind
somit 1983 nicht erhoben worden, obwohl gerade diese
Teile des ,klassischen” Frageprogramms des Mikrozen-
sus eine zunehmende wirtschaftliche und sozialpolitische
Bedeutung haben und ihre laufende Erhebung dringend
gefordert wird.

Bei der vergleichenden Gegeniiberstellung der Ergebnis-
se aus dem Mikrozensus 1982 und der EG-Arbeitskrafte-
stichprobe 1983 ist der unterschiedliche Auswahisatz von
1% in 1982 und von 0,4 % in 1983 und der somit unter-
schiedliche, durch den Stichprobenfehler bestimmte Un-
sicherheitsbereich (Zufallsschwankungen) zu berlicksich-
tigen®8).

Ferner ist zu beachten, daB der EG-Arbeitskréftestichpro-
be ebenso wie dem Mikrozensus das ,Berichtswochen-
konzept”9) zugrunde liegt, d. h. daB die Merkmale der

5) Siehe Mayer, H.-L : ,Umschichtung der Erwerbsbevélkerung” in WiSta 10/83, S. 762 .
8) Siehe § 2 Abs. 1 Nr.3 Mikrozensusgesetz (BGBI 198318.201).
7) Siehe § 2 Abs. 1 Nr. 4 Mikrozensusgesetz.

8) Der relative Standardfehler geht im Mikrozensus 1982 fir hochgerechnete Beset-
zungszahlen unter 5 000 (d. h. fir weniger als 50 Personen oder Félie in der Stichprobe}
fiir alle Merkmalsgruppen uber + 20 % hinaus. In der EG-Arbeitskraftestichprobe 1983
liegt diese Grenze (50 Falle in der Stichprobe) ber hochgerechnet 12 500. D. h. fiir
gleichgroBe, hochgerechnete Angaben liegt 1983 gegenuber 1982 ein groBerer Stich-
probenfehlervor

9) Das Berichtswochenkonzept (d. h die Einbeziehung aller in der Berichtswoche be-
stehenden Erwerbstatigkeiten, auch der in dieser Zeit begonnenen oder beendeten)
sowie die Anpassung der bei der Erhebung ermittelten Daten an die Eckzahlen der —
mit zunehmendem Abstand zur letzten Volkszéhlung unsicherer werdenden und erfah-
rungsgemaB tiberhdhten — Bevolkerungsfortschretbung fiihren neben anderen Griin-
den dazu, daB die Gesamtzahl der Erwerbstatigen nach dem Mikrozensus jeweils tiber
den aus allen verfugbaren statistischen Quellen durchschnitthichen Erwerbstatigenzah-
len des zweiten Quartals bzw des Jahres liegt. Siehe ,Entwickiung der Erwerbstatigkeit”
INWiSta5/1983, S. 3951, und WiSta 11/1982, S 769ff.
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befragten Personen fiir eine festgelegte Berichtswoche
ermittelt werden. Gegenubergestellte Ergebnisse mehre-
rer Jahre liefern folglich nur Querschnittsvergleiche, die
zwischenzeitlich eingetretene Veranderungen nur inso-
weit einbeziehen, als sie in der jeweiligen Berichtswoche
noch andauerten. Als Berichtswoche fir die EG-Arbeits-
kraftestichprobe 1983 konnte nicht die Regelung der bis-
herigen Mikrozensuserhebungen — die letzte, feiertags-
freie Woche im Monat April oder gegebenentfalls die erste
im Monat Mai — realisiert werden, sondern nur eine sehr
spéate Festlegung auf den Zeitraum 6. bis 12. Juni 1983.
Dadurch ergeben sich bei Vergleichen mit den Ergebnis-
sen des Mikrozensus 1982 (Berichtswoche 19. bis 25. 4,
1982) bzw. frilherer Jahre gewisse saisonale Effekte, die
bei der Interpretation der Ergebnisse beriicksichtigt wer-
denmissen.

Ergebnisse

Leichter Riickgang der ausléndischen
Erwerbspersonenzahl

Die Wohnbevdlkerung ist im Juni 1983 gegeniiber April
1982 erstmals wieder gesunken, und zwar um rund
231 000 Personen (— 0,4 %) auf 61,4 Mill. Personen (siehe
Tabelle 1), nachdem in den Jahren 1980 bis 1982 die
ricklaufige Entwicklung durch ein sehr geringes Wachs-
tum unterbrochen war. Unter Heranziehung von Ergebnis-
sen aus der natirlichen Bevélkerungsbewegung und der
Wanderungsstatistik ist festzustellen, daB der Riickgang in
dem hier zugrundeliegenden Zeitraum in etwa gleichen
Teilen auf das Geburtendefizit und den negativen Wande-
rungssaldo zuruckzufiihren ist. Eine differenziertere Be-
trachtung dieser Bevolkerungsentwicklung zeigt, daB der
Riickgang bei den Mannern iberwiegend durch den nega-
tiven Wanderungssaldo bestimmt wird, bei den Frauen
demgegeniiber besonders durch das Geburtendefizit.
Dies ist begriindet einerseits in dem hohen Geburtendefi-

zit fur deutsche Personen und andererseits in dem hohen
negativen Wanderungssaldo flr Auslander, der durch den
GeburtenlberschuB nicht ausgeglichen werden konnte.
Die ausléandische Wohnbevélkerung ist mit einer Abnah-
me um 1,7 % wéahrend des Betrachtungszeitraums erst-
mals seit 1977 wieder gesunken. Der Abnahme der Wohn-
bevolkerung vom April 1982 zum Juni 1983 steht ein An-
stieg der Erwerbspersonen (Erwerbstatige und Erwerbslo-
se) um rund 207 000 (4 0,7 %) sowie ein Rickgang der
Nichterwerbspersonen um rund 438 000 (— 1,3 %) gegen-
uber. Diese unterschiedliche Entwicklung ist auf demogra-
phische Einflisse wie Wachstum der Wohnbevélkerung
im erwerbsféhigen Alter, Verschiebungen in der Alters-
und Geschlechtsstruktur (z. B. starkere Jahrgdnge kom-
men ins erwerbsfahige Alter, geburtenschwache Jahrgan-
ge befinden sich noch im nichterwerbsfahigen Alter), aber
auch auf Verdnderungen der Erwerbsneigung, des Bil-
dungs- und Rentensystems (z. B. Verldngerung der Aus-
bildungszeiten, friihere Inanspruchnahme der Altersren-
ten) zurickzuflihren. Das wachsende Erwerbspersonenni-
veau setzt sich aus einem stérkeren Anstieg der weibli-
chen Erwerbspersonenzahl um rund 178 000 (+ 1,6 %)
und einem schwécheren der Manner um nur rund 29 000
(+ 0,2 %) zusammen. Die ricklaufige Bevodlkerungsent-
wicklung bei den Auslandern im Betrachtungszeitraum um
82 000 (— 1,7 %) flhrt zwar zu einer Uberdurchschnittli-
chen Abnahme der auslandischen Nichterwerbsperso-
nenzahl (61 000 oder — 2,6 %), aber zu keinem entspre-
chend hohen Riickgang der Erwerbspersonenzahl (21 000
oder — 0,9 %).

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt schiégt sich in der Entwick-
lung der verschiedenen Teilgruppen der Erwerbsperso-
nen nieder. So ergab sich in der Zeit von April 1982 bis Juni
1983 ein Riickgang der Erwerbstétigen um rund 297 000
Personen(— 1,1 %) und gleichzeitig ein deutlicher Anstieg
der Erwerbslosen um rund 505 000 Personen (+ 32,3 %).
Die Zunahme der Zahl der ménnlichen Erwerbsiosen um
rund 270 000 (+ 32,6 %) ist vor allem im Zusammenhang

Tabelle 1: Wohnbevdlkerung — Deutsche und Auslénder — nach Beteiligung am Erwerbsleben

Ergebnisse des Mikrozensus 1982 und der EG-Arbeitskraftestichprobe 1983
Stand. April 1982 und Juni 1983

o 1982 1983 1983 gegendiiber 1982
Eé‘:;;’;';g:{;%:’: Insgesamt | Ménniich | Weiblich | Insgesamt | Mannlich | Weiblich | insgesamt | Manniich | Weiblich ] Insgesamt | Manniich | Weibiich
1000 Y%
Insgesamt
Wohnbevélkerung 61660 29 495 32 166 61430 29372 32 058 — 231 -123 - 108 - 04 - 04 - 03
Erwerbspersonen . 28 335 17 421 10914 28 542 17 450 11002 + 207 + 29 + 178 + 07 + 02 + 16
Erwerbstitige . . . .. 26774 16 582 10182 26477 16 351 10126 - 297 - 241 - 56 - 11 - 15 - 06
Erwerbslose ... ... 1560 829 732 2065 1099 966 + 505 + 270 + 234 + 323 + 326 + 320
Nichterwerbs-
personen......... 33326 12074 21252 32887 11921 20966 — 438 - 183 — 286 - 13 - 13 - 13
Deutsche
Wohnbevéikerung .| 56954 26 859 30095 56 806 26814 29991 ~ 149 - 45 - 104 - 03 -02 - 03
Erwerbspersonen. . .. 25940 15789 10 151 26 169 15835 10334 +229 + 45 + 183 + 09 + 03 + 18
Erwerbstitige 24632 15114 9518 24 402 14914 9489 - 229 - 200 - 29 - 09 - 13 - 03
Erwerbslose 1308 675 633 1766 921 845 + 458 + 246 + 212 + 350 + 364 + 335
Nichterwerbs-
personen 31015 11070 19944 30637 10979 19658 — 378 - 9N — 287 - 12 - 08 - 14
Auslénder
Wohnbevtikerung . . 4706 2636 2070 4624 2557 2067 - 82 -7 / - 17 - 30 /
Erwerbspersonen . 2395 1632 763 2374 1615 758 - 21 - 17 / - 09 - 10 /
Erwerbstatige . . . .. 2143 1479 664 2075 1438 637 — 68 - 41 - 2 - 32 - 28 — 41
Erwerbslose 252 154 9 299 178 121 + 47 + 24 + 23 + 185 + 157 +229
Nichterwerbs-
personen......... 2311 1004 1307 2250 942 1308 - 61 - 62 / - 26 - 62 /
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Schaubiid 1
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mit der starken Abnahme der Erwerbstétigenzahl zu se-
hen, wahrend bei den weiblichen Erwerbslosen
(+ 32,0 %) offensichtlich auch der starke Umschichtungs-
prozeB von Nichterwerbspersonen zu Erwerbspersonen
von Bedeutung ist, zu deren Beurteilung zur Zeit noch nicht
alle Daten — und diese dann aufgrund der fehlenden
Erhebungsteile in der EG-Arbeitskraftestichprobe 1983

(Unterhaltsquellen, Einkommen) auch nur in beschrank-
tem Umfang — zur Verfigung stehen.

In der Gliederung der Erwerbslosen nach Geschlecht und
Staatsangehdrigkeit ist auffallend, daB die Zunahme der
deutschen Erwerbslosen mit rund 35 % deutlich tUber der
der auslandischen Erwerbslosen mit rund 18,5 % liegt. Im
Gegensatz dazu lagen bis 1982 die Zuwachsraten bei den
auslandischen Erwerbslosen deutlich ber denen der
deutschen Erwerbslosen. Der negative Wanderungssaldo
bei den Auslandern fihrte also zu einer gewissen Entla-
stung der Arbeitsmarktsituation. Wéhrend in den Vorjah-
ren bei den auslédndischen Erwerbslosen die Manner die
héheren Zuwachsraten aufwiesen, ist von April 1982 auf
Juni 1983 bei den weiblichen erwerbslosen Ausléndern
eine starkere Zunahme zu verzeichnen. Demgegeniber
sind bei den deutschen Erwerbslosen die Manner starker
als die Frauen von der ungiinstigen Arbeitsmarktentwick-
lung betroffen.

Die Gesamtentwicklung auf dem Arbeitsmarkt wird durch
eine meist gegenidufige Entwicklung bei den Erwerbstati-
gen und Erwerbslosen gekennzeichnet (siehe Schaubild
1). So ist von 1975 bis 1983 zunéchst ein Riickgang, dann
ein Anstieg bis 1980 und ab 1980/81 eine erneute Abnah-
me der Zahl der erwerbstatigen Manner und Frauen sowie
eine hierzu kontrére Entwicklung der Erwerbslosenzahl
festzustellen. Wahrend die Zahl der mannlichen Erwerbs-
tatigen 1983 das Niveau von 1975 fast wieder erreicht hat,
ist in dem gleichen Zeitraum bei den erwerbstatigen
Frauen eine deutliche Zunahme von Uber 5 % zu verzeich-
nen. Gleichzeitig stieg jedoch deutlich der Anteil der weib-
lichen Erwerbslosen an den Erwerbslosen insgesamt von
39,5 % (1975) auf 46,8 % (1983).

Erwerbsquote der 15- bis unter 65jdhrigen Frauen
nicht mehr ansteigend

Die unterschiedliche, zur Zeit gegenldufige Entwicklung
der Erwerbspersonen- und Nichterwerbspersonenzahl ist,
wie oben bereits erwahnt, auf demographische Faktoren,
aber auch auf ein unterschiedliches Erwerbsverhalten der

Tabelle 2: Anteil der Erwerbspersonen an 100 Ménnern bzw. Frauen der jeweiligen Altersgruppen (Erwerbsquoten)

Ergebnisse des Mikrozensus 1982 und der EG-Arbeitskréftestichprobe 1983
Stand: April 1982 und Juni 1983

; Ménniich Weiblich

Altervon Jéﬁ;‘: unter zusammen ledig verheiratet verwitwet geschieden
1982 | 1983 1962 | 1983 1982 | 1983 1982 | 1983 1982 | 1983 1982 1983

15-20. . ... 46,0 46,1 39,2 386 38,7 383 574 53,1 / / / /
20-25.. . ... .. ... 810 80,1 713 705 754 755 64,0 60,7 / / 724 70,1
25-30......... 889 87.7 643 635 836 808 56,8 564 65,4 / 773 80,4
-35........ 96,4 95,7 588 584 89,2 88,0 534 52,7 62,4 79,1 82,9 84,4
35-40....... 97,7 9.9 58,8 593 89,7 89,8 543 549 647 628 860 848
40-45 ........ ... ... 97,9 97,56 56,8 68,1 87,8 89,1 52,8 54,3 60,1 574 85,0 846
45-50 ... 96,5 96,3 545 55,2 87,2 839 50.2 51,1 589 60,5 838 86,3
80-55........... . 933 93,0 43,1 47,8 852 81,0 436 433 83,1 52,1 79,1 758
55—60.......... ool 823 81,0 399 40,1 76,8 735 333 35,0 389 38,1 732 742
60—-65..........oii 436 401 133 125 268 241 114 110 11,3 11,2 235 221
Zusammen (15—65) 83,0 82,0 510 50,7 59,5 58,5 47,4 473 335 332 76,0 770

65—70............0oi L 97 104 45 48 95 103 39 47 40 39 / /

70=75 .. ... 63 65 27 3.2 73 84 25 33 2,1 24 / /

75undmehr................... 35 37 13 14 38 38 16 16 08 10 / /
Zusammen (15undmehr) . . . 721 719 40,2 410 546 54,2 420 425 99 10,1 63,7 66,3
Insgesamt’) . 59,1 59,4 339 34,6 299 298 42,0 425 99 10,1 63,7 66,3

1) Die ,insgesamt-Quoten” zeigen die Anteile der Erwerbspersonen an der gesamten Wohnbevélkerung entsprechenden Geschlechts und Familienstands.
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Schaubild 2

% Manner und Frauen

ALTERSSPEZIFISCHE ERWERBSQUOTEN FUR MANNER UND FRAUEN 1973 UND 1983
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einzelnen Bevdlkerungsgruppen im Zeitablauf zuriickzu-
fihren. Aussagen Uber die Beteiligung der Bevolkerung
am Erwerbsleben und (ber auffillige Unterschiede im Er-
werbsverhalten liefern geschlechts- und altersspezifische
Erwerbsquoten, die sich als Anteil der Erwerbspersonen
(Erwerbstatige und Erwerbslose) an den Mannern bzw.
Frauen der jeweiligen Altersgruppe bestimmen lassen
(siehe Tabelle 2).

Im Juni 1983 zeigt die Gesamterwerbsquote der mannli-
chen Personen mit 59,4 % und der weiblichen Personen
mit 34,6 % gegeniiber den Ergebnissen des Mikrozensus
im April 1982 jeweils nur ein geringfligig hdheres Niveau
und entspricht dem langfristigen Trend nach der Rezes-
sion 1974/7510),

Fir die Bevélkerungsgruppe der 15- bis unter 65jdhrigen
Ménner und Frauen, die auch als im ,erwerbsfahigen” Alter
befindlich bezeichnet werden, weisen die entsprechenden
Erwerbsquoten hingegen riickldufige Entwicklungen auf.
Von den 15- bis unter 65jahrigen Mannern standen 82,0 %
(gegenuber 83,0 % im April 1982), von den gleichalitrigen
weiblichen Personen 50,7 % (gegenlber 51,0 % im April
1982)im Erwerbsleben.

In den einzelnen Altersgruppen hat sich die langfristige
Entwicklung der Erwerbsquoten auch in dem Zeitraum
April 1982 bis Juni 1983 fortgesetzt. Bei den ménnlichen
Personen im Alter von 15 bis unter 20 Jahren ist jedoch seit
1981 das Absinken der Erwerbsquote unterbrochen, offen-
sichtlich bedingt durch entsprechende gezielte arbeits-
marktpolitische MaBnahmen fiir diese Altersgruppe, aber

10) Sighe Darstellung der Erwerbsquoten 1975 bis 1982in WiSta 10/1983, S, 784.
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auch durch ein verandertes Ausbildungsverhalten. Auf der
anderen Seite ist eine verstarkte rickldufige Entwicklung
der Erwerbsquote fir Manner im Alter von 55 bis unter 65
Jahren feststellbar, u. a. als Spiegelbild des friiheren Uber-
gangsindie Verrentung.

Bei den weiblichen Personen im Alter von 15 bis unter 65
Jahren ist der in den Vorjahren feststellbare Anstieg unter-
brochen. Bei den 35- bis unter 50jahrigen Frauen liegt
durch ein entsprechend verdndertes Erwerbsverhalten der
verheirateten Frauen zwar noch ein weiterer Anstieg der
Erwerbsbeteiligung vor, der aber nicht mehr die erstmals
auftretenden absinkenden Erwerbsquoten in den Alters-
klassen zwischen 20 und 35 Jahren kompensieren kann.
Die gegenwartige Arbeitsmarktentwicklung schlégt sich
offensichtlich in einem, zumindest kurzfristig, leicht veran-
derten Erwerbsverhalten der Frauen nieder.

Mit 77,0 % lag die Erwerbsquote der 15- bis unter 65jahri-
gen geschiedenen Frauen erheblich Uber dem Durch-
schnitt und 148t im Vergleich zum April 1982 (76,0 %) noch
einen weiteren Anstieg erkennen. Die lbrigen gleichaltri-
gen Frauen weisen jedoch eine ricklaufige Erwerbsquote
auf. Fir die gleichaltrigen ledigen Frauen ergab sich eine
mit 58,5 % ebenfalls deutlich iber dem Durchschnitt lie-
gende Erwerbsquote, wéhrend das Niveau der Erwerbs-
beteiligung der verheirateten Frauen, die die starkste
Gruppe der Frauen im ,erwerbsfahigen” Alter darstellen,
unter dem Durchschnitt liegt; allerdings steigt die Gesamt-
erwerbsquote der verheirateten Frauen — wie bereits im
letzten Jahrzehnt — weiter leicht an (siehe hierzu auch
Schaubild 2). Die verwitweten Frauen im Alter von 15 bis
unter 55 Jahren haben eine (iberdurchschnittlich hohe
Erwerbsbeteiligung, in den nachfolgenden Altersgruppen
sinkt die Erwerbsquote sehr stark, so daB durchschnittlich
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Tabelle 3: Erwerbslose nach Altersgruppen

Ergebnisse des Mikrozensus 1982 und der EG-Arbeitskraftestichprobe 1983
Stand April 1982 und Juni 1983

1982 1983 1983 gegenuber 1982
Alter\{?r.\ Jahrbelﬁunter Insgesamtj Mannlichj Weiblich Insgesaﬁ[ Mannlich [ Welblich Insgesanﬂ Ménnlich | Weiblich Insgesamt[ Ma‘nnllchi Weiblich
1000 %
5-20 ..., .. 209 103 106 333 158 176 + 124 + 55 + 70 + 593 + 530 + 654
20-25.. .. 285 147 137 371 196 175 + 87 + 49 + 38 + 305 + 332 + 277
25— 35 396 206 180 547 284 263 + 151 + 78 + 73 + 380 + 37,7 + 383
B-44 . 286 156 131 366 189 177 + 80 + 34 + 46 + 27,8 + 217 + 352
45-55... .. 231 128 103 305 185 120 + 74 + 57 + 18 + 322 + 44,1 + 173
55-60. . 110 59 51 113 63 50 / / / / / /
60 — 65 . 40 28 12 28 24 / - 12 / - 8 - 302 / - 659
65undmehr ... .... / / / / / / / / / / / /
Insgesamt 1560 829 732 2065 1099 966 + 505 + 270 + 234 + 323 + 326 + 320
darunter.
Auslander 252 154 99 299 178 121 + 47 + 24 + 28 + 185 + 157 + 229

von den verwitweten Frauen bis unter 65 Jahren nur jede
dritte Frau zu den Erwerbspersonen zu zahlen ist.

Deutlicher Anstieg der Erwerbslosenzahlen

Wie eingangs bereits vermerkt, ist mit rund 2,065 Mill.
Erwerbslosen 1) im Juni 1983 ein deutlicher Anstieg der
Erwerbslosen um fast ein Drittel gegeniiber dem Stand im

Tabelle 4: Anteil der Erwerbslosen an 100 Personen
der abhéingigen Erwerbspersonen der jeweiligen Altersgruppen
(Erwerbslosenquoten)
Ergebnisse des Mikrozensus 1982
und der EG-Arbeitskraftestichprobe 1983
Stand: April 1982 und Juni 1983

Altervon . .. Insgesamt Mannlich Waeiblich
bisunter ... Jahren 1982 | 1983 | 1982 | 1983 | 1982 | 1983
15-20 .............. 9,2 144 82 123 105 171
20-25 .............. 82 10,7 77 10,2 87 113
26-35 .............. 6.8 94 58 8,1 82 1,2
3%-45 ... . ..., 48 6,1 40 50 6,0 8,0
45-56 ... .. ... 45 57 38 53 59 6,6
§5-60 ............. 6,2 65 55 58 74 78
60—-65 .............. 73 55 70 6,4 78 /
65undmehr .......... / / / / / /
Insgesamt . 62 82 54 71 75 99

dar :Auslénder { 11,0 13,2 99 15 135 16,9

April 1982 ermittelt worden. Die Differenzierung nach Ge-
schlecht und Altersgruppen bringt ein unterschiedliches
Spektrum der Verdnderung in den Erwerbslosenzahlen
(siehe Tabelle 3). Die Zahl der Erwerbslosen im Alter bis

1) Die Abgrenzung der ermittelten Erwerbslosen in der EG-Arbeitskréftestichprobe
1983 erfolgt wie beim Mikrozensus. Zur Vergletchbarkeit der im Mikrozensus ermittelten
Erwerbslosen mit den Arbeitsiosen der Bundesanstalt fur Arbeit siehe ,Zur Abgrenzung
und Struktur der Erwerbslosigkert” in WiSta 1/1979, S. 22 ft. Hier 1st insbesondere das
Benchtswochenkonzept zu beriicksichtigen, wonach bei der Zuordnung einzelner Per-
sonen der Erwerbstatigkeit Priontét vor der Erwerbslosigkeit eingerdumt wird.

unter 20 Jahren weist den héchsten Zuwachs mit 59,3 %
auf, mit zunehmendem Alter sinkt die Zuwachsrate und ist
in der Altersgruppe 60 Jahre und &lter sogar ricklaufig.
Uber ein Drittel der Erwerbslosen (rund 704 000 von insge-
samt 2 065 000) sind jinger als 25 Jahre.

Die Bandbreite der Veranderungsraten (Juni 1983 gegen-
Uber April 1982)fiir die einzelnen Altersgruppen ist bei den
weiblichen Erwerbslosen wesentlich gréBer als bei den
Mannern. Mit einem Anstieg um 65,4 % bei den weiblichen
Erwerbslosen bis unter 20 Jahren wird die besonders
schwierige Arbeitsmarktsituation fir diese Altersgruppe
deutlich.

Tabelle 5: Erwerbsiose nach Familienstand
Ergebnisse des Mikrozensus 1982
und der EG-Arbeitskréftestichprobe 1983
Stand: April 1982 und Juni 1983

Familienstand Insgesamt Mannlich Weiblich
1000 | %) | %2) [ 1000 [ %) | %%?) | 1000 [ %) [ %)
Ledig ........ 900 710 +431 545 112 +406 355 106 +47,
Verheiratet ....| 973 52 +271 475 40 +296 498 75 +24,
Verwitwet . ¥ 59 / 12 76 / 2 52 /
Geschioden ...| 158 136 +197 67 142 / 91 132 +34,
Insgesamt ... (2065 72 +323 1099 63 +326 966 487 +32,a]

1) Anteil an den Erwerbspersonen entsprechenden Geschlechts und Familien-
stands. — 2) 1983 gegeniber 1982,

Zur Verdeutlichung der Alters- und Geschlechtsstruktur
der Erwerbslosen kénnen auch spezifische Erwerbslo-
senquoten als Anteil der Erwerbslosen an den abhangi-
gen Erwerbspersonen herangezogen werden (siehe Ta-
belle 4). Die Erwerbslosenquoten fir Frauen lagen im April
1983 in allen Altersgruppen {iber denen der Manner. Die
héchste Erwerbslosenquote liegt in der Altersgruppe ,15

Tabelle ' Erwerbstétige nach Wirtschaftsbereichen

Ergebnisse des Mikrozensus 1982 und der EG-Arbeitskraftestichprobe 1983
Stand: Aprit 1982 und Juni 1983

1982 1983 1983 gegentiber 1982
Wirtschaftsbereich Insgesamt | Mannlich | Weiblich | Insgesamt | Manniich | Weiblich | Insgesamt | Manniich | Weiblich
1000 %
Land- und Forstwirtschaft,

Tierhaltungund Fischerei . ...... 1346 690 655 1493 749 744 + 110 + 85 + 136
Produzierendes Gewerbe ... . ....... 11725 8911 2813 11246 8647 2600 ~ 41 - 30 - 76
HandelundVerkehr ...... ...... .o 4728 2585 2143 4605 2480 2124 ~ 26 - 40 - 09
Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen) 8977 4406 4571 9133 4476 4657 + 17 + 16 + 19

Insgesamt 26774 16592 10182 26477 16351 10126 =11 ~15 — 06
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bis unter 20 Jahre” vor, die niedrigste in der Gruppe ,45 bis
unter 55 Jahre”.

Die Untergliederung der Erwerbslosen nach Geschlecht
und Familienstand in Tabelle 5 weist auf die Auswirkungen
der Arbeitsmarktlage im Haushaltszusammenhang hin. So
sind von den rund 1,1 Mill. mannlichen Erwerbslosen im
Juni 1983 rund 545 000 (49,5 %) ledig und 475 000 (43,3 %)
verheiratet. Von den rund 966 000 erwerbslosen Frauen
sind demgegendiber nur 36,7 % ledig, jedoch 51,6 % ver-
heiratet 12). Die Zunahme der Erwerbslosen von April 1982
bis Juni 1983 i1st bei den ledigen Personen deutlich Uber-
durchschnittlich (+ 43,1 %), wobe der groBte Anstieg mit
47,1 % bei den ledigen Frauen liegt. Die Entwicklung bel
den verheirateten Erwerbslosen i1st mit + 27,1 % noch
unterdurchschnittlich. Von den verheirateten Erwerbslo-
sen sind mit einer Zunahme um 29,6 % die Manner starker
als die Frauen (+ 24,9 %) betroffen.

Weiterhin Anstieg der Erwerbstétigenzahlim
Dienstleistungssektor

Zur Untersuchung der Struktur und der zu beobachtenden
Veranderungstendenzen bei den Erwerbstatigen kann
eine Aufgliederung nach Wirtschaftsbereichen, in denen
die Betreffenden tétig sind, herangezogen werden (siehe
Tabelle 6). Bei den Ergebnissen fiir Juni 1983 ist jedoch —
insbesondere im Vergleich zu den Vorjahresergebnissen
— zu berlicksichtigen, daB die langfristigen Strukturtrends
und die konjunkturell bedingte Entwicklung, wie bereits
eingangs erwéhnt, durch eine saisonale Entwickiung Gber-
lagert werden, was vor allem Auswirkungen auf die Er-
werbstatigenzahl in der Land- und Forstwirtschaft hat.

Der in den vergangenen Jahren erkennbare deutliche
Rickgang der Erwerbstétigen in der ,Land- und Forstwirt-
schaft, Tierhaltung und Fischerei” im Vergleich zum jeweili-
gen Vorjahreszeitpunkt ist in der Entwicklung 1982/1983
nicht erkennbar; er wurde vielmehr durch die saisonale
Entwicklung von April bis Juni in der EG-Arbeitskréfte-
stichprobe im Juni 1983 Uberkompensiert. Da die Be-
richtswoche 1983 sehr spét lag (6. bis 12. Juni 1983 gegen-
{iber 19. bis 25. April 1982), ist eine stérkere Erhdhung der
Erwerbstatigenzahl in den land- und forstwirtschatftlichen
Betriecben zu Dbericksichtigen'3). Diese Erhohung
(+ 11,0 %) ist insbesondere durch die vermehrte Tatigkeit
" von Mithelfenden Familienangehérigen bedingt.

Die Abnahme der Erwerbstétigenzahl insgesamt zwischen
Ende April 1982 und Anfang Juni 1983 auf rund 26,5 Mill.
Personen (— 1,1 %) ist insbesondere auf die seit 1980
anhaltende rickldufige Entwicklung im ,Produzierenden
Gewerbe” zuriickzufiihren. In diesem Wirtschaftsbereich
ist die Zahl der Erwerbstatigen auf rund 11,2 Mill. (— 4,1 %)
zuriickgegangen. Hinzu kommt ein Rickgang im ,,Handel
und Verkehr” um 2,6 %, der vor allem mannliche Erwerbs-

12) Siehe auch die ausfiihrliche Darstellung der Auswirkungen im Haushaltszusammen-
ggng inWiSta9/1981 (Mayer, H.-L. Erwerbslosigkeitim Haushaltszusammenhang"), S.
7 ff

13) Derartige saisonale Entwicklungen werden durch entsprechende Monatswerte frii-
herer Arbeitskrafteerhebungen in land- und forstwirtschaftiichen Betrieben bestétigt.
Siehe Fachsene B ,Arbeitskrafteerhebung 1960/61 in den land- und forstwirtschaftii-
chen Betrieben"”, S. 70 ff
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tatige (— 4,0 %) betnfft. Demgegeniiber erfolgte In den
~Sonstigen Wirtschaftsbereichen” ein weiterer Anstieg der
Erwerbstatigenzahl um 1,7 %. Damit haben die Dienstlei-
stungsbereiche ihre Bedeutung ausgebaut: Im Juni 1983
iIst mit rund 9,1 Mill. Erwerbstatigen der Antell an den
Gesamterwerbstatigen auf 34,5 % gestiegen.

Die weiblichen Erwerbstatigen sind 1m ,Produzierenden
Gewerbe” von der ruckiaufigen Entwicklung mit — 7,6 %
besonders stark betroffen, was jedoch zum Teil durch den
Anstieg der in den ,Sonstigen Wirtschaftsbereichen
(Dienstleistungen)” beschéftigten Frauen wieder kompen-
siert wird. Der ausschlieBlich saisonal bedingte Anstieg
der Zahl der weiblichen Erwerbstétigen in der Land- und
Forstwirtschatt 148t den konjunkturell bedingten Rickgang
der Gesamterwerbstatigkeit der Frauen nur in abge-
schwaéchter Form erkennen. Die Bedeutung und Entwick-
lung der Teilzeitarbeit von Frauen und ihre Auswirkungen
auf den Arbeitsmarkt miissen spéteren Analysen vorbe-
halten bleiben.

Dipl.-Kaufmann Hans-Joachim Heidenreich
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Bergbau und Verarbeiten-
des Gewerbe 1983

Vorbemerkung

Die wirtschatftliche Entwicklung des Produzierenden Ge-
werbes in der Bundesrepublik Deutschland wird von
einem System aufeinander abgestimmter Statistiken un-
terschiedlicher Periodizitét erfaBt. Im Rahmen dieses Sy-
stems haben der Monatsbericht fir Betriebe im Bergbau
und im Verarbeitenden Gewerbe, die Auftragseingangs-
statistik und die Auftragsbestandsstatistik im Verarbeiten-
den Gewerbe als kurzfristige Konjunkturstatistiken eine
besondere Bedeutung. Der Berichtskreis des Monatsbe-
richts, aus dem auch die Auftragseingangsdaten fir aus-
gewahlte Wintschaftszweige stammen, erstreckt sich im
wesentlichen auf die Unternehmen des Produzierenden
Gewerbes mit 20 und mehr Beschaftigten. Auskunftspflich-
tig sind die Betriebe dieser Unternehmen, wenn der
Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tatigkeit im Bergbau
und im Verarbeitenden Gewerbe liegt. Zusétzlich sind im
allgemeinen Betriebe von Unternehmen auBerhalb des
Produzierenden Gewerbes zur Berichterstattung verpflich-
tet, wenn die Betriebe 20 Beschéftigte und mehr haben
und sie zum Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe geh-
ren.

Im Gegensatz dazu werden die Auftragsbestdnde monat-
lich bei rund 3 000 Unternehmen des Verarbeitenden Ge-
werbes direkt — ohne Einschaltung der értlichen Produk-
tionseinheiten (Betriebe) — erhoben. Aufgrund der fir die
beiden Merkmale Auftragseingang und Auftragsbestand
in den jeweiligen Statistiken getroffenen Auswahl von Wirt-
schaftszweigen liegen die Ergebnisse fir diese beiden
Merkmale in Indexform nur fiir das Verarbeitende Gewerbe
{ohne Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe) vor. Im vorlie-
genden Aufsatz werden, um eine einheitliche und konsi-
stente Datenbasis zu verwenden, Auftragsiage und Um-
satzentwicklung anhand der monatlich berechneten Auf-
tragseingangs-, Auftragsbestands- und Umsatzindizes fir
das Verarbeitende Gewerbe dargestellt. Der Darstellung
der Beschattigtenentwicklung, der Léhne und Gehalter
und der geleisteten Arbeiterstunden liegen die Ergebnisse
aus dem Monatsbericht fir Betriebe im Bergbau und im
Verarbeitenden Gewerbe zugrunde. in den Tabellen im
Tabellenteil 1) zu diesem Aufsatz sind zuséatzlich auch die
absoluten Umsatzangaben sowie die Exportquoten, defi-
niert als Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz,
angegeben.

Gesamtbild

Die Konjunkturentwicklung im Bergbau und Verarbeiten-
den Gewerbe war 1983 durch eine im Jahresverlauf zuneh-
mende Aufwértstendenz gekennzeichnet. So (iberstieg

1) Siehe S.132* ff.
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Schaubild 1

BERGBAU UND YERARBEITENDES GEWERBE
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1) Index der Ex | Produkte —Er des Vi den Ge-
werbes.— 2) Index der Nettoproduktion —Fachliche Unlernehmensteile — , von Kaiender-
unregelmaigkeiten bereimgt.
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der Wert der Auftragseingange im Verarbeitenden Gewer-
be das Vorjahresniveau um 4,4 %; unter Berlicksichtigung
der Preissteigerungen ergab sich eine Zuwachsrate von
2,7 %. Das Produktionsvolumen im Verarbeitenden Ge-
werbe lag um 0,7 % lber dem des Vorjahres. Die Umsétze
im Verarbeitenden Gewerbe nahmen 1983 um 3,1 % zu;
beriicksichtigt man den Anstieg der Erzeugerpreise, so
ergab sich gegeniiber dem Vorjahr eine Zuwachsrate von
1,5 %. Trotz der konjunkturellen Belebung verminderte
sich 1983 die Zahl der Beschéttigten in den Betrieben des
Bergbaus und Verarbeitenden Gewerbes gegeniiber dem
Vorjahr noch um4,1 %.

Die maBgebenden Impulse fiir die Konjunkturerholung
kamen 1983 von einer im Jahresverlauf zunehmend fester
tendierenden Inlandsnachfrage. Der Ordereingang aus
dem Ausland blieb in der ersten Jahreshélite 1983 auf-
grund der andauernden weltwirtschaftlichen Schwéche
verhalten. Seit dem Spatsommer 1983 wurde die wirt-
schaftliche Entwicklung als Folge der eingetretenen Erho-
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Schaubild 2

Schaubild 3

BERGBAU UND VERARBEITENDES GEWERBE 1983

Veranderungsraten gegenuber dem
Jeweiligen Vorjahresquartal in %
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lungsprozesse in den westlichen Industrielandern auch
von einer regen Exportnachfrage positiv beeinfluBt.

Die im Jahresverlauf 1983 zunehmend glinstigere Wirt-
schaftslage wird u. a. durch die saisonbereinigten Ergeb-
nisse im Schaubild 32) verdeutlicht.

Beschiftigtenentwicklung noch riicklaufig

Die Zahl der Beschéftigten in den Betrieben des
Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes3) nahm
1983 gegenliber dem Vorjahr um durchschnittlich 4,1 % auf
6,93 Mill. Personen ab. Damit setzte sich auch 1983 der
1981 (— 2,2 %) einsetzende und sich 1982 (— 3,5 %) ver-

2) Die Ergebnisse der Zeitreihenanalyse nach dem Berliner Verfahren Version 4 werden
vom Statistischen Bundesamt monatlich in den ,Indikatoren zur Wirtschaftsentwick-
lung” veréffentlicht.

3) Betriebe von Unternehmen mit im aligemeinen 20 Beschéftigten und mehr, einschl.
Handwerk — ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitits-, Gas-, Fernwérme- und
Wasserversorgung
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BERGBAU UND YERARBEITENDES GEWERBE
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stérkende Beschéftigtenabbau aufgrund der zunéchst
auch im Berichtsjahr anhaltenden wirtschaftlichen Schwi-
che weiter fort. Betrachtet man die Entwicklung gegeniiber
den entsprechenden Vorjahresquartalen, so ist allerdings
im Jahresverlauf ein schwécher werdender Personalab-
bau festzustellen. Betrug der Beschéftigtenriickgang im
ersten Quartal gegeniber dem entsprechenden Vorjah-
reszeitraum noch 4,6 %, so waren es im vierten Quartal
1983 nur noch 3,1 %. Am Jahresende 1983 waren in den
Betrieben des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewer-
bes 6,87 Mill. Personen tétig.

Die Personalfreisetzungen im Jahr 1983 dirften die ver-
schiedensten Ursachen haben. So ist z. B. zum einen die
Betriebszahl im Jahresdurchschnitt 1983 — nicht zuletzt
aufgrund von Konkursen — gegentiber der entsprechen-
den Vorjahreszahl um 1324 (— 2,8 %) auf 45 891 Einheiten
zurickgegangen, zum anderen durften 1983 auch in zu-
nehmendem MaBe die Arbeitsplatze der vorzeitig aus Al-
tersgriinden ausscheidenden Arbeitnehmer nicht mehr
sofort besetzt worden sein. Als weitere Griinde fir den
Beschéftigtenabbau kommen 1983 auch Umstrukturie-
rungsmaBnahmen der Unternehmen zur Starkung der
Wettbewerbsfahigkeit in Betracht. Es bleibt zu vermuten,
dafB3 der Personalabbau 1983 noch starker gewesen waére,
wenn nicht die Betriebe des Bergbaus und des Verarbei-
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tenden Gewerbes das arbeitsmarktpolitische Instrument
der Kurzarbeit genutzt hatten, mit dessen Hilfe sie in etwa
eine Anpassung der Kapazitaten an die vorhandene Auf-
tragsiage vornehmen konnten. Als sich dann im Jahresver-
lauf 1983 die ersten Ansétze zu einer konjunktureilen Erho-
lung zeigten, konnten diese Betriebe durch Ausschopfung

von Arbeitszeit- und Produktivitdtsreserven die Produktion
an die gestiegene Nachfrage anpassen, ohne zusétzlich

Arbeitskréfte einzustellen.

Auch 1983 waren die Arbeiter, deren Zahl sich um
durchschnittlich 4,8 % auf 4,8 Mill. Personen verringerte,
erneut am starksten von den Personaleinsparungsmas-
nahmen betroffen. Auch die Zahi der Angestellten
ging im Jahresdurchschnitt zurtick, und zwar um 2,6 % auf
2,17 Mill. Personen. Damit hat sich erneut gezeigt, daB die
Arbeitsplatze von Arbeitern deutlich starker der konjunktu-
rellen Entwicklung unterworfen sind als die der Angestell-
ten. Aufgrund des geringeren Rickgangs der Angestell-
tenzahl stieg auch 1983 der Anteil der Angestellten an der
Gesamtzahl der im Bergbau und im Verarbeitenden Ge-
werbe beschaftigten Personen gegeniiber 1982 auf 31,3 %
(1982: 30,8 %) leicht an. Die Erhdhung des Anteils der
Angesteliten an der Gesamtzahl der Beschéftigten |48t
darauf schlieBen, daB sich auch 1983 die seit Jahren zu
beobachtende zunehmende Technisierung der Produk-
tion fortgesetzt haben dirfte.

Beschéftigte wurden 1983 in allen Hauptgruppen und —
mit Ausnahme der NE-Metallerzeugung, NE-Metallhalb-
zeugwerke sowie der Herstellung von Bilromaschinen,
ADV-Geraten und -Einrichtungen — in allen Wirtschafts-
gruppen des Bereichs Bergbau und Verarbeitendes Ge-

Tabelle 1: Beschiftigte, geleistete Arbeiterstunden, Bruttolohn-
und -gehaltsumme im Bergbau und im Verarbeitenden
Gewerbe 1983")

Darunter Gelsi- Brutto-

Beschif
; Ar- Ange- | stete ~ .
) Jahf ;;gt:) beiter | stellte |Arbeiter- lohn- | gehalt
Vierteljahr 4 3) 5) |stunden summe
1000 Mill Std. Mill. OM
1979 ... ... 7607 5392 2215 9254 14674 91771
1980 . 7660 5411 2249 9153 157295 99881
1981 .. 7489 5232 2257 8707 159258 106322
1982 ... o 7226 5000 2226 827t 157692 110037
1983 . . .. | 6927 4758 2169 7918 155153 111592
19821 Vj . 7300 5062 2238 2152 36433 25561
2.V) . 7244 5017 2226 2083 39078 27592
3Vj . 7235 5011 2224 1993 39980 26659
4.Vj. . 7126 4910 2215 2042 42201 30226
1983 1.V} . .1 6963 4776 2188 2014 34668 25828
2V)... .. .| 6907 4742 2165 1979 38108 27939
3.V .o 6930 4771 2160 1915 39429 26843
4avj ... ... | 6908 4745 2163 2911 42948 30982
Verénderung gegenuber dem jeweiligen Vorjahreszeitraumin %
1980 ... . +07 +03 + 15 —11 +72 + 88
1981 . | -22 =83 +04 —49 + 12 + 64
1982 . .| -85 —44 - 14 —-50 - 10 + 35
1983 — 41 — 48 — 26 — 43 — 16 + 14
19831 Vj ... — 46 - 56 — 23 — 64 — 48 + 10
2Vj.. — 47 - 55 - 28 —-50 -25 + 13
3Vj ... — 42 —48 —-29 -39 - 14 + 07
4.V) - 31 — 34 —-24 -15 + 18 + 25

)Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr
einschl. Handwerk. — 2) Durchschnitt, errechnet aus 12Monaten — 3) Einschl Tétige
Inhaber und Mithelfende Familienangehérige. — 4) Einschl Auszubildende in den
gewerblichen Lehrberufen — 5) Einschl. Auszubildende in kaufménnischen und in
den Gbrigen nichtgewerblichen Lehrberufen.
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werbe freigesetzt. Wie bereits im Vorjahr hatte das Ver-
brauchsglter produzierende Gewerbe den stérksten Per-
sonalabbau zu verzeichnen.

Im Bergbau verschlechterte sich die Beschéftigungs-
lage auch 1983. Die Zah! der tatigen Personen nahm ge-
genuber dem Vorjahr um 2,7 % auf 227 376 Personen ab.
Verglichen mit dem durchschnittlichen Personalabbau im
Bereich Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe (— 4,1 %)
ist dieser Rlickgang des Personalbestandes noch als rela-
tiv glinstig zu bezeichnen.

Hauptursache fur die Personaleinsparungen dlirfte auch
1983 der Rickgang der Kohlen-Nachfrage gewesen sein,
der vor einiger Zeit durch die sich verscharfenden wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten in der Eisen- und Stahlindu-
strie ausgeldst wurde und der zur Zeit aufgrund der schwa-
chen Konjunkturlage auch nicht durch eine Mehrnachfrage
der Elektrizitdtserzeuger ausgeglichen wird.

Im Grundstoff- und Produktionsgiter-
gewerbe lag der Rickgang der Beschéftigtenzahl ge-
geniber dem Vorjahr mit 3,7 % knapp unter dem durch-
schnittlichen Personalabbau im Bergbau und im Verarbei-
tenden Gewerbe (— 4,1 %). AuBer bei der NE-Metallerzeu-
gung, den NE-Metallhalbzeugwerken, in der 1983 auf-
grund der gestiegenen Nachfrage nach den Erzeugnissen
dieser Wirtschaftsgruppe 1,1 % mehr Personen als im Vor-
jahr beschéftigt wurden, haben samtliche (brigen Wirt-
schaftsgruppen des Grundstoff- und Produktionsgiiterge-
werbes Beschaftigte freigesetzt. Besonders stark war der
Beschéftigtenabbau in der Eisenschaffenden Industrie
(— 7,3%, 1982: — 5,8 %), die sich nach wie vor in einer
tiefen Krise befindet. In der Holzbearbeitung wurden trotz
eines Anstiegs der Nachfrage und der Produktion im Jahr
1983 6,5 % weniger Personen beschéftigt als 1982. Eben-
falls noch zu beachtlichen Personalfreisetzungen kam es
in den GieBereien und in den Drahtziehereien (mit je
— 6,0 %) sowie in der Mineraldlverarbeitung (— 5,8 %).
Bei der Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und
Erden wurden 1983 durchschnittlich 3,9 % weniger Perso-
nen beschéftigt als im Vorjahr. Mit 3,7 % entsprach der
Beschéftigtenabbau in der Gummiverarbeitung genau
dem durchschnittlichen Rickgang in dieser Hauptgruppe.
In der Chemischen Industrie, in der rund 39 % der Beschéf-
tigten des Grundstoff- und Produktionsgitergewerbes ta-
tig sind, lag der Personalabbau mit 1,8 % erneut weit unter
dem durchschnittlichen Rlckgang des Grundstoff- und
Produktionsgtitergewerbes.

Im Uberwiegend Investitionsguter produzie-
renden Gewerbe, mit etwas mehr als der Hélfte
aller im Bereich Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe
tatigen Personen, nahm die Zah! der Beschaftigten 1983 im
Jahresdurchschnitt um rund 134000 Personen auf
3,51 Mill. Personen ab. Das sind 3,9 % weniger als 1982,
Die Zahl der Arbeiter ging mit 4,7 % deutlich starker zuriick
als die Zahl der Angestellten (— 2,3 %). Durch Einfihrung
von Kurzarbeit in fast allen Wirtschaftsgruppen des Investi-
tionsglter produzierenden Gewerbes konnte ein noch
starkerer Personalabbau vermieden werden. In der Fein-
mechanik, Optik, Herstellung von Uhren (— 9,3 %), im
Schiffbau (— 8,0 %) und in der Herstellung von Eisen-,
Blech- und Metallwaren (— 6,8 %) sowie in der Stahlverfor-
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mung (— 6,0 %) nahm die Beschéftigung prozentual am
stérksten ab. Ebenfalls noch bemerkenswerte Beschéftig-
tenrlickgange hatten der Stahl- und Leichtmetallbau,
Schienenfahrzeugbau (— 4,6 %) und der Maschinenbau
(— 4,2 %) zu verzeichnen, die ebenso wie die Elektrotech-
nik, Reparatur von Haushaltsgeraten (— 3,9 %) und der
StraBenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahrzeugen
(— 1,5 %) durch Kurzarbeit einen noch starkeren Personal-
abbau vermeiden konnten. Allein in der Herstellung von
Biromaschinen, ADV-Geréaten und -Einrichtungen wurden
aufgrund der gestiegenen Nachfrage nach Erzeugnissen
dieser Wirtschaftsgruppe 2,0 % mehr Personen beschéf-
tigt als im Vorjahr. Wahrend die Zahl der Angestellten um
3,8 % gegeniber 1982 zunahm, verringerte sich die Zahl
der Arbeiter geringfligig (— 0,8 %).

Das Verbrauchsgliiter produzierende Ge-
werbe verzeichnete 1983 mit 5,5 % den prozentual stérk-
sten Beschéftigtenriickgang im Verarbeitenden Gewerbe.
Damit hat sich auch 1983 in dieser Hauptgruppe die seit
einigen Jahren zu beobachtende Personalfreisetzung wei-
ter fortgesetzt. Bei den Arbeitern wurde der Personalstand
um 5,9 % gegeniiber dem Vorjahr reduziert, bei den Ange-
stellten um 4,2 %. S&mtliche Wirtschaftsgruppen des Ver-
brauchsguter produzierenden Gewerbes setzten 1983
Personal frei. Hohe BeschéftigteneinbuBen hatten das Be-
kleidungsgewerbe (—75%), das Textilgewerbe
{(— 7,2 %) und die Herstellung von Musikinstrumenten,
Spielwaren, Fullhaltern usw. (— 6,4 %) hinzunehmen.
Ebenfalls starke Personaleinsparungen wurden in der
Lederverarbeitung (— 6,2 %), der Feinkeramik (— 5,7 %),
der Papier- und Pappeverarbeitung (— 5,7 %) und der
Druckerei, Vervielfaltigung (— 5,1 %) sowie in der Herstel-
lung und Verarbeitung von Glas (— 5,0 %) festgestellt. In
der Holzverarbeitung wurde der Personalstand gegentiber
dem Vorjahr um 4,9 % verringert, in der Herstellung von
Kunststoffwarenum 1,3 %.

Im Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe
hat sich der Personalabbau gegeniiber dem Vorjahr erneut
beschleunigt (1983: — 3,9 %, 1982: — 3,3 %). Im Ernah-
rungsgewerbe wurden rund 17 000 Personen (— 3,9 %)
weniger beschéftigt als 1982; in der Tabakverarbeitung
rund 1 400 Personen(— 6,6 %).

Geleistete Arbeiterstunden, Lohn-und
Gehaltsumme

Die Zahl der im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe
geleisteten Arbeiterstunden lag 1983 mit
7,92 Mrd. Stunden auf einem seit Bestehen der Bundesre-
publik Deutschland bisher noch nicht festgestellten niedri-
gen Niveau. Gegeniber dem bisherigen Jahrestiefststand
1982 nahm die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden noch-
mals um 4,3 % ab. Dieser Riickgang ist sowoh! darauf
zurlckzufihren, daB die Zahl der Arbeiter um 4,8 % abge-
nommen hat, als auch darauf, daB in den wichtigsten
Schiiisselindustrien {StraBenfahrzeugbau, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Eisenschaffende Industrie) sowie im Berg-
bau auf Kurzarbeit zur Vermeidung von Entlassungen
Ubergegangen wurde. Zu einer Verkirzung der tariflichen
Arbeitszeit kam es 1983 nicht. Im Monatsdurchschnitt er-
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gaben sich 1983 je Arbeiter 138,7 Stunden, was einer
Zunahme um 0,7 % gegeniber dem Vorjahr entspricht.

Die Bruttolohnsumme verringerte sich 1983 ge-
geniber 1982 um 1,6 % auf 1552 Mrd. DM. Der durch-
schnittliche Bruttomonatslohn eines Arbeiters betrug 1983
2 717 DM, was einer Zunahme um 3,4 % gegeniber 1982
entspricht. Die Bruttogehaltsumme nahm 1983
gegenlber dem Vorjahr um 1,4 % auf 111,6 Mrd. DM zu.
Das durchschnittliche Monatsgehalt eines Angestellten
betrug 1983 4288 DM, das sind 4,1 % mehr als 1982.

Belebung der Nachfrage- und Umsatzentwicklung

Nach dem starken Nachfrageeinbruch im Jahr 1982 festig-
tesichdie Auftragslage imVerarbeitenden Gewerbe
im Jahresverlauf 1983 zunehmend. Im Jahresdurchschnitt
Uberschritten die Ordereingdnge das Vorjahresniveau
wertmaBig um 4,4 %. Unter Beriicksichtigung der Preisent-
wicklung lag die Zuwachsrate der volumenmé&Bigen Auf-
tragseingénge bei 2,7 % und erreichte somit erstmals seit
1979 wieder einen positiven Wert. Zu dieser deutlichen
Festigung der Nachfrage trugen die Bestellungen aus dem
Inland und dem Ausland im Jahresverlauf 1983 in unter-
schiedlichem MaBe bei. Die entscheidenden Impulse ka-
men dabei von der sich im Jahresverlauf zunehmend ver-
starkenden Inlandsnachfrage. Diese Uberstieg das Vorjah-
resniveau wertmaBig um 4,9 % (volumenmaBig: + 3,1 %).

Schaubild 4
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Die Entwicklung der Auslandsnachfrage war, wie im Vor-
jahr, auch 1983 zunachst Uberschattet von der andauern-
den Schwache des Welthandels. Zwar stieg die Orderta-
tigkeit aus dem Ausland unmittelbar vor der Neuordnung
der Wechselkurse im Europdischen Wahrungssystem im
Maérz 1983 kurz an, danach schwéchte sich die Nachfrage
auslandischer Unternehmen nach Erzeugnissen des Ver-
arbeitenden Gewerbes wieder ab. Als Folge der im Jah-
resverlauf 1983 eingetretenen wirtschaftlichen Erholungs-
prozesse in den westlichen Industriestaaten wurde die
Konjunktur des Verarbeitenden Gewerbes jedoch seit
dem Spatsommer auch von der Exportnachfrage gestiitzt.
Im vierten Quartal 1983 (berstiegen die Austandsorders
das entsprechende Vorjahresergebnis um 16,1 %. Insge-
samt ergab sich im Jahresdurchschnitt 1983 ein Anstieg
der Bestellungen aus dem Ausland von 3,4 % gegeniber
dem Vorjahr; dem Volumen nach erhdhten sich die Aus-
landsauftrage um 1,8 %.

Tabelle 2: Auftragseingang, Auftragsbestand und Umsatz
imVerarbeitenden Gewerbe

Veranderung gegenlber demVorjahreszeitraumin %

Jahr Auftragseingang | Auftragsbestand Umsatz

Vierteliahr Wert- [Volumen-| Wert- [Volumen-| Wert- [Volumen

! index | index | index | index | index | index

1980.. ....... + 38 -21 + 50 +04 +63 +03

1981 . ... + 45 —-05 + 44 =20 +32 -18

1982 ...... - 11 -56 -~ 07 -50 +13 -27

1983 e + 44 +27 - 16 —49 +31 +15

1983 1 Vj.... + 09 -08 - 10 -58 -06 -23

2.V .. L]+ 15 +02 - 20 -568 +17 +04

3V..... + 69 +55 - 19 -—42 +23 +09

4.Vj ...|+ 84 +61 - 16 -—-36 +91 +69

Die Auftragsbestdnde unterschritten im Jahres-
durchschnitt 1983 das Vorjahresniveau um 1,6 %. Unter
Berlicksichtigung des Preisanstiegs ergab sich ein Rick-
gang von 4,9 %. Allem Anschein nach wurden die héheren
Auftrage z(gig in Produktion umgesetzt.

Die im Jahresverlauf 1983 eingetretenen konjunkturelien
Erholungstendenzen wirkten sich auch bei der Entwick-
lung der Umsatze im Verarbeitenden Gewerbe aus.
Wahrend im Vergleich zu den entsprechenden Vorjahres-
zeitraumen die Umsatzentwicklung im ersten Quartal 1983
noch um 0,6 % riicklaufig war, konnten ab dem zweiten
Quartal Zuwachse erzielt werden, die sich bis zu 9,1 % im
vierten Quartal steigerten. Insgesamt wurde 1983 ein wert-
magiger Umsatzzuwachs von 3,1 % erzielt, der sich dem
Volumen nach auf1,5 % belief.

Der Nachfrageentwicklung entsprechend wurde die Um-
satzsteigerung im wesentlichen durch das Inlandsge-
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schéft erzielt, das sich wertmaBig (+ 4.3 %) und volumen-
maBig (+ 2,5 %) gegeniber dem Vorjahr erhéhte. Der Um-
satz mit Kunden aus dem Ausland lag dagegen wertmaBig
nurum 1,1 % (ber dem Ergebnis von 1982, dem Volumen
nach ergab sich ein Riickgang von 0,5 %.

Von der konjunkturellen Erholung, die alle Hauptgruppen
des Verarbeitenden Gewerbes erfaBte, profitierte das
Grundstoff- und Produktionsguterge-
w e rb e am starksten. Die Nachfrage nach den Erzeugnis-
sen dieses Wirtschaftsbereiches erhhte sich nominal um
7.1 %, bei stagnierenden Preisen dem Volumen nach um
7.2 % gegeniiber 1982. Die entscheidenden impulse fir
diese Aufwartstendenz kamen aus dem Ausland. Die Ex-
portauftrdge an das Grundstoff- und Produktionsgiiterge-
werbe lagen durch die in den Abnehmerldndern in Gang
gekommene Aufstockung der Lager 1983 bei leicht riick-
laufigen Ausfuhrpreisen dem Volumen nach um 8,7 %
(wertméaBig: + 8,3 %) uber dem Vorjahresergebnis. Auch

Tabelle 3: Auftragseingang, Auftragsbestand und Umsatzim
Verarbeitenden Gewerbe 1983 nach Vierteljahren
Verénderungen gegeniiber dem entsprechenden Vorjahresquartal in %
Wertindex 1980 = 100

Auftragseingang

Auftragsbestand Umsatz

Wirtschaftsgliederung

1 [ avi | 3vi | 4y

v JaviJaviJavi[wvi[avilavi][av

Verarbeitendes Gewerbe ~ ............ A .1 +08 +15
Grundstoff- und Produktionsgitergewerbe ... .. -30 +38
Investitionsgiter produzierendes Gewerbe +32 -04
Verbrauchsgiiter produzierendes Gewerbe +04 +35

+ 69 + 84 ~10 -20 - 19 — 16 —-06 +17 +23 + 91
+117 +174 -75 -31 +101 +185 —-35 —-04 +70 +133
+ 39 + 40 -04 -21 - 34 -39 +10 +25 —-04 + 77
+79 +79 -31 —-13 + 86 +143 -~01 +24 +27 + 68
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die Bestellungen aus dem inland nahmen gegeniiber 1982
deutlichzu, und zwar um 6,4 % (preisbereinigt: + 6,3 %).

Die Auftragsbestdnde im Grundstoff- und Produktions-
gutergewerbe uberschritten das Vorjahresniveau um 3,8 %
(Inland: + 4,8 %, Ausland: + 2,0 %). Preisbereinigt ergab
sich ein Zuwachs von + 5,3 % (Inland: + 6,1 %, Ausland:
+ 3,7 %).

Tabelle4: Auftragseingang und Umsatz
im Grundstoff- und Produktionsgltergewerbe 1983
Verénderung 1983 gegeniiber 1982in %

Wertindex Volumenindex
Wirtschaftsgliederung Auftrags- Auftrags-
singang Umsatz eingang Umsatz
Grundstoff- und Produktions-
gitergewerbe.. .... ... | + 71 + 39 + 72 + 39
Gewinnung und Verarbeitung von
SteinenundErden ...... 1 + 52 + 40 + 28 + 1,6
Hochofen-, Stahi- und Warmwalz-
werke .. . ...... R + 39 — 28 + 76 + 10
NE-Metallfalbzeugwerke . ... +179 +10,2 + 83 + 15
Eisen-, Stahlund TempergieBerei . | — 0,3 - 56 - 33 — 84
Ziehereienund Kaltwalzwerke ... | + 68 + 24 + 68 + 24
ChemischeIndustrie . ... + 87 + 76 + 81 + 70
Holzbearbeitung... ..... ] +53 + 41 + 75 + 63
Zelistoff-, Holzschliff-, Papier- und
Pappeerzeugung .  ..... I+ 95 + 46 +14,0 + 87
Gummiverarbeitung ... ....| + 23 + 35 + 11 + 21

Als Folge der giinstigen Nachfrageentwickiung konnten
die Umsétze des Grundstoff- und Produktionsgitergewer-
bes gegeniiber dem konjunkturell schwachen Vorjahr no-
minal und preisbereinigt um 3,9 % gesteigert werden. Die-
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ser Umsatzzuwachs resultiert aus einer regen Geschafts-
tatigkeit mit dem Inland (+ 3,7 %) und mit dem Ausland
(+ 4,4 %).

Mit Ausnahme der Eisen-, Stahl- und TempergieBereien
setzte sich die konjunkturelle Erholung in allen anderen
Wirtschaftszweigen des Grundstoff- und Produktions-
gutergewerbes durch. Die hochsten nominalen Nachfra-
ge- und Umsatzsteigerungen konnten die NE-Metallhalb-
zeugwerke erzielen. Aufgrund des relativ hohen Preisan-
stiegs fur Erzeugnisse dieses Wirtschaftszweiges ergaben
sich dem Volumen nach jedoch wesentlich geringere Zu-
wéchse.

Im Bereich der Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, in
dem 1982 starke Nachfrage- und UmsatzeinbuBen auftra-
ten, konnte im Jahresdurchschnitt 1983 wieder ein Auf-
tragsplus von 3,9 % (preisbereinigt: + 7,6 %) erzielt wer-
den. Hierbei dirfte es sich um Auftrdge handeln, die ange-
sichts der zur Jahreswende 1983/84 auf der Ebene der
Europdischen Gemeinschaft eingefihrien Mindestpreise
vorgezogen wurden.

Bedingt durch die hohe Ordertatigkeit aus dem Ausland
(+ 17.1 %)wurde im Bereich Zellstoff-, Holzschliff-, Papier-
und Pappeerzeugung ein Auftragszuwachs von 9,5 % ge-
genlber 1982 verzeichnet. Unter Beriicksichtigung der
ricklaufigen Preisentwicklung ergab sich ein Nachfrage-
anstieg von 14,0 %, die Umséatze erhéhten sich um 8,7 %.

Die Chemische Industrie, dem — gemessen am
Umsatz — bedeutendsten Wirtschaftsbereich des Grund-
stoff- und Produktionsgiitergewerbes, profitierte in beson-
derem MaBe von den im Zuge der konjunkturellen Erho-
lung einsetzenden groBziigigeren Lagerdispositionen in
den Abnehmerlandern. Aus der im Jahresverlauf zuneh-
mend fester tendierenden Auftragsvergabe auslandischer
Kunden resultierte 1983 ein Auftragszuwachs von nominal
11,4 % gegeniiber dem Vorjahr. Die Inlandsnachfrage er-
hohte sich um 6,7 %. Insgesamt verzeichnete die Chemi-
sche Industrie im Jahresdurchschnitt 1983 gegeniliber
dem Auftragsniveau von 1982 einen Zuwachs von 8,7 %
(preisbereinigt: + 8,1 %). Die Umséatze erhéhten sich
demzufolge gegenliber dem Vorjahresniveau um 7,6 %
(preisbereinigt: + 7,0 %).

Im Bereich Holzbearbeitung kam es nach dem stark riick-
laufigen Wirtschaftsergebnis des Vorjahres 1983 zu einer
Trendwende in der Nachfrage- und Umsatzentwicklung.
Eine im Gegensatz zur stagnierenden Auslandsnachfrage
(+ 0,5%) sich kraftig belebende Binnennachfrage
(+ 8.4 %)fiihrte bei anhaltenden Preisriockgangen zu einer
Zuwachsrate von 7,5 %. Preisbereinigt ergab sich ein Um-
satzplus von 6,3 %.

Im Investitionsglter produzierenden
Gewerbe konnte nach der riickidufigen Nachfrageent-
wicklung des Vorjahres 1983 eine leichte Erhéhung ver-
zeichnet werden. Im Gegensatz zu 1982 verlief die Auf-
trags- und Umsatzentwicklung jedoch schwécher als im
Grundstoff- und Produktionsgitergewerbe und im Ver-
brauchsglter produzierenden Gewerbe. Im Jahresdurch-
schnitt 1983 stieg die Nachfrage nach Erzeugnissen die-
ses Wirtschaftsbereiches wertméBig um 2,7 %; volumen-
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méBig lag sie jedoch um 0,1 % nur geringfiigig tiber dem
Vorjahresniveau. Bel den Umsatzen verlief die Entwicklung
ahnlich: 1983 ergab sich ein Zuwachs von wertmaBig
2,8 %, volumenmaBig von 0,2 % gegeniber 1982. MaBge-
bend fur diese Stabilisierung war im wesentlichen die im
Jahresverlauf — insbesondere gegen Jahresende — zu-
nehmend groBer werdende Investitionsbereitschaft der
deutschen Unternehmen. Im ersten Quartal 1983 stieg die
Inlandsnachfrage nach Investitionsgutern gegeniiber dem
Vorjahreszeitraum um 11,3 %, wobei davon ausgegangen
werden kann, daB in den Auftragsdaten des Monats Janu-
ar noch Nachmeldungen zulagebeglnstigter Investitions-
glterbestellungen enthalten waren (bedingt durch das
Auslaufen der Investitionszulage am 31. Dezember 1982).
Daruber hinaus gingen im Investitionsguter produzieren-
den Gewerbe einige GroBauftrdge ein. Danach blieb die
Investitionsnachfrage der gewerblichen Wirtschaft bis zum
September verhalten — hier dirften sich wohl die im
Zusammenhang mit der Investitionszulage zeitlich vorge-
zogenen Bestellungen sowie die Zurlickhaltung deutscher
Investoren angesichts der zun&chst noch verhaltenen

Tabelle5: Auftragseingang und Umsatz
im Investitionsglter produzierenden Gewerbe 1983

Verénderung 1983 gegeniiber 1982in %

Wertindex Volumenindex
Wirtschaftsgliederung Auftrags- Auftrags-
eingang Umsatz eingang Umsatz

Investitionsguter produzierendes
Gewerbe . .. .. e+ 27 4+28  + 0t + 02
Stahlverformung, Oberflichen-

veredelung, Hartung, Pre8-,

Zieh-und Stanzteile . . . . + 28 -22 +20 -29
Stahl- und Leichtmetallbau,

Schienenfahrzeugbau . . . ~ 80 - 51 - 99 - 71
Maschinenbau ...... + 01 + 03 - 30 - 26
StraBenfahrzeugbau . ... + 73 + 54 + 486 + 27
Schiffbau e o —216 +156 -239 +128
Elektrotechnik ..... ..... + 30 + 31 + 02 + 04
Feinmechanik, Optik ... + 13 + 22 -13 - 04
Herstellung von EBM-Waren + 64 + 42 + 37 + 16

Herstellung von Biro-
maschinen, ADV-Geréten
und -Einrichtungen. . . | +145 + 159 + 152 + 165

Konjunktur in den wichtigen Abnehmerlandern ausgewirkt
haben. Aufgrund sich zunehmend verbessernder Rah-
menbedingungen kam es ab September zu einem Nach-
frageschub aus dem Inland. So stieg die Binnennachfrage
im vierten Quartal um 16,6 % gegeniiber dem Vorguartal.
im Vergleich zum entsprechenden Vorjahresquartal nah-
men die Bestelleingdnge um 2,1 % ab; dies ist jedoch
durch das aufgrund der Investitionszulage entstandene
hohe Orderniveau zum Jahresende 1982 bedingt. Auf-
grund dieser guinstigen Entwicklung ergab sich im Jahres-
durchschnitt 1983 insgesamt ein Zuwachs der Inlandsor-
ders von 3,9 %, unter Bericksichtigung des Preisanstiegs
von 1,2 %. Dementsprechend konnte im Geschéft mit in-
landischen Kunden ein wertméaBiger Umsatzzuwachs von
52 % erzielt werden (preisbereinigt: + 2,5 %). Als Folge
der gedampften Investitionskonjunktur in den westlichen
Industriestaaten blieben auch 1983 die Auslandsorders
(+ 1,0 %) verhalten, volumenmaBig gingen die Bestellun-
gen um 1,7 % zurlick. Das Exportgeschaéft im Investitions-
giter produzierenden Gewerbe wére 1983 noch unguinsti-
ger verlaufen, wenn die Auslandsauftrage ab September

316

nicht an Dynamik gewonnen héatten. So konnte im vierten
Quartal 1983 gegenliber dem Vorjahreszeitraum ein Nach-
fragezuwachs von 14,0 % (preisbereinigt: + 11,2 %) erzielt
werden. Bedingt durch den starken Rickgang der Aus-
landsbestellungen im Jahr 1982 und ihre bis in die Jahres-
mitte 1983 andauernde Schwéche unterschritten die mit
ausléndischen Kunden erzielten Umsétze den Vorjahres-
wert um 0,6 %; dem Volumen nach ergab sich ein Rick-
gangvon 3,1 %.

Die Auftragsbestandsstatistik erfaBt im Investitionsgliter
produzierenden Gewerbe die Wirtschaftsbereiche Elektro-
technik und StraBenfahrzeugbau nur teilweise, die Herstel-
lung von Biromaschinen, ADV-Geraten und -Einrichtun-
gen nicht und kann daher nur eingeschrankt zur Nachfra-
geentwicklung dieser Hauptgruppe in Beziehung gesetzt
werden. Im Jahresdurchschnitt lag das Niveau der unerle-
digten Bestellungen um 2,4 % (preisbereinigt: — 5,9 %)
unter dem Stand von 1982. Dabei Uberstiegen die Bestén-
de an Inlandsauftrdgen das Vorjahresergebnis um 2,9 %.
Dem Volumen nach stagnierten sie jedoch (— 0,3 %). Die
unerledigten Auslandsorders lagen dagegen wertmaBig
um 8,0 %, dem Volumen nach um 11,5 % unter dem Vorjah-
resstand.

Die leichte Belebung erfaBte jedoch nicht alle Wirtschafts-
zweige des Investitionsgiiter produzierenden Gewerbes.
im Schiffbau setzte sich 1983 die seit dem Vorjahr riicklau-
fige Nachfrageentwicklung 1983 verstéarkt fort (— 21,6 %).
Ursache dieses Konjunkturtiefs waren im Vergleich zu
1982 wertmaBig um 41,5 % reduzierte Inlandsbestellun-
gen, wadhrend sich die Aufirdige aus dem Ausland
(+ 7,3 %) wieder leicht belebten. Durch die 1983 vorge-
nommenen Abrechnungen ergab sich bei den Umsétzen
dagegen ein Plus von 15,6 %. Der Stahl- und Leichtmetali-
bau, Schienenfahrzeugbau, dessen wirtschaftliche Lage
schon 1982 stagnierte, erlitt 1983 einen starken Nachfrage-
einbruch. Aufgrund riickiaufiger Orders aus dem Inland
und dem Ausland unterschritten die Auftragswerte das
Vorjahresniveau um 8,0 %, dem Volumen nach um 9,9 %.
Dementsprechend reduzierte sich das Umsatzergebnis
gegeniiber 1982 um wertméaBig 5,1 %. Berlicksichtigt man
die Preisentwicklung, ergab sich ein Rilickgang des Um-
satzvolumensum7,1 %.

Auch der Maschinenbau partizipierte nicht an der konjunk-
turellen Erholung. Das Auftragsniveau stagnierte vieimehr
wertmaBig (+ 0,1 %), dem Volumen nach ergab sich ge-
geniber dem Ergebnis von 1982 ein weiterer Riickgang
(— 3,0 %). MaBgebend fur die unglinstige Lage waren ins-
besondere zuriickgehende Bestellungen aus dem Inland.
Die Investitionsnachfrage des Auslands blieb, abgesehen
von einer kurzen Belebung zu Jahresbeginn, bis weit in
das Jahr 1983 hinein auf dem seit Friihjahr 1982 abge-
schwachten Niveau. Erst im vierten Quartal 1983 richtete
sich die Auslandsnachfrage auf Erzeugnisse des Investi-
tionsglter produzierenden Gewerbes. Aufgrund dieser
Belebung wurde im Jahresdurchschnitt 1983 ein leichtes
Auftragsplus von nominal + 1,0 % erzielt, preisbereinigt
ergab sich jedoch ein Rickgang von 2,1 %. Aufgrund der
rezessiven Wirtschaftslage in den Jahren 1982 und 1983
verzeichnete der Maschinenbau unter Berdcksichtigung
der Preisentwicklung ricklaufige Umsétze (— 2,6 %).
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in den Wirtschaftszweigen Stahlverformung, Oberflachen-
veredelung, Hartung, PreB-, Zieh- und Stanzteile, Elektro-
technik, Feinmechanik, Optik und Herstellung von EBM-
Waren verbesserte sich dagegen im Vergleich zu den
ricklaufigen bzw. stagnierenden Entwicklungen des Vor-
jahres die Auftragslage im Jahresdurchschnitt 1983. Bel
der Elektrotechnik gingen die Impulse von den Inlandsor-
ders aus, die Bestelleingdnge aus dem Ausland waren
leicht riickidufig. Im Jahresdurchschnitt nahmen die Auf-
tragseingdnge wertmafig um 3,0 % zu, volumenmaBig la-
gen sie nur leicht Gber dem Vorjahresniveau (+ 0.2 %). Bei
ansteigendem Preisniveau verbuchte der StraBenfahr-
zeugbau eine Zunahme der Auftragseingéange von jahres-
durchschnittlich 4,6 % und verbesserte damit sein schon
gutes Vorjahresergebnis. Das Umsatzvolumen erhthte
sich gegeniber 1982 um 2,7 %. Im Gegensatz zu 1982, in
dem der hohe Anstieg der Ausiandsorders zur konjunkiu-
rellen Erholung im StraBenfahrzeugbau fiihrte, gingen 1983
die entscheidenden Anregungen von den Bestellungen
aus dem Inland (preisbereinigt: + 14,9 %) aus. Der Absatz
mit inlandischen Kunden erhdhte sich dementsprechend
um 12,7 %. Das Exportvolumen dagegen war bei sinken-
den Bestelleingdngen (— 3,1 %) und Umsétzen (— 4,8 %)
ricklaufig. Der aufwartsgerichtete Trend war, wie in den
Vorjahren, auch 1983 fir die Entwicklung des Bereichs
Herstellung von Blromaschinen, ADV-Geréten und -Ein-
richtungen kennzeichnend, deren Unternehmen bei sin-
kenden Preisen ein Auftragsplus von 152 % und eine
Zuwachsrate des Umsatzes von 16,5 % erzielten.

Das Verbrauchsgiiter produzierende Ge-
w e rb e erreichte 1983 nach dem Grundstoff- und Produk-
tionsgutergewerbe das beste Ergebnis. Sowohl von der
Inlandsnachfrage (+ 4,9 %)als auch von den Auslandsbe-
stellungen (4 4,8 %) gingen positive Impulse auf das Ver-
brauchsgiter produzierende Gewerbe aus, so daB dieses
1983 nach den riicklaufigen Tendenzen in den Vorjahren
deutliche Zuwachsraten der Ordereingéange (+ 4,8 %) und
des Absatzes (+ 2,9 %) verbuchte. Dem Volumen nach
nahmen die Auftragseingénge um 2,9 % und die Umsétze
um1,1 %zu.

Die unerledigten Bestellungen lagen um 4,5 % (iber dem
Vorjahresniveau. Davon entfiel auf die Inlandsbestellun-
gen eine Zuwachsrate von 4,9 % und auf die Auslandsauf-
tragseingange von 3,3 %. Preisbereinigt ergab sich bei
den drei vorstehenden Positionen eine Zuwachsrate von
jeweils 1,9 %.

In allen Wirtschaftszweigen des Verbrauchsgiiter produ-
zierenden Gewerbes erhéhten sich die wertmaBigen Be-
stelleingénge gegeniber dem Vorjahr. Unter Beriicksichti-
gung der Preissteigerungen kam es alierdings in der Her-
stellung von Holzmébeln, Polstermébeln (— 1,6 %), der
Lederverarbeitung (— 1,1 %), der Feinkeramik (— 0,5 %)
und der Druckerei, Vervielfaltigung (— 0,4 %) zu einer ge-
geniiber 1982 leicht riickldufigen Bestelltétigkeit.

Im Bereich Herstellung und Verarbeitung von Glas ergab
sich nach der Stagnation der Vorjahre 1983 eine Trend-
wende. Bei zunehmenden Inlands- und insbesondere
Auslandsauftragen lagen die Ordereingange bei riickiaufi-
gen Preisen um 8,4 % Uber dem Ergebnis von 1982, Die
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Tabelle6 Auftragseingang und Umsatz
im Verbrauchsguter produzierenden Gewerbe 1983

Verénderung 1983 gegenuber 198210 %

Wertindex Volumenindex

Wirtschaftsgliederung Auftrags- Auftrags-

eingang Umsatz eingang Umsatz
Verbrauchsguter produzierendes
Gewerbe + 48 + 29 + 29 + 11
Feinkeramik + 13 - 10 — 05 - 28
Herstellung und Verarbeitung

von Glas A + 78 + 28 + 84 + 33
Herstellung von Holzmobein,

Polstermobein + 21 + 386 - 16 0
Papier- und Pappeverarbeitung + 27 + 15 + 32 + 19
Druckere), Vervielfaitigung + 12 + 05 — 04 - 09
Herstellung von

Kunststoffwaren + 102 + 85 + 92 + 75
Ledererzeugung . + 16,6 + 142 + 13,0 + 108
Lederverarbeitung .. . + 10 + 09 - 11 - 14
Textiigewerbe . +55 + 13 + 32 - 08
Bekleidungsgewerbe . + 34 + 04 + 04 - 25

Umsétze erreichten ein Plus von 3,3 %. Lebhafte Bestell-
eingdnge von in- und auslandischen Kunden fiihrten auch
in der Herstellung von Kunststoffen zu steigenden Zu-
wachsraten der Ordereinginge und abgerechneten Um-
sétzen. Im Textilgewerbe und im Bekleidungsgewerbe
konnte 1983 der Abwértstrend gestoppt werden. Dabei
kamen die Impulse fiir das Textilgewerbe vornehmlich aus
dem Inland, die des Bekleidungsgewerbes lUberwiegend
aus dem Ausland. Bedingt durch die schwache Auftragsla-
ge in 1982 waren die Umsatzvolumen dieser Wirtschafts-
zweige noch leicht ruckldufig. Das wirtschaftlich beste
Ergebnis des Verbrauchsgiiter produzierenden Gewerbes
erzielte, wie schon im Vorjahr, auch 1983 die Ledererzeu-
gung mit Zuwachsraten der Bestelleingdnge um 16,6 %
(preisbereinigt: + 13,0 %) und der Umsatze von wertma-
Big 14,2 % (preisbereinigt: + 10,8 %). MaBgeblich hierfiir
war vor allem eine sich kréftig belebende Inlandsnachfra-
ge, aberauch einreger Ordereingang aus dem Ausland.

Dipl.-Volkswirt Ehrenfried Heppt/
Dipl.-Volkswirt Angela Schaff-Bohinger
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Beschaftigte und Umsatz
des Handwerks 1983

Ergebnis der Handwerksberichterstattung
auf Basis 1976

Mit den Ergebnissen der représentativen Handwerksbe-
richterstattung des vierten Quartals 1983 liegen nun auch
die Jahresergebnisse fir 1983 vor.

Beschiaftigungsriickgang 1983 geringer
als im Jahr zuvor

Nachdem die Beschéftigung im Gesamthandwerk 1982 im
Jahresdurchschnitt um 110 200 Personen oder 2,8 % ab-
genommen hatte, verringerte sich 1983 die Zahl der in
selbsténdigen Handwerksunternehmen tétigen Personen
gegeniber dem Vorjahr nur noch um 65 400 (— 1,7 %) auf
3 727 700. Dabei ermaBigte sich der Beschaftigungsrick-
gang im Laufe des Jahres stetig. Wahrend im ersten Quar-
tal 1983 die Beschattigtenzahl noch um 129 600 gegen-
Uber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum abnahm, be-
trug der Riickgang im zweiten Quartal 58 900 und im dritten
Quartal lediglich 21 100. Im vierten Quartal 1983 schiieBlich
lag die Beschaftigung im Handwerk erstmals seit 1980
wieder auf Vorjahreshdhe.

Der groBte Teil des Beschaftigungsriickgangs im Jahr
1983 enffiel auf das handwerkliche Baugewerbe. In dieser
groBten Wirtschaftsabteilung des Handwerks nahm die
Beschatftigtenzahl innerhalb eines Jahres um 2,2 % oder
34500 Personen ab, wobei das Bauhauptgewerbe
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(— 3,0 %) starker betroffen war als das Ausbaugewerbe
(— 1,4 %). Zum Jahresende zeichnete sich jedoch auch
hier eine zunehmende Stabilisierung ab. Die Beschifti-
gung im Baugewerbe erreichte im vierten Quartal 1983 mit
1,516 Mill. titigen Personen den Stand des vergleichbaren
Vorjahreszeitraumes.

In den Handwerksunternehmen des Verarbeitenden Ge-
werbes nahm die Zahl der Beschéftigten 1983 um 1,8 %
von gut 1,393 Mill. (1982) auf knapp 1,367 Mill. (1983) tatige
Personen ab. Diese rickldufige Entwicklung betraf, mit
Ausnahme des Erndhrungsgewerbes (+ 0,5 %), sdmtliche
Bereiche des Verarbeitenden Gewerbes, wenn auch mit
unterschiedlicher Intensitat. In der Wirtschaftsgruppe Me-
tallerzeugung und -bearbeitung, wozu u. a. die Wirtschafts-
zweige Schlossereien, Schmiedereien sowie Reparatur-
werkstétten fiir Landmaschinen rechnen, betrug der Be-

Tabelle 1: Beschiftigte des Handwerks') nach Wirtschaftsabteilungen und Wirtschaftsunterabteilungen?)

1000
Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe
darunter
Stahl-,Ma- | Elektro-
Jahr® Handwerk an ; Holz-, 5 Dienst-
d N schinen-und! technik, o |Erndbrungs- - - Handel :
Vierteljahr4) insgesamt | zusammen [Fahrzeugbau,| Feinmecha- Pau;;lgr gewerbe. | Zusammen g::::ggg) g:;gfge leistungen
H.v nik,H.v. Druck- Tabak-
ADV-Einrich-| EBM-Waren ewerbe verarbeitung
tungen USW. g
1981............ 39033 1435,1 3493 2014 1928 4393 1604,9 881,7 7232 2273 633,6
1LVi ... .. 38638 14298 349,0 2010 1917 4373 15853 8725 7128 2277 619,2
2Vj ... L 3886,2 14205 3459 198,6 191.0 4355 1605,1 8915 7136 226,6 631,6
3Vi. ......| 89533 14461 352,2 2027 194,6 4416 16256 891,9 7337 2285 650,7
4Vj. ... ..| 38659 14296 3456 2028 193,0 439,0 15675 8485 719,0 2258 640,6
1982. ... 37931 13923 336,8 199,1 1855 4305 15345 831,8 7026 2318 631,9
V... ... 37464 1385,0 336,0 199,5 186,5 4252 14928 803,2 689,7 2354 630,8
2V . 37736 13775 3335 197,1 184,5 4246 15359 8417 694,2 215 6263
3.V . 38393 1400,2 338,2 1998 1834 4361 15675 851,2 716,2 2328 636,4
4vi .. ... 3760,1 13837 333,0 197,2 1819 4329 1516,0 814,0 702,0 230,2 6278
1983 .... 37217 13668 3287 193,1 179.0 4325 15000 807,2 6928 2266 6318
1V . 36168 13499 3248 191,0 1775 426,6 14162 7479 668,3 2262 6221
2V ... 37147 1353,1 3248 190,6 1765 4298 15059 821,0 684,9 2245 628,7
3Vj ... 3818,2 13818 3323 195,0 180.8 4379 15619 8481 7138 22713 644,6
4Vi ... ... 37620 13811 3332 1944 1805 438,2 1516,0 809,8 706,2 226,6 635,8

H.v. = Herstellung von.

1) Ohne die Beschiftigten der handwerklichen Nebenbetriebe. — 2) Systematik der Wirtschaftszweige (WZ) rev., Fassung fiir die Handwerkszahlung 1877. — 3) Durchschnitt aus
den Beschéftigtenzahlen am jeweiligen Vierteljehresende wie folgt berechnet: ein Achtel des 4. Vj des Vorjahres plus ein Viertel des 1. bis 3. Vj plus ein Achtel des 4. Vj des
Berichtsjahres. — 4) Beschéftigtenstand am jeweiligen Vierteljahresende — ) Fiir das handwerkliche Bauhauptgewerbe werden jeweils die vorliufigen Angaben der monatlichen

Berichterstattung im Bauhauptgewerbe libernommen
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schéaftigtenrickgang 0,8 %. In den Wirtschaftszweigen
Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau, Elektrotechnik,
Feinmechanik und im Druckereigewerbe nahm die Be-
schaftigtenzahl im Jahr 1983 gegeniiber 1982 zwischen 2,4
und 3,4 % ab. Im Bekleidungsgewerbe ging die Zahl der
Beschaftigten um 5,8 % zurlick.

In den Handwerksunternehmen, die dem Handel zugeord-
net sind, nahm die Beschaftigtenzahl um 2,3 % auf rund
227 000 ab.

In der Wirtschaftsabteilung Dienstleistungen von Unter-
nehmen und Freien Berufen blieb die Zahl der tatigen
Personen 1983 (rd. 632 000) gegenuber 1982 unverandert.
Dabei kam es zu einem Ruckgang der Zah! der Beschéftig-
ten im Wirtschaftszweig Wéscherei, Reinigung um 3,9 %
und im fotografischen Gewerbe um 3,1 %. Im Friseurge-
werbe dagegen verringerte sich die Beschéftigtenzahi nur
um 0,8 %. Im Wirtschaftszweig Geb&udereinigung nahm
der Personalbestand geringfligig um 0,8 % zu.

Die Ergebnisse der Handwerksberichterstattung liegen
zusétzlich in der Gliederung nach Gewerbezweigen vor. Im
Gegensatz zur Wirtschaftszweigsystematik handelt es
sich bei dieser Gliederung um eine Berufssystematik des
Handwerks, die durch die Anlage A der Handwerksord-
nung vom 28. Dezember 1965 in der Fassung vom 1.
August 1978 vorgegeben ist.

Die rucklaufige Entwicklung nach Winschaftszweigen
spiegelt sich erwartungsgemdB auch in den einzelnen
Gewerbezweigen wider. In der Baubranche nahm die Zahl
der Beschétftigten im Gewerbezweig Maurer, Beton-,
Stahlbeton- und StraBenbauer 1983 innerhalb eines Jah-
res um 25 900 (— 4,0 %) auf 616 800 Personen ab. Weitere
EinbuBen der Beschaftigung muBten in einigen wichtigen
Gewerbezweigen der Metallbranche wie Klempner-, Gas-
und Wasserinstallateure (— 2,9 %) und Kraftfahrzeugme-
chaniker (— 3,0 %) hingenommen werden. Im aligemeinen
fiel jedoch der Rickgang der Beschaftigung in den einzel-
nen Gewerbezweigen geringer aus als 1982.

Eine positive Entwicklung der Beschéitigtenzahl verzeich-
neten einige Handwerke des Bau- und Ausbaugewerbes,
des Metallgewerbes, des Nahrungsmittelgewerbes sowie
des Reinigungsgewerbes. In den Gewerbezweigen Zim-
merer (+ 1,8 %), Dachdecker (+ 1,1 %), Steinmetzen und
Steinbildhauer (+ 0,8 %), Radio- und Fernsehtechniker
(£ 0,0), Backer (+ 0,9 %), Fleischer (+ 0,1 %) und Ge-
baudereiniger (+ 0,8 %) nahm die Beschaftigung zu bzw.
blieb unverandert.

Umsatz 1983: + 3,3 % gegeniber 1982

Im abgelaufenen Jahr 1983 erzielten die Handwerksunter-
nehmen einen Gesamtumsatz ohne Umsatz-(Mehrwert-)-
steuer von 323,6 Mrd. DM. Damit stieg der Umsatz nominal
um 3,3 % gegeniiber dem Vorjahr, nachdem er 1982 ge-
geniber 1981 noch — wie berichtet ) — um 1,6 % zurick-
gegangenwar.

1) Siehe Wartenberg E: ,Beschftigte und Umsatz des Handwerks 1982" in WiSta
4/1983,S.3311f.
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Schaubild 4

GESAMTUMSATZ!) DES HANDWERKS
Verdnderung gegeniber dem Vorjahresquartal in %

———T—T—T
ll.Vj 2 3 4.v;|1.v| 29139 4Y)
1979 1980

1) Ohne Umsatz— (Mehrwert-) steuer.

|

L T
19) 2V, 3 4.v|l

T L T
1v) 291 3¥) 4.v,'
1981

T T T
2y 3y 4.V||
1982

1983

Stabistisches Bundesamt 84 0363

Der Vierteljahresvergleich zeigt, daB die Quartaisumsétze
1983 — mit Ausnahme des dritten Quartals — Uber den
vergleichbaren Vorjahreswerten lagen. Die hdchste Stei-
gerung gegeniiber dem Vorjahr wurde im zweiten Quartal
1983 erzielt. In diesem Zeitraum stieg der Umsatz um
10,6 % gegeniliber dem Vorjahr. Dabei muB aber beriick-
sichtigt werden, daB dieses Quartalsergebnis durch Ab-
rechnungen beeinfluBt wurde, die wegen der Erhéhung
des allgemeinen Mehrwertsteuersatzes ab 1. Juli 1983
vorgezogen wurden. Als Folge davon fiel der Umsatz in der
Folgeperiode geringer aus und lag im dritten Quartal 1983
um 0,8 % unter dem vergleichbaren Vorjahreswert. Im vier-
ten Quartal 1983 dagegen wurde wieder ein um 12 %
héherer Umsaltz als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum
erzielt.

Parallel zur Besserung der Beschéftigungslage nahm die
Zahl der positiven Meldungen in den einzelnen Branchen

GESAMTUMSATZ D DES HANDWERKS
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Version 4, ohne kalendertagliche Beremigung.
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zu.tm Gegensatz zum Geschéftsjahr 1982 — damals prég-
ten die Minuszeichen das Bild — stieg 1983 der Umsatz
innerhalb eines Jahres in den meisten Zweigen.

Die Handwerksunternehmen des Verarbeitenden Gewer-
bes erzielten im Berichtsjahr 1983 141,2 Mrd. DM Umsatz
und damit 3,9 Mrd. DM oder 2,8 % mehr als im Jahr zuvor.
Zu diesem Ergebnis trugen insbesondere die Wirtschafts-
zweige Reparatur von Kraftfahrzeugen (+ 10,8 %), Ma-
schinenbau (4 58 %), Schlosserei, Schmiederei
(+ 53 %), Elektrotechnik (+ 38%) und Druckerei
{+ 4,0 %)bei.

Im Baugewerbe steigerten die Handwerksunternehmen
1983 ihren Umsatz um 3,0 %. Dabei wurden im Hoch- und
Tiefbau 3,6 % mehr Umsatz erzielt. Auch die dem Hochbau
nachgelagerten Zweige verzeichneten Zunahmen. Uber-
durchschnittlich waren sie in den Zweigen: installation von
Heizungs-, Klima- und gesundheitstechnischen Anlagen

Tabelle 2: Umsatz des Handwerks') nach Wirtschaftsabteilungen und Wirtschaftsunterabteilungen?)

Mill. DM
Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe
darunter
Stahl-, Elektro-
Jahr Handwerk Maschinen- { technik, Holz-, Ernhrun Dienst-
ol ; : h gs- Bauhaupt- | Ausbau- Handel ;
Vierteljahr insgesamt | zusammen und Fein- Papier- zusammen P leistungen
Fahrzeug- | mechanik, und '?mekrvbe?- gewerbe®) | gewerbe
bau,H v H v.EBM- Druck- arbaitun
ADV-Ein- Waren gewerbe 9
richtungen usw.
1981 ......... 3184185 1390645 388329 17780,6 16.388,3 457929 127 808,6 730231 54785,6 384243 128195
V. 655038 312718 91213 3954,1 35709 10529,6 22276,0 11656,3 10619,7 8902,1 2976,2
2Vp ... 789458 346344 10128,5 42556 3976,9 113170 311945 183393 12855,2 98304 32167
"/ I 80387,2 342251 9539,6 41759 39910 113947 33696,6 199353 137613 91405 32544
4V ..... .. 935815 389333 100436 5395.0 48495 125515 406415 230922 175493 106513 33723
1982 ............ 3133763 137 336,0 38198,8 170017 156304 46 684,3 1229909 68 990,1 54 0008 396775 13 080,6
TV ... 653415 315583 89763 40922 34466 109813 211115 107114 10400,1 9506,0 31008
2Vj ...... 776383 345429 10 030,4 41627 38537 11661,1 294677 16973,5 124942 10253,6 33015
3V ... ... 780678 333168 92752 38865 37198 114875 321647 185483 136164 92181 32970
4.V 923287 379180 99170 48602 46103 12564 4 402468 227569 17 490,0 10699,7 33813
1983 .. ...... 3235861 1411877 413627 17 261,2 15948,3 464184 126 638,8 712812 55 357,6 421487 133014
LV ... ... 66 820,6 320306 94339 39386 34843 11082,2 216789 110254 10653,4 98843 31584
2Vi ....... 858384 369509 112819 42785 42691 115180 338076 18376,1 144314 116733 33250
3.V} . 77 4557 332909 9807,6 3937,3 35175 114349 31280,2 18 556,4 127337 9462,6 33401
4V ... 934713 389153 108393 5106,8 46783 12382,2 39862,2 223232 17 639,0 111285 34779

H.v. = Herstellungvon.

1) Ohne den Umsatz der handwerklichen Nebenbetriebe, ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. — 2) Systematik der Wirtschaftszweige (WZ) rev., Fassung fiir die Handwerkszéhlung
1977. — 3) Fiir das handwerkiiche Bauhauptgewerbe werden die vorléufigen Angaben der monatlichen Berichterstattung im Bauhauptgewerbe iibernommen
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(+ 43 %), Elektroinstallation (+ 4,3 %), Bautischlerei
(+ 4,3%) und FuBboden-, Fliesen- und Plattenlegerei
(+ 3,2 %).

In den Handwerksunternehmen des Handels wurden 1983
Waren fir 42,1 Mrd. DM umgesetzt. Dies bedeutet eine
Zunahme gegeniber 1982 um 6,2 %. Die hdchste Umsatz-
verbesserung erzielte der Einzelhandel mit Fahrzeugen
(+ 10,9 %). Im Dienstleistungsbereich konnte hauptsach-
lich das Friseurgewerbe (+ 3,1 %) den Umsatz nennens-
wertverbessern.

In der Gliederung nach Gewerbezweigen dominierten
1983 ebenfalls die Umsatzsteigerungen. Die Uiberwiegend
im Hoch- und Tiefbau arbeitenden Maurer, Beton-, Stahi-
beton- und StraBenbauer konnten den Umsatz im Jahr
1983 um 1,9 Mrd. DM (+ 3,6 %) auf 55,3 Mrd. DM erhdhen.
In der Metallbranche (+ 6,1 %) erzielten die Kraftfahrzeug-
mechaniker mit einer Umsatzsteigerung von 11,7 % die
héchste Zuwachsrate. Eine ebenfalls (iberdurchschnittli-
che Umsatzsteigerung konnten die Augenoptiker
(+ 5,0 %) melden. Ein Umsatzriickgang wurde dagegen in
den Gewerbezweigen Stukkateure (— 3,4 %), Uhrmacher
(— 1,6 %), Herren- und Damenschneider (— 4,2 %) und
Zahntechniker(— 3,6 %)festgestellt.

Zunahme des Umsatzes je Beschiéftigten

Als Folge der gegenléaufigen Entwicklung der Beschéftig-
tenzahl im Jahresdurchschnitt 1983 (— 1,7 %) und des
Jahresumsatzes 1983 (+ 3,3 %) konnte der Umsatz je Be-
schéftigten in den Handwerksunternehmen um 5,1 % auf
86 800 DM verbessert werden. Dies bedeutet zwar nicht
unbedingt, daB die Leistungsfahigkeit der Handwerks-

Tabelle 3: Umsatz je Beschéftigten des Handwerks') nach
Wirtschaftsabteilungen?)

DM
Hand- | Verar- Baugewerbe )

] Dienst-
~Jahr ‘werk | beiten- | zy- Bau- | Aus- | Handel 'gi‘_s'
Vierteljahr insge- | des | sam- | haupt- | bau- stungen

samt (Gewerbel men gewerbe|gewerbe|
1981 .. 81600 96900 79600 82800 75800 169000 20200
1.Vi .. [ 17000 21900 14100 13400 14900 39200 4800
2.V 20300 24400 19400 20600 18000 43400 5100
3.V 20300 23700 20700 22400 18800 40000 5000
4.V 24200 27200 25900 27200 24400 46700 5300

1982 ... 82600 98600 80200 82900 76900 171100 20700

1Vj. 17400 22800 14100 13300 15100 40400 4900
2.Vj. 20600 25100 19200 20200 18000 44300 5300
3Vj.. 20300 23800 20500 21800 19000 39600 5200
4vj .. 24600 27400 26500 28000 24900 46500 5400

1983.... ... | 86800 103300 84400 88300 79900 186000 21100

1.V 18500 23700 15300 14700 15900 43700 5100
2.V). 23100 27300 22500 23600 21100 52000 5300
3.vj.. 20300 24100 20000 21900 17800 41600 5200
4V}, 24800 28200 26300 27600 24800 49100 5500

1) Ohne die Beschiftigten der handwerkiichen Nebenbetrigbe. — 2) Systematik der
Wirtschaftszweige (WZ) rev., Fassungfir die Handwerkszihlung 1977.

unternehmen genau um diesen Prozentsatz gestiegen ist.
Méglicherweise konzentriert sich die Produktion bei ab-
nehmender Beschéaftigung auf die ieistungsstarkeren Un-
ternehmen, ohne daB sich die Produktionsbedingungen
wesentlich geandert haben. Andererseit konnte die Ver-
besserung des Indikators Umsatz je Beschéftigten zumin-
dest teilweise durch echte Produktivitatsfortschritte (Effi-
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zientere Produktionstechniken bzw. bessere Kapazitats-
auslastung) bedingt sein. SchlieBlich muB bei der Interpre-
tation der Ergebnisse berucksichtigt werden, daB die Um-
satze nicht preisbereinigt sind, so daB der Umsatz je Be-
schéftigten auch die Preisentwicklung widerspiegelt.

Die Entwicklung des Umsatzes je Beschéftigten war in den
einzelnen Bereichen unterschiedlich. Bedingt durch die
bessere Automobilkonjunktur stiegen die Umsétze je Be-
schaftigten im Einzelhandel mit Fahrzeugen von 191 600
DM (1982) auf 221 600 DM (1983). Dies war eine Steige-
rungsrate von 15,7 %.

Im Baugewerbe nahm der Pro-Kopf-Umsatz ebenfalls
Uberdurchschnittlich zu. Er stieg 1983 gegeniiber 1982 um
52 %, wobei die Steigerung im Bauhauptgewerbe
(+ 6,5 %) héher war als im Ausbaugewerbe (+ 3,9 %). Im
Verarbeitenden Gewerbe stieg der Umsatz je Beschéftig-
tenum 4,8 % von 98 600 DM (1982) auf 103 300 DM (1983).

Entwicklung des Handwerks seit der
Handwerkszéhlung 1977

Die Handwerksberichterstattung, deren Ergebnisse fir
1983 hier kurz dargestellt wurden, ist eine auf der Hand-
werkszéhlung 1977 basierende Stichprobenstatistik. Inso-
fern kénnen Ergebnisse der Handwerksberichterstattung
mit denen der Handwerkszédhlung 1977 verglichen werden.
Dabei ist jedoch zu beachten, daB die auf Stichprobenba-
sis ermittelten Ergebnisse mit zunehmender zeitlicher Ent-
fernung von der Totalerhebung mdglicherweise unge-
nauer werden. Daher sind auch in gréBeren Zeitabstdnden
totale Bestandsaufnahmen in Form von Handwerkszah-
lungen erforderlich.

Beschattigte des Handwerks nach
Wirtschaftsabteilungen
%

1976 1983
Verarbeitendes Gewerbe ... 38,1 36,7
Baugewerbe .............. 424 40,3
Handel ................... 57 6,1
Dienstleistungen von
Unternehmen und freien
Berufen................. 138 169
Insgesamt ... 100 100

Zwischen dem dritten Quartal 1976 und dem dritten Quar-
tal 1983 stieg die Beschiftigtenzahl des Handwerks von
3,691 auf 3,818 Mill. (+ 3,4 %). Diese Entwicklung volizog
sich nicht gleichméBig, sondern in verschiedenen Phasen.
Legt man als MaBstab die Verdnderung gegeniber dem
vergleichbaren Vorjahresquartal zugrunde, nahm die Be-
schéftigung bis zum vierten Quartal 1980 stetig zu und
erreichte einen Stand von 3,954 Mill. Beschéftigten. Vom
ersten Quartal 1981 bis zum dritten Quartal 1983 nahm
dann die Beschaftigung tendenziell ab, wobei die Ab-
schwéachungstendenzen allmahlich ausliefen. Im vierten
Quartal 1983 hat sich schlieBlich die Beschéftigung auf
Vorjahreshdhe stabilisiert. Die Entwicklung der Beschai-
tigtenzahl in saisonbereinigter Darstellung fiir das Hand-
werk insgesamt und nach Bereichen von 1978 bis 1983
zeigen die Schaubilder f und 2.
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Uber den ganzen Zeitraum hinweg verschoben sich die
Schwerpunkte des Handwerks vom Verarbeitenden Ge-
werbe und Baugewerbe zu den Bereichen Handel und
Dienstleistungen. Der Anteil der Beschaftigten des Verar-
beitenden Gewerbes fiel von 38,1 (1976) auf 36,7 % (1983).
Der Anteil der im handwerklichen Baugewerbe tétigen
Personen an der gesamten Beschaéftigtenzahl des Hand-
werks ging von 42,4 auf 40,3 % zurick. Dagegen stiegen
die Anteile des Handels von 5,7 (1976) auf 6,1 % (1983) und
des Dienstleistungsbereichs von 13,8 auf 16,9 %.

Zwischen 1976 und 1983 stieg der Jahresumsatz der seib-
stéandigen Handwerksunternehmen ohne Umsatz-(Mehr-
wert-)steuer von 235,3 auf 323,6 Mrd. DM. Dabei nahm der

Umsatz des Handwerks nach
Wirtschaftsabteilungen
%

1976 1983
Verarbeitendes Gewerbe ... 455 437
Baugewerbe .............. 38,2 39,2
Handel ................... 12,6 130
Dienstieistungen von
Unternehmen und freien
Berufen................. 37 41
insgesamt ... 100 100

Umsatz bis 1981 stetig auf 318,4 Mrd. DM zu, wenn auch
mit abnehmenden Zuwachsraten. Zuletzt betrug die Stei-
gerung gegeniiber dem Vorjahr lediglich 0,4 %. 1982 nahm
dann der Umsatz erstmals seit 1967/68 nominal ab, stieg
aber im Berichtsjahr 1983 erneut um 3,3 %. Das Entwick-
lungsbild nach Bereichen zeigt Schaubild 5.

In der gesamten Berichtsperiode, die von 1976 bis 1983
reichte, konnten die Bereiche Handel und Dienstleistun-
gen ihren Anteil am Gesamtumsatz auf 13,0 bzw. 4,1 %
erhéhen. AuBerdem stieg der Umsatzanteil des handwerk-
lichen Baugewerbes von 38,2 (1976) auf 39,2 % (1983).

Dipl.-Volkswirt Erwin Wartenberg
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Bautatigkeit 1983

Vorlaufiges Ergebnis

Nach Jahren ricklaufiger Entwicklung hat sich die Nach-
frage im Hochbau 1983 wieder erhdht. Die Belebung der
Bautétigkeit zeigte sich dabei sowohl im Wohnbau als
auch im Nichtwohnbau. Ob sich hierin jedoch bereits eine
grundlegende Tendenzwende in der Baukonjunktur
niederschiagt, bleibt freilich zum derzeitigen Zeitpunkt
noch offen, da die weitere Entwicklung ganz wesentlich
von den kiinftigen wohnungspolitischen Rahmenbedin-
gungen abhangig ist. Bemerkenswert sind insbesondere
die Nachfragesteigerungen im Wohnungsbau. Nachdem
die Zahl der genehmigten Wohnungen 1982 den niedrig-
sten Stand seit 1950 erreicht hatte, lag sie im Berichtsjahr
deutlich iber dem Vorjahresergebnis. Im Unterschied zu
den vorangegangenen Jahren waren dabei erstmals auch
wieder mehr Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhausern
zu verzeichnen. Noch deutlicher allerdings erhéhte sich
die Zahl der genehmigten Wohnungen in Mehrfamilien-
hausern, was zu einem wesentlichen Teil auf den starken
Zuwachs an Eigentumswohnungen zurickzufGhren war.

Anstieg der Baugenehmigungen im Hochbau

Insgesamt erteilten die Bauaufsichtsbehérden im Bundes-
gebiet im Berichtsjahr 262 300 Baugenehmigungen; im
Vorjahresvergleich entspricht dies einem Zuwachs um
19 %. 202 500 (+ 24 %) dieser Genehmigungen betrafen
Neubauvorhaben, durch die 325 Mill. m2 (+ 19 %) Wohn-
und Nutzfliche entstehen soll. 59 800 Genehmigungen

Tabelle 1: Genehmigte Wohnungen
in Wohn- und Nichtwohngebéuden

Darunter Errichtung neuer Gebéude

Woh- darunter in Wohngeb#uden mit

nungen Wohnungenin 3undmehr

imWohn- Wohnungen'

Y |undNicht- 1und2 %aru)nter

‘wohnbau |  Nicht- Wohn- Woh- - Eigen-
insgesamt evggtg;n gebéuden | """ | sammen | tums-
9 wohng.

1961 . | 648766 9657 592063
1962 ... | 648101 9870 590008
1963 ... | 575677 9052 524921
1964 ... | 601021 9755 545950
1965 ... | 622772 10969 569989

1966 . . | 581549 10425 527 503

1967 ... | 532752 10785 479425 .

1968 ... | 536840 11713 489509 206329 293180
1969 .. | 560218 13285 522894 221081 301863
1970 ... | 609356 13308 571767 233508 338259

1971 .. | 705417 13111 665710 265252 400468
1972 .| 768636 15304 726182 277656 448526
1973 658 918 13697 618439 253726 364713
1974 . . | 417783 10107 384527 201614 182913
1975 368718 10669 336205 193989 142216

1976 ... | 380352 8577 350130 228424 121706
1977 ... | 352035 7276 324669 230292 94 377
1978 . 425751 9004 395143 271443 123700 .
1979 ... | 383638 8103 362769 250111 108719 51246
1980 ... [ 380609 8862 355589 229494 121993 59 082

1981 ... | 355981 8415 328635 194724 130451 67 428
1982 ... [ 335007 8632 305476 150953 148636 74770
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wurden fir den Um- oder Ausbau von Hochbauten erteilt.
Durch BaumaBnahmen an bestehenden Gebduden soll
zusétzlich Wohn- und Nutzflache von 32 Mill. m2 (4 23 %)
geschaffen werden.

Die Zahl der genehmigten Wohnungen hat sich im Zuge
der Belebung der Bautatigkeit deutlich erhoht. So waren
im Jahr 1983 in Wohn- und Nichtwohngebduden insge-
samt 419 600 Wohnungen vorgesehen. Nach dem niedri-
gen Ergebnis des Vorjahres (335 000 Einheiten) entsprach
dies einem Plus von rund 25 %.

Bemerkenswert ist hierbei die Entwickiung bei den Ein-
und Zweifamilienhdusern. Lag die Zahl der genehmigten
Wohnungen in Eigenheimen seit 1978 immer deutlich un-
ter den Vergleichswerten des jeweils vorangegangenen
Jahres, so wurde im Jahr 1983 mit 185 300 Einheiten das
Vorjahresergebnis erstmals wieder Ubentroffen (+ 23 %).
Die Zahl der geplanten Neubauwohnungen in Einfamilien-
héusern ist dabei mit + 26 % auf 98 800 Einheiten stérker
angestiegen als in Zweifamilienhdusern; bei letzteren Bau-
vorhaben erhéhte sich die Wohnungszahl im Vorjahres-
vergleich um 19 % auf 86 400 Einheiten. Die wohnungs-
baupolitischen MaBnahmen der Bundesregierung, insbe-
sondere die Méglichkeit des Schuldzinsenabzuges, ha-
ben offensichtlich bei Bauherren von Einfamilienhdusern
zu einer stérkeren Baubereitschaft beigetragen.

Der seit 1979 zu verzeichnende Anstieg der Baugenehmi-
gungen fiir Neubauwohnungen in Mehrfamilienhdusern
hat sich auch im Jahr 1983 fortgesetzt. Mit 192 400 Woh-
nungen wurden im Berichtsjahr 29 % mehr Wohnungen
genehmigt als im Vorjahr. Getragen wurde diese Entwick-
lung — wie gesagt — zum weit Uberwiegenden Teil durch
das starke Interesse an Eigentumswohnungen. Gegen-
Uber 1982 erhdhte sich ihre Zahl um knapp 43 % auf
106 700. Hatte sich der Anteil der Eigentumswohnungen
an den Neubauwohnungen in GeschoBbauten insgesamt
1982 gegenuber dem Jahr davor um 2 Prozentpunkte auf
50 % vermindert, so ist er 1983 wieder auf 55 % angestie-
gen. Dieser Zuwachs dlrfte seinen Grund hauptséchlichin
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der Ende 1984 auslaufenden Mdglichkeit der Mehrwert-
steueroption flr vermietete Eigentumswohnungen im Rah-
men von sogenannten Bauherrenmodellen haben. Mit der
Streichung dieser Regetung verlieren Bauherrenmodelle
kiinftig erheblich an Attraktivitit. Ein groBer Teil des An-
stiegs der Genehmigungen fiir Eigentumswohnungen
ddrfte sich daher aus dem Interesse von Kapitalanlegern
im Wohnungsbau erklaren, die noch letztmalig gegebenen
vollen steuerlichen Moglichkeiten zur Erzielung hoher
Rentabilitdten zu nutzen.

Fir vorgesehene Umbauten, Ausbauten und Erweiterun-
gen bestehender Gebdude erteilten die Baudmter im Be-
richtsjahr Genehmigungen fir weitere 24 400 (+ 17 %)
Wohnungen; auBerdem wurden 7 100 (+ 20 %) Wohnun-
gen in Wohnheimen und 10 400 (+ 20 %) Wohnungen in
neuen Nichtwohngebduden genehmigt.

Wie in den vergangenen Jahren lieBen sich auch 1983
wieder die privaten Haushalte die meisten Baugenehmi-
gungen erteilen. Bei dieser Bauherrengruppe, die in erster
Linie die Errichtung von Eigenheimen plant, konnte eben-
falls erstmals wieder ein Anstieg der Genehmigungen
beobachtet werden. So beabsichtigten die privaten Haus-
halte im Berichtsjahr 227 300 Wohnungen neu zu errichten,
26 % mehr als im Vorjahr. Auch die Unternehmen holten
1983 wieder mehr Baugenehmigungen ein; insgesamt war
von dieser Bauherrengruppe der Bau von 151300
(+ 26 %) Wohnungen vorgesehen. Die Nachfrage der
freien Wohnungsunternehmen (einsch!. der Immobilien-
fonds) hat sich dabei um 35 % auf 102 700 erhdht, wahrend
sich die gemeinniitzigen Wohnungs- und landlichen Sied-
lungsunternehmen als einzige Unternehmensgruppe
2,1 % weniger Wohnungen genehmigen lieBen.

Auch im Nichtwohnbau war im Berichtsjahr ein Nachfrage-
anstieg zu verzeichnen. Dieser beruhte ausschlieBlich aut
einem Anstieg der Investitionsabsichten nichtéffentlicher
Bauherren. Im Jahr 1983 erteilten die Bauamter dieser
Bauherrengruppe Genehmigungen fiir ein Bauvolumen
von 142 Miil. m? Rauminhalt, was einem Zuwachs um 21 %
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entsprach. Bei den &ffentlichen Bauherren reduzierte sich
das Genehmigungsvolumen um 2,9 Mill. m® bzw. 15 % auf
20 Mill. m® Rauminhalt. In dem auch in diesem Jahr anhal-
tenden Ruckgang der Investitionsplanungen o&ffentlicher
Bauherren spiegelt sich vor allem die kritische Haushalts-
lage der Kommunen wider, die den Gberwiegenden Teil
der Investitionen des offentlichen Sektors im engeren Sin-
ne, d. h. ohne die privaten Organisationen ohne Erwerbs-
zweck, tatigen. Die Bauvorhaben im Nichtwohnbau verrin-
gerten sich bei den Gemeinden allein dem Yolumen nach
um 2,6 Mill. m® Rauminhalt (— 23 %).

Die skizzierten Unterschiede in der Entwicklung der Nach-
frage zwischen &ffentlichen und nichtéffentlichen Bauher-
ren zeigten sich auch bei den einzelnen Gruppen von
Nichtwohngebauden. Bei den Gebaudearten, die vor-
nehmlich von &ffentlichen Auftraggebern erstellt werden,
also Kindertagesstatten, Schulen, Sporigebaude, Theater,
Krankenhéauser, Pflegeheime u. &.,, waren im Berichtsjahr
mehr oder weniger starke Riickgange zu beobachten. So
nahm das genehmigte Bauvolumen von Anstaltsgebau-
den im Vorjahresvergleich um 22 % ab. Bei sonstigen
Nichtwohngebauden verminderte sich das Genehmi-
gungsvolumen um 9 % auf 14,0 Mill. m® und bei den ausge-
wéhliten Infrastrukturgebduden um 10 % auf 22,5 Mill. m?
Rauminhalt.

Fur den Anstieg der Nachfrage nichtéffentlicher Bauherren
war vor allem die Zunahme der Bauvorhaben bei den
landwirtschaftlichen Betriebsgebauden und den Fabrik-
und Werkstattgebduden von Bedeutung. Mit einem Zu-
wachs des Gebaudevolumens um 45 % auf 28,3 Mill. m?
Rauminhalt war bei den landwirtschaftlichen Betriebsge-
bauden die stirkste Nachfragesteigerung uberhaupt zu
verzeichnen. Das Genehmigungsvolumen der Fabrik- und
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Werkstattgebdude erhéhte sich um 22 % auf 39,7 Mill. m?
Rauminhalt. Aber auch Handels- einschl. Lagergeb&ude
hatten mit + 11 % (1983: 42,6 Mill. m® Rauminhalt) einen
beachtlichen Zuwachs. Fir Biro- und Verwaltungsgebau-
de ertellten die Baudmter Genehmigungen mit einem Vo-
lumenvon 16,8 Mill. mé(+ 7,6 %).

Kostenentwicklung

Die fir Bauvorhaben im Wohn- und Nichtwohnbau veran-
schlagten reinen Baukosten beliefen sich im Berichtsjahr
insgesamt auf 108 Mrd. DM; dies entsprach einer Kosten-
steigerung um 21 % gegeniber 1982. Von dieser Kosten-
summe entfielen wie in den Jahren 1981 und 1982 rund
90 % auf Neubauvorhaben. Die Neubaukosten stiegen da-
bei mit + 22 % etwas starker als die Kosten im Hochbau
insgesamt. Fir BaumaBnahmen an bestehenden Gebau-
den war ein Kostenanstieg von 14 % zu verzeichnen.

Auf Wohnungsneubauten entfielen zwei Drittel der Ge-
samtkostensumme neuer Gebaude. Im Vergleich zum Vor-
jahr erhdhten sich die Kosten im Wohnbau um 27 %. Bezo-
gen auf den Rauminhalt stiegen die veranschlagten Bau-
kosten neuer Wohngebéaude je m® um 3,4 % auf 319 DM.
Eigenheime verteuerten sich dabei je m® im Durchschnitt

starker (+ 3,6 % auf 314 DM) als Mehrfamilienhauser
(+ 2,8 % auf328 DM).

Die veranschlagten Baukosten neuer Nichtwohngebaude
lagen 1983 gegeniiber dem Vorjahr insgesamt um 14 %
hoéher. Je m® Rauminhalt erhdhten sich die Kosten der
sonstigen Nichtwohngebaude mit + 12 % auf 350 DM am
starksten. Die teuerste Geb&audeart im Nichtwohnbau, die
Anstaltsgebaude, solite 1983 je m?® 549 DM kosten und
damit 6,6 % mehr als 1982. Die Fabrik- und Werkstattge-
bsude, die Handels- und Lagergebaude sowie die Hotels
und Gaststétten hatten Kostensteigerungen zwischen
knapp 5 und 6 % zu verzeichnen, ausgewahlte Infrastruk-
turgebdude und Biro- und Verwaltungsgebaude von 8,4
bzw. 3,2 %. Bei den landwirtschaftlichen Betriebsgebau-
den wurden wie im Vorjahr lediglich 86 DM je m® Raumin-
halt veranschlagt.

Sowohl beim zeitlichen Vergleich der Entwickiung der ver-
anschlagten Baukosten als auch bei Kostenvergleichen
zwischen einzelnen Gebaudearten ist zu berlicksichtigen,
daB es sich bei den ausgewiesenen Daten um kalkulierte
KostengrdBen handelt, die zum Genehmigungszeitpunkt
ermittelt wurden. Zwischenzeitlich eintretende Verande-
rungen bis zum Fertigstellungszeitpunkt der Gebéude
koénnen also nicht erfat werden. Kostenunterschiede kén-

Tabelle 2: Genehmigte und fertiggestellte Gebdude 1983")

_ _ Veranschlagte
) Gebéude Rauminhait Wohnungen Wohn & <|:h o Nutz Kosten des
Gebaudeart Bauwerkes
Anzahl | %2) T1000m3] %2 | Anzahl | %) [1000m2] o?) [1000m2] %2) [MillOM] %2
Baugenehmigungen
Wohnbau
Wohngebéude mit 1Wohnung ..... ...... 98842 +264 80913 +226 98842 +264 12075 +247 1747 +367 25211 +275
2Wohnungen ..... ...... 43216 +188 48132 +174 86432 +1788 793 +179 109 +339 156291 +209
3Wohnungen und mehr . 21550 +288 71149 +268 192405 +294 13362 +265 1693 +297 23347 4304
Wohnheime .. ... e AN . 2719 + 37 2528 +131 7090 +204 271 + 139 110 +222 900 +138
Wohngebdudezusammen ... | 163887 +246 202699 +226 384769 +260 33645 +236 4648 +330 64749 +267
dar - Wohngebé&ude mit Eigentumswohnungen 12127 +396 39672 +391 106702 +427 7439 +379 1052 +447 12724 +413
Nichtwohnbau
Anstaltsgebdude .. ...... ..... ..... 21 - 75 3890 -216 589 +393 24 +289 690 -282 2135 164
Biro- und Verwaltungsgebéude . . . . .. 2386 +788 16833 + 77 1836 + 44 149 + 66 3049 + 92 6365 +111
Landwirtschaftliche Betriebsgebédude .... . . [ 15100 +382 28270 +448 20 - 07 49 +483 5249 +483 2441  +47
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebiude .... | 18012 +755 98525 +157 7011 +258 559 +210 16349 +176 16469 +219
dar. Fabrik-und Werkstattgebdude .. . 5902 +1767 39689 +223 985 +1766 108 4134 6225 +257 6346 +293
Handels- einschl. Lagergebéude .. .. 8269 +183 47217 +107 5102 +247 387 +240 7491 +126 7045 +169
Hotelsund Gaststétten .. ...... 721 - 55 2904 - 57 515 +272 37 4+ 96 559 — 48 1026 -— 10
Sonstige Nichtwohngebdude ...... . .... 2760 - 57 14049 - 82 652 +130 60 47138 2305 -— 82 4917 + 28
Nichtwohngebdude zusammen ... | 38579 +213 161560 +750 10388 +203 840 +7190 27641 4166 32327 +144
Offentliche Bauherren .... ..... ..... 3704 —101 19921 —147 1010 +7198 65 + 98 3494 156 8394 - 53
Nichtéffentliche Bauherren  ....  ...... 34875 +269 141633 +209 9378 +204 776 +200 24147 +234 23933 +234
Baufertigstellungen
Wohnbau
Wohngebdude mit 1Wohnung .. ... 88093 -7133 73762 —143 88093 -—733 10930 -~142 1384 ~ 771 21252 - 81
2Wohnungen .. ...... 39466 — 97 44427 1071 78932 - 97 7303 - 99 866 + 10 13228 - 41
3Wohnungen und mehr
(ohneWohnheime).. ..... 16334 +1718 53498 + 84 139498 +704 10133 + 67 1150 +111 16666 +182
Wohngebdudezusammen ... | 143893 —700 171689 — 77 306523 — 28 28367 -~ 65 3399 + 05 511486 + 03
dar : Wohngebéude mit Eigentumswohnungen . . . . . .
Nichtwohnbau
Anstaltsgebdude . . ...... ..... .. 612 — 03 6620 —290 598 +140 239 +1739 1106 -282 2682 288
Biro- undVerwaltungsgebéude . ....... . .. 2058 — 05 13878 -~ 35 1576 + 7.9 133 +125 257 -~ 01 4653 - 04
Landwirtschaftliche Betriebsgebdude . ... . ... 13283 +139 23408 +711 262 -303 31 298 4239 +125 1990 +168
Nichtlandwirtschaftliche Betriebsgebéude ... . | 16249 — 42 87442 - 59 5574 + 56 470 — 13 14307 -— 54 12764 — 37
dar.: Fabrik-und Werkstattgebdude ...  ..... . . . . . . R . . . . .
Handels- einschl. Lagergebéude ........ . R
Hotelsund Gaststétten ... ........ . . . . . . . . . . .
Sonstige Nichtwohngebéude . ......... .. 3070 -—-222 18035 -210 744 126 65 -—149 2940 214 5445 156
Nichtwohngebéude zusammen ... [ 35272 00 149387 - 69 14114 + 70 939 + 15 2508 - 59 27533 - 78
Offentliche Bauherren .. .....  ....... 4386 —172 26903 —245 2507 —142 136 —~171,1 4669 240 9392 -191
Nichtoffentliche Bauherren.. ........ .... 30886 4+ 37 122484 - 19 11607 +130 804 <+ 40 20428 - 05 18142 - 06

1) Errichtung neuer Gebgude. — 2) Verinderung zum Vorjahr,
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Tabelle 3. Genehmigte Hochbauten 1983") (Errichtung neuer Gebaude)

Wohngebdude Nichtwohngebaude
mit davon
Merkmal Einheit | 3und . Biro-u Ver-| Landwirt- | Nichtland- | Sonstige
insgesamt 1und2 mehr?) insgesamt | Anstalts- waltungs- | schaftliche | wirtschaftl Nlchtwo%n-
Wohnungen gebiude Betriebsgebiude gebéude
Hochbauten insgesamt

Gebaude Anzahl 163 887 142 058 21550 38579 321 2386 15100 18012 2760
Rauminhalt ..  ...... 1000m? 202699 129 045 71149 161560 3890 16 833 28270 98 525 14 049
Wohnungen . Anzahl 384769 185274 192 405 10388 599 1836 290 7011 652
Wohnflache . ... 1000 m? 33645 20011 13362 840 24 149 49 559 60
Nutzfldche. . .. L 1000m? 4648 2846 1693 27 641 690 3049 5249 16349 2305
Veranschlagte Kostendes

Bauwerkes  ....... Mill DM 64 749 40502 23347 32327 2135 6365 2441 16469 4917

darunter Fertigteilbauten

Gebdude ...... ......... .. Anzahl 17 858 17 447 397 10520 29 463 3265 6254 509
Rauminhalt ...... . ....... 1000m? 14775 13 401 1320 64 522 535 4493 8226 47 300 3969
Wohnungen .......... ....... Anzahl 26 467 22382 3919 801 - 146 23 589 43
Wohnfldche..... ........ .. { 1000m? 2462 2198 258 74 - 13 3 55 4
Nutzfldche.................... 1000m? 293 261 30 10642 72 856 1569 7535 611
Veranschlagte Kosten des

Bauwerkes ....... ....... Mill. DM 4790 4295 472 9614 384 1433 569 6112 1116

1) Vorléufiges Ergebnis. — 2) Ohne Wohnheime.

nen dariiber hinaus auf Anderungen der Qualitét der Ge-
baude (Ausstattung und ahnliches) sowie einfachen Ver-
schiebungen einzelner Gebéudearten innerhalb der hier
ausgewiesenen statistischen Gebaudegruppen hervorge-
rufen werden. Letzteres ist vor allem bei den heterogener
zusammengesetzten Gebaudegruppen im Nichtwohnbau
zu beachten.

Entwicklungen im Fertigteilbau

Den Bauherren von Fertigteilbauten erteilten die Bauamter
1983 Genehmigungen fiir ein Bauvolumen von 79 Mill. m3
Rauminhalt. Wie im Vorjahr entfallen damit rund 22 % des
im Hochbau insgesamt genehmigten Bauvolumens auf
Fertigteilbauten.

innerhalb der Hochbausparten Wohn- und Nichtwohnbau
kommt im Fertigteilbau dem Nichtwohnbau nach wie vor
die weitaus groBte Bedeutung zu. Mit knapp 65 Mill. m?
Rauminhalt sollten im Berichtsjahr in Fertigteil-Nichtwohn-
gebéuden rund 40 % (1982: 41 %) des Genehmigungsvo-
lumens neuer Nichtwohngeb&dude insgesamt entstehen.
im Wohnbau spielt die Fertigteilbauweise demgegeniber
eine weitaus geringere Rolle. Der umbaute Raum von
Fertigteil-Wohnbauten umfaBte im Jahr 1983 ein Volumen
von rund 15 Mill. m3, was 7,3 % (7,1 %) des Rauminhaltes
aller Wohnbauten entsprach. Aufgrund der kraftigen Zu-
nahme der Nachfrage nach Einfamilienhdusern hat sichinr
Anteil innerhalb der Fertigteilwohnbauten — gemessen
am genehmigten Rauminhalt — auf 60 % erhdht. Im Vorjahr
betrug er noch knapp 58 %. Auf Zweifamilienh&user entfiel
ein Genehmigungsvolumen von 31 % (1982: 33 %) und der
Anteil der Mehrfamilienhauser betrug 8,9 %(7.9 %).

Entwicklung der Baufertigstellungen

Im Unterschied zur deutlich positiven Entwicklung der
Baugenehmigungen war bei der Zahl der im Jahr 1983
insgesamt fertiggesteliten Wohnungen (340 600) im Ver-
gleich zum Vorjahr ein leichter Riickgang (— 1,8 %) zu
beobachten. Das Ergebnis war ausschiieflich auf die Ab-
nahme der Bautéatigkeit im Neubausektor zuriickzufiihren;
mit 320 600 Einheiten wurden im Berichtsjahr in neuen
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Gebauden um 2,4 % weniger Wohnungen fertiggestellt als
1982. Die Anzahl der durch BaumaBnahmen an bestehen-
den Gebauden fertiggestellten Wohnungen erhohte sich
demgegeniiber(+ 8 %)aufknapp 20 000 Wohnungen.

Wie im Vorjahr entwickelten sich die Fertigsteliungsergeb-
nisse zwischen Eigenheimen und Mehrfamilienhdusern
gegensitzlich. Wahrend in Ein- und Zweifamilienhausern
mit 167 000 Einheiten erneut weniger Wohnungen fertig-
gestellt wurden (— 12 %), erhéhte sich die Zahl der Woh-
nungen in Mehrfamilienhdusern um mehr als 10 % auf
139 500.

Die Bautatigkeit im Nichtwohnbau verminderte sich 1983,
legt man das fertiggestellte Gebaudevolumen zugrunde,
um 6,9 %; damit wurden im Berichtsjahr noch 149 Mill. m?
Rauminhalt in neuerrichteten Nichtwohngebé&uden fertig-
gestellt. Der Anteil des Nichtwohnbaus am Hochbau hat
sich hierdurch jedoch nicht verandert. Wie im Jahr 1982
entfielen 46 % des insgesamt fertiggestellten Gebdudevo-
lumens im Hochbau auf Nichtwohngebaude.

Die Verminderung des Fertigstellungsvolumens im Nicht-
wohnbau ist in erster Linie auf die geringere Bautatigkeit
offentlicher Bauherren zuriickzufiihren. Das von dieser
Bauherrengruppe fertiggestelite Bauvolumen in Nicht-
wohngebaduden nahm im Vorjahresvergleich um 24 % ab
und umfaBte 1983 noch einen Rauminhalt von 27 Mill. m?,
Nichtéffentliche Bauherren steilten 1983 Nichtwohnge-
baude mit einem Volumen von 122 Miil. m® Rauminhalt
fertig, was einem deutlich geringeren Riickgang (— 1,9 %)
entsprach.

Dipl.-Volkswirt Joachim Kaiser
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Verkehrswirtschaft 1983

Vorbemerkung

Die Bereitstellung einer geeigneten Verkehrsinfrastruktur
als Voraussetzung fiir die Entwicklung einer arbeitsteiligen
Wirtschaft ist eine der traditionellen Aufgaben staatlicher
Verkehrs- und Wirtschaftspolitik. Wichtige Informationen
fur Entscheidungen im Bereich der Verkehrspolitik liefert
die Verkehrsstatistik, die zu den aitesten Arbeitsgebieten
der amtlichen Statistik gehért. In den Anféangen wurden
entsprechend der volkswirtschaftlichen Bedeutung nur die
Ergebnisse der Binnenschiffahrt und der Seeschiffahrt er-
faBt; spater kamen die Statistiken der Eisenbahnen, dann
die des StraBenverkehrs und zuletzt die Luftfahristatistik
hinzu. Auigabe der Verkehrsstatistik ist nicht nur die Dar-
stellung einzelner Verkehrszweige und ihrer Entwicklung,
sondern auch die vergleichende Betrachtung der Leistun-
gen der einzelnen Verkehrszweige. Seit der Vereinheitli-
chung des Regionalverzeichnisses fur die Verkehrsstati-
stiken im Jahr 1969 ist dies auch nach bestimmten raumli-
chen Einheiten maéglich.

Da ein groBer Teil der Verkehrsstatistiken, z. B. die (iber
Unternehmensdaten, als Verbands- oder Geschéftsstati-
stiken durchgefiihrt werden oder wurden, hat sich die
amtliche Statistik seit langem auf die Ermittlung und Dar-
stellung der Produktionsergebnisse des Wirtschaftssek-
tors Verkehr konzentriert. Darunter ist der tiefgegliederte
Nachweis des Beférderungsaufkommens im Personen-
und im Giiterverkehr zu verstehen; im Giterverkehr wer-
den auBerdem Verflechtungsmatrizen nach Be- und Entla-
deorten veroffentlicht. Die Daten werden kontinuierlich
meist in Totalzdhlungen (fiir den StraBengiterverkehr auch
in Stichproben) erhoben und die Ergebnisse monatlich
und jahrlich in den Fachserien der amtlichen Statistik verof-
fentlicht. Im folgenden werden die ersten Ergebnisse fir
1983 im Vergleich aller Verkehrszweige dargestellt und
wichtige Entwicklungen im léngerfristigen Zeitraum be-
schrieben. Die Ergebnisse der Luftfahrtstatistik werden
dabei nur am Rande erwéhnt, da zu diesem Verkehrszweig
bereits ein eigener Beitrag in ,Wirtschaft und Statistik”
(Heft 3/84) erschienenist.

Bei den Angaben fir das Jahr 1983 handelt es sich in
vielen Fallen um vorléaufige Ergebnisse; fiir die endglltigen
Jahresergebnisse sind jedoch keine allzu starken Verén-
derungen zu erwarten.

Zur Infrastruktur des Verkehrssektors

Die amtliche Statistik erfaBt Unternehmensdaten des Ver-
kehrssektors nur unvolistandig; fiir einige Verkehrszwei-
ge, wie z. B. die Seeschiffahrt, fehlen sie vollig, fiir andere,
wie den StraBenguterverkehr, werden bestimmte Angaben
nur in mehrjéhrigen Abstidnden erfaBt. Damit die Bedeu-
tung des Transportsektors fiir die Beschaftigung bestimmt
werden kann, miissen deshalb Schatzungen des Bundes-
verkehrsministeriums herangezogen werden. Danach wa-
ren 1982 etwa 938 000 Erwerbstatige in der Personen-
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oder Giuterbeforderung (einschlieBlich Hafen und Ver-
kehrsnebengewerbe, wie Spedition und Lagerei) beschaf-
tigt, das waren etwa 3,5 % aller Erwerbstétigen. Die mei-
sten Beschétftigten, ndmlich 50 %, waren in der Giter- bzw.
Personenbeforderung auf der StraBe (einschiieBlich
U-Bahnen und StraBenbahnen) tatig. Bei den Eisenbah-
nen arbeiteten etwa 37 % aller im Verkehrsbereich tatigen
Personen. 1970 lagen die entsprechenden Anteile fiir den
StraBenguter- und Personenverkehr bei 44 % und flr die
Eisenbahnen bei 42 %. Weitere Daten zu Unternehmen
und Beschaftigten werden in den Fachserien des Statisti-
schen Bundesamtes fiir die Eisenbahnen, die Binnenschif-
fahrt und die Luftfahrt mitgeteilt.

Die Angaben Uber die Langen der Verkehrswege beziehen
sich auf Stichtage meist zum Jahresende; die genauen
Werte fiir 1983 sind deshalb noch nicht bekannt. Es ist
jedoch zu erwarten, daB sich die Strukturverschiebungen
der vergangenen Jahre mit abgeschwachten Verande-
rungsraten fortsetzen werden. Fir die Eisenbahnen be-
deutet dies eine weitere leichte Reduzierung des Gesamt-
streckennetzes bei weiter steigendem Anteil der elektrifi-
zierten Strecken. Der Anteil des elektrifizierten Strecken-
netzes hat sich von 27 % im Jahr 1970 auf 37 % im Jahr
1983 gesteigent.

Tabelle 1: Léange der Verkehrswege und -linien’)
km

Verkehrswege und -linien 1970 | 1980 | 1982 | 1983)

Eigentumsstreckenlange der

Eisenbahnen . ................ 33010 31497 31236 31011
dar.. elektrifizierte Strecken .. . 8861 11447 11469 11499
StraBen des iiberdrtlichen Ver-
kehrs3) ... ... ... ... ... 164469 172392 172973
Autobahnen ... ... ... ...... 4461 7538 7919
BundesstraBen . .. .... ... 32616 32558 32239
LandesstraBen ... ............ 65367 65637 65780
KreisstraBen ... .. .. .. .| 62025 66650 67035
GemeindestraBen4) ... ... ... .| 276375 310000 314000
Befahrene BinnenwasserstraBen . . .. 4383 4395 4322 4322
dar.Kandle .. ... .. ........ 1303 1440 1440 1440
Rohrfernleitungens) . .. ... ... 1579 1579 1579 e
Betriebsstreckenim
StraBenbahnverkehr®) .. ....... 2153 1928 1943
Obus-Verkehr . ... ........ .. 144 58 60
Linienim Omnibusverkehr . ....... 629441 571175 555589
PrivateBetriebe .. ... ......... 391726 336187 321056
Kommunale und gemischtwirt-
schaftliche Betriebe . ... ... 49444 76888 81678
Nichtbundeseigene Eisenbahnen 17703 19015 17585
DeutscheBundesbahn . ... ... | 108177 89093 93516

DeutscheBundespost... ... ... 62391 49992 41755

1) Stand am Jahresende, bei Betriebsstrecken im StraBenpersonenverkehr Ende
September — 2) Vorldufiges Ergebnis. — 3) Einschl. Ortsdurchfahrten. — 4) Ge-
schétzt — 5) Nur Rohdlfernleitungen; 1982 auBerdem 507 km Fernleitungen fir
Mineraldlerzeugnisse. — ©) Einschi Stadtschnellbahnverkehr (z. B. U-Bahn, Hoch-
bahn, Schwebebahn).

Das StraBennetz ist insgesamt weiter verldngert worden,
bei einem gleichzeitigen Uberdurchschnittlichen Zuwachs
des Autobahnstreckennnetzes. Der leichte Riickgang in
der Lange der BundesstraBen ist auf eine Umwidmung von
Bundesstraen in Bundesautobahnen zurlickzufihren,
Die GesamtstraBenldnge der Bundesrepublik Deutsch-
land betrug am Jahresende 1982 etwa 487 000 km; das ist
mehr als das Zwélffache des Erdumfangs. Die Autobahnen
hatten mit knapp Gber 7 900 km einen Anteil von weniger
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als 2 %. Trotzdem werden nach Schétzungen des Bundes-
verkehrsministeriums mehr als ein Viertel aller StraBenver-
kehrsleistungen (Fahrzeugkilometer) auf diesen StraBen
erbracht. Fast zwei Drittel aller StraBen gehdren zu den
GemeindestraBen, auf sie entfallen aber nur etwa 21 % der
Fahrleistungen.

Die Verkehrsstatistik unterteilt die WasserstraBen des
Bundesgebietes in sog. WasserstraBenabschnitte, deren
Lange zur Wegeldnge der Binnenschiffahrt gezéhlt wird,
soweit auf diesem Abschnitt im Berichtsjahr Glterverkehr
stattgefunden hat. Die Streckenlangen auf Binnenseen,
wie z. B. dem Bodensee, werden dabei nicht mitgezahlt.
Der groBte Teil des Giterverkehrs mit Binnenschiffen kon-
zentriert sich auf die WasserstraBen, die fiir Schiffe mit
einer Tragféhigkeit von 1 000 t und mehr zugelassen sind.
Dazu gehoren 3 038 km oder 69 % der WasserstraBen des
Bundesgebietes.

Fir die Rohrleitungen im Bundesgebiet wird nur die Lange
der Fernleitungen fiir Rohdl ab 40 km Lénge nachgewie-
sen. Durch sie werden die Raffinerien mit den Seehéafen
von Nordsee und Mittelmeer verbunden. Zum ersten Mal
seit 1969 wurde im Berichtsjahr wieder eine neue Leitung
in Betrieb genommen, und zwar die Norddeutsche Ollei-
tung, die Rohdl von Wilhelmshaven nach Hamburg auf
einer Ladnge von 136 km beférdert.

Die Lange des Liniennetzes im Omnibusverkehr ist fir
1983 noch nicht genau bekannt. Sie hat sich, wie in alien
Jahren seit 1976, auch 1982 weiter verringert, wenn auch
nicht mehr so stark wie in den Vorjahren.

Nach den Ergebnissen der aligemeinen Flachenerhebung
wurden 1981 — das sind die letztverfiigbaren Ergebnisse
— 1,169 Mill. ha bzw. 4,7 % der Gesamtflache des Bundes-
gebietes fir Verkehrszwecke benutzt. Dazu gehdren Fla-
chen fir StraBen-, Schienen-, Luftverkehr einschlieBlich
der Trenn- und Seitenstreifen, Briicken, Bdschungen,
Rad- und Gehwege, Parkstreifen usw. sowie Platze fir
Fahrzeuge, Mérkte und Veranstaltungen.

Ergénzend zu den Angaben in diesem Abschnitt sei kurz
auf den Energieverbrauch eingegangen. Der Energiever-
brauch des Verkehrssektors wird statistisch nicht erfaBt,
sondern mit Hilfe von Modellrechnungen vom Bundesver-
kehrsministerium geschétzt. Nach den aktuelisten Ergeb-
nissen (fir 1982) wurden danach fiir Verkehrszwecke 55,6
Mill. t SKE (Steinkohleneinheiten) verbraucht; das sind
23,6 % des Endenergieverbrauchs der Bundesrepublik
Deutschland. Der gréBte Teil hiervon, namlich etwa 97 %,
stammt aus dem Bereich Mineraldl bzw. Mineraldlprodukt.
Damit werden etwa 45 % des MineralSlverbrauchs der
Bundesrepublik Deutschland fir Verkehrszwecke bend-
tigt. 48,5 Mill. t Steinkohleneinheiten, das sind etwa 87 %
des Gesamtenergiebedarfs des Verkehrs, werden fiir den
StraBenverkehr verbraucht.

Fahrzeugbestéinde

Vergleiche zwischen den Fahrzeugbesténden der einzel-
nen Verkehrszweige sind nur sehr beschrankt méglich
oder sinnvoll, denn erstens ist haufig eine klare Unter-
scheidung nach Einsatzarten (Guter-/Personenverkehr,
gewerblicher/privater Verkehr) nicht zu erreichen, zwei-
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tens ist auch eine Gegeniberstellung der Ladekapazitaten
unangemessen, weil keine Angaben Uber die durch-
schnittlichen Umlaufzeiten ber den Verkehrszweigen und
deren Entwicklung vorliegen. Trotzdem kdnnen die vorlie-
genden Angaben grobe Entwicklungstendenzen aufzei-
gen.

Tabelle 2: Fahrzeugbesténde

Verkehrszweig ]
Fahrzeugart Einheit | 1970 | 1980 | 1982 |1983")
Eisenbahnen’)
Lokomotiven?) . Anzahl | 10489 10160 10014 9629
dar ' elektr Lokomotlven Anzahl 2296 2735 2732 2651
Diesellokomotiven .. | Anzahl 4587 4770 4697 4475
Triebwagen . . Anzahl 1953 2653 2579 2497
Maschinenleistung i lnsgesamt 1000kW [ 12615 14176 13934 .
dar -elektr Tnebfahrzeuge 1000kW | 7684 11420 11300
Personenwagen . ... .. | Anzahl | 22104 18444 17763 13930
Sitzplitze . , 1000 1458 1281 1262 e
Glterwagen®) .. ... .. | Anzahl [331800 342382 335746 317733
Ladekapazitat .. . 1000t 9651 11498 11620 .
StraBenverkehr®)
StraBenbahnen, Hoch-, U-
und Schwebebahnen,
Triebwagen und Anhanger . | Anzahi 8264 6800 6637 .
Kraftfahrzeuge .. 1000 | 17837 29226 30261 30838
Kraftréder .. . 1000 1283 2848 2887 2959
mitamtl Kennz. . 1000 229 738 1078 1243
mitVersich -Kennz. . .. 1000 1054 2110 1809 1716
Pkw insgesamt®) 1000 | 12905 23192 24105 24580
dar :mit Hubraum
bis 1199 ccm 1000 5803 6189 6034 5975
von 1200 bis 1499cem . | 1000 3431 4773 5013 509
von 1500 bis 1999 ccm 1000 2923 9493 9967 10294
von 2000 ccm und mehr . 1000 748 2737 3091 3220
Lastkraftwagen ... .. 1000 1028 1277 1291 1277
Ladekapazitdt . ... .. 1000t 3027 3897 3817 3748
davon mit Nutzlast
bisunter1,5t 1000 443 580 613 614
Ladekapazitdt ... ... 1000t 412 524 544 540
von15bisunter7 5t 1000 477 532 520 510
Ladekapazitdt . ... ... [ 1000t 1627 1814 1782 1753
von7,5tundmehr ... 1000 108 165 158 153
Ladekapazitét 1000t 988 1559 1491 1455
Kraftomnibusse
undObusse ....... .| 1000 4 70 " Al
Landwirt. Zugmaschinen . 1000 1334 1417 1412 1426
UbrigeKreftfahrzeuge ... | 1000 203 421 490 524
Krafttahrzeuganhénger
zur Lastenbefdrderung ... | 1000 462 861 1005 1078
_ dar.. 10tNutziastu. mebr | 1000 g7 148 156 158
Ubrige Kfz-Anhanger . .. 1000 m 468 501 515
Binnenschiffahrt!) €)
Schiepper
(einschl. Schubboote) . . | Anzahl 698 507 434 429
Maschinenleistung .. . | 1000 kW 174 156 140 146
Glterschiffe .. .. .. .. Anzahl 6336 3812 349 3411
Ladekapazitdt . .. .. .| 1000t 4524 3672 3459 3422
dar .Tankschiffe .. ... ... | Anzahl 914 625 535 506
Ladekapazitdt . ... .. 1000t 719 745 631 605
Schubleichter (einschi
Schub-Schleppkéhne) .... | Anzahl 219 409 407 416
Ladekapazitdt . ..... .. 1000t 310 693 667 672
Seeschiffahrt')7)
Handelsschiffe .. .. ... . | Anzahl 2533 1477 1371 1369
Bruttotonnage .. .. . |1000BRT| 8421 7604 6666 6304
dar.:Tankschiffe. .. .. .| Anzahi 131 120 132 129
Bruttotonnage .. 1000BRT| 1826 2763 2477 2102
Luftverkehr1) 8)
Flugzeuge des Werk-,
Privat-, Sport-
und Schulflugverkehrs
bis5,7 t Startgewicht .. Anzahl 3511 6348 6410 6330
Verkehrsflugzeuge '
Uber5,7 tStartgewicht ... | Anzahl 155 217 227 229
dar.: Startgewicht
dber20t ... .. ... Anzahl 115 183 166 167
Hubschrauber.. ... .. .. | Anzahi 126 366 an 387

1} Stand am Jahresende; fiir 1983 vorliufige Zahlen. — 2) Einschl. Dampf- und
Kleinlokomotiven. — 3) Einschl. Dienst- und Prlvatguterwagen — 4 Stand am
1. Juli — 5) Einschl. Pkw mit Drehkolbenmotoren oder Elektroantrieb. — €) Ohne
Guterschiffe mit einer Tragfahigkeit unter 20 t, ohne Schuten und Leichter, ohne
Tragerschiffsleichter, aber einschl. Hafenschiepper. — 7) Unter deutscher Flagge
fahrende Schiffe ab 100 BRT, aber ohne Bunkerboote, — 8) Ohne Luftschitfe, Motor-
segler und Segelflugzeuge
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Im wesentlichen haben sich 1983 die Trends der vergan-
genen Jahre fortgesetzt, d. h. daB in vielen Bereichen, vor
allem beim Guterverkehr, die Fahrzeugbesténde verringert
wurden.

Die Eisenbahnen haben 1983 ihren Lokomotivenbestand
schneller verkleinert als in den Vorjahren, vor allem bei den
Diesellokomotiven (— 4,7 %) dirfte dies jedoch auf die
verstarkte Ausmusterung von kieinen Einheiten zuriickzu-
fahren sein. Parallel mit der Einstellung unrentabler Perso-
nenverkehrsstrecken geht die starke Abnahme bei der
Zahl der Personenwagen. Diese wurden um Gber 20 % auf
weniger als 14 000 verringert. ZahlenmaBig noch starker
(— 18000), aber mit einer Abnahme von — 54 % ver-
gleichsweise nicht so einschneidend, war der Abbau bei
den Giterwagen, von denen die Bahnen am Jahresende
1983 etwa 318 000 besaBen. Uber die qualitative Verande-
rung des Fahrzeugparks liegen noch keine Angaben vor;
gerade bei den Giiterwagen dirfte sich der Anteil der
Spezialwaggons weiter erhéht haben.

Weiter zugenommen hat die Zahl der im Bundesgebiet
zugelassenen Kraftfahrzeuge, die schon Mitte 1982 die
30-Mill.-Grenze uberschritten hatte und sich bis Juli 1983
um 1,9 % auf 30,8 Mill. Fahrzeuge erhéht hat. Der Anteil der
Lastkraftwagen betrug mit etwa 1,3 Mill. Fahrzeugen nur
4,1 %, ihre Zahl ist, wie auch ihre Ladekapazitat, in den
vergangenen Jahren weiter gesunken. Dagegen hat die
Zah! der zugelassenen Personenkraftwagen um weitere
2 % (etwa 475 000 Fahrzeuge) auf 24,6 Mill. Fahrzeuge zu-
genommen. Die héchsten Wachstumsraten wurden bei
den Fahrzeugen mit starkerem Motor festgestelit: Die
Fahrzeuge mit einem Hubraum von 1,5 | und mehr hatten
1970 einen Anteil am Gesamt-Pkw-Bestand von etwa
28 %; 1983 lag der Anteil dieser Fahrzeugklasse bei 55 %.
Weiter fortgesetzt hat sich der Umschichtungsproze3 bei
den Kraftradern hin zu den stérkeren Maschinen: Die Be-
stande der Kraftrader mit amtlichen Kennzeichen (Kraftra-
der, Kraftroller, Leichtkraftrader) haben sich seit 1970 mehr
als verfiinffacht; sie sind auch 1983 noch um 15,3 % gegen-
Uber dem Vorjahr angestiegen. Auch die Bestandszahlen
der Kraftrdder mit Versicherungskennzeichen liegen noch
héher als 1970. Sie nehmen aber seit einigen Jahren
permanent ab (1983 gegenliber 1982: — 5,1 %).

Der Bestand an Binnenschiffen, die unter deutscher Flag-
ge fahren, wurde auch 1983 weiter verringert, und zwar um
2.4 %. Da die Ladekapazitat weniger stark abgesunken ist,
zeigt sich, daB von der Ausmusterung vor allem kleinere
Schiffe betroffen waren. Der Anteil der Tankschiffe lag 1983
bei etwa 15 %, er hat sich demnach trotz einer zahienmaBi-
gen Reduzierung gegenlber 1970 ieicht erhéht. Die Zahl
der modernen Schubleichter hat 1983 gegeniber dem
Vorjahr um neun Einheiten zugenommen; sie hat sich aber
seit 1976 mit knapp Uber 400 Einheiten nicht wesentlich
verandert.

Die Bestandsstatistik in der Seeschiffahrt erfaBt nur die
unter der Flagge der Bundesrepublik Deutschland laufen-
den Schiffe. Auch bei der Zahl der Seeschiffe hat sich die
seit einigen Jahren fallende Tendenz fortgesetzt. Im Ge-
gensatz zur Entwickiung bei der Binnenschiffahrt hat die
Ladekapazitat in der Seeschiffahrt im Berichtsjahr starker
abgenommen ais der Bestand an Seeschiffen.
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Der Bestand an Verkehrsfiugzeugen hat sich im Vergleich
zum Vorjahr nicht wesentlich verédndert. Moglicherweise
als Folge der konjunkturelien Lage ist die Zahl der kleinen
Flugzeuge des Privat-, Sport- und Schuiflugverkehrs um
80 Einheiten oder 1,3 % zuriickgegangen.

Glterverkehr

Im Jahr 1982 hatten alle Verkehrszweige als Folge der
schlechten Wirtschaftslage Riickgénge im Beférderungs-
aufkommen hinnehmen missen. Diese Entwicklung hat
sich 1983 nicht so eindeutig fortgesetzt, insbesondere im
StraBenguterverkehr wird eine langsame Konjunkturerho-
lung deutlich.

Die Konjunkturanfalhgkeit der Verkehrszweige wird weit-
gehend von der Struktur ihres Giiteraufkommens be-
stimmt (siehe Schaubild). Traditionell sind vor allem die
Eisenbahnen sehr stark von der Entwicklung der Montan-

BEFORDERTE GUTER IN AUSGEWAHLTEN YERKEHRSZWEIGEN 1982
NACH GUTERABTEILUNGEN

W Verkehr mit Gebieten auBerhalb des Bundesgebretes
Binnenverkelt é sowie Durchgangsverkefir

Ml t Eisenbahnen Mill. t
0 0

OO

—ﬁ//.l I7/7,

Land- Andere Feste Erdof, Erze, Eisen, Steine, Dunge- Chem. Andere Beson-
wirt-  Nah-  minera- Mine-  Metall- Stahl, Erden mittel Erzeug- Halb— dere
schaft- rungs- Dische ralol- abfalle NE- msse und  Trans-
Iiche mittel Brenn- erzeug- Metalle Fertig- port-
Erzeug- stoffe  nisse, erzeug- guter
nisse Gase nisse

Statistisches Bunesamt 84 0383
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industrie abhéngig: 1982 gehdrten iiber 56 % aller von den
Eisenbahnen beforderten Gter zu den Giiterabteilungen
2 (feste mineralische Brennstoffe), 4 (Erze und Metaliabfal-
le) und 5 (Eisen und NE-Metalle). Die anhaltende Krise in
der Eisen- und Stahlindustrie hat den Rickgang von 2,6 %
gegeniber 1982 und von sogar 21 % gegenuber 1970 im
Befdrderungsaufkommen der Eisenbahnen mit verur-
sacht. Auch die Binnenschiffahrt ist von Massenglter-
transporten abhangig, sie kann sich aber auf einen etwas
breiteren Bereich stiitzen. Bei ihr dominieren die Transpor-
te der Abteilung 6 (Steine und Erden) und an zweiter Stelle
die Befdrderung von Mineral®él und Mineralélerzeugnis-
sen. Auch das Autkommen an Erzen und Metallabfallen ist
betrachtlich. Das Gesamtbeférderungsautkommen der
Binnenschiffahrt ist 1983 nicht weiter zurlickgegangen,
sondern hat sich um 0,6 % gegenuber dem Vorjahr erhdht.
Der Anstieg im Gesamtaufkommen resultiert aus dem Zu-
wachs im grenziberschreitenden Verkehr, dessen Anteil
im Beférderungsaufkommen bei der Binnenschiffahrt fast
zwei Drittel (63 %) betragt.

Im Seeverkehr wurden 1983 knapp 126 Mill. t Giiter in
Hafen der Bundesrepublik Deutschland ein- oder ausgela-
den, das waren rund 11 Mill. t oder 8,3 % weniger als im
Vorjahr. Der Seeschiffahrtsverkehr wird bestimmt durch
den Empfang aus Hafen auBerhalb des Bundesgebietes,
sein Anteil liegt bei etwa 64 %. Die H6he der Empfangs-
menge der Seeschiffahrt wird, wie in den Vorjahren, zu
mehr als einem Dritte! (36 %) durch das Aufkommen von
Rohél und Mineraldlerzeugnissen bestimmt. Der Empfang
dieser Guterart ging 1983 um mehr als 10 % zurlick, der
Empfang von Erzen und Metallabfélien (etwa ein Siebtel
des gesamten grenziiberschreitenden Empfangs) verrin-
gerte sich sogar um (iber 20 %.

Beim StraBengiterverkehr wird rechtlich und statistisch
zwischen Nahverkehr (Transporte im Umkreis von 50 km
Luftlinie um den Standort) und dem Fernverkehr unter-
schieden. Die Gltertransporte im Nahverkehr innerhalb
des Bundesgebietes werden nur in mehrjahrigen Abstan-
den stichprobenartig erfaBt und in den Zwischenjahren
vom Bundesministerium fiir Verkehr geschatzt. Die Nah-
verkehrstransporte werden in hohem MaB vom Aufkom-
men der Giiterart Steine, Erden und Baumaterialien be-
stimmt und haben deshalb, als Folge der konjunkturellen
Erholung in der Baubranche, vermutlich nicht weiter abge-
nommen. Genauere Schitzungen werden aber erst in der
zweiten Jahreshalfte 1984 vorliegen. Auch beim StraBen-
giterfernverkehr spielt der Transport von Steinen und Er-
den eine groBe Rolle. Insgesamt ist der Anteil von Massen-
gitern am Transportaufkommen des StraBengiiterfernver-
kehrs jedoch gering, es dominieren die Transporte von
Halb- und Fertigerzeugnissen aus vielen Industrieberei-
chen (siehe Schaubild). Der StraBengiterfernverkehr ist
damit von der konjunkturellen Entwicklung einzeiner Bran-
chen weniger abhangig als andere Verkehrszweige; er
konnte im Jahr 1983 Zuwachse bei allen Verkehrsrelatio-
nen erzielen. Leicht unterdurchschnittlich (+ 3,5 %) hat
sich der Verkehr innerhalb des Bundesgebietes entwik-
kelt, wahrend vor allem der grenziiberschreitende Emp-
fang mit 5,5 % Zuwachs (ber dem Durchschnitt von 4,1 %
beim Gesamtverkehrlag.
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Im Jahr 1982 empfing die Bundesrepublik Deutschland
aus dem Ausland 72,4 Mill. t rohes Erd6l. 35 % davon
wurden mit Seeschiffen zu den Kistenhéafen des Bundes-
gebietes befdrdert, 65 % wurden durch Rohrleitungen ein-

Tabelle 3: Guterverkehr

Milt
Verkehrszweig
Verkehrsbeziehung/Verkehrsleistung 1970 1980 1962 19831)
Eisenbahnen
Beforderte Tonnen
Gesamtverkehr... .. . 3921 3643 3177 309,6
Wagenladungsverkehr . . 3723 346,0 304,2 296,6
Verkehr innerhalb des
Bundesgebietes ... .. 2888 2567 2281 2222
Verkehr mit Gebieten auBer-
halb des Bundesgebietes 769 81,7 69,1 67,5
Versand.. .. ... ... 404 432 325 31,0
Empfang e 36,5 385 36,6 36,5
Durchgangsverkehr .. .. 6,6 76 69 68
Dienstgut .. ... ... . 15,0 147 10,7 10,8
Stickgut .. .. .. ... 48 35 28 27
Geleistetetkm . ... ... ... . [73590 66803 58779 57411
dar ‘Binnenverkehr . .. ... . 143374 40322 35771 33243
StraBenguterverkehr
Beférderte Tonnen
Gesamtverkehr?) ... ... e 1793 339,1 336,0 349,6
Verkehr innerhalb des
Bundesgebietes
(ohneStickgut)?)... .... . 1324 2177 211,0 2190
dar - Gewerb!. Verkehr . . . 104,8 1218 1153 116,7
Stickgut im Binnenfernverkehr 3.1 47 49 52
Verkehr mit Gebieten auBer-
halb des Bundesgebietes. . . . 414 107,0 109,0 1132
Versand e e e 17,2 523 545 86,7
dar..imFernverkehr .. .. 10,0 338 36,5 374
Empfang ... ... ........ 242 547 545 575
dar..imFernverkehr ... . 13,5 371 38,0 401
Durchgangsverkehr . . .. .. . 24 97 112 12,2

Geleistete tkm im Verkehr
innerhalb des Bundesgebietes ... 1418812 52836,1 514809 522000
dar.. GewerblicherVerkehr . .. 1286633 359844 344228 342000
AuBerdem StraBenguternahverkehr
innerhalb des Bundesgebietes

BeférderteTonnen. ... ... 19720 22550 19550
Geleistetetkm ... ... ...... 361000 444000 394000
Binnenschiffahrt
Beférderte Tonnen
Gesamtverkehr ... ... ... .. 2400 2410 2218 2232
Verkehr innerhalb des
Bundesgebietes . ... ... . 1024 819 "7 70,1
Verkehr mit Gebieten auBer-
halb des Bundesgebietes ... 1253 1452 1385 1408
Versand.... ... ... .. 485 528 483 486
Empfang .. ....... ... 75,8 923 903 923
Durchgangsverkehr .. ... ... 12,3 140 11,7 12,2
Geleistetetkm .. ... ... ... ... [48813 51435 49401 50031
dar.:Binnenverkehr ... ... .. |19094 15713 14291 14284
Seeschiffahrt3)
Beférderte Tonnen
Gesamtverkehr...... ... ... . 1382 154,0 137,0 1257
Verkehr innerhaib des
Bundesgebietes . ... ... . 33 51 52 42
Verkehr mit Héfen auBer-
halb des Bundesgebietes . . 1349 1489 1318 1215
Versand.. ... ...... ... 25,6 35,0 43,0 408
Empfang ... .. .... ... 1093 1140 889 807
Luftfahrt4)
BeférderteTonnen....... ....... 0,316 0,604 0,586 0,619
dar.. Versand nach dem Ausland . 0,118 0,225 0,250 0,272
Empfang aus demAusland ... 0,100 0,234 0,194 0,200
Rohrfernleitungen
Rohes Erdé!
BeforderteTonnen. ... .. ... 80,7 76,1 57,0
Effektiv-tkm .. .. .. .. .. 1151221 130964 91332
Mineralélerzeugnisse
Empfanga.d Ausland (Tonnen) .. 73 64 82
Erdgas
Empfanga.d Ausiand(Tonnen) . 398 3438

1) Vorldufiges Ergebnis — 2) Ohne Nahverkehr innerhalb des Bundesgebietes sowie
ohne Nahverkehr mit der DDR und Berlin (West). — 3) Ohne Eigengewichte der
Fahrzeuge des Reise- und Giiterverkehrs und der Transporthilfsmittel (Container,
Trailer, Tragerschiffsleichter). — 4) Ohne Doppelzéhlungen durch Umladungen und
ohne Luftpost
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gefihrt. Die in Leitungen befdrderte Rohdlmenge ist 1983
weiter zurlickgegangen (— 5,1 % gegeniiber 1982), ob-
wohl| — wie bereits erwdhnt — im Jahr 1983 erstmals seit
14 Jahren wieder eine neue Rohdlfernleitung in Betrieb
genommen wurde, und zwar von Wilhelmshaven nach
Hamburg. Die Griinde firr den Riickgang dirften zum einen
in der Stillegung von Raffinerien ber Ingolstadt, Frankfurt
(M.) und Koln zu suchen sein, zum anderen in einer ver-
starkten Einfuhr von Mineralélerzeugnissen anstelie von
Rohdl. Der Empfang von Mineraldlerzeugnissen (haupt-
séchlich Benzin und Dieseldl) durch Rohrleitungen lag
1983 um mehr als 27 % Uber dem Beférderungsaufkom-
men des Vorjahres.

Personenverkehr

Die Statistiken des Personenverkehrs erfassen fiir die
Verkehrszweige Eisenbahn, StraBenverkehr und Luftfahrt
die Zahi der Beférderungstfélle, die Verkehrsleistung und
die Betriebsleistungen. Flir den StraBenpersonenverkehr
wird nur der Verkehr mit Stadtschnellbahnen, StraBenbah-
nen, U-Bahnen und Bussen nachgewiesen, der Individual-
verkehr — das ist der Verkehr mit privaten Personenkraft-
wagen oder motorisierten Zweirddern — wird nur jahrlich
als SchétzgréBe vom Bundesministerium fiir Verkehr ver-
offentlicht. Dabei ergeben sich unterschiedliche Entwick-
lungstendenzen fiir den éffentlichen und den privaten Stra-
Benpersonenverkehr. Im aligemeinen Linienverkehr hat
sich die Zah| der Beférderungsfalle um 3,2 % auf etwa 5,7
Mrd. reduziert. Die Zahl der Personenkilometer nahm et-

Tabelle 4: Offentlicher Personenverkehr

Mill.
Verkehrszweig 1970 | 1980 | 1982 | 1083
Verkehrsart
Eisenbahnen?)
BefdrdertePersonen .. ....... ) 1054 1165 1127 1147
Personenkilometer .. ... ..... .| 38120 38862 38644 39342
StraBenverkehr?)
Allgemeiner Linienverkehr
BefdrdertePersonen .... .... . 5707 6002 5862
Personenkilometer ... ... .. 36987 39341 38692
Wagenkilometer. ... ... . 1641 1863 1922
Sonderformen des Linien-
verkehrs?)
Befdrderte Personen .. .. .. e 388 619 583
Personenkilometer ............ 8137 11287 10038
Wagenkilometer. ... ........ 334 548 531
Gelegenheitsverkehr
Befdrderte Personen ... ... .. 74 109 108
Personenkilometer ..... ... .| 13256 23273 25638
Wagenkilometer .... .. .... 394 772 804
Luftverkehr
Bef6rderte Personeninsgesamt . . . 21340 35879 35025 35875
dar - Abgang nach dem Ausland . . 6378 13,138 13,087 13,413
Ankunftaus dem Ausland .. 6306 13365 13,194 13,478

1} Vorliufiges Ergabnis. — 2) Einschl. Schiffsverkehr; ohne Bahnbusverkehr. —
3) Stadtschnelibahn-, StraBenbahn-, U-Bahn- und Busverkehr. — 4) § 43 PBefG
einschi Freigesteliter Schiilerverkehr.

was starker um 3,7 % und die der Wagenkilometer um nur
0,8 % auf 1,9 Mrd. ab. Das unterschiedlich starke Absinken
von Personenkilometern und Wagenkilometern deutet auf
eine verschlechterte Ausnutzung des Sitzplatzangebots
hin. Im Gelegenheitsverkehr — das sind vor aliem die stark
witterungsabhangigen Ausflugsfahrten — konnten 1983
etwa 2 Mill. (+ 2,2 %) mehr Beférderungsfélle gezéhlt wer-
den. Allerdings sind auch hier die geleisteten Wagenkilo-
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meter starker angewachsen als der Anstieg im Beforde-
rungsaufkommen. Insgesamt muBte der 6ffentliche Stra-
Benpersonenverkehr einen Rickgang von (ber 200 Mill.
Beforderungsfallen hinnehmen, was zum Teil auf konjunk-
turelle Ursachen, zum Teil aber auch auf Witterungsunter-
schiede zwischen 1983 und 1982 zurlckzufihren sein dirf-
te.

Der Individualverkehr mit privaten Kraftfahrzeugen wird
statistisch nicht erfaBt, sondern aus Angaben Uber die
Kraftfahrzeugbesténde und den Kraftstoffverbrauch sowie
aus Verkehrsz&hiungen janhrlich geschatzt. Nach diesen
Modelirechnungen hat die Verkehrsleistung im Verkehr
mit Personenwagen, Kraftradern und Mopeds im Jahr 1982
etwa 460 Mrd. Personenkilometer bei 27,9 Mrd. Beforde-
rungsféllen betragen. Fir das Jahr 1983 liegen noch keine
entsprechenden Angaben vor; nach vorlaufigen Ergebnis-
sen sind jedoch die Fahrleistungenum 2,4 % gestiegen, so
daB fiir das Verkehrsautkommen und die Verkehrsleistung
im Individualverkehr dhnliche Zuwéchse erwartet werden
kdénnen.

Die Eisenbahnen haben fir 1983 Zuwachse von 1,8 % fir
das Beférderungsaufkommen und die personenkilometri-
schen Leistungen gemeldet.

Dipl.-Volkswirt Dieter Bierau
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Umlauf und Deckung von
Schuldverschreibungen

der Boden-und
Kommunalkreditinstitute

Ende 1983

Mit diesem Beitrag wird die Berichterstatiung {iber die
Entwicklung des deckungspflichtigen Umlaufs an Schuld-
verschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitu-
te sowie dessen Deckung fortgesetzt ). Nach den Bestim-
mungen der Realkreditgesetze?) st es eine Aufgabe des
Statistischen Bundesamtes, den deckungspflichtigen Um-
lauf3) an Schuldverschreibungen der einzelnen Boden-

1)Siehe zuletzt WiSta 4/1983, S. 341 fi.

2) Hypothekenbankgesetz (HBG), Gesetz iber Schiftspfandbriefbanken (SchBG), Ge-
setz iber die Pandbriefe und verwandten Schuldverschreibungen éffentlich-rechtlicher

Kreditanstalten (OPG).

3) Der deckungspflichtige Umiauf an Schuldverschreibungen, fiir dessen Nachweis die
Gesichtspunkte des Anlegerschutzes maBgebend sind, weicht von dem marktméBigen
Umilauf dadurch ab, daB er mcht nur die hinterlegten Schuldverschreibungen beriick-
sichtigt, sondern femer die im Eigenbestand befindlichen Wertpapiere einbezieht,
dagegen nicht die bereits vorverkauften, vom Treuhdnder noch nicht unterschriebenen

Stucke.

und Kommunalkredtinstitute sowie dessen Deckungsver-
haltnisse zu erfassen und vierteljahrlich im Bundesanzei-
ger nachzuweisen4). Im Rahmen des hier vorgelegten Auf-
satzes wird eine zusammenfassende Darstellung der von
den 22 privaten Hypothekenbanken, vier Schiffspfand-
briefoanken und 25 &ffentlich-rechtlichen Kreditinstituten
zum Jahresende 1983 gemeldeten Ergebnisse sowie de-
ren Veranderungen gegeniber Ende 1982 gegeben.

Deckungspflichtiger Wertpapierumlauf um 9,3 %
zugenommen

Der deckungspflichtige Umlauf an verkauften Inhaber- und
Namensschuldverschreibungen sowie an hinteriegten
Namenspapieren belief sich Ende 1983 auf 556,7 Mrd. DM.
Gegeniber dem Stand am Vorjahresende (509,1 Mrd. DM)
ist erum 47,5 Mrd. DM oder 9,3 % gestiegen. Der Nettoab-
satz5) erreichte damit nicht mehr die Vorjahreshohe (52,0
Mrd. DM), die nahezu dem bisher héchsten Nettoabsatzim
Jahr 1981 (52,1 Mrd. DM) entsprochen hatte. Er lag jedoch
erheblich iber dem Betrag im Jahr 1980 (38,8 Mrd. DM).
Von dem gesamten deckungspflichtigen Umlauf an
Schuldverschreibungen Ende 1983 (5656,7 Mrd. DM) entfie-
len auf die privaten Hypothekenbanken 267,9 Mrd. DM
(48,1 %), auf die Schiffspfandbriefbanken 3,9 Mrd. DM

4} Fiir die Nachweisungen Ende 1983 siehe Bundesanzeiger Nr. 49vom 9. Marz 1984, S.
’2145 lfi 9—8Ferner auch Tabefle S. 136" mit Jahresangaben ab 1970 und Vierteljahreszah-
ena 1

5) Erstabsatz minus Tilgungen; entspncht der Bestandsveranderung des Umlaufs an
Schuldverschreibungen

Tabelle 1: Deckungspflichtiger Umlauf an Schuldverschreibungen')

Mill. DM
Insgesamt Hypotheken- Schiffs- Kommunal- Sonstige Schuld-
Gegenstand der Nachweisung pfandbriefe pfandbriefe obligationen verschreibungen?)
31 12,1983 [ 31.12.1982 [ 31.12. 1983 | 31 12. 1982 | 31. 12 1983 [ 31.12.1982 | 31. 12 1983 | 31.12 1982 | 31. 12. 1983 ] 31. 12. 1982
Deckungspfiichtiger Umiauf
insgesamt . ....... ......... 556 684 509 145 168 663 152 599 3910 3799 371252 340756 12859 11991
Umiauf von verkauften Inhaber-
und Namensschuldverschrei-
bungenzusammen...... .. 534 308 487 313 161 856 146 607 2832 2748 357747 326988 11873 10971
von ... bisunter .. .Prozent
unter 5 .. ............ 1432 2192 690 1166 63 19 675 1003 4 4
5 — 55... ... ...... 9739 11780 5386 6848 227 11 3956 4589 170 231
55— 6 ....... ...l 18893 19848 6803 7754 266 141 11231 11611 593 341
6 —65............ .. 67323 66438 30902 30698 431 454 33832 33611 2159 1675
65— 7 ... ...l 38275 35495 14983 15 054 361 156 21731 19326 1199 960
7 = 75.. ... 59 126 40589 18 403 14110 235 159 39507 25514 981 806
75—~ 8 ... 65591 42 437 18 931 11671 299 409 45 188 29 830 1173 528
8 — 85 ... ...... ... 101093 78097 30989 21385 283 393 67 640 54 569 2182 1751
85—~ 9 .. ........ 39 465 40 861 9703 9317 348 39 28626 30172 788 981
9 — 95........... ... 44525 49 891 11033 11818 166 200 32245 36397 1081 1476
95—~10 ....... ...... 30872 33308 4629 5053 42 131 25613 27374 589 747
10 ~105 ...... ... ... 29 855 33550 5242 6283 43 69 24181 26 506 389 693
10511 .......... ... 10480 11296 2057 2211 2 3 8364 8961 57 121
" -NM5..... ......... 9545 10677 1398 1953 46 58 7820 8346 279 319
11,5und mehrProzent .. ... 8095 10858 707 1287 20 54 7139 9178 229 339
dar.: Namensschuldver-
schreibungen ... ..... 84920 77128 35171 29616 217 252 47 982 46131 1551 1129
Hinterlegte Namensschuldver-
schreibungen .......... .. 22376 21831 6808 5991 1078 1052 13504 13769 986 1020
Vom deckungspflichtigen Umlauf
insgesamt entfallen auf:
Private Hypothekenbanken . 267 932 247 636 106 982 98 550 - - 160 950 149 086 - -
Schiffspfandbriefbanken . . . . 3910 3798 - - 3910 379 ~ - - -
Offentlich-rechtliche
Kreditinstitute . ....... .. 284 842 257710 61681 54 049 - - 210302 191670 12859 11991

1) ber Eckdaten der langerfristigen Entwickiung siehe auch Tabelle auf S. 136*. — 2) Schuldverschreibungen der Bayerischen Landesbank Girozentrale und der Landwirtschaftii-
chen Rentenbank {nicht einbezogen sind die Sonstigen Schuldverschreibungen der Deutschen Siedlungs- und Landesrentenbank — Ende Dezember 1983 = 4,55 Mrd. DM —,
deren Sicherheit durch Bundesbirgschaft garantiert wird und die daher nicht deckungspfiichtig sind).
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(0,7 %) und auf die offentlich-rechtichen Kreditinstitute
284,8 Mrd. DM (51,2 %). Ende 1982 hatten sich die Anteile
der privaten Hypothekenbanken auf 48,6 und der &ffent-
lich-rechtlichen Kreditinstitute auf 50,6 % belaufen, der An-
teil der Schifisptandbriefbanken war gleich hoch wie 1983.

Die Zunahme des deckungspflichtigen Umlauis an
Schuldverschreibungen betraf fast ausschlieBlich die am
Rentenmarkt verkauften Inhaber- und Namens-
schuldverschreibungen. Furdiese markigangi-
gen Papiere stieg der Umlauf um 47,0 Mrd. DM auf einen
Stand von 534,3 Mrd. DM (+ 9,6 %) Ende 1983. Gegen-
tiber dem Vorjahr, in dem der Umlauf dieser verkauften
Schuldverschreibungen um 50,6 Mrd. DM zugenommen
hatte, ging der Nettoabsatz nicht nur zurlick, er verdnderte
sich auch in der Zusammensetzung nach Wertpapierarten.

Die abgeschwiéchte Zunahme der Inhaber- und Namens-
schuldverschreibungen betraf vor allem die Kommunal-
obligationen, die 1983 um 30,8 Mrd. DM zugenommen
haben gegeniiber einer Zunahme um 38,5 Mrd. DM im
Vorjahr. thr Anteil an der Umlaufserhéhung fiel damit von
76,1 % im Jahr 1982 auf 65,5 % im Berichtsjahr. Kraftig
zugenommen hat dagegen der Nettoabsatz der Hypothe-
kenpfandbriefe, der mit 15,2 Mrd. DM das bisher hdchste
Ergebnis erreichte, nachdem im Vorjahr 10,3 Mrd. DM
netto abgesetzt worden waren. Ende 1983 belief sich der
Bestand an verkauften deckungspflichtigen Hypotheken-
ptandbriefen auf 161,9 Mrd. DM, 10,4 % mehr als im Vor-
jahr. Etwas geringer fiel die Zunahme bei den sonstigen
deckungspflichtigen Schuidverschreibungen (Landwirt-
schaftsbriefe und Landesbodenbriefe, die nur von der
Landwirtschaftlichen Rentenbank und der Bayerischen
Landesbank — Girozentrale — zur Finanzierung landwirt-
schaiftlicher Objekte emittiert werden) aus, von denen 1983
netto 902 Mill. DM ausgegeben wurden, so daB sich der
Umlauf Ende 1983 auf 11,9 Mrd. DM belief(+ 8,2 % gegen-
tiber dem Vorjahresende®)). Der deckungspflichtige Um-
lauf an Schiffspfandbriefen stieg um 84 Mill. DM (+ 3,1 %)
auf2,8Mrd. DM.

8) Die sonstigen Schuldverschreibungen der Deutschen Siedlungs- und Landesrenten-
bank (31. 12.1983: 45 Mrd. DM), deren Sicherhert durch Bundesburgschaft garantiert
wird und die daher nicht deckungspflichtig sind, bleiben dabei auBer Betracht.

In dem aufgefihrten deckungspflichtigen Umlauf verkauf-
ter Wertpapiere (534,3 Mrd. DM) sind 84,9 Mrd. DM Na-
menspapiere enthalten, die sich im einzelnen mit
35,2 Mrd. DM auf Hypothekenpfandbriefe, 0,2 Mrd. DM auf
Schiffspfandbriefe, 48,0 Mrd. DM auf Kommunalobligatio-
nen und 1,6 Mrd. DM auf sonstige Schuldverschreibungen
verteilten. Die Namensschuldverschreibungen sind insge-
samtum 7,8 Mrd. DM oder 10,1 % gestiegen.

Die Erhéhung des deckungspflichtigen Umlaufs an ver-
kauften inhaber- und Namensschuldverschreibungen er-
streckt sich insbesondere auf die Schuldverschreibungen
mit den Zinssdadtzen von 7 bis unter 8,5 %, die allein
um 64,7 Mrd. DM oder 40,1 % zunahmen. Der deckungs-
pflichtige Umlauf der mit 6 bis unter 7 % verzinsten Schuld-
verschreibungen (+ 3,7 Mrd. DM oder + 3,6 %) ist noch
geringfligig gestiegen. Die sechsprozentigen Papiere al-
lein stellen dabei — insbesondere wegen der starken
Besetzung der frilher ausgegebenen langléufigen Hypo-
thekenpfandbriefe — mit einem Umlauf in Héhe von 67,3
Mrd. DM die zweitstarkste Zinssatzgruppe dar. Bei den
Wertpapieren mit einem Zinssatz von 8,5 % und hoher
sowie unter 6 % liegenden Zinsen Gberstiegen die Tilgun-
gendie Neuzugénge.

Im Jahresverlauf lag der hdchste Nettoabsatz an dek-
kungspflichtigen Inhaber- und Namensschuldverschrei-
bungen mit 17,0 Mrd. DM im ersten Vierteljahr, wo-
bei allein mit einem Zinssatz von 7 bis unter 8 % 21,7 Mrd.
DM netto abgesetzt wurden. Nachdem im zweiten Viertel-
jahr 14,3 Mrd. DM netto abgesetzt worden waren, ging der
Absatz im dritten Vierteljahr im Zusammenhang mit den
gestiegenen Zinsen (der Schwerpunkt der Nettoveradnde-
rung hatte sich auf die Zinssatzgruppe 8 bis unter 85 %
verlagert) auf 7,2 Mrd. DM und im vierten Vierteljahr auf 8,4
Mrd. DM zuriick (siehe auch S. 136*).

Uber den deckungspflichtigen Umlauf am Rentenmarkt
hinaus sind in dem gesamten deckungspflichtigen Umiauf
auch Namensschuldverschreibungen ent-
haiten, die zur Sicherung von aufgenommenen Globaldar-
lehen hinterlegt werden. Ende 1983 beliefen sich diese
hinterlegten Namenspapiere auf 22,4 Mrd. DM (+ 545 Mill.

Tabelle 2: Deckung der Schuldverschreibungen?)

Mill. DM
Hypotheken- Schiffs- Kommunal- Sonstige
M_ Insgesamt darlehen hypotheken darlehen Darlehen?)
nstitutsgruppen 31.12.1983 | 31.12.1962 | 31,12.1983 | 31.12.1982 | 31.12.1983 | 31. 12,1982 | 31.12.1983 | 31.12.1982 | 31.12.1983 | 31.12.1982

Deckunginsgesamt ....... ... 588 598 547 939 181778 167 259 4 550 4391 388 421 362 865 13 849 13423
Private Hypothekenbanken . . 274558 265592 110319 102 430 - - 164 239 153 162 - -
Schiffspfandbriefbanken .. . 4550 4391 - - 4550 4391 - - - -

Offentlich-rechtliche
Kreditinstitute .. .... .. 309490 287 956 71459 64 829 - - 224 182 209703 13 849 13423
Deckungsdariehen..... .. .. 680075 543 024 177 191 163 907 4 457 4342 384 578 361352 13 849 13423
Private Hypothekenbanken .. | 269598 251899 106733 99 408 - - 162 865 152 491 - -
Schiffspfandbriefbanken .. . 4 457 4342 - - 4 457 4342 - - - -

Offentlich-rechtliche
Kreditinstitute . . ......... 306 020 286783 70457 64 499 - - 21713 208 861 13 849 13423
Sonstige ordentliche Deckung . 991 318 561 311 0 0 430 6 - -
Ersatzdeckung ....... .. 7532 4597 4027 3041 93 49 3413 1507 - -

Vonder Deckung insgesamt kom-

men als Deckung nicht in Ansatz 4334 4 055 2591 2229 190 228 1554 1598 - -

1) Uber Eckdaten der lingerfristigen Entwicklung siehe auch Tabelle auf S. 136*. — 2) Hypotheken der Bayerischen Landesbank Girozentrale und der Landwirtschaftlichen

Rentanbank zur Finanzierung tandwirtschaftiicher Objekte.
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DM oder + 2,5 % gegenliber dem Vorjahresende). Dem
Verwendungszweck der aufgenommenen Globaldarlehen
entsprechend sind die hinterlegten Schuldverschreibun-
gen zu rund 60 % als Kommunalobligationen und zu rund
30 % als Hypothekenpfandbriefe ausgestelit.

Deckungsdarlehen in Héhe von 580 Milliarden DM

Der deckungspflichtige Umlauf an Schuldverschreibun-
gen in Héhe von 556,7 Mrd. DM wurde durch Dek-
kungswerte in Hohe von 5886 Mrd. DM gesichert.
Von diesen Deckungswerten sind 4,3 Mrd. DM abzuset-
zen, die — weil sie bestimmte Héchstbetrage Ubersteigen
— nicht in Ansatz gebracht werden kénnen?). Der Dek-
kungsiiberschuB belief sich daher Ende 1983 auf 27,6 Mrd.
DM oder 5,0 % gegeniiber 34,7 Mrd. DM oder 6,8 % zum
Vorjahresende.

DerBestandan Deckungsdarlehen allein warim
Jahr 1983 um 37,1 Mrd. DM oder 6,8 % auf 580,1 Mrd. DM
zum 30. Dezember gestiegen. Dabei war der Zuwachs
merklich niedriger als im Vorjahr (+ 41,8 Mrd. DM) oder
gar im Jahr 1981 mit der bisher héchsten Steigerung von
60,7 Mrd. DM. Der verringerte Nettozuwachs an Deckungs-
darlehen ging vor allem zu Lasten der Kommunaldariehen.
Diese fiir die offentlichen Haushalte bestimmten oder
durch sie verbirgten Darlehen wurden netto mit 23,2 Mrd.
DM weniger als im Vorjahr ( + 29,0 Mrd. DM) gewéhrt. Der
Bestand der den Deckungsdarlehen zuzuordnenden
Kommunaldariehen befief sich damit Ende 1983 auf 384,6
Mrd. DM (+ 6,4 % gegeniiber Ende 1982). Unter den Dek-
kungsdarlehen erhéhten sich die Hypothekendarlehen um
13,3 Mrd. DM (+ 8,1 %) auf 177,2 Mrd. DM, wobei dieser
Zuwachs nur noch von demim Jahr 1978(+ 14,0 Mrd. DM)
Ubertroffen wurde (1982: + 11,9 Mrd. DM). Der Stand der
sonstigen Darlehen belief sich Ende 1983 nach einem
Zuwachs von 426 Mill. DM (+ 3,2 %) auf 13,8 Mrd. DM, der
Stand der Schiffshypotheken auf 4,5 Mrd. DM (+ 115 Mill.
DM oder + 2,6 %).

Die Anteile der Darlehensarten an den gesamten Dek-
kungsdarlehen beliefen sich fir die Kommunaldarlehen
auf 66,3 %, fir die Hypothekendarlehen auf 30,5 % sowie
fiir die sonstigen Darlehen auf 2,4 % und fir die Schiffshy-
potheken unveréndert auf 0,8 %. Nahezu gleich geblieben
sind die Marktanteile der Institutsgruppen. Die &ffentlich-
rechtlichen Kreditinstitute hatten Ende 1983 mit 306,0 Mrd.
DM Deckungsdarlehen (+ 19,2 Mrd. DM oder + 6,7 %
gegeniiber 1982) einen Anteil von 52,8 %. Die privaten
Hypothekenbanken hatten Deckungsdarlehen in Héhe
von 269,6 Mrd. DM vergeben (+ 17,7 Mrd. DM oder 7,0 %),
was einem Marktanteil von 46,5 % entspricht. Fir die
Schiffspfandbriefbanken, die nur Schifishypotheken aus-
geben (Ende 1983: 4,5 Mrd. DM), entsprach der Marktanteil
dem der Schiffshypothekenvon 0,8 %.

AuBer den Deckungsdarlehen sind zur Sicherung des
deckungspflichtigen Umlaufs an Wertpapieren auch
sonstige ordentliche Deckungsmittel

7) So darf bei Hypothekendarlehen, bei denen das beliehene Grundstick vom Realkre-
ditinstitut Gbernommen wurde, héchstens die Halfte als Deckung angerechnet werden.
Femer sind bei der Bewertung von Wertpapieren als Ersatzdeckung bestimmte Hochst-

grenzen gesetzt.
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— insbesondere im Zusammenhang mit der Wahrungsre-

form entstandene Ausgleichsforderungen und sonstige
Anspriche gegeniber dem Bund — und als Ersatzdek-
kung Barmittel zugelassen. Die sonstigen ordentlichen
Deckungsmittel beliefen sich Ende 1983 auf 991 Mill. DM
(Vorjahresende 318 Mill. DM). Als Ersatzdeckung waren
7.5Mrd. DM (4,6 Mrd. DM)verfiigbar.

Dipl.-Volkswirt Wolfram Jung
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Gesundheitszustand
der Bevolkerung

Ergebnis des Mikrozensus April 1982

Im Rahmen des Mikrozensus vom April 1982 wurde — wie
in jedem zweiten Jahr seit 1976 — auch wieder danach
gefragt, wieviel Personen im Befragungsmonat an einer
Krankheit oder einer Unfallverletzung gelitten haben1). Die
Angaben sind nach Geschlecht, Altersgruppen und Er-
werbstitigkeit der Betroffenen, nach Art des Krankheitszu-
standes und der Behandlung sowie nach der durch Krank-
heit bedingten Dauer der Arbeitsunfihigkeit gegliedert.
Sie vermitteln ein Bild Uber den Gesundheitszustand der
Bevdlkerung, das in dieser Vollstdndigkeit aus keiner an-
deren Statistik zu gewinnen ist. Die Statistiken der melde-
pfiichtigen Krankheiten beziehen sich dagegen nur auf
wenige Erkrankungen; in der Statistik der gesetzlichen
Krankenkassen erscheinen nur die Versicherungspflichti-
gen, bei denen vom Arzt eine Arbeitsunfahigkeit festge-
stelltwurde.

Die Gesundheitsbefragungen des Mikrozensus bilden die
Grundlage flr zahlreiche gesundheitspolitische Entschei-
dungen. Sie sind fiir eine Beurteilung von Veranderungen
im Krankheitsgeschehen von Bedeutung und liefern auch
Entscheidungshilfen im Hinblick auf die zunehmenden Ko-
sten im Gesundheitsbereich.

Zusétzlich zu den Fragen Uber Erkrankungen und Unfélle
werden seit 1978 auch Zusatzfragen Ober Gesundheitsrisi-
ken oder VorsorgemaBnahmen ermittelt. 1982 wurden In-
formationen Gber die Einnahmen von Diatkost, die Anwen-
dung von Rheumamitteln sowie (iber den Schutz von Mad-
chenund Frauen gegen Rételn eingeholt.

Die Fragen zur Gesundheit wurden an 1 % der Haushalte
des Bundesgebietes gerichtet; wie schon 1980 war auch
1982 die Auskunft freiwillig. Die Stichprobenergebnisse
wurden auf die Gesamtbevolkerung der Bundesrepublik
Deutschland hochgerechnet?2). Wegen eines zu erwarten-
den gréBeren Zufallsfehlers wird auf den Nachweis von
Angaben unter 5000 (weniger als 50 Personen in der
Stichprobe) verzichtet, sie sind im jeweiligen Tabellenfeld
durch einen Schragstrich (/) ersetzt,

Da das Befragungskonzept gegeniiber den Erhebungen
von 1980 und 1978 unverandert geblieben ist, wird hier auf
weitere methodische Erlduterungen verzichtet und auf fri-
here Beitrage in dieser Zeitschrift verwiesen 3).

1) Rechtsgrundlage war bis einschlieBlich 1982 das Gesetz Gber die Durchtiihrung einer
Représentativstatistik der Bevolkerung und des Erwerbslebens (Mikrozensus) vom 15,
Juli 1975 (BGBI | S. 1909). Nach dem neuen Mikrozensusgesetz vom 21 Februar 1983
(BGBI. | S. 201) werden Angaben uber Krankheiten, Unfalle, Krankheitsrisiken sowie
Vorsorge gegen Krankheit ab 1984 im Abstand vondrei bis fiinf Jahren erhoben.

2) Eine Umrechnung der fiir den Zeitraum von vier Wochen erfragten Ergebnisse auf das
gesamte Jahr ist nicht nur wegen saisonaler Schwankungen problematisch Je nach-
dem, ob es sich um Akut- oder Chronisch-Kranke handelt, muB mit mehreren Erkran-
kungenbzw. einer fortdauernden Krankheit gerechnet werden

3) Siehe ,Wirtschaft und Statistik” 2/1983 und 12/1980.
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16 % der Bevolkerung krank und unfallverletzt

Im Sinne der Befragung galt 1982, ebenso wie bei den
vorangegangenen Erhebungen, eine Person dann als
krank, wenn sie sich am Stichtag der Befragung oder in
dem vierwdchigen Zeitraum davor in inrem Gesundheits-
zustand so beeintrachtigt fihite, daB sie ihre Ubliche Be-
schaftigung (wie Berufstatigkeit, Hausarbeit, Schulbesuch)
nicht voll ausiiben konnte. Die Inanspruchnahme eines
Arztes war keine Voraussetzung flr die Erfassung.

im April 1982 waren 9,4 Mill. Personen krank und 671 000
unfallverletzt, d. h. insgesamt Uber 10 Mill. Personen oder
rund 16 % der Bevdlkerung litten unter einer gesundheitli-
chen Beeintrachtigung. Dieser Anteil hat sich gegeniber
1980 nicht verandert.

Bei den Frauen war der Anteil der kranken und unfallver-
letzten Personen mit 18 % hoher als bei den Ménnern
(15 %). Wahrend unter den Frauen die Kranken mit 17 %
starker vertreten waren als unter den Ménnern (13 %),
tielen bei den Mannern die Unfallverletzten mit einem An-
teil von 1,4 % (gegeniber 0,8 % bei den Frauen) stérker ins
Gewicht.

Tabelle 1: Kranke und Unfallverletzte im April 1980
und April 19821)

Ergebnis des Mikrozensus
1980 | 1982
Personengruppe Insgesamt Ménnlich Weiblich
1000 [ % [1000] % [1000[ %
Wohnbevélkerung ....... 61516 61660 7100 29495 100 32166 100
Kranke und
Unfallverletzte. ... . | 9746 10028 163 4353 148 5674 176
Kranke 9115 9356 152 3945 134 5411 168
Akut-Kranke .. .. | 3027 3212 52 1482 50 1730 54
Langfristig Kranke
oder Chronisch-
Kranke . ...... 6088 6144 700 2463 84 3681 114
Unfaliverletzte . . ... . 631 671 1,7 408 14 263 08
Weder krank
nochunfaliverletzt .. |51770 51633 837 25142 852 26491 824

1) Vier Wochen vom jeweiligen Befragungstag aus zuriickgerechnet.

Die Morbiditatsziffer, d. h. die Zahl der Kranken, bezogen
auf 10 000 Einwohner des jeweiligen Geschlechts, war bei
den Frauen mit 1682 hoher als bei den Méannern, bei
denen sie 1338 betrug. Aus Schaubild 1 ist jedoch zu
ersehen, daB es Unterschiede in den einzelnen Alters-
gruppen gibt. Am gesiindesten sind die Heranwachsen-
den zwischen 15 und 20 Jahren. Die Krankheitshaufigkeit
steigt danach mit zunehmendem Alter laufend an; von den
alteren Personen ab 75 Jahren waren 36 % der Manner und
41 % der Frauen im Berichtszeitraum krank.

6.1 Mill. oder fast zwei Drittel der Kranken litten an einer
chronischen und 3,2 Mill. oder ein Drittel an einer akuten
Krankheit. Von den Akut-Kranken hatten sich am Befra-
gungstag 1,3 Mill. oder 40 % als krank oder noch krank
bezeichnet, wahrend 1,9 Mill. ihre Krankheit als beendet
angegeben hatten. Bei beiden Geschlechtern erhéhte sich
der Anteil der Chronisch-Kranken mit zunehmendem Alter.
Wahrend die unter 15jahrigen Chronisch-Kranken einen
Anteil von 14 % aufwiesen, waren es bei den 15- bis unter
40jahrigen 35 % und bei den 40- bis unter 65janrigen 72 %.
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Bei den Personen im Rentenalter (65 Jahre und élter)
betrug der Anteit der Chronisch-Kranken sogar 87 %. Ins-
gesamt lag der Anteil der Frauen, die an einer chronischen
Erkrankung litten, mit 68 % etwas hdher als bei den Mén-
nern. Bis zum 40. Lebensjahr sind allerdings die Ménner
relativ haufiger von chronischen Krankheiten befallen als
die Frauen.

Héchste Unfallziffern bei Mannern zwischen 15 und
65 Jahren, bei Frauen ab 65 Jahren

Von den 671 000 Unfallverletzten waren 408 000 Manner
und 263 000 Frauen. Die Unfallziffer der Manner lag mit 138

je 10 000 Einwohner mehr als eineinhalbmal so hoch wie
die der Frauen (82). Eine Differenzierung nach dem Alter
ergibt, daB bei den Mannern ber 80 % der Unfélle Perso-
nen im erwerbstatigen Alter betrafen. Im Berichtszeitraum
erlitten 184 000 Méanner zwischen 15 und 40 Jahren und
147 000 zwischen 40 und 65 Jahren einen Unfall; dies
entspricht einer Unfallziffer von 164 bzw. 155 je 10 000
Einwohner. Die Unfallziffern fiir die Frauen in diesen Alters-
gruppen beliefen sich auf 72 bzw. 84. Die héchste Unfallge-
fahrdung wurde fiir Manner zwischen 20 und 25 Jahren mit
einer Unfaliziffer von 183 ermittelt. Bei den Frauen waren
Personen im Alter von 65 Jahren und mehr am stérksten
unfallgefdhrdet; mit 113 Unfallverletzten je 10 000 Einwoh-

Tabelle 2: Kranke im April 1982') nach Altersgruppen und Krankheitszustand

Ergebnis des Mikrozensus
Davon
akutkrank
" Kranke o davon
Altervon ... bis i langfristig oder -
unter ... Jahren insgesamt chronisch krank 2Zusammen am Befragungstag Krankheitam
(noch} Befragungstag
krank beendet
1000 } % 1000 [ % 1000 | % 1000 | %

Ménnlich
unter 15.... .... .... .... . 449 69 154 380 84,6 94 209 286 637
15-40..... ... ... ... 775 283 36,5 492 635 160 206 333 430
40-65..................... 1588 1135 715 453 285 214 135 239 15,1
65undmehr ........... ... 1133 976 862 157 138 97 86 60 53
Zusammen 3945 2463 624 1482 37,6 564 143 918 233

Weiblich
unter 15....... ... .. ..... 409 52 127 357 8.3 90 220 267 653
15-40. ......... ....... 861 285 33,1 576 66,9 200 233 376 437
40-65.. ...l .l 1885 1381 732 504 268 249 132 255 135
85undmebr ... .... ... .. 2257 1964 87,0 293 13,0 177 7.9 116 51
Zusammen 5411 3681 68,0 1730 320 77 132 1014 187

Insgesamt
unter 16........... ... ... 858 121 4,1 737 859 184 214 553 645
15-40....... ..., ... ... 1635 567 347 1068 65,3 360 220 709 433
40-65............... ... 3474 2516 724 958 27,6 463 133 494 142
65undmehr .. .... ... .... 3389 2940 86,7 450 133 274 81 175 52
Insgesamt ... 9356 6144 657 3212 343 1281 137 1932 206

1) Vier Wochen vom Befragungstag aus zurlickgerechnet.
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ner wurde die Unfaliziffer der gleichaltrgen Méanner (101)
Ubertroffen.

Die gesamte Unfallziffer (109 Verletzte je 10 000 Einwoh-
ner) verteilte sich auf folgende Verletzungsarten: Prellun-
gen 34, Knochenbriche 30, offene Wunden 14, Kopfverlet-
zungen 8 und sonstige Verletzungen (einschl. inneren Ver-
letzungen, Verbrennungen und Vergiftungen) 23. Fiir die
Erwerbstatigen wurde eine Unfallziffer von 135 ermittelt;
bei dieser Gruppe traten an Verletzungsarten Prellungen

(50) und Knochenbriche (32) am haufigsten als Folge von
Unfallen auf.

Krankheiten der Atmungsorgane und des
Kreislaufsystems am haufigsten

Als haufigste Krankheiten wurden im Berichtszeitraum von
den Befragten Krankheiten der Atmungsorgane (1,98 Mill.
oder 321 je 10 000 Einwohner), Krankheiten des Kreislauf-
systems (1,96 Mill. oder 318 je 10 000 Einwohner) und

Schaubild 3
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Tabelle 3: Kranke im April 1982") nach Art der Krankheit und Altersgruppen
Ergebnis des Mikrozensus

Insgesamt Ménnlich Weiblich
davonimAitervon . . . bis davonimAltervon. bis davonimAltervon .  bis
Artder Krankheit . unter  Jahren unter . Jahren unter. Jahren
insgesamt unter 65 und zusammen unter 65 und Zusammen unter 65 und
15 15—40’40-65];“', 15 15-40|40-65 mehr 15 15-40)40-65 mehr
1000]  je10 000Einwohner 1000 je 10 000 Einwohner 1000 je 10 000 Einwohner
Infektiése und parasitére Krankheiten . . 308 49 154 26 27 35 154 52 153 24 32 40 149 46 154 27 22 33
Neubildungen bdsartigen, gutartigen
und unbekannten Charakters . .. .. o129 21 / 5 31 56 46 16 / 5 2 &5 8 X / ) 39 59
Krankheiten der Driisen mit innerer Sekretion,
Erndhrungs- und Stoffwechselkrankheiten . 856 139 12 25 149 519 284 96 12 20 125 397 572 178 11 30 172 588
Geistige und seelische Stdrungen, Schwach-
sinn, Krankheiten des Nervensystems . .. 471 76 15 & 109 123 196 67 17 54 94 109 215 85 13 56 124 131
Augen-und Ohrenkrankheiten . ...... 22 3 3 18 29 93 102 35 38 20 32 8 120 37 31 17 2 9
Krankheiten des Kreislaufsystems .. ... ... 1962 318 12 49 381 1141 TN 261 14 38 370 1074 1191 370 11 61 392 1179
Krankheiten der Atmungsorgane ..... ...... 1980 327 484 300 264 312 966 327 497 274 272 394 1014 315 471 327 257 265
Krankheiten der Verdauungsorgane. ......... 792 129 42 78 169 254 357 121 43 79 170 244 435 135 42 78 168 259
Krankheiten der Harn- und Geschlechtsorgane 322 &2 12 %7 71 91 13 38 9 16 48 130 208 65 15 &9 92 69
Fehigeburt, Komplikationen in der Schwanger-
schaft, bei Entbindungundim Wochenbett .. { 12  x T | T I x X X X X x 12 12 - 11y - -
Hautkrankheiten ......  ........... .... 124 20 19 2 18 19 60 20 20 23 18 18 64 20 18 22 8 20
Krankheiten des Skeletts, der Muskein
unddesBindegewebes .......... ........ 1810 293 11 100 457 706 760 257 9 116 451 570 1050 327 14 84 463 782
Sonstige und anderweitig nicht
einzuordnende Krankheiten ......... ..... 373 60 30 23 43 218 1371 46 28 20 40 177 26 73 3 26 45 241
Insgesamt ... |9356 1517 829 745 1750 3566 3945 1338 843 690 1674 3289 5411 1682 814 802 1820 3724

1) Vier Wochen vom Befragungstag aus zuriickgerechnet. — 2) Bezogen auf weibliche Personen im Alter von 15 bis unter 40 Jahren.

Krankheiten des Skeletts, der Muskeln und des Bindege-
webes (1,81 Mill. oder 293 je 10 000 Einwohner) angege-
ben. Auf diese drei Gruppen entfielen etwas mehr als drei
Finftel aller Erkrankungen.

Tabelle 3 und die Tabelle mit der ausfihrlichen Krankheits-
artensystematik auf S. 137* zeigen die Struktur der Kran-
ken nach Altersgruppen, Geschlecht und Krankheitsarten.
An den Erkrankungsziffern 138t sich ablesen, daB die
Frauen sowohl insgesamt als auch in einzelnen Alters-
gruppen — mit Ausnahme der unter 15jahrigen M&d-
chen — héufiger erkrankten als die Manner. Diese Aussa-
ge trifft nicht fir alle Krankheitsarten — so traten z. B. die
Krankheiten der Atmungsorgane bei den Mannern etwas
haufiger auf als bei den Frauen — zu. Im allgemeinen
nimmt die Morbiditat mit dem Alter zu, abweichend davon
wiesen jedoch die unter 15jahrigen mit 829 Kranken je
10 000 Einwohner einen héheren Wert auf als die 15- bis
unter 40jahrigen, fiir die eine Ziffer von 745 ermittelt wurde.
Dies beruht weitgehend darauf, daB bei Kindern die Er-
krankungen der Atmungsorgane und die infektidsen
Krankheiten haufiger vorkommen.

Unter den Erwerbstétigen
11 % Kranke

Krankheiten kamen bei den Erwerbstétigen weniger vor
als bei der Bevolkerung insgesamt. Die geringere Krank-
heitshaufigkeit |aBt sich zum Teil damit begriinden daB zu
den Berufstatigen nur wenige éaltere Menschen (65 Jahre
und &lter) gehdren. Von den 26,8 Mill. Erwerbstéatigen wa-
ren im Berichtszeitraum 1,7 Mill. Manner und 1,2 Mill.
Frauen erkrankt. Bezogen auf die jeweilige Zahl der Be-
schéftigten, fiel der Anteil der Frauen mit 12 % hoher aus
als der der Manner (10 %). 738 000 oder ein Viertel der sich
als krank bezeichnenden Erwerbstatigen (2,9 Mill.) waren
arbeitsunfahig. Bezogen auf die Zah! der Erwerbstétigen
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ergab sich damit ein ,Krankenstand” von 2,8 %4), und zwar
flr die Méanner von 2,6 % und die Frauen von 3,0 %, wobei
die durch Unfélle hervorgerufene Arbeitsunfahigkeit unbe-
ricksichtigt blieb.

Von den kranken Erwerbstétigen, die sich als arbeitsunfa-
hig bezeichnet hatten, waren 44 % weniger als eine
Woche, 34 % zwischen einer und drei Wochen und 22 %
mehr als drei Wochen arbeitsunféhig. Die Untergliederung
nach dem Alter verdeutlicht, daB &ltere Erwerbstétige 1&n-
ger krank waren als jingere. Wahrend bei den 15- bis unter
40jahrigen von den Kranken 14 % mehr als drei Wochen
ihrer Beschéftigung nicht nachgehen konnten, erhéhte
sich dieser Anteil bei den 40- bis unter 65jahrigen auf fast
30 %.

Deutliche Unterschiede ergaben sich auch in bezug auf die
Stellung im Beruf. Am wenigsten waren Mithelfende Fami-

4)Im April 1982 wurde fiir die Pflichtmitglieder der gesetzlichen Krankenversicherung ein

Krankenstand von 54 % ermittelt. Wegen der Unterschiede bei den Erhebungen sind

gleﬂl;?%a&en nur in der GréBenordnung vergleichbar, — Quelle: Bundesarbeitsblatt,
e

Tabelle 4: Kranke Erwerbstétige im April 19827)
nach Altersgruppen und Dauer der Arbeitsunfahigkeit

Ergebnis des Mikrozensus
Davonim Altervon . . . bisunter .. . Jahren
Erwerbstatige Insgesamt 15—40 40—65 65 und mehr
1000 [ % [ 1000 [ % | 1000 ] % [ 1000 [ %
Erwerbstdtige .... (26774 100 14095 700 12304 100 375 100
Kranke .... ..... 2865 107 1069 76 1711 139 8 227
Arbeitsunfihige 738 28 313 26 38 29 7 19
1-3Tage ...... 127 05 7 05 49 04 / /
4Tage—1Woche 197 97 120 09 75 06 / /
b. 1—2Wochen 174 07 8 06 84 07 / /
{ib.2—3Wochen 79 03 ¥ 02 43 03 / /
Ub. 3Wochen 162 06 53 04 107 09 / /
Nichtarbeits-
unfihiggewesen | 2127 79 696 49 1383 710 78 207
NichtKranke .. ... 23910 893 13027 924 10593 8671 200 773

1) Vier Wochen vom Befragungstag aus zuriickgerechnet
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lienangehdrige mit 11 % arbeitsunfahig, gefolgt von den
Selbsténdigen mit 15 %. Etwa gleich groBe Anteile wiesen
Angestellte (26 %), Arbeiter und Beamte (je 28 %) auf. Am
starksten waren die Auszubildenden durch die Erkran-
kung daran gehindert, ihrer Beschéftigung nachzugehen
(39 %).

Mehr als vier Fiinftel der Kranken in ambulanter und
stationérer Behandlung

Der weitaus gréBte Teil der Kranken, 7,8 Mill. oder 84 %,
hatte arztliche Hilfe in Anspruch genommen, davon 76 % in
ambulanter, 7 % sowohl in ambulanter als auch stationarer
und 1 % nur in stationdrer Behandlung. 16 % der Kranken
waren ohne arztliche Versorgung ausgekommen.

Tabelle 5: Kranke im April 1982') nach Art der Behandlung

Ergebnis des Mikrozensus
Insgesamt Mannlich Weiblich
Artder Behandlung 1000] % 1000| % 10001 %

Nur inambulanter
arztlicherBehandlung .... . [ 7115 760 2924 741 4192 775

Nur in stationarer
Krankenhausbehandiung. . . . 74 08 35 09 39 07

Stationdr undin
ambulanter drztiicher

Behandlung .......... ... 639 68 300 76 39 63
Weder stationér noch

inambulanter

érztlicher Behandlung ... ... 1528 163 687 174 841 155

Insgesamt. . [ 9356 700 3945 7100 5411 100

1) Vier Wochen vom Befragungstag aus zuriickgerechnet

Fast zwei Drittel der ambulant behandelten Kranken hatten
einen Arzt fur Aligemeinmedizin oder praktischen Arzt,
etwas mehr als ein Drittel einen Arzt mit sonstigen Ge-
bietsbezeichnungen (friiher Facharzt genannt) konsultiert.
4% wurden im Krankenhaus ambulant behandelt. Zwi-
schen Mannern und Frauen gab es hinsichtlich der Be-
handlungsarten (ambulant/stationdr) keine nennenswer-
ten Unterschiede.

Einnahme einer Diat

Die Frage nach der Einnahme von Diatnahrung richtete
sich an alle Haushaltsmitglieder und lautete: ,Haben Sie in
den letzten vier Wochen eine Diétkost eingenommen?”
Wurde dies bejaht, so war einmal anzugeben, ob die Diét-
kost regelmaBig, d. h. taglich, oder gelegentlich einge-
nommen wurde; weiterhin sollte mitgeteilt werden, um
welche Diatkost es sich hierbei handelte. Bei mehreren
Diaten war vom Befragten die (iberwiegend eingenomme-
ne auszuwéhlen. Unerheblich war dabei, ob die Diat auf
arztliches Anraten oder auf eigene Initiative eingenommen
wurde.

3,1 Mill. oder 5 % der Wohnbevdlkerung nahmen im April
1982 regelmaBig und 825 000 oder 1 % gelegentlich eine
Diétkost zu sich. Frauen beachteten héufiger eine Diét (6 %
regelmaBig und 2 % gelegentlich) als Ménner (4 bzw. 1 %).
Als Grund flr die diétetische Erndhrungsweise hatten 1,1
Mill. Bundesbirger Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit)

und 1 Mill. eine Erkrankung der Verdauungsorgane ge-
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Tabelle 6: Einnahme von Diatkost im April 1982)

Ergebnis des Mikrozensus

. N Insgesamt Mannlich Weiblich
Einnahme von Didtkost To00 | % 11000 l % 11000 ] e
Wohnbevolkerung . 161660 100 29495 100 32166 100
RegelmaBige Einnahme . . . 3079 50 1129 38 1950 61
Gelegenthiche Einnahme . 825 13 293 1,0 531 1.7
RegelmaBige und
gelegentliche Einnahme 3904 63 1423 48 2481 77
davonwegen
Ubergewicht e 616 10 20 07 415 1.3
Magen-, Darm-, Leber-, Gal-
len oder Bauchspeichel-
drusenerkrankungen .. [ 1020 17 378 13 642 20
Bluthochdruck . ..... . 152 02 51 g2 101 03
Herz-, Kreislauf-
erkrankungen e 292 05 126 04 166 05
Fettstoffwechselstérungen . 86 o1 3 o1 53 02
Diabetes mellitus
(Zuckerkrankheit} . . .| 1119 16 379 18 40 23
Nierenerkrankungen ...... 79 o1 33 o1 46 o1
Gicht, erhéhten
Harnséurewerten . . 61 01 30 o1 31 o1
Sonstiger Krankheiten . . . .. 479 08 19 06 288 09
Keine Einnahme . ... |53348 865 26007 882 27341 850
OhneAngabe .............. 4409 72 2066 70 2343 73

1) Vier Wochen vom Befragungstag aus zuriickgerechnet.

nannt. 616 000 Personen wollten mit einer Diatkost ihr
Ubergewicht bekampfen. Auf die genannten Erkrankun-
gen bzw. Risikofaktoren entfielen 71 % aller eingenomme-
nen Diéten. 4,4 Mill. oder 7 % der Bevilkerung konnten zur
Frage nach der Einnahme einer Diat keine Auskunft geben.

Anwendung von Rheumamittein

Allen an der Befragung beteiligten Haushalten wurden
Fragen zur Anwendung und zum Kauf von Mitteln gegen
rheumatische Erkrankungen vorgelegt. Wurde auf die Fra-
ge nach der Einnahme von Rheumamitteln mit ,Ja" geant-
wortet, dann war das entsprechende Mittel einer vorgege-
benen Gruppe (,Einreibemittel”, ,Pflaster” oder ,Sonsti-
ge”)zuzuordnen.

Daran schloB sich die Frage an, ob diese Mittel ohne
Rezept gekauft wurden. Falls dies bejaht wurde, war zwi-
schen den Antworten ,alle” und ,teilweise” auszuwahien.
Wurden die Mittel jedoch mit Rezept gekauft, dann war mit
»Nein” zu antworten.

4,6 Mill. Personen oder 7,5 % der Bevdlkerung gaben an,
im Referenzzeitraum Rheumamittel angewandt zu haben.
2,6 Mill. Personen waren diese Mittel arztlich verordnet
worden; 242 000 Personen war nicht bekannt, ob eine
Rezeptur vorgelegen hatte oder nicht, und 1,8 Mill. Perso-
nen hatten erklart, die Rheumamitte! ohne bzw. teilweise
ohne Rezept gekauft zu haben, d. h. fast zwei Flnftel der
Bundesbiirger, die Rheumamittel benutzten, betrieben
~Selbstmedikation”. 4,8 Mill. oder 7,8 % der Bevélkerung
hatten diese Fragen nicht beantwortet.

Rheumanmittel wurden von Frauen (2,8 Mill. oder 9 %) héufi-
ger angewandt als von Mannern (1,8 Mill. oder 6 %). Was
die verschiedenen Rheumamittel anbetrifft, so benutzten
3 Mill. Personen ,Einreibemittel”, 1,3 Mill. ,sonstige Mittel”
(hierunter verbergen sich auch die Medikamente) und
77 000 Personen Pflaster.
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Tabelle7* Anwendung von Rheumamitteln im April 1982")

Ergebnis des Mikrozensus
Insgesamt DavonimAltervon. bisunter  Jahren
Anwendung von Rheumamittein 9 unter 15 15—40 T 4065 65 und mehr

100 [ % 100 [ % 1000 [ % | 1000 | % 1000 [ %

Wohnbevélkerung .. .... ... . 61660 100 10348 100 21964 100 19 845 100 9503 100
Anwendung von Rheumamitteln 4630 7.5 19 02 37 17 2186 11,0 2055 216
ohneRezept..................coovvt o ol L 1310 21 7 01 105 05 617 31 580 6,1
teilweise ohne Rezept . 458 07 / / 26 o1 193 1,0 238 25
mit Rezept . 2621 43 7 01 206 09 1257 63 1151 12,1
unbekannt, ob ohne oder mitRezept . ... o 242 04 5 00 33 02 118 06 85 09
Keine Rheumamittelangewendet . .... ............. 52247 847 9340 903 19912 907 16 289 82,1 6705 705
OhneAngabe..................ooovven o e el 4784 7,8 989 96 1682 77 1369 69 744 78

1) Vier Wochen vom Befragungstag aus zuriickgerechnet.

Wie zu erwarten, wandten altere Menschen Rheumamittel
haufiger an als jingere. Unbedeutend war der Gebrauch
dieser Mittel bei Kindern. Bezogen auf den entsprechen-
den Bevdlkerungsanteil wurden folgende Ergebnisse er-
mittelt: wahrend von den 15- bis unter 40jahrigen Einwoh-
nern jeder 59. Rheumamittel benutzte, war es bei den 40-
bis unter 65jahrigen jeder neunte und bei den Uber 64jahri-
gen bereits jeder vierte bis funfte.

Der Anteil der Personen, die die Rheumamittel ohne bzw.
teilweise ohne Rezept kauften, erhdhte sich mit dem Alter.

Schutz gegen Roteln

Méadchen und Frauen unter 50 Jahren wurden gefragt, ob
sie gegen Rételn geschiitzt sind, um mégliche Geféhrdun-
gen im Falle von Schwangerschaften abschétzen zu kdn-
nen. Lag ein Rételschutz vor, so war anzugeben, ob dieser
Schutz durch Impfung oder auf andere Art erreicht wurde.

7 Miil. oder rund ein Drittel der weiblichen Bevdlkerung des
Bundesgebietes unter 50 Jahren bejahten die Frage: ,Sind
Sie gegen Roteln geschiitzt?” 7,7 Mill. oder 38 % der Méad-

Tabelle 8: Weibliche Personen unter 50 Jahren
mit bzw. ohne Rételnschutzim April 1982 nach Altersgruppen

Ergebnis des Mikrozensus
Davon
Altervon . .. N nicht gegen unbekannt
bis Insgesamt geegse:hg;)ztgl)n Rételn undohne
unter ... Jahren 9 geschiitzt Angabe

1000 [ % [1000] % |1000] % [1000] %
unter15 .. ... 5022 100 1467 292 1619 322 1937 386
15-20..... 2607 100 1236 474 518 222 792 304
20-25..... 2253 100 953 423 557 247 743 330
25-30..... 2012 100 876 436 468 233 667 332
30-35.... [ 2016 700 802 398 502 249 712 353
35-40..... 1841 100 611 332 517 281 713 387
40-—45..... 2481 100 642 259 762 307 1078 434
48-5..... 2083 100 421 202 661 313 1010 45
Insgesamt ... (20314 700 7008 345 5686 278 7651 377

1) Durch Schutzimpfung (jede bisherige, auch weit zuriickliegende Teilnahme) oder
aufandere Art.

chen und Frauen konnten die Frage nicht beantworten. Der
Schutz gegen Rételn war bei jingeren Frauen hdher als
bei den &lteren. So betrug der Anteil bei den unter 30jéhri-
gen 38 gegeniiber 29 % bei den 30- bis unter 50jahrigen.
Am starksten geschutzt waren die 15- bis unter 25jéhrigen
mit 45 %, gefolgt von den 25- bis unter 35jahrigen (42 %)
und den unter 15jahrigen und 35- bis unter 45jahrigen (je
29 %). Am wenigsten gesch(tzt bezeichneten sich Frauen
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ab dem 45. Lebensjahr (20 %). Diese Angaben sind durch
die Antworten ,unbekannt bzw. ohne Angabe” zu relativie-
ren. Mehr als ein Drittel der Befragten konnte keine Antwort
geben, am geringsten war hierbei das Wissen bei den 35-
bis unter 45jahrigen Frauen. Aus den Antworten ergibt sich
auch, daB Mé&dchen unter 15 Jahren und Frauen ab dem
45. Lebensjahr am héufigsten gegen Rételn ungeschiitzt
waren,

Ausfihrlich gegliederte Ergebnisse uber die Fragen zur
Gesundheit im Mikrozensus 1982 vermittelt der in Kirze
erscheinende Sonderbeitrag in der Fachserie 12 ,Ge-
sundheitswesen”.

Dr. Klaus Dieter Kern
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Einmalige Hilfe zum
Lebensunterhalt

Ergebnis einer Zusatzstatistik zur Statistik
der Sozialhilfe vom September 1981 bis
August 1982

EinfOhrung

Aufgabe der Sozialhilfe ist es, Menschen, die sich in Not
befinden und denen weder von natlrlichen Personen noch
von Sozialleistungstragern oder anderen Organisationen
Hilfe zuteil wird, ein menschenwirdiges Leben zu sichern.
Soweit moglich, soll die Sozialhiife die Hilfeempfanger
auBerdem dazu beféhigen, moglichst bald wieder unab-
hangig von den Sozialhilfeleistungen zu werden.

Entsprechend der Art der jeweiligen Notlage wird entwe-
der Hilfe zum Lebensunterhalt oder Hilfe in besonderen
Lebenslagen, z. B. Krankenhilfe oder Eingliederungshilfe
fir Behinderte, gewahrt. Der gleiche Hilfeempfanger kann
auch Leistungen verschiedener Hilfearten erhaiten. Hilfe
zum Lebensunterhalt dient dazu, den notwendigen Le-
bensunterhalt einschlieBlich der Unterkunft zu sichern. Im
Rahmen dieser Hilfeart werden laufende und einmalige
Leistungen gewéhrt. Laufende Leistungen sind
dazu bestimmt, den Bedarf an Gegenstanden und Dienst-
leistungen des taglichen Lebens zu erméglichen, so z. B.
fir Erndhrung, Kochfeuerung, Beschaffung von Wasche
und Hausrat von geringerem Anschaffungswert, Instand-
haltung von Kleidung, Wéasche und Schuhen in kleinerem
Umfang und/oder Beleuchtung und Betrieb elektrischer
Geréte. Es handelt sich dabei um Leistungen, die ihrer
Natur nach mit einer gewissen RegelméaBigkeit — zumeist
im monatlichen Turnus — wiederkehren. Sie werden nach
Regelsatzen gewahrt, deren Hohe entsprechend den Vor-
schriften des Bundessozialhilfegesetzes (BSHG) von den
zustandigen Landesbehérden oder den von ihnen be-
stimmten Stellen festgesetzt wird. Zuden einmaligen
Leistungen gehéren dagegen alle Leistungen, die
dazu bestimmt sind, einen in gréBeren Zeitabstanden,
haufig jabrlich, auftretenden Bedarf zu decken, z. B. fur
Beschaffung von Kleidung oder Schuhen oder Winterfeue-
rung, aber auch zur Deckung eines Bedarfs, der in noch
groBeren Zeitabstanden, unter Umstanden sogar nur ein-
malig, auftritt, wie Anschaffung von Bettwasche und Bett-
zeug, Reise- und Umzugskosten, Aufwendungen fiir eine
Wohnungsrenovierung oder Bestattungskosten. Auch
Beitrdge zur Krankenversicherung sowie zur Alterssiche-
rung kénnen unter Umstanden als einmalige Leistungen
gewahrt werden. SchiieBlich sind noch Aufwendungen zu
erwahnen, die im Zusammenhang mit der Schaffung einer
Arbeitsgelegenheit oder der Gewdhnung an Arbeit entste-
hen. Darliber hinaus ist die Gewéahrung einmaliger Lei-
stungen in Sonderféllen als Beihilfe oder als Darlehen
maoglich.
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Im Rahmen der jahrlichen Sozialhilfestatistik ') werden die
Empfanger der laufenden, nicht jedoch der einmaligen
Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt statistisch er-
faBt. Die Empfanger einmaliger Hilfen sind bisher nur ein-
mal, und zwar im Jahr 1963, ermittelt worden. Der Aufwand
fir einmalige Hilfen wird in der Jahresstatistik nur bei den
auBerhalb von Einrichtungen gewéhrten Leistungen ge-
sondert ermittelt, bei den in Einrichtungen gewéahrten Lei-
stungen aber nur zusammen mit der laufenden Hilfe. Zur
Gewinnung zusétzlicher Erkenntnisse ber Art, Umfang
und Verwendungszweck der Hilfe zum Lebensunterhalt
sowie Uber die Zah! und Struktur der Hilfeempfanger wur-
de eine Zusatzstatistik zur Sozialhilfestatistik2) durchge-
fiinrt, die aus den Erhebungsteilen ,Laufende Hilfe zum
Lebensunterhaltim September 1981” und ,Einmalige Hilfe
zum Lebensunterhalt vom September 1981 bis August
1982” bestand. Uber den ersten Erhebungsteil wurde be-
reits ausfihrlich in einem friheren Beitrag berichtet, der
auch eine Beschreibung des Erhebungsverfahrens ent-
halt3).

Im folgenden wird tiber die Struktur des Empfangerkreises
einmaliger Hilfen sowie Gber den Verwendungszweck der
Leistungen und die Héhe des Aufwands berichtet. Als
besondere Personengruppen werden die Auslander her-
ausgestellt, deren Anteil an den Sozialhilfeempféngern
stark gewachsen ist. Unter ihnen werden die Personen, die
einen Antrag auf Anerkennung als Asylberechtigte gestelit
haben — im folgenden als ,Asylbegehrende” bezeichnet
—, und die Personen, die unter das Gesetz iiber MaBnah-
men fur im Rahmen humanitérer Hilfsaktionen aufgenom-
mene Flichtlinge4) fallen — sogenannte ,Kontingent-
flichtlinge” — getrennt betrachtet$). NichtseBhafte und die
diesen gewdhrten Hilfen wurden nicht erfaBt, da sie nicht
im Rahmen der Hilfe zum Lebensunterhalt, sondern als
Hilfe zur Uberwindung besonderer sozialer Schwierigkei-
ten gemaB § 72 BSHG erbracht werden.

880 000 Empfanger
einmaliger Hilfe

Waéhrend des Berichtsjahres vom 1. September 1981 bis
zum 31. August 1982 erhielten insgesamt 880 000 Perso-
nen einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt, und zwar
781 000 Deutsche und 99 000 Auslénder. Letztere setzten
sich aus 50 000 Asyibegehrenden, 4 000 Kontingentflicht-
lingen und 45 000 sonstigen Auslandern zusammen.

1) Gesetz Uber die Durchfiihrung von Statistiken auf dem Gebiet der Sozialhilfe, der
Kriegsopferfirsorge und der Jugendhilfe vom 15. Januar 1963 (BGBI. | S. 49), geéndert
durch Artikel 19 des Ersten Gesetzes zur Anderung statistischer Rechtsvorschriften (1.
Statistikbereinigungsgesetz) vom 14. Méarz 1980(BGBI. | S. 294).

2)Verordnung zur Durchfiihrung einer Zusatzstatistik auf dem Gebiet der Sozialhitfe (iber
Hilfe zum Lebensunterhalt vom 2. Juli 1981 (BGBI.1 S.610)

3)Siehe WiSta3/1983, S. 254,
4)Gesetz vom 22. Jul 1980 (BGBI | S 1057)

5) Die Haushalte von Asylbegehrenden und von Kontingentfliichtlingen wurden total, die
tibrigen durch eine Stichprobe von 20 % erhoben. Soweit die Hilfeempfanger nicht total
ermittelt wurden, beruhen die im folgenden dargesteiiten Ergebnisse auf einer freien
Hochrechnung der in der Stichprobe ermittelten Werte mit dem reziproken Auswahlsatz.
Bei der Verwendung der Ergebrisse ist zu beachten, daB der bei der Stichprobe
auftretende Zufallsfehler relativum so groBer ist, je klemner die ermittelten Werte sind. So
betragt der relative Standardfehler bei 50 nachgewiesenen, also bereits hochgerechne-
ten Fallen etwa 60 %, bel 100 Fallen + 45 %, bei 500 Fallen + 20 %, bei 5 000 Fallen
+ 6%undbei50 000Fallen £2 %
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77 % der Hilfeempfanger erhielten gleichzeitig laufende
Hilfe zum Lebensunterhalt, die meisten (59 %) bereits zu
Beginn des Erhebungszeitraums im September 1981. Bei
den ausléndischen Hilfeempféngern war der Anteil derje-
nigen, die auch laufende Leistungen erhielten, mit 90 %

Tabelle 1: Empfanger einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt
vom 1. September 1981 bis 31. August 1982

nach Personengruppen
Empfénger
diekeine | diezusitzlich | ;’uaé”nl‘ir’ﬁ}#e
Personengruppe | insgesamt
laufende Hiffe erhalten haben | "™ Seigtt;mber
Anzahl | % | Anzahl | % | Anzahi | % | Anzanl | o
Deutsche .... . (781100 888 196655 252 584445 748 463131 792
Auslénder . .[98932 712 999 107 88936 899 53466 60,7
davon:
Asylbegehrende
(soweit nicht
Kontingent-
flichtlinge) .. | 48782 57 1144 23 48638 977 29243 601
Kontingent-
fiichtlinge. . | 4230 05 389 92 3841 908 2175 566
Sonstige

Ausiénder ... [ 44920 57 8463 188 36457 812 22048 605
Insgesamt ... 1880032 100 206651 235 673381 765 516597 767

wesentlich groBer als bei den deutschen mit 75 %. Unter
den Ausléndern wiesen die Asylbegehrenden mit 98 %
und die Kontingentfliichtlinge mit 91 % hohere Anteile an
Empféngern jaufender Leistungen auf als die sonstigen
Auslénder (81 %).

Tabelle 2: Empfanger einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt
vom 1. September 1981 bis 31. August 1982
nach Art der Unterbringung, Alters- und Personengruppen

Altervon . . bis Emptanger insgesamt AuBerhalb von ! in
unter . . . Jahren Einrichtungen
Personengruppe | Anzahl | % je1 OLOO Anzahl | % | Anzahl | %
Nworiner
unter 7... . .... {1 61753 70 148 61525 71 228 14
-1 . 49125 56 182 48966 57 159 1,0
"n-=15.. ...... 62727 71 168 62482 72 245 16
15-18..... .. | 46417 53 145 46243 54 168 11
18-21 ...... 28863 33 92 28562 33 301 19
21-25... . .. | 49660 56 128 49091 57 6569 36
25-50,....... .|278227 316 129 275463 319 2784 175
50—60.. ....... 76783 87 106 75405 87 13718 87
60—65..... .... 35082 40 128 34219 40 813 52
65-70...... ... 37817 43 135 36849 43 98 67
70-75.. ... 57691 66 205 55953 65 1738 110
75undmehr.... . | 95837 109 255 89515 104 642 408
Insgesamt . |880032 100 143 864279 100 15753 100
Ménnlich .. ...... 351438 399 119 345325 400 6113 388
Weiblich.. ..... 528594 607 164 518954 600 9640 612
Deutsche... ....{781100 888 137 766389 &87 14711 934
Ausldnder ...... 98932 112 210 97830 713 1042 66
davon®
Asylbegehrende
(soweit nicht
Kontingent-
fiichtlinge) 49782 57 4922 57 5200 33
Kontingent-
fidchtlinge 4230 05 . 3659 05 2N 1.7
Sonstige
Auslander ... | 44920 57 44669 52 251 16

Von den 880 000 Hiifeempfangern waren 220 000 oder ein
Viertel junger als 18 Jahre. Knapp die Halfte (434 000)
stand im Alter zwischen 18 und 60 Jahren, die restlichen
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Schaubiid 1

EMPFANGER EINMALIGER LEISTUNGEN DER HILFE ZUM LEBENSUNTERHALT
VOM 1.9.1981 BIS 31.8.1982
NACH PERSONENGRUPPEN

N peutsche E Auslander

Empfanger, die keine Jaufende Hilfe erhalten haben

Empfanger, die zusatzlich
laufende Hilfe erhalten haben

Empfanger, die Empfanger, die
keine laufende zusdtzlich

Hilfe erhalten laufende Hilfe
haben ‘erhalten haben

Statistisches Bundesamt 84 0369

226 000 waren 60 Jahre oder alter. Weitaus die meisten —
namlich 864 000 oder 98 % — erhielten einmalige Hilfe
auBerhalb von Einrichtungen, die tbrigen 16 000 — Gber-
wiegend altere Menschen — Hilfe in Einrichtungen.

In der Bundesrepublik Deutschland erhielt damit jeder
siebzigste Einwohner einmalige Hilfe zum Lebensunter-
halt. Von 1000 Mannern wurden zwdlf und von 1000
Frauen sechzehn auf diese Weise von den Sozialamtern
unterstiitzt. Bei den alteren Menschen von 70 bis unter 75
bzw. ab 75 Jahren war der Anteil der Empfanger einmaliger
Hilfe mit 21 bzw. 26 je 1 000 Einwohner am groBten; aber
auch Kinder und Jugendliche bedurften in (iberdurch-
schnittlichem MaBe der Unterstitzung: Von 1 000 Kindern
im Alter von sieben bis unter elf Jahren erhielten 18 und
von 1 000 Jugendlichen zwischen elf und flinfzehn Jahren
17 einmalige Hilfe. Die niedrigsten Haufigkeitsziffern wie-
sen die Altersgruppen der 18- bis unter 21jahrigen mit
neun und der 50- bis unter 60jdhrigen mit elf je 1000
Einwohner auf.

Die Hilfeempfanger verteilten sich
auf 636 000 Haushalte

Da die einzelnen Leistungen zu einem erheblichen Teil fiir
den gesamten Haushalt und nicht fiir den einzelnen Hil-
feempfénger gewahrt wurden, wie Hilfen zur Beschaffung
von Hausrat und Winterfeuerung, Beihilfen zur Wohnungs-
renovierung und zum Umzug oder auch die Beihilfen und
Dariehen zur Sicherung der Unterkuntft, ist es sinnvoll, die
erhobenen Daten hauptsichlich unter dem Aspekt der
Situation der Haushalte verschiedenen Typs zu analysie-
ren.

Bei der Zusatzstatistik ber Hilfe zum Lebensunterhalt
werden, wie auch sonst in der Soziathilfestatistik, Haushal-
te und Haushaltsteile verschiedenen Typs unterschieden.
Hilfe zum Lebensunterhalt wird haufig einem ganzen Haus-
halt gewéhrt, insbesondere dann, wenn er aus Mitgliedern

Wirtschaft und Statistik 4/1984



einer Familie im Sinne des § 11 BSHG besteht, d. h. aus
einem Ehepaar mit oder ohne minderjahrige unverheirate-
te Kinder oder aus Elterntellen mit einem oder mehreren
Kindern. In diesem, durch die Kernfamilie begrenzten Rah-
men werden Einkommen und Vermégen von Mann und
Frau bei der Gewahrung von Sozialhilie bericksichtigt,
ebenso dasjenige der Eltern bei einer Notlage ihrer Kinder.
Zu einem vollstandigen Haushalt gehort eine Person —
Mann oder Frau —, die die sog. Generalunkosten des
Haushalts tragt. Sie gilt als ,Haushaltsvorstand” geméaB
der Regelsatzverordnung8). In einer Familie kdnnen auch
beide Ehegatten ,Haushaltsvorstande” sein. Bei der Ge-
wahrung laufender Hilfe zum Lebensunterhalt erhalt der
Haushaltsvorstand, der auch die fir den gesamten Haus-
halt entstehenden Ausgaben zu bestreiten hat, einen ho-
heren Regelsatz als die tbrigen Haushaltsmitglieder, den
sog. Eckregelsatz. Auch alleinlebende Personen kdnnen
.Haushaltsvorstédnde” im Sinne der Sozialhiifegewéhrung
sein.

Daneben kommt es aber auch vor, daB Personen Hilfe zum
Lebensunterhalt gewahrt wird, die in einem Haushalt le-
ben, dessen Ubrige Mitglieder nicht auf Hilfe zum Lebens-
unterhalt angewiesen sind. In derartigen Féallen werden nur
.Haushaltsteile” erfaBt.

Fir die Gewahrung einmaliger Hilfen gilt die Regelsatzver-
ordnung allerdings nicht. Gleichwohl werden auch hier

8) Verordnung zur Durchfihrung des § 22 des Bundessozialhifegesetzes (Regelsatz-
verordnun?) vom 20 Jul 1962 (BGBI. | S. 515), geédndert durch Verordnung vom 10 Mai
1971(BGBI.185.451)

Leistungen, die dem gesamten Haushalt zugute kommen,
wie Hilfen zur Beschaffung von Hausrat, zur Winterfeue-
rung oder zur Wohnungsrenovierung, dem Haushaltsvor-
stand gewahrt. Insofern sind, analog zur Gewéhrung lau-
fender Hilfen geméaB der Regelsatzverordnung, Hilfen, die
dem Haushaltsvorstand und den (ibrigen Haushaltsange-
hérigen bewilligt werden, unterschiedlich zu beurteilen.

,Sonstige Haushaltsangehonge” kdnnen, je nach ihrer
Stellung zum Haushaltsvorstand, Ehegatte, Kinder und
sonstige Personen sein. Mittels dieser Kennzeichnung der
in einem Haushalt lebenden Hilfeempfanger werden die
Haushalte mehreren Typen von Haushalten oder Haus-
haltstellen zugeordnet.

Durch die Darstellung der Hilfeempfanger in der Gruppie-
rung nach Haushalten bzw. Haushaitsteilen verschiedener
Zusammensetzung lassen sich Erkenntnisse Uber eine
eventuell vorhandene besondere Bedurftigkeit bestimmter
Teile der Bevolkerung gewinnen — vor allem dann, wenn
zusétzlich die ebenfalls ermittelten Angaben Gber Alter
und Geschlecht des Haushaltsvorstandes beriicksichtigt
werden.

Im Erhebungszeitraum erhielten insgesamt 636 000 Haus-
halte oder Haushaltsteile, davon 621 000 auBerhalb von
Einrichtungen und 15 000 in Einrichtungen, einmalige Hil-
fen; von ihnen waren mehr als die Hélfte (52 %) einzein
nachgewiesene Haushaltsvorstande, und zwar vorwie-
gend Frauen (35 %). Weitere 18 % der Haushalte bestan-
den aus weiblichen Haushaltsvorstéanden mit Kindern. Der
Anteil mannlicher Haushaltsvorstande mit Kindern betrug
demgegentiber nur 0,6 %. Ehepaare ohne Kinder waren

Tabelle 3: Haushalte von Empfangern einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt vom 1. September 1981 bis 31. August 1982
nach Personengruppen des Haushaltsvorstandes, Haushaltstyp und Art der Unterbringung

Mit Davon
Typ des Haushalts . Asylbegehrende
°£" Haushaltsteils llr-::::z:lr:wet deutschem ’ auslindischem | (soweitnicht | Kontingent- sonstige
-_— Kontingentfiticht-{  fliichtlinge Auslander
Art der Unterbringung Haushaltsvorstand linge)
Anzahl| % |Anzahl] % [Anzahl| % |Anzahl| % | Anzahl | Anzahl | %
AuBerhalb von Einrichtungen
Einzeln nachgewiesene Haushaltsvorstande
bzw sonstige Hilfeempfénger 3858290 607 338745 599 47084 671 31535 826 1289 497 14260 485
davon*
Einzein nachgewwsene Haushaltsvorstinde
ménnlich ..... .. o . 102553 767 69494 123 38059 477 24698 647 583 225 77718 264
weiblich ... .. .. 225222 354 218389 386 6833 97 2176 57 151 58 4506 153
Sonstige einzeln nachgeW|esene Hllfeempfanger
ménnlich 20482 46 23935 42 5547 79 4126 108 366 14,1 1055 36
weiblich .. ... ... ... ... 28572 45 26927 48 1645 23 535 14 189 73 921 31
Ehepaare ohne Kinder e e 39986 63 36275 64 371 53 1136 30 95 37 2480 84
Ehepaare mit Kindern 58 668 92 A7766 84 10902 155 3633 95 458 177 6811 231
davon.
mit 1Kind 19230 30 15568 28 3662 52 1343 35 133 571 2186 74
2Kindern ... .. 24238 38 20312 36 3926 56 1162 30 161 62 2603 88
3und mehr Klndern . .. 15200 24 11886 21 3314 47 1128 30 164 63 2022 69
Haushaltsvorstinde mannlich mit Kindern ... 3830 06 3279 06 551 08 13 03 58 23 379 13
Haushaltsvorsténde weiblich mit Kindern 111321 175 106303 188 5018 7.2 682 18 121 47 4215 143
davon:
mit 1Kind .. ... 52758 83 50606 89 2152 31 369 1,0 34 13 1749 59
2Kindern .. . .. ... ..., 37 649 59 35988 64 1661 24 168 04 39 15 1454 49
3und mehr Klndern e e 20914 33 19709 35 1205 17 145 04 48 19 1012 34
Sonstige Haushalte . 21123 33 19148 34 1975 28 635 17 3 120 1029 35
und zwar*
ohneKinder .... .... ... ... ..... 6598 1,0 5679 1.0 919 13 402 1,1 166 64 351 12
mitKindern...... ... ... ... ... 14525 23 13469 24 1056 15 233 06 145 56 678 23
mit2Personen... ..... e el 11499 18 10571 19 928 13 342 09 17 45 469 1,6
3undmehrPersonen .... ..... e 9624 15 8577 15 1047 15 293 08 194 75 560 19
Zusammen 620758 976 551517 975 69241 987 37734 989 2333 900 29174 991
InEinrichtungen . ... ... ... ... : 15179 24 14249 25 930 13 421 1,1 258 100 251 09
Insgesamt ... |635937 100 565766 100 70171 100 38155 100 2591 100 29425 100
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weit weniger unter den Empfangern einmaliger Hilfen zu
finden (6 %) als Ehepaare mit Kindern (9 %). Bei ebenfalls
9 % der Haushalte handelte es sich um einzeln nachgewie-
sene Hilfeempfanger, die nicht Haushaltsvorstande waren,
und bei 3% um ,Sonstige Haushalte”, von denen rund
zwei Drittel Haushalte mit Kindern waren.

Die Anteile der einzelnen Haushaltstypen mit Empfangern
einmaliger Leistungen waren bei Deutschen und Auslén-
dern — und auch unter den Auslandern — recht unter-
schiedlich. So bestanden bei den Haushalten mit einem
deutschen Haushaltsvorstand 39 % aus einzeln nachge-
wiesenen weiblichen Haushaltsvorstanden, wohl zumeist
alleinlebenden Frauen, und weitere 19 % aus weiblichen
Haushaltsvorstdnden mit Kindern. Bei den Auslandern
hatten diese beiden Haushaltstypen nur einen Anteil von
10 bzw. von 7 %. Einem Anteil einzeln nachgewiesener
mannlicher Haushaltsvorstande von 47 % bei den Auslan-
dern — bei den Asylbegehrenden sogar von 65 % —
stand ein entsprechender Anteil von nur 12 % bei den
deutschen Haushalten gegenlber. Auch bei den Ehepaa-
ren mit Kindern war der Anteil bei den Auslandern hoher,
und zwar mit 16 % doppelt so hoch wie bei den deutschen
Haushalten mit Empfangern einmaliger Leistungen.

Ebenso wie in der Zusammensetzung nach Haushaltsty-
pen unterschieden sich deutsche und ausléndische Haus-
halte auch in der Verteilung der Haushaltsvorstéande nach
Geschlecht und Alter?). Wahrend von den deutschen

7) Wenn ein Haushaltsteil keinen Haushaltsvorstand aufwies, wurde bei der Aufberei-
tung auf die Merkmale des dltesten erfaBten Haushaltsmitglieds zunickgegriffen.

Haushalten nur jeder dritte einen méannlichen Haushalts-
vorstand hatte (34 %), waren es bei den ausléandischen
Haushalten fast 80 %. Die auslandischen Haushalte hatten
auch emnen wesentlich héheren Anteil mit einem Haus-
haltsvorstand im jangeren oder mittleren Lebensalter auf-
zuweisen als die deutschen Haushalte, bei denen die
Haushalte mit einem &alteren Haushaltsvorstand (iberwo-
gen. So betrug der Anteil der deutschen Haushalte mit
einem Haushaltsvorstand unter 25 Jahren 12 %, der aus-
landischen dagegen 24 %; zwischen 25 und 60 Jahre alt
waren 50 % der deutschen und 69 % der auslandischen
Haushaltsvorstdnde. 60 Jahre und &lter waren dagegen
38 % der deutschen, aber nur 7 % der auslandischen
Haushaltsvorstdnde. Der Anteil der Haushaltsvorstande
unter 25 Jahren war mit 46 % bei den Kontingentfliichtlin-
gen besonders groB. Im Alter zwischen 25 und 60 Jahren
war indessen bei den Asylbegehrenden der Anteil der
Haushaltsvorstande am gréBten; er betrug 70 %.

Von 1000 Haushalten nahmen 25 einmalige Hilfe zum
Lebensunterhalt in Anspruch. Von den insgesamt 636 000
Haushalten hatten 247 000 einen mannlichen und 389 000
einen weiblichen Haushaltsvorstand. In der gesamten Be-
vblkerung der Bundesrepublik Deutschland gibt es we-
sentlich mehr Haushalte mit einem mannlichen als mit
einem weiblichen Haushaltsvorstand. Deshalb war der
Unterschied der Haufigkeit der Inanspruchnahme von ein-
maligen Hilfen zwischen Haushalten, denen Manner, und
solchen, denen Frauen vorstanden, noch wesentlich gro-
Ber: Von 1000 Haushalten mit einem mannlichen Haus-
haltsvorstand bezogen 13, von 1000 Haushalten mit
einem weiblichen Haushaltsvorstand dagegen viermal so

Tabelle 4: Haushalte von Empféngern einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt vom 1. September 1981 bis 31. August 1982
nach Personengruppen, Geschlecht und Altersgruppen des Haushaltsvorstandes

Haushalte
mit
Altervon ... bis ménn- weib- deutschem T austandischem davon
Jah ins- lichem | lichem Kontin-
unter ... Jehren gesamt Haushaltsvorstand A;g!- genr::n sonstige
Haushalts- - nrenden| flicht- | Auslander
vorstand zusammen| mannlich | weiblich |[zusammen| mannlich | weiblich [gehrende’) linge
Anzahl
unter18. ....... .... ..... 22539 11253 11286 21369 10519 10 850 1170 734 436 229 329 612
18-25..... ..... ....... 63422 29363 34059 47 612 16 430 31182 15810 12933 2877 10932 858 4020
25-30... ...... ..., 65883 32576 33307 47742 17118 30624 18141 15458 2683 13058 415 4 668
30-40 ... ...l 104 281 48 049 56 232 85 861 33327 52534 18420 14722 3698 10450 419 7 551
40 — 50 90036 44223 45813 82262 38127 44135 7774 6096 1678 2507 n 5056
50-60. ... ............ 70128 32327 37 801 65844 2931 36473 4284 2956 1328 710 153 3421
60 — 65 32679 9746 22933 31173 8853 22320 1506 893 613 118 76 1312
66~-70........ 36233 8353 27 880 35166 7730 27 436 1067 623 444 51 56 960
70-75...... ..... ... 56988 12232 43756 55 006 11665 43341 982 567 415 49 45 888
75undmehr ..... oo .. ] 94748 18 670 76 078 93731 18117 75614 1017 653 464 51 29 937
Insgesamt . 635937 246792 389145 565766 191257 374509 70171 65635 14636 38155 2591 29425
je1000Haushalte . .. 243 132 519 232 12 512 402 35,6 774
Prozent
unter18......... ..... ..... 35 46 29 38 55 29 17 13 30 06 127 21
18=-25.............. 100 119 88 84 86 83 225 233 187 287 33,1 137
25-30...... ... 104 132 86 84 9,0 82 259 278 183 42 16,0 159
30-40.................... 164 195 145 152 17,4 14,0 263 265 253 274 162 257
40-50........... .. 142 17,9 118 145 19.9 118 11,1 11,0 115 66 81 172
50 —60..........0.0vvilnt 11,0 13,1 97 116 154 97 61 53 81 19 59 116
60-65....... ..... ..... 51 39 59 55 46 60 21 16 42 03 29 45
85-70... ...l 57 34 72 62 40 7.3 15 1,1 30 01 22 33
T0-75......c0cvvv vivn ou 88 50 112 97 61 116 14 1,0 28 o1 17 30
75undmehr ... .... ..... . 14,9 76 19.6 16,6 95 202 14 10 32 01 1.1 32
Insgesamt ... 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1) Sowsit nicht Kontingentfliichtlinge.
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viele, namlich 52, einmalige Leistungens). Auch erwiesen
sich Haushalte mit einem auslandischen Haushaltsvor-
stand wesentlich haufiger unterstiitzungsbedirftig als
Haushalte mit einem deutschen Haushaltsvorstand: Von
1 000 deutschen Haushalten erhielten 23, von 1 000 aus-
landischen dagegen 40 einmalige Leistungen. Am hdch-
sten war die Haufigkeitsziffer bei Haushalten, denen eine
Ausléanderin vorstand: Unter ihnen war der Anteil derjeni-
gen, die einmalige Leistungen erhielten, mit 77 je 1000
Haushalten fast doppelt so hoch wie bei den Haushalten
mit einem mannlichen auslandischen Haushaltsvorstand
und fast dreimal so hoch wie bei sémtlichen Haushalten.

Unter den Haushalten verschiedenen Typs auBerhalb von
Einrichtungen erwiesen sich die Einpersonenhaushalte
und die Haushalte alieinstehender Frauen mit Kindern
besonders haufig unterstiitzungsbediirftig. Von den letzte-
ren erhielt jeder elfte, von den Einpersonenhaushalten
jeder zwanzigste einmalige Leistungen. Weit unter dem
Durchschnitt von 25 hilfeempfangenden Haushalten je
1 000 Haushalte lagen die Haufigkeitsziffern bei den Ehe-

8) Diese und die folgenden Berechnungen, die unter Verwendung von Mikrozensuser-
gebnissen erstellt wurden, stehen unter dem Vorbehalt, daB in dem Haushalt der
Sozialhiifeempfanger noch wertere Personen leben konnen, die keine einmaligen Lei-
stungen erhalten haben und deswegen nicht in der Zusatzstatistik erfaBt wurden.

paaren ohne Kinder (7 je 1000) bei den Ehepaaren mit
Kindern (6 je 1 000) und bei den — selten vorkommenden
— alleinstehenden Ménnern mit Kindern (10 je 1000
Haushalte). Von den in Einrichtungen (Anstalten) lebenden
Einwohnern erhielt jeder vierundfunfzigste einmalige Lei-
stungen.

Abgesehen von der Anstaltsbevdlkerung — hier war die
Héaufigkeit des Empfangs einmaliger Leistungen bei den
deutschen Bewohnern um die Halfte groBer als bei Aus-
landern — nahmen die auslandischen Haushalte derartige
Leistungen wesentlich haufiger in Anspruch als die deut-
schen. Besonders groB war dieser Unterschied bei den
einzeln nachgewiesenen Haushaltsvorstanden; bei den
auslandischen Haushalten gab es hier doppelt so viele
Empfanger einmaliger Leistungen wie bei den deutschen
Einpersonenhaushalten. Aber auch von den Ehepaaren
mit und ohne Kinder erwiesen sich bei den Auslandern
doppelt so viele als unterstiitzungsbedirftig wie bei den
deutschen Ehepaaren. Am allerhdufigsten bedurften die
alleinstehenden Auslanderinnen mit Kindern der Unter-
stiitzung. Von 1 000 derartigen Haushaiten waren 114,d. h.
rund jeder neunte, Leistungsempfanger. Fast ebenso gro
war die Beduritigkeit der ausldndischen Einpersonen-
haushalte mit 112 je 1 000 Haushaite.

Tabelle 5: Haushalte von Empféngern einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt vom 1. September 1981 bis 31. August 1982 nach Art der
Unterbringung, Haushaltstyp und Verwendungszweck der gewahrten Leistungen

Haushalte
auBerhalb von Einrichtungen
Verwendungszweck einzeln ménn- | weib- sonstige in
. der . nachgewiesene Ehepaare liche liche Haushxﬂte Ein-
gewshrten Leistungen Insgesamt | eammen| Haus- | sonstige rich-
haits- Hilfe? o_hne “mit Haush_altgvorsténde ohne mit tungen
vorstande |empfanger Kinder | Kindern mitKindern Kinder | Kindern
Anzahl
Kleidung, Schuhwerk, Wésche ..... ..... 361947 351837 153153 35879 16647 37432 2971 89 904 3843 12 008 10110
Hausrat.  ............. 79101 32505 4045 4012 9816 814 24 856 921 2132 718
Wohnungsrenovierung 32705 13561 871 2045 3742 242 11148 342 754 101
Bettwésche, Bettzeug . 38721 15322 2915 2109 4575 343 11595 390 1472 207
Reise, Transport, Umzug 28718 12700 2236 1321 3396 251 7675 410 729 1288
Winterfeverung ................ e 281534 167 949 15377 24 500 26 695 1402 39034 2769 3808 142
Sonstiger einmaligerBedarf . . . . .. .. . 157 462 72 851 16 087 8840 15344 1313 36 531 1987 4508 5002
Beitrége zur Krankenversicherung
undAlterssicherung ~ ............ 9810 9532 4493 994 408 614 57 2691 118 157 278
Bestattungskosten ...................... 2195 2053 1268 237 187 82 2 184 44 26 142
Sicherung der Unterkunft gem. § 15a
Beihilfen ....... 10816 10561 4449 640 505 1842 137 2659 100 229 255
Darlehen. . ....................... 8575 8564 3633 234 532 2016 110 1760 127 152 i
Hiffe zur Arbeitgem. §§ 19und20........... 6295 6295 3745 1033 221 727 18 360 95 96 -
Insgesamt!) . 635937 620758 327775 58054 39986 58668 3830 111321 6598 14525 15179
je1000Haushatte . . ..... ...... 243 245 494 68 64 104 87,0 185
davon mit:
deutschem Haushaltsvorstand 232 237 45,1 65 58 98 86,0 192
ausidndischem Haushaltsvorstand . . ... ... 402 415 1124 146 1285 167 1140 118
Prozent
Kleidung, Schuhwerk, Wasche ............. 569 56,7 46,7 618 416 83,8 77,6 808 582 827 66,6
Hausrat........... .o . 126 127 99 7,0 100 16,7 218 223 14,0 47 47
WOhnungsrenovnerung i 52 53 4,1 15 5,1 64 63 100 52 52 07
Betiwidsche,Bettzeug . ......... 61 62 47 50 53 7.8 90 104 59 10,1 14
Reise, Transport,Umzug .. .. .......... 47 46 39 39 33 58 66 69 62 50 85
Winterfeuerung ............... 43 454 512 265 613 455 36,6 351 420 262 09
Sonstiger einmaliger Bedarf . . .. 25,5 254 22 277 221 262 34,3 328 30,1 310 33,0
Beitrédge zur Krankenversicherung
undAlterssicherung ................... 15 15 14 17 10 1.0 15 24 18 1,17 18
Bestattungskosten ......... ............ 03 03 04 04 05 o1 07 02 07 02 09
Sicherung der Unterkunftgem. § 15a
Beihiffen ..... ...l 1.7 17 14 1,1 13 31 36 24 1.5 16 1.7
Darlehen..... . . ............ 13 14 1,1 04 13 34 29 16 19 1,0 01
Hilfe zur Arbeit gem. §§ 9und20 ... 1.0 1.0 1.1 18 06 1.2 05 03 14 07 ~
Insgesamt’) . .. 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
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Schaubild 2

% Haushalte: 321775
0

HAUSHALTE VON EMPFANGERN EINMALIGER LEISTUNGEN DER HILFE ZUM LEBENSUNTERHALT AUSSERHALB VON EINRICHTUNGEN
VOM 1.9.1981 BIS 31 8 1982 NACH HAUSHALTSTYP UND HOHE DER LEISTUNGEN
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Statistisches Bundesamt 84 0370

Unter den Leistungen, die den beddrftigen Haushalten
zuflossen, standen Hilfen zur Beschaffung von Kleidung,
Schuhen und Wasche an erster Stelle. Von den 636 000
Haushalten mit einmaligen Leistungen erhielten 362 000
oder 57 % derartige Leistungen. An zweiter Stelle standen
Hilfen flir Winterfeuerung (44 % der Haushalte). Mit deutli-
chem Abstand folgen — abgesehen vom ,Sonstigen ein-
maligen Bedarf”, der bei jedem vierten Haushalt Hilfelei-
stungen erforderte — Hilfen zur Beschaffung von Hausrat,
die jeder achte Haushalt erhielt. 6 % der Haushalte wurde
bei der Beschaffung von Bettwasche oder Bettzeug gehol-
fen, und je 5 % wurden bei der Wohnungsrenovierung bzw.
beim Umzug oder sonstigen Reise- und Transportangele-
genheiten unterstiitzt. Hilfe in Sonderfallen — zur Siche-
rung der Unterkunft oder zur Behebung einer vergleichba-
ren Notlage gemaB § 15a BSHG — kamen bei 19 400
Haushalten (3 %) vor; diese Hilfe wurde in 56 % der Falle
als Beihilfe und in 44 % als Darlehen gewéhrt.

Im Durchschnitt erhielten 100 Haushalte wahrend des Er-
hebungsjahres 161 einmalige Leistungen verschiedener
Art, bei 100 Haushalten auBerhalb von Einrichtungen wa-
ren es 162 und bei 100 Haushalten in Einrichtungen 120.
Die hochste ,Leistungsdichte” wiesen dabei die Haushal-
te mit Kindern auf: 100 weibliche Haushaltsvorstande mit
Kindern erhielten innerhalb eines Jahres 205 Leistungen
verschiedener Art, 100 mannliche Haushaltsvorstande mit
Kindern 201, 100 Ehepaare mit Kindern 181 und 100 son-
stige Haushalte mit Kindern 179 Leistungen. Eine niedrige-
re Leistungsdichte wiesen demgegenuber Haushalte bzw.
Haushaltsteile mit geringer Kopfzah! auf — hauptséchlich
die einzeln nachgewiesenen Haushaltsvorstédnde mit 148
und die sonstigen einzeln nachgewiesenen Hilfeempfan-
ger mit 139 sowie die Ehepaare ohne Kinder mit 153
Leistungen.

Mehr als drei Viertel der Haushalte mit Kindern erhielten
einmalige Leistungen zur Beschaffung von Kleidung, Wa-
sche und Schuhen, knapp ein Flinftel Hilfen zur Beschaf-
fung von Hausrat. Hilfen zur Beschaffung von Bettwésche
und Bettzeug muBten rund jedem zehnten Haushalt mit

Kindern gewahrt werden. Hilfen zur Wohnungsrenovierung
erhielten 10 % der weiblichen Haushaltsvorstande mit Kin-
dern; sie kamen damit bei diesem Haushaltstyp doppelt
so haufig vor wie im Durchschnitt samtlicher Haushalte.
Hilfen zur Beschaffung von Winterfeuerung wurden dage-
gen hauptsachiich Ehepaaren ohne Kinder (61 %) und
einzelnen Haushaltsvorstanden (51 %) gewahrt. Es ist zu
vermuten, daB in derartigen Haushalten hauptsachlich &l-
tere Menschen leben, deren Wohnungen haufig keine Zen-
tralheizung aufweisen und die deswegen Hilfe zur Beschaf-
fung von Winterfeuerung in Anspruch nehmen mussen,
wéhrend die anderen Haushalte, hauptséachlich Mehrper-
sonenhaushalte mit einem jlingeren Haushaltsvorstand,
Gberwiegend in zentralbeheizten Wohnungen leben, de-
ren Heizungskosten mit der Miete oder laufend als Neben-
kosten abgerechnet werden. Bei den seltener gewahrten
Leistungsarten verdient hervorgehoben zu werden, daB
Beitrage zur Krankenversicherung und Alterssicherung
Uiberdurchschnittlich hdufig weiblichen Haushaltsvorstéan-
den mit Kindern gewahrt wurden und daB die Sozialamter
von der Mdéglichkeit, Hilfen zur Sicherung der Unterkunft
und dgl. gemaB § 15 a BSHG als Darlehen zu gewahren,
besonders héufig bei Ehepaaren mit Kindern Gebrauch
machten.

Die Hilfeempfédnger in Einrichtungen nahmen Uberdurch-
schnittlich haufig Hilfe zur Beschaffung von Kleidung, Wa-
sche und Schuhen sowie zur Deckung eines sonstigen
einmaligen Bedarfs in Anspruch. Leistungen fiir Reisen,
Umzlige und andere Transporte kamen bei ihnen fast
doppelt so haufig vor wie bei Hilfeempfangern auBerhalb
von Einrichtungen, was mit dem vielfach von der Sozialhilfe
bezahiten Umzug ins Heim zusammenhéngen dlrfte.

Trotz der Verschiedenartigkeit einmaliger Leistungen war
der Aufwand fur den einzelnen Haushalt zumeist recht
begrenzt: Fast vier Flnftel der Haushalte erhielten wah-
rend des gesamten Jahres einmalige Leistungen im Werte
von weniger als 1 000 DM, 58 % sogar von weniger als 600
DM und 38 % von weniger als 400 DM. Bei 15 % der
Haushalte betrug die Hohe der Leistungen zwischen 1 000
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und 2 000 DM, und nur bei 7 % belief sie sich auf 2 000 DM
oder mehr.

VerhaltnismaBig niedrig war der Aufwand fir einzeln nach-
gewiesene Haushaltsvorstande: 52 % der Manner und
40 % der Frauen erhielten Leistungen von weniger als 400
DM. Noch geringer waren die Leistungen fur sonstige
einzeln nachgewiesene Hilfeempfanger. Von den mannli-
chen Hilfeempfdngern dieser Gruppe erhielten 69 %, von
den weiblichen 62 % Leistungen flir weniger als 400 DM im
Jahr. Ein wesentlich héherer Aufwand war fir Mehrperso-
nenhaushalte, insbesondere fiir solche mit Kindern, erfor-
derlich: Von den Ehepaaren mit Kindern erhielten 45 %
Leistungen von mehr als 1 000 DM im Jahr, von den weibli-
chen Haushaltsvorstanden mit Kindern 47 %.

Die Unterstiitzungsbedirftigkeit der Haushalte war nicht
nur vom Haushaltstyp, sondern auch vom Alter des Haus-
haltsvorstandes abhéngig. Einmalige Leistungen fiir

Haushalte mit einem Haushaltsvorstand zwischen 30 und
50 Jahren erorderten den hochsten Aufwand, einmalige
Leistungen fiur betagte Menschen uber 75 Jahre den nie-
drigsten: Leistungen im Gesamtwert von 1 000 DM oder
mehr erhielten 22 % samtlicher Haushatte, aber 34 % der
Haushalte mit einem Haushaltsvorstand im Alter zwischen
30 und 50 Jahren und nur 7 % der Haushalte mit einem 75
Jahre alten oder alteren Haushaltsvorstand. Dagegen be-
trug bei 71 % dieser Haushalte der Gesamtwert der Lei-
stungen weniger als 600 DM, wahrend sich der Anteil
derart niedriger Leistungen bei den Haushalten mit 30- bis
unter 50jahngen Haushaltsvorstanden auf nur 46 % belief.
Leistungen von unterdurchschnitticher Hoéhe erhielten
auch Haushalte mit Haushaltsvorstanden, die jlinger als 30
Jahre alt waren. Von den unter 18jéhrigen erhielten 71 %,
von den 18- bis unter 25jahrigen 63 % und von den 25- bis
unter 30jahrigen 54 % Leistungen im Gesamtbetrag von
weniger als 600 DM. Klein war der Anteil derjenigen, denen

Tabelle 6: Aufwand fr Haushalte von Empféngern einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt vom 1. September 1981 bis 31. August 1982
nach Art der Unterbringung, Haushaltstyp und Verwendungszweck der gewéhrten Leistungen

AuBerhalb von Einrichtungen
einzeln mann- weib- sonstige In
Verwend;:rgszweck Aufwand nachgewiesene Ehepasre liche liche Haushalte Ein-
gewdhrten Leistungen insgesamt [zusammen| Haus- | sonstige ohne mit Haushalts- ohne mit rich-
halts- | Hilfe- | yinder | Kindern vorsténde Kinder | Kindern | "o
vorsténde |empfénger mitKindern
1000DM
Kleidung, Schuhwerk, Wasche .. ... ..... 194857 191509 50 840 11632 9107 35431 2291 70791 2218 9199 3349
Hausrat............. .. Ceee .. .. | 39575 39012 11749 1311 2189 7665 550 13760 851 1239 563
Wohnungsrenovierung ... .. ... ... ... | 16501 16 366 7191 353 961 1876 112 5433 174 266 135
Bettwésche,Bettzeug ..... .. .. .. ... 6565 6515 1803 360 387 1349 82 2170 79 285 50
Reise, Transport,Umzug . ... ...... ..... 11335 10775 4224 430 736 1572 74 3338 159 242 560
Winterfeuerung .. . So.. ... .. . |137499 137435 76981 4704 12 156 16072 846 23401 1323 1952 64
SonstageremmahgerBedari e e e 44 403 42218 16 805 1971 2496 6596 584 1712 610 1445 2184
Beitrige zur Krankenversicherung
und Alterssicherung L e 5468 5289 2415 554 150 419 38 1522 72 119 179
Bestattungskosten .. .. ... .. ...... 2949 2751 1773 343 241 74 20 188 61 51 198
Sicherung der Unterkunft gem § 15a
Beihitfen ...... .. o 8212 8178 2619 240 334 2254 122 22N 64 274 33
Darlehen...................... 10020 10013 3360 135 612 3328 153 2079 192 152 7
Hilfe zur Arbeitgem. §§ 19und20 ... ...... 1683 1683 1006 228 65 214 3 94 41 33 ~
Insgesamt 479067 471746 180765 22262 29435 76 849 4876 136758 5544 15257 7321
Prozent
Kleidung, Schuhwerk, Wésche . . 407 406 28,1 523 309 46,1 47,0 518 400 603 457
Hausrat........ ... ...... e 83 83 65 59 74 100 11,3 10,1 99 81 7.6
Wohnungsrenovierung .. ... .. ... ..... 34 35 40 16 33 24 23 4,0 31 17 18
Bettwasche, Bettzeug ... .. 14 14 1,0 16 13 1.8 1.7 16 14 19 07
Reise, Transport, Umzug .. ...... ... .. 24 23 23 19 25 20 1.5 24 29 16 76
Winterfeuerung . 287 29,1 426 21,1 413 209 174 17,1 239 128 09
Sonstiger elnmallger Bedarf 93 89 93 89 85 86 12,0 6.6 71,0 95 298
Beitrage zur Krankenversucherung
und Alterssicherung  ...... ... ... .. 1,1 1,1 13 25 05 05 08 11 13 08 24
Bestattungskosten . .. . 06 06 1.0 15 08 ar 04 a1 1,1 03 27
Sicherung der Unterkunft gem § 158
Beihiffen ................ .. L. 17 1.7 14 1,1 1,1 29 25 17 12 18 05
Darlehen......... ... 21 21 19 06 21 43 31 15 35 1.0 a1
Hilfe zur Arbeit gem. §§ 19 und 2. ... 04 04 06 1,0 02 03 01 01 07 02 -
Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Durchschnitthche Aufwendungen je Haushaltsteil
DM
Kleidung, Schuhwerk,Wésche . ... ....... 538 544 332 324 547 M7 771 787 577 766 331
Hausrat .. .. .. 496 493 361 324 546 781 675 554 598 581 784
Wohnungsrenowerung .................. 503 500 530 405 470 501 463 487 508 353 1334
Bettwasche, Bettzeug ... ... 169 168 118 124 183 295 238 187 203 194 241
Reise, Transport, Umzug ... ... 378 375 333 192 557 453 297 435 388 332 435
Winterfeuerung .... ...... ......... ... 488 488 458 306 49 602 604 600 478 513 450
Sonstiger einmaligerBedarf .. .. ..... . 273 268 231 123 282 430 445 321 307 320 437
Beitréige zur Krankenversicherung
undAlterssicherung ..... .. ......... 557 555 537 557 368 682 674 566 610 760 643
Bestattungskosten .. ... ..... ..... . 1344 1340 1398 1449 1291 898 797 1022 1380 1965 1393
Sicherung der Unterkunft gem. § 15a
Belhifen . .. ........ ... ... 759 774 589 376 661 1224 891 854 643 1199 130
Darlehen .. .. e 1168 1169 925 577 1151 1651 1395 1181 1513 998 618
Hilfe zur Arbeit gem. §§ 19und20 .. .. 267 267 269 221 294 294 194 260 428 339 —
Insgesamt .. 753 760 551 383 736 1310 1273 1229 840 1050 482
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Schaubid 3

% 180765 2762 2843

AUFWAND FUR EINMALIGE LEISTUNGEN DER HILFE ZUM LEBENSUNTERHALT AUSSERHALB VON EINRICHTUNGEN YOM 1.9.1981 BIS 31.8.1982
NACH HAUSHALTSTYP UND YERWENDUNGSZWECK DER GEWAHRTEN LEISTUNGEN

141634 20801
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l.Emzeln nachg Haushall stande J [

Sonstige einzeln nachgewiesene Hilfeempfanger

2%@4%%%7/wmw

I.Ehepaare mit Kindern
Ehepaare chne Kinder

7

Winterfeverong

Reise, Transport, Umzug
Beltwasche, Bettzeug
Wohnungsrenovierung
Hausrat

Kleidung, Schuhwerk, Wasche

LHaushallsvorstande mit Kindern LSonshge Haushalte

Statistisches Bundesamt 84 0371

Leistungen von 1 000 DM oder mehr gewahrt wurden: thr
Anteil betrug bei den Haushalten mit einem unter 18jahri-
gen Haushaltsvorstand 12 %, mit einem 18- bis unter
25j&hrigen 20 % und mit einem 25- bis unter 30jéhngen
27 %.

Mit der zuvor ermittelten Abhangigkeit der Hohe der Lei-
stungen vom Haushaltstyp besteht insofern ein Zusam-
menhang, als Haushaltsvorstande im mittleren Lebens-
alter haufig einem Mehrpersonenhaushalt vorstehen, der,
wie ausgefiihrt wurde, besonders dann einen lberdurch-
schnittlichen Aufwand erforderte, wenn zu ihm auch Kinder
gehérten.

Fast eine halbe Milliarde DM an Aufwand

Fur einmalige Hilfen wurden vom 1. September 1981 bis
zum 31. August 1982 insgesamt 479 Mill. DM aufgewendet,
davon 472 Mill. DM fir Hife auBerhalb von Einrichtungen
und 7 Mill. DM fir Hilfe in Einrichtungen. 41 % wurden fir
Hilfe zur Beschaffung von Kleidung, Schuhen und Wasche
ausgegeben, 29 % zum Kauf von Winterfeuerung, 8 % zur
Anschaffung von Hausrat, 1 % zur Beschaffung von Bett-
wische und Bettzeug, 3 % zur Wohnungsrenovierung, 2 %
fir Reisen, Umzlige oder andere Transporte und 9 % fir
sonstigen einmaligen Bedarf. Flr die Ubrigen einmaligen
Leistungen (Beitrage zur Krankenversicherung und Alters-

Tabeille 7: Aufwand fir Empfanger einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt vom 1. September 1981 bis 31. August 1982
nach Personengruppen, Verwendungszweck der gewéhrten Leistungen und Art der Unterbringung

Aufwand fir Durchschnittlicher Aufwand je Hilfeempfénger
davon fiir und zwar
Asylbe- Asylbe-
Verwendungszweck gfhrende g(ehrende
der 5 soweit : R soweit "
gewahrtenLeistungen $£5?s';?:{ Deutsche | Auslénder | nicht | KON | oonstige |insgesamt| Deutsche | Ausiander |  nicht K°:r:;"' sonstige
—_—— Kontin- |44 Hinae Auslinder Kontin- ﬂi.'ugzhtlir; o Auslénder
Art der Unterbringung gent- ) gent- g
filicht- fllcht-
linge) linge)
1000 DM DM
Kleidung, Schuhwerk, Wasche .. | 194923 169044 25879 13863 10694 340 343 319 308 358 331
Hausrat . ... ... ... .. .. 39575 32477 7098 3187 3139 496 503 466 309 1188 734
Wohnungsrenovierung . ....... 16501 15 463 1038 423 569 503 504 495 49 865 513
Bettwische Bettzeug ... .. . 6562 5182 1380 849 439 136 130 169 159 285 177
Reise, Transport,Umzug ........ 11335 9139 2196 1581 559 354 389 257 234 289 351
Winterfeuerung .............. 137499 130686 6814 1684 5008 488 488 488 368 519 547
Sonstiger einmaliger Bedarf . ... 44390 38901 5489 2368 2910 221 213 301 300 259 306
Beltrége zur Krankenversicherung
und Alterssicherung . ........ 5468 5050 418 111 250 542 543 531 651 626 476
Bestattungskosten... ... ... . 2949 27s7 192 7 152 1328 1339 1191 1159 1639 1169
Sicherung der Unterkunft
gem. § 15a
Beihitfen ................. 8212 7561 662 105 542 714 716 684 605 669 702
Darlehen ....... .. ... .. 10020 9102 917 225 672 1151 1157 1089 7 1138 1166
Hilfe zur Arbeit gem. §§ 19und 20 . 1683 1028 655 857 92 263 289 231 237 338 199
Insgesamt ... | 479117 426381 52736 24981 25015 544 545 533 502 648 557
davon:
suBerhalbvonEinrichtungen... | 471798 419635 52163 24792 24 859 546 548 533 503 635 557
inEinrichtungen ... ........ 7320 6747 573 189 166 465 459 550 363 843 622
348
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sicherung, Bestattungskosten, Beihilfen und Darlehen zur
Sicherung der Unterkunft und vergleichbare Zwecke, Hilfe
zur Arbeit) wurden zusammen 28 Mill. DM oder 6 % aufge-
wendet.

Sieht man von der Haufigkeit der Leistungen verschiede-
ner Art ab, so errechnet sich der héchste durchschnittliche
Aufwand je Haushalt fir die Bestattungskosten; er betrug
1 344 DM 9). Esfolgen die zur Sicherung der Unterkunft und
flr vergleichbare Ziele gewahrten Darlehen mit durch-
schnittlich 1 168 DM sowie die zum gleichen Zweck bewil-
ligten Beihilfen mit durchschnittlich 759 DM. Fir die am
héufigsten gewahrten Leistungsarten wurden im Durch-
schnitt Betrdge um 500 DM aufgewendet, so fir Kleidung,
Schuhe und Wasche 538 DM, fir Winterfeuerung 488 DM
und fir Hausrat 496 DM;, zur Beschaffung von Bettwésche
und Bettzeug jedoch nur 169 DM. Unter den seltener
vorkommenden Leistungsarten seien die Wohnungsreno-
vierungen mit einem durchschnittlichen Aufwand von 503
DM, Hilfen fiir Reisen, Umziige und andere Transporte mit
378 DM und Hilfen bei sonstigem einmaligem Bedarf mit
273 DM erwéhnt. Die durchschnittlichen Beitrage zur Kran-
kenversicherung und Alterssicherung beliefen sich auf 557
DM.

Unter den Haushalten verschiedener Typen erforderten
die Ehepaare mit Kindern durchschnittliche Leistungen in
Héhe von 1 310 DM und damit den héchsten Aufwand. Es
folgen die ménnlichen Haushaltsvorstdnde mit Kindern
(1 273 DM), die weiblichen Haushaltsvorstande mit Kin-
dern(1 229 DM)und die sonstigen Mehrpersonenhaushal-
te mit Kindern (1 050 DM). Am niedrigsten waren die durch-
schnittlichen Leistungen fiir Hilfeempfanger in Einrichtun-
gen mit 482 DM, fiir einzeln nachgewiesene Haushaltsvor-
stédnde mit 551 DM und fiir sonstige einzeln nachgewiese-
ne Hilfeempfdnger mit 383 DM. In der N&he des durch-
schnittlichen Autwandes von 753 DM lagen die Ausgaben
fur Ehepaare ohne Kinder mit 736 DM und fir sonstige
Haushalte ohne Kinder mit 840 DM.

Der durchschnittliche Aufwand je Hilfeempféanger belief
sich auf 544 DM; er war mit 533 DM bei den Auslandern
etwas niedriger als bei den Deutschen (546 DM). Den
hochsten durchschnittlichen Betrag wiesen die Kontin-
gentflichtlinge (648 DM), den niedrigsten die Asylbegeh-
renden mit 502 DM auf.

Dr. Dieter Deininger

9) Bei der Berechnung der Durchschnittswerte wurden die Ausgaben einer Leistungsart
mrx':alauf (rl‘i:bgaushake bzw. Hilfeempfanger bezogen, die derartige Leistungen auch
erhalten n.
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Offentliche Finanzen 1983

Ergebnis der Vierteljahresstatistik

Vorbemerkung

Einen ersten Uberblick (iber die Entwickiung der Ausga-
ben und Einnahmen sowie den Schuldenstand von Bund,
Landern, Gemeinden und Gemeindeverbanden (Gv.), des
Lastenausgleichsfonds und des ERP-Sondervermdgens
im abgelaufenen Haushaltsjahr vermitteln die Ergebnisse
der vierteljahrlichen Kassenstatistik. Im Interesse einer
umfassenden, mit anderen Publikationen vergleichbaren
Darstellung der offentlichen Haushalte wurden wiederum
die Finanzen der déffentlichen Krankenhauser und Hoch-
schutkliniken mit kaufmannischem Rechnungswesen ge-
schatzt und mit den Ausgaben und Einnahmen ihrer
Tragerhaushalte (Lander, Gemeinden/Gv.) zusammenge-
faBt. Nicht einbezogen sind die den Europédischen Ge-
meinschaften als eigene Einnahmen zustehenden Mittel in
Héhe von 14,6 Mrd. DM (1982: 13,6 Mrd. DM) sowie die
Leistungen der EG — hauptséchiich Marktordnungsmas-
nahmen — an Empfanger in der Bundesrepublik Deutsch-
land (1983: 6,7 Mrd. DM und 1982: 5,3 Mrd. DM).

Die Ergebnisse fir das Jahr 1983 sind zum Teil noch
vorlaufig. Das Jahresergebnis 1982 weicht aufgrund ein-
zelner Korrekturen von den bereits friher verdfientlichten
Datenab.

Ein Beitrag (ber die offentlichen Haushaltsplanungen
1984 wird voraussichtlich im néchsten Heft dieser Zeit-
schrift ver6ffentlicht.

Finanzpolitische Situation

Im Haushaltsjahr 1983 sind die Gffentlichen Finanzen maB-
geblich durch die von der neuen Bundesregierung im
Herbst 1982 beschlossenen KonsolidierungsmaBnahmen
des Haushaltsbegleitgeseizes 1983 bestimmt worden.
Durch einschneidende Kiirzungen in vielen sozialen Berei-
chen und eine strikte Begrenzung der laufenden Sach-
und Personalaufwendungen war es moglich, die finanzielle
Belastung der anhaltenden Arbeitslosigkeit abzufangen,
ohne daB die Ausgabenansatze der Haushaltsplanung fir
1983 voll ausgeschopft werden muBten. Ein deutlicher
Abbau der Haushaltsdefizite war aber auch in diesem Jahr
vielfach nur durch weitere starke Einschrankungen bei den
Sachinvestitionen zu erreichen, was die positiven konjunk-
turpolitischen Impulse der verschiedenen MaBnahmen im
Wohnungsbau (bessere Abschreibungsverginstigungen,
erhdhter Sonderausgabenabzug fir Schuldzinsen, u. a)
zum Teil wieder aufgehoben hat. Entiastend fir die Ausga-
benseite der offentlichen Haushalte war 1983 auch die
fuhibare Entspannung am Kreditmarkt.

In starkem Umfang wurde die Konsolidierung der éffentli-
chen Finanzen dadurch begiinstigt, daB die allmahliche
Belebung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung hdhere
Steuereinnahmen erbrachte, als bei der Haushaltsplanung
urspriinglich erwartet worden war.
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Schaubild 1
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Gesamtausgaben und -einnahmen,
Finanzierung

Die Gebietskdrperschaften Bund, Lander und Gemein-
den/Gv. (einschl. ihrer Hochschulkliniken und Kranken-
hauser mit kaufmannischem Rechnungswesen) sowie der
Lastenausgleichsfonds und das ERP-Sondervermdgen
haben 1983 zusammen 553,6 Mrd. DM und damit nur 1,2 %
mehr als im Jahr zuvor ausgegeben. Durch konsequente
Einsparungen und zum Teil empfindliche Kirzungen konn-
ten die &ffentlichen Haushalte fast durchweg deutlich unter
dem bei der Haushaltsplanung aufgesteliten Ausgaben-
rahmen bleiben. Auch 1983 hatten wieder die Gemein-
den/Gv. die starksten Einschnitte bei inren Ausgaben vor-
genommen und sie damit um 0,9 % auf ein Volumen von
insgesamt 151,4 Mrd. DM reduziert, fast 6 Mrd. DM weni-
ger als zu Jahresbeginn geplant waren. Der Bund, der fir
1983 seine Ausgaben ebenfalls sehr vorsichtig und mit
ausreichender Sicherheit flir Haushaltsrisiken geplant hat-
te, konnte aufgrund seines sparsamen Verhaltens auch
deutlich unter dem Planansatz (rd. — 6,4 Mrd DM) bleiben.
Mit 248,3 Mrd.DM lagen seine Ausgaben 1983 nur 0,9 %
Uber dem Ergebnis des Vorjahres, in dem sie nochum5 %
zugenommen hatten. Nur geringfiigig mehr sind im Be-
richtsjahr die Ausgaben der Landerhaushalte gestiegen
(+ 1,7 %)und erreichten damitinsgesamt 226,3 Mrd. DM.

Die relativ gute Entwicklung der Einnahmen ist in erster
Linie darauf zurlickzufiihren, daB die sich allméahlich bele-
bende Wirtschaftstatigkeit nach der Stagnation der letzten
Jahre wieder zu deutlich héheren Steuereinnahmen in
allen é&ffentlichen Haushalten gefithrt hat. Mit einem Ge-
samtvolumen von 4988 Mrd. DM lagen die Einnahmen
aller offentlichen Haushalte 1983 um 21,5 Mrd. DM oder
4.5 % liber dem entsprechenden Vorjahresniveau. Die zu
Jahresbeginn noch etwas pessimistischeren Einnah-
meerwartungen wurden in allen Fallen deutlich Obertroffen.
Bei den einzelnen Ebenen zeigten sich 1983 keine groBe-
ren Unterschiede in der Einnahmeentwickiung (Bund:
+ 3,8 %; Lander: + 3,4 %, Gemeinden/Gv.: + 3,5 %). Die
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Tabelle 1. Ausgaben und Einnahmen nach Arten

Mill DM
> Lastenausgleichs- ERP- 12 2
Ausgabe-/Einnahmeart Insgesami?) Bund fonds Sondervermagen Lander')?) Gemeinden/Gv.2)
1982 | 1983 | 1982%) | 1983 1982 | 1983 1982 | 1983 | 19824 [ 1983 1982 | 1983
Ausgaben
Personalausgaben 176142 181117 34 398 35139 - ~ - - 94771 97 648 46974 48 330
Laufender Sachaufwand 85 696 88 553 34 807 36672 9 7 6 7 21831 22 590 29043 29278
2Zinsausgaben
an dffentlichen Bereich ... 494 597 - - - ~ — - 235 265 258 332
anandere Bereiche. 44 549 50826 22107 26618 - 1 418 455 13599 15808 8426 7944
Laufende Zuweisungen und
Zuschusse
an 6ffentiichenBereich .. ... 130832 124822  691315) 636599 34 31 — - 34531 33474 27137 27658
anandere Bereiche . ... 96 946 98 264 50533 50929 1413 1323 10 10 22620 22948 22371 23054
abzuglich Zahlungen von
gleicher Ebene 83 268 82 809 - - - ~ - - 4276 4017 21560 22210
Ausgabend laufendenRechnung. | 451391 461370 210975 213016 1456 1362 434 472 183310 188715 112649 114387
BaumaBnahmen ...  ...... 40297 37263 5515 5682 - ~ - - 7287 6949 27496 24632
Erwerb von Sachvermogen 10780 10 606 1440 1436 - ~ - - 2356 2404 6984 6766
Vermdgensubertragungen
an offentlichen Bereich 22 360 22273 7310 6999 - ~ — - 13236 13222 1815 2050
an;ndere Bereiche 25286 23655 13013 12 551 463 423 - - 9679 8017 2132 1666
Darlehen
an 6ffentlichen Bereich .. .. 2726 2781 1932 1991 - ~ 524 570 269 220 - -
anandere Bereiche .. ... 13 002 14 596 4575 4930 35 30 2462 3163 4667 5250 1263 1223
Erwerb von Beteiligungen 3818 3484 1351 1729 - ~ 51 54 1606 632 809 1069
Tilgungsausgaben
an 6ffentlichen Bereich . . .. 1327 1316 - - - - - - 638 546 689 770
abzugfich Zahiungenvon
gleicherEbene ......... 23 825 2373 - - - ~ - - 448 665 1143 1194
Ausgaben der Kapitalrechung . . . . 95771 92 243 35135 35318 498 453 3038 3787 39289 37575 40045 36981
Ausgaben ohne besondere
Finanzierungsvorgénge 547162 553613 246 110°) 2483346) 1953 1815 3471 4259 2226005 226290°) 152695 151367
Einnahmen
Steuern und steuerdhnliche
Abgaben .....  ....... 366643 383378  1845747) 191 8657) 1 2 — — 135080 142005 46988 49506
Einnahmen aus wirtschaftlicher
Tétigkeit .... . ..... ... 34941 36 545 15294 16010 - - 4 5 7004 7150 126398) 13 3809)
Zinseinnahmen
vom offentlichen Bereich 311 356 239 289 - ~ 57 54 15 13 - -
von anderen Bereichen 2510 2457 1020 843 3 3 770 863 77 748 - -
Laufende Zuweisungen und
Zuschisse
vom éffentlichem Bereich 84624 84 303 356 399 1537 1537 6 4 30195 30060 52530 52304
vonanderen Bereichen .. 6435 6916 670 1227 3 2 - - 3407 3675 2354 2012
Sonstigelaufende Einnahmen ... | 46756 49074 4045 3764 14 7 2 1 12 506 12847 30188 32456
abzuglich Zahlungen von gleicher
Ebene ... ..... 83 268 82 809 — - - ~ - - 4276 4017 21560 22210
Einnahmend laufendenRechnung | 458951 480220 206198 21439 1558 1551 839 927 184649 192480 123139 127446
VeréuBerungvon Vermdgen ... 6294 6563 413 226 1 3 5 163 1395 769 4480 5402
Vermdgensibertragungen
vom éffentlichen Bereich 20876 20838 - - 20 - - - 8390 8447 12 466 12392
vonanderen Bereichen .. . 5051 4991 16 15 - - - - 2n 287 4759 4689
Darlehensriickfiisse
vom &ffentlichen Bereich . 969 924 569 591 98 12 153 171 150 150 - -
vonanderen Bereichen . . 6793 6834 1235 1166 256 247 2040 2347 2601 2465 661 609
Schuldenaufnahmen beim
éffentlichenBereich . . . .. . 229 2158 - - - - - - 1422 1318 808 840
abzlglich Zahlungen von gleicher
Ebene .... ..... .| 2385 23731 — - — — — — 448 665 1143 1194
Einnahmen der Kapitalrechung . 18 388 18577 2233 1998 375 262 2197 2680 13787 12770 22031 22738
Einnahmen ohne besondere
Finanzierungsvorgénge . . . . 477339 498797 208431 216394 1933 1813 3036 3608 198436 205250 145171 150185
Finanzierungsibersicht
Finanzierungssaldo®) . ... .. —70183 -—55041 37658 -~31918 -20 -2 —435 —651 -24591 -21318 -7478 —1152
Bes. Finanzierungsvorgénge
Ausgaben ... e 71973 82389 42435 44884 - - 682 903 17602 22247 11354 14354
Schuldentilgung am
Kreditmarkt 67 438 76316 42 435 44 884 - - 682 903 16594 20646 7727 9883
Ruckzahlung innerer
Darlehen .. ...... 30 42 - - - - - - - - 30 42
2Zufiihrung an Ricklagen 2380 312 - - - - - - 109 519 227 2602
Deckung von
Vorjahresfehibetrégen . . 2125 2910 - - - - - - 799 1082 1326 1828
Einnahmen .. ..... ... | 139397 135602 80092 76 801 - - 1238 1268 40229 41829 17838 15704
Schuldenaufnahmen am
Kreditmarkt. . . 134727 131662 79610 76 359 — - 1238 1268 39537 41469 14 343 12 566
{nnere Darlehen 74 119 - - - - - - - - 74 119
Entnahmen aus Riicklagen 4106 3361 - - - - - - 685 342 3421 3019
Uberschiisse aus Vorjahren . . 7 18 - - - - - - 7 18 - -
Minzeinnahmen ... .. .. . 483 442 483 442 - - - - - - - -
KassenmaBiger Uberschu (+)/
Fehlbetrag(—)  ....... .... -2759 -~1828 -1 -1 -20 -2 +121 -286 —1864 —1735 --995 +198

1) 1983 vorlaufige Ergebnisse; ohne Auslaufperiode. — 2) Einschl geschétzter Daten fiir Krankenh&user und Hochschulkliniken mit kaufmannischem Rechnungswesen. — 3) Der

erichterstattung des BMF fir das Rechnungsjahr 1983 angeglichen. — 4) Durch Angleichung Abweichungen zu den bereits verffentlichten Daten. — 5) Einschl. Ergénzungszu-
weisungen des Bundes an finanzschwache Lander im Rahmen des Finanzausgleichs (1982 1463,6 Mill. DM, 1983. 1585,8 Mill DM). — €) Einschl. Programm fiir Zukunftsinvestitio-
nen (Bund 1982 788,8 Mill DM, 1983- 305,9 Mill DM, Lander 1982: 4749 Mill DM, 1983: 150,5 Mill. DM). — 7) Einschl. Umsatzsteuerantel fiir Ergénzungszuweisungen (siehe FuB-
note5) — &) Einschl Ersatz von sozialen Leistungen. — 9) Differenz zwischen Einnahmen und Ausgaben + Saldo der haushaltstechnischen Verrechnungen u. a.
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Abweichung zwischen den Zuwachsraten der einzelnen
Gebietskorperschaften und der des aggregierten Gesamt-
haushalts kommt durch einen leichten Riickgang der Zah-
lungen zwischen éffentlichen Verwaltungen zustande, die
bei der Aggregation zum Gesamtergebnis zur Vermeidung
von Doppelzéhlungen bereinigt werden.

Ihre konsequenten Einsparungen einerseits und die giin-
stigere Entwickiung der Einnahmen andererseits fihrte bei
den &ffentlichen Haushatten 1983 zu einer betrachtlichen
Verringerung der Finanzierungsliicke zwischen Ausgaben
und Einnahmen um insgesamt 15,1 auf 55,0 Mrd. DM. Wie
im Vorjahr, so gelang auch 1983 den Gemeinden/Gv. die
starkste Verminderung des Finanzierungsdefizits, ndmlich
von 6,3 Mrd. DM auf nur noch 1,2 Mrd. DM, allerdings zu
Lasten einer weiteren drastischen Senkung ihrer Bauaus-
gaben. Auch der Bund verbesserte sich mit einer Salden-
reduzierung um 5,7 Mrd. DM erheblich, wéahrend das Fi-
nanzierungsdefizit der Lander etwas weniger zuriickging
(3,3 Mrd. DM). In allen Fallen — ganz besonders jedoch
bei den Gemeinden/Gv. — fiel die Verbesserung deutlich
héher aus als in den Haushaltsplanungen zu Beginn 1983
erwartet, wodurch auch eine wesentlich geringere Ver-
schuldung am Kreditmarkt erforderlich war (siehe Schau-
bild 2).

Insgesamt muBten alle &ffentlichen Haushalte 1983 per
saldo — d. h. nach Abzug der Tilgungen — 55,3 Mrd. DM
neue Schulden am Kreditmarkt zur Deckung ihrer Finan-
zierungslicken aufnehmen, Gber 10 Mrd.DM weniger als
1982. Neben den Kreditmarktmitteln standen im Berichts-
jahr rund 0,2 Mrd.DM netto aus Riicklagenbewegungen —
in erster Linie bei den Gemeinden/Gv. — und 0,4 Mrd. DM
an Minzeinnahmen — ausschlieBlich beim Bund — zur
Verfligung.

Da aus Vorjahren noch Fehlbetrage in Hohe von fast 3 Mrd.
DM abzudecken waren, ergibt sich im finanzstatistischen

AbschluB fir 1983 ein kassenmaBiger Fehlbetrag von rund
1,8 Mrd. DM.

Schaubild 2
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Ausgaben nach Arten

Die Bem(hungen um die Konsolidierung ihrer Haushaite
haben sich 1983 bei den einzelnen Haushaltsebenen
(Bund, Lander, Gemeinden/Gv.) qualitativ sehr unter-
schiedlich ausgewirkt. Der Bund konnte im Berichtsjahr
seine Ausgaben in der laufenden Rechnung (+ 1,0 %)
und in der Kapitalrechnung (+ 0,5 %) in etwa gleichem
MaBe auf ein minimales Wachstum begrenzen und damit
seine Haushaltsstruktur ausgeglichener gestalten als in
den vergangenen Jahren. Ldnder und ganz besonders
Gemeinden/Gv. hielten im Berichtsjahr zwar auch die Zu-

Tabelle 2; Ausgaben und Einnahmen nach Arten,
Veranderung 1983 gegenlber 1982

Prozent
N Lastenaus- ERP- A Gemeinden/
- 2 2
Ausgabe-/Einnahmeart Insgesamt?) Bund gleichsfonds Sondervermégen Lénder)?) Gv2)
Ausgaben der laufenden Rechnung . .. .. + 22 + 10 - 65 + 88 + 29 + 15
dar.: Personalausgaben ...... ....... .. + 28 + 22 - - + 30 + 29
Laufender Sachaufwand ........ + 33 + 54 - 222 + 187 + 35 + 08
Zinsausgaben......... ...... e + 142 + 204 + 1000 + 89 + 16,2 — 47
Laufende Zuweisungen und Zuschusse

Schuldendiensthilfen . . . . .. - 21 — 429 — 64 - - 13 + 24
Ausgaben der Kapitalrechnung. . ....... - 37 + 05 - 90 +247 — 44 - 77
dar. BaumaBnahmen.... ....... ..... - 75 + 30 - - -~ 46 - 104
Darlehen ..... ...... ........ .. + 10,5 + 64 ~ 143 + 25,0 + 10,8 - 82

Ausgaben ohne besondere
Finanzierungsvorgénge.... ....... + 12 + 099 - 71 + 227 + 1,79 - 08
Einnahmen der laufendenRechnung ...... . . + 46 + 40 - 04 + 105 + 42 + 35
dar.: Steuern undsteueréhnliche Einnahmen .. + 46 + 409 + 1000 - + 51 + 54
Einnahmen aus wirtschaftlicher Tétigkeit . + 46 + 47 + 25,0 + 21 + 593)
Einnghmen der Kapitalrechnung  ....... + 10 -~ 105 - 301 + 22,0 — 74 + 32

Einnahmen ohne besondere
Finanzierungsvorgange.. ....... ...... + 45 + 38 - 62 + 18,8 + 34 + 35

1) 1983 vorlaufige Ergebnisse; ohne Auslaufperiode. — 2) Einschl. geschatzter Daten fiir Krankenhéauser und Hochschulkliniken mit kaufménnischem Rechnungswesen. —
3) Einschl. Ergéinzungszuweisungen des Bundes an finanzschwache Lander im Rahmen des Finanzausgleichs (1982: 1 463,6 Mill. DM, 1983: 1 585,8 Mill DM) — 4) Einschl. Programm
fur Zukunftsinvestitionen (Bund 1982. 788 8 Mill. DM, 1983 305,9 Mill DM, Lénder 1982: 474,9 Mill. DM, 1983: 150,5 Mill DM). — 5) Einschl Umsatzsteueranteile fiir Ergénzungszuwei-

sungen (siehe FuBnote 3). — 8) Einschl. Ersatz von sozialen Leistungen.
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nahme ihrer laufenden Ausgaben relativ gering (+ 2,9 und
+ 1,5 %), erzielten die entscheidenden Einsparungen je-
doch wiederum durch eine drastische Kuirzung ihrer Aus-
gaben fir Sachinvestitionen(— 3,0und — 8,9 %).

Unterschiedlich beeinfluBt wurden die Haushaltsstruktu-
ren auch dadurch, daB Bund und Lander aufgrund ihrer
Gesetzgebungskompetenz und ihrer gréBeren Finanz-
autonomie ihre Konsolidierungserfolge auf der Ausgaben-
seite hauptsachlich durch eine Kirzung ihrer Zuweisun-
gen und Zuschiisse an die anderen 6ffentlichen Haushalte
und den privaten Sektor erreichten, wéahrend die Gemein-
den/Gv. gezwungen waren, in erster Linie ihre laufenden
und investiven Sachaufwendungen zu kurzen.

Durch eine ganze Palette von zum Teil sehr einschneiden-
den MaBnahmen (zeitliche Verschiebung und Kiirzung von
Ausgaben, Einsparung von Stellen), aber auch durch die
maBvollen Tarfabschilisse und Besoldungserhéhungen
konnten die 6ffentlichen Haushalte auch 1983 den Zu-
wachs bei dem groBten Ausgabenblockder faufenden
Rechnung, ndmlich den Aufwendungen fiir das aktive
und im Ruhestand befindliche Personal, wiederum auf
relativ niedrigem Niveau halten. Bei den Landern, die mit
97,6 Mrd. DM die groBte Personalausgabenbelastung tra-
gen (43,2 % ihrer gesamten Ausgaben), fiel dabei die Zu-
nahme mit 3,0 % etwas starker aus als beim Bund(+ 2,2 %
auf 35,1 Mrd. DM). Etwa in gleichem MaB wie bei den
Landern erhdhten sich die Personalausgaben bei den
Gemeinden/Gv. (+ 2,9 % auf 48,3 Mrd. DM), wobei aller-
dings die kommunalen Haushalte allein eine geringere
Steigerungsrate aufweisen als die Krankenhauser der Ge-
meinden/Gv.

Die laufenden Sachausgaben der Gebietskdrperschaften
haben 1983 insgesamt ebenfalls nur sehr zuriickhaltend
zugenommen (+ 3,3 % auf 88,6 Mrd.DM), doch verbergen
sich hinter dieser Gesamttendenz im einzelnen recht un-
terschiedliche Entwicklungen. Wie bereits angedeutet, sa-
hen sich die Kommunen aufgrund ihrer knappen Finanz-
decke 1983 gezwungen, ihre laufenden Sachausgaben
nahezu auf dem Niveau von 1982 zu halten (+ 0,8 %),
nachdem sie bereits in den Vorjahren den Zuwachs auf die
Hoéhe der Preissteigerungsraten begrenzt, real also keine
Erh6éhung des laufenden Sachaufwandes vorgenommen
hatten. Der Spielraum fiir weitere Kiirzungen dirfte aller-
dings weitgehend erschopft sein, da sich bei der Unterhal-
tung von Gebauden, Grundsticken und des sonstigen
unbeweglichen Vermogens (StraBen, Wege, Plétze, Brik-
ken) nach Aussage der Kommunen inzwischen ein Nach-
holbedarf aufgestaut hat, der einen weiteren Aufschub
nicht mehr zul&Bt, wenn nicht auf langere Sicht infolge des
Substanzverfalls der kommunalen Infrastruktur erhebliche
Investitonskosten entstehen sollen. Auch die Lander ha-
ben 1983 fiir laufende Sachaufwendungen nur 3,5 % mehr
als 1982 — also etwa entsprechend der Preissteigerungs-
rate — ausgegeben. Beim Bund geht die relativ kraftige
Erhdéhung der laufenden Sachaufwendungen (+ 5,4 %) —
wie bereits in den Vorjahren — fast ausschlieBlich auf
hohere Sachausgaben flr die Verteidigung zuriick, die
gemaB internationaler Konvention unabhéngig davon, ob
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sie investiven Charakter haben oder nicht, vollstandig bei
dieser Ausgabeart nachgewiesen werden. Ausschlagge-
bend waren dabei 1983 vermehrte Leistungen (+ 7,1 %)
zur Modernisierung von Waffensystemen.

Mit Abstand den stérksten Zuwachs (+ 14,2 %) wiesen
aufgrund der hohen Neuverschuldung der Vorjahre auch
im Berichtsjahr 1983 die Zinsausgaben der o6ffentlichen
Haushalte auf. Sie absorbieren immer noch einen hohen
Anteil aller 6ffentlichen Ausgaben, doch dirfte der ungun-
stige Trend der letzten Jahre unterbrochen sein, da inzwi-
schen deutlich bessere Konditionen am Kreditmarkt erzielt
und die Neuverschuldungen auch auf allen Ebenen zu-
rickgefiihrt werden kénnen. Im einzelnen betrug die Zu-
nahme der Zinsausgaben 1983 nach noch héheren Raten
in den beiden Vorjahren beim Bund 20,4 % und bei den
Landern 16,2 %. Die Gemeinden/Gv. wurden 1983 sogar
durch einen absoluten Riickgang ihrer Zinsausgabenbela-
stungen um fast eine halbe Milliarde DM (— 4,7 % gegen-
Uber 1982) flr ihre Zuriickhaltung bei der Schuldenaufnah-
me in den vergangenen beiden Jahren belohnt.

Wie bereits angedeutet, bildeten 1983 bei Bund und L&n-
dern die Zuweisungen an andere Offentliche Haushaite
und die Zuschiisse an den privaten Sektor (= anderer
Bereich) wesentliche Ansatzpunkte flr Leistungskirzun-
gen. Durch verschiedene MaBnahmen zur Einnahmever-
besserung und Ausgabenbeschrankung bei den Renten-
versicherungstragern war es dem Bund 1983 mdglich ge-
worden, seinen ZuschuB zur gesetzlichen Rentenversiche-
rung gegenuber der urspringlichen Planung erheblich zu
kiirzen, so daB er insgesamt nur geringfigig mehr als 1982
(+ 0,4 Mrd. DM) hierfir aufwenden muBte. Ausschlagge-
bend fiir den starken Rlckgang seiner Zuweisungen an
den éffentlichen Bereich (— 7,9 %) war jedoch, daB seine
Leistungen an die Bundesanstalt fir Arbeit mit 1,6 Mrd.DM
nur noch knapp ein Viertel des Vorjahresbetrages erreich-
ten. Grund hierfir waren einmal die Beitragsanhebungen
bei der Arbeitslosenversicherung und die Leistungsbe-
schrdnkungen des Haushaltsbegleitgesetzes 1983. Eine
Rolle spielte dabei aber auch, daB wegen der zunehmen-
den Dauerarbeitslosigkeit eine wachsende Zahl von Ar-
beitslosen ihren Anspruch auf Arbeitslosengeld (Trager:
Bundesanstailt fir Arbeit) verliert und dafiir die niedrigere
Arbeitslosenhilfe bezieht. Da jedoch seit 1981 der Bund
Trager der Arbeitslosenhilfe ist, schlagt sich diese Struk-
turverschiebung im Jahr 1983 in einer Erhdhung seiner
Zahlungen an den privaten Sektor nieder. Kiirzungen beim
Kindergeld (— 1,6 Mrd. DM), der Bundesausbildungsfér-
derung (— 0,2 Mrd. DM), der landwirtschaftlichen Altershil-
fe und der Wegfall der Gasolbetriebsbeihilfe fiir schienen-
gebundene Fahrzeuge und den &ffentlichen Personen-
nahverkehr haben diese Erhdhung nahezu vollstdndig
wieder ausgeglichen, so daB die laufenden Bundeszu-
schisse an den privaten Sektor insgesamt 1983 auch nur
unwesentlich héherlagen als im Jahr zuvor(+ 0,8 %).

Ein &hnliches Bild wie beim Bund bietet sich im Berichts-
jahr auch bei den Léndern. Auch sie erzielten 1983 Konso-
lidierungserfolge dadurch, daB sie Leistungen an tffentli-
che Haushalte und den privaten Sektor einschrankten.
Gekurzt oder auf dem Vorjahresstand eingefroren wurden
vor allem ihre aligemeinen und zweckgebundenen Zuwei-
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sungen an Gemeinden/Gv. Insgesamt lag die Summe der
allgemeinen Finanzzuweisungen (insbesondere Schlls-
selzuweisungen im Rahmen des kommunalen Finanzaus-
gleichs) an die Gemeinden/Gv. 1983 um 2,5 % niedriger
als im Vorjahr. Den Kirzungen bei der Mehrzahi der Lander
standen allerdings noch ansehnliche Erhéhungen der Lei-
stungen in Baden-Wirttemberg (+ 10,5 %) und Bayern
(+ 5.8 %) gegeniber. Bei den laufenden Zweckzuweisun-
gen an die kommunale Ebene zeigten sich 1983 dagegen
kaum regionale Unterschiede. Die meisten Lander zahlten
in diesem Jahr an die Gemeinden nicht mehr als bereits
1982. Stark riicklaufig waren im Berichtsjahr auch die Zah-
lungen im Finanzausgleich der L&nder untereinander
(— 17,0 % auf 2,1 Mrd.DM), da das Land Niedersachsen
durch die Beriicksichtigung des Forderzinses bei seiner
Einnahmekraft einen deutlich geringeren Finanzaus-
gleichsanspruch hatte als im Vorjahr.

Auch die Landeszuschiisse an den nichtéffentlichen Sek-
tor (Unternehmen, soziale und ahnliche Einrichtungen, pri-
vate Haushalte) haben sich im Berichtsjahr 1983 nur noch
geringflgig erhdht (+ 1,5 %). Entlastend fir die Lander-
haushalte wirkten sich dabei vor allem die zahireichen
Kdrzungen und zum Teil die zeitlichen Verschiebungen
sozialer Leistungen aus, so daB ihre Zuschisse an private
Haushalte insgesamt sogar um 6,4 % zurtckgingen. Aller-
dings wurden zugleich rund 1 Mrd. DM mehr Zuschiisse
an den Unternehmenssektor gezahit.

Nur noch geringfligig erhéht haben sich 1983 die Zuwei-
sungen der Gemeinden/Gv. an &ffentliche Haushalte
(+ 1,9 % auf 27,7 Mrd. DM), nachdem sie im Vorjahr noch
kraftig (+ 9,0 %)zugenommen hatten. Da es sich hierbeiin
der Hauptsache um Umlagezahlungen an Gemeindever-
bénde handelt, ist zu vermuten, daB diese trotz ihrer
schwierigen Finanzlage 1983 die Mitgliedsgemeinden
nicht durch weitere Anspannung der Umlagesétze belastet
haben. Auch im Berichtsjahr bekamen die Gemeinden/Guv.
als ortliche Trager der Sozialhilfe die Lasten der zuneh-
menden Dauerarbeitlosigkeit besonders zu spiiren, weil
die Leistungen der Arbeitslosenhilfe infolge der Lei-
stungskurzung teilweise unter die Sozialhilfeanspriiche
abgesunken sind oder (berhaupt keine Anspriiche auf
Arbeitslosenunterstlitzung bestehen. Manches spricht da-
fir, daB die Gemeinden/Gv. auch 1983 versuchten, diese
Mehrbelastung durch Einschrankung ihrer eigenen, nicht
gesetzlich festgelegten freiwilligen Leistungen der Sozial-
und Jugendhilfe abzufangen, so daB ihre gesamten laufen-
den Zuschiisse an den privaten Sektor im Berichtsjahr

nicht mehr als 3,1 % zunahmen und mit 23,1 Mrd. DM um
rund 1 Mrd. DM hinter dem Ausgabenansatz der Haus-
haltsplanung zurlickblieben. Entlastend wirkte dabei auch,
daB die Regelsétze fur die Sozialhilfe erst zeitlich verzogert
zum 1. Juli 1983 um 2 % angehoben wurden.

Die in den letzten Jahren festgestellte ,Talfahrt” der dffent-
lichen Investitionsausgaben hat sich 1983 mit nur wenig
vermindertem Tempo fortgesetzt (— 6,3 %) und damit die
Entwicklung der Kapitalrechnung bestimmt. Die hoff-
nungsvollen Ansétze, die in der ersten Jahreshélfte 1983
durch das Sonderprogramm flir den Wohnungsbau zu
verzeichnen waren, wurden durch die erheblichen Kiirzun-
gen der o¢ffentlichen Bauinvestitionen, insbesondere im
Tiefbau, gedampft. Unveréndert gelten die bereits fiir 1982
aufgezeigten Grinde fort, die die Gemeinden/Gv. von
einer Stabilisierung oder sogar von einer Ausweitung inrer
Bauinvestitionen abhalten !). Nach der erneuten Verminde-
rung um dber 10 % befinden sich ihre Ausgaben fiir Bauin-
vestitionen 1983 mit 24,6 Mrd. DM auf dem Niveau des
Jahres 1978. Verscharfend kommt 1983 noch hinzu, daB
auch die Lander ihre Bauausgaben um 4,6 % auf 6,9 Mrd.
DM reduzierten. Ein wesentlicher Faktor fir den Riickgang
der Bauausgaben der Gemeinden/Gv. und der Lander ist
auch darin zu sehen, daB die als Vermdgensiibertragun-
gen nachgewiesenen Zuweisungen des Bundes an die
Lander (— 3,4 %) und der Lander an die Gemeinden/Guv.
(— 2.1 %) fiir investive Zwecke ebenfalls merklich verrin-
gert worden waren. Lediglich der Bund konnte 1983 seine
Bauausgaben um 3,0 % ausweiten, was wegen seines
geringeren Ausgabenvolumens betragsmaéBig allerdings
nur0,2 Mrd. DM ausmachte.

Bei den dbrigen Ausgaben der Kapitalrechnung waren
1983 noch zwei Sonderfaktoren von nennenswerter Be-
deutung. Vermehrte Schadensfille, speziell im Bereich der
Exportgeschaéfte, hatten beim Bund wiederum einen deut-
lichen Anstieg seiner Ausgaben flir Gewahrleistungen um
0,6 Mrd. DM zur Folge. Seine Ausgaben fiir Darlehensge-
wéhrung, in denen diese Leistungen enthalten sind, stie-
gen dadurch im Berichtsjahr um 7,8 % an. Der auBerge-
wohnlich starke Rickgang der Beteiligungsausgaben der
Lander um uber 60 % ist ausschlieBlich auf die Sonder-
transaktion eines Landes im Jahr 1982 zurlickzufiihren 2).

1) Siehe ,Offentliche Finanzen 1982" in WiSta 4/1983, S. 349.
2) Siehe WiSta4/1983, S.350.

Tabelle 3: Bauausgaben nach Aufgabenbereichen

Mil. DM
Autaabenbereich Insgesamt Bund Lénder Gemeinden/Gv
Vigabenberelc 1982 | 1983 1982 | 1989 1982 | 1083) 1982 | 1983
Insgesamt .... . ........ ... . 40297 37263 5515 5682 7287 6949 27 496 24 632
Schulen ...... ........ . oo P 4536 3530 - - 363 319 4173 3210
Hochschulen................ ....... e 1649 1520 0 ~ 1649 1520 - -
Einrichtungen des Gesundheitswesens?) ... .. 1462 1578 - 0 452 455 1010 1123
Abwasserbeseitigung  ........ RPN . 4444 4139 - - - - 4444 4139
Energie- und Wasserwirtschaft, Kulturbau .. ..... 409 382 - - 409 382 - -
StraBen ...... PR 12940 12327 4134 4295 1647 1487 7159 6545
Ubrige Aufgabenbereiche ........ . ........ 14857 13788 1381 1387 2766 2787 10710 9614

1) 1983 vorléufige Ergebnisse; ohne Auslaufperiode. — 2) Einschl. geschéatzter Daten fiir Krankenhauser und Hochschulkliniken mit kaufmannischem Rechnungswesen.
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Einnahmen nach Arten

Die relativ giinstige Entwicklung der laufenden Einnahmen
der &ffentlichen Haushalte im Jahr 1983 ist in der Hauptsa-
che durch einen kraftigen Mehrertrag der Steuerquellen
verursacht. Die Belebung des privaten Verbrauchs, die
Verbesserung der Gewinnsituation vieler Unternehmen,
aber auch die Anhebung von Steuersétzen (Umsatzsteuer
zum 1. Juli 1983, volle Wirkung der Tabaksteuererhéhung
vom 1. Juli 1982 fur das ganze Jahr 1983) brachten gegen-
Uber dem Vorjahr deutlich héhere Steuersinnahmen
(+ 4,6 %), die mit einem Gesamtvolumen von 383,4 Mrd.
DM die Erwartungen vom Jahresbeginn sogar noch um
5 Mrd. DM (bertrafen. Die vergleichsweise starke Zunah-
me der kommunalen Steuereinnahmen um 5,4 % auf ins-
gesamt 49,5 Mrd.DM hat ihre Ursache allerdings fast aus-
schlieBlich in der Kirzung der Gewerbesteuerumlage an
Bund und Lander, die den Gemeinden/Gv. im Haushalts-
begleitgesetz 1983 als Kompensation fiir die Verminde-
rung der Besteuerungsgrundlagen bei der Gewerbesteuer
zugestanden worden war. Die Umlagebelastung ging ge-
genlber 1983 dadurch um fast ein Drittel zuriick, so daB
den Gemeinden/Gv. Gber 1,5 Mrd.DM mehr von ihrer Ge-
werbesteuer verblieben als 1982. Die beiden Hauptquellen
des kommunalen Steuerbudgets selbst, der Anteil an der
Einkommensteuer (+ 2,1 %) und das Bruttoaufkommen
aus der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital (+ 0,6 %)
erbrachten 1983 nur wenig mehr als im Vorjahr. Lediglich
die Ertrdge aus Grundsteuern wiesen verglichen mit 1982
noch eine beachtliche Steigerung von 7,4 % auf. Der krafti-
ge Riickgang der Grunderwerbsteuer (— 14,6 %) rithrt da-
her, daB nach der Reform des Jahres 1982 die Ertragsho-
heit dieser Steuer vollsténdig auf die Lander iibergegan-
gen ist, die Ertrage aber den Gemeinden/Gv. teilweise
wieder zugewiesen und von diesen als allgemeine Zuwei-
sungen vereinnahmt werden.

Kaum weniger als bei den Gemeinden/Gv. sind die
Steuereinnahmen bei den Landern gestiegen {+ 5,1 %).
Entscheidend trugen dazu neben den eigentlichen Lan-
dessteuern (+ 8,1 %) vor allem kréftige Mehreinnahmen
aus der Umsatzsteuer (+ 11,5 %) bei, die sowohl aus dem
gestiegenen Aufkommen als auch aus der Neuverteilung
dieser Steuer stammen. Da der Bundesanteil an der Um-
satzsteuer entsprechend vermindert worden ist, sind sei-
ne Mehreinnahmen aus dieser Steuer mit 5,6 % deutlich
niedriger ausgefallen. Einkommen- und Ko&rperschaft-
steuer zusammen brachten dem Bund und den Landern
verglichen mit den lbrigen Steuern 1983 relativ geringe
Ertragszuwéchse (+ 3,1 bzw. 4+ 3,2 %), allerdings mit er-
heblichen Unterschieden bei den einzelnen Steuerkom-
ponenten (Lohn-, Einkommen- und Koérperschaftsteuer).
Die Entwicklung im einzelnen wird in der in Kiirze erschei-
nenden Reihe 4 der Fachserie 14 ,Steuerhaushalt 1983"
detailliert dargestelit.

Ahnlich giinstig wie die Steuern entwickelten sich auch die
Einnahmen der éffentlichen Haushalte aus wirtschaftlicher
Tétigkeit (+ 4,6 % gegeniiber 1982). Nochmals gestiege-
ne Ablieferungen der Deutschen Bundesbank (+ 0,5 Mrd.
DM) und der Deutschen Bundespost (+ 0,2 Mrd. DM)
erhdhten die Einnahmeposition des Bundes 1983 um
4,7 % auf insgesamt 16,0 Mrd. DM. Auch die Gemein-
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den/Gv. verzeichneten 1983 ein ansehnliches Plus von fast
6 % gegenuber dem Vorjahr, doch |48t sich nicht lokalisie-
ren, ob es sich hierbei um verstarkte Einnahmen aus
wirtschaftlicher Tatigkeit oder um héhere Rickersétze von
Sozialleistungen handelt, die wegen des relativ groben
Erfassungsschemas der Vierteljahrestatistik zusammen
nachgewiesen werden. Die Lander nahmen 1983 lediglich
2,1 % mehr aus ihrer wirtschaftlichen Tatigkeit ein, nach-
dem in den Vorjahren vor allem Niedersachsen aufgrund
der sprunghaft gestiegenen Forderzinseinnahmen hier
noch kréftige Zuwachse verbucht hatte.

Die laufenden Zuweisungen der &ffentlichen Haushalte
untereinander wurden bereits bei den Ausgaben naher
beleuchtet. Erwahnenswert sind daneben noch die ,son-
stigen laufenden Einnahmen” der Gemeinden/Gv., die
hauptsachlich aus Gebiihren bestehen. Die Erhéhung die-
ser Einnahmen um 7,5 % gegendber 1982 ist zum Teil
sicher durch steigende Kosten bei den typischen kommu-
nalen Geblhrenhaushalien verursacht. Beim Kranken-
hausbereich, der mit den Pflegesatzeinnahmen etwa die
Hélfte des kommunalen Geblhrenaufkommens erbringt,
zeigt sich dabei allerdings eine unterdurchschnittliche Zu-
nahme von 5,3 %. Uberproportional sind dagegen die Ein-
nahmen bei den lbrigen Aufgabenbereichen gestiegen
(+ 9,5 %}); nach einer Untersuchung des Deutschen Stéd-
tetages hauptséchlich im Bereich der Abwasserbeseiti-
gung, da die Kanalbenutzer die Abwasserabgabe nun-
mehr im vollen Umfang im Rahmen der Abwassergebihr
zu entrichten haben. Trotz eines vielfach schon recht ho-
hen Gebihrenniveaus haben die Gemeinden/Gv. nach
der Umfrage des Deutschen Stadtetages auch 1983 noch
versucht, in einigen Aufgabenbereichen die Kostendek-
kungsgrade zu erhdhen, d. h. bisher noch nicht beriick-
sichtigte Kosten in die Gebihrenkalkulation mit einzube-
ziehen.

Die Einnahmen der &ffentlichen Haushalte in der Kapi-
talrechnung nabhmen 1983 zwar insgesamt leicht zu
(+ 1,0 %), bei den einzelnen Ebenen war die Entwicklung
jedoch sehr unterschiedlich. Noch stérkere EinbuBen als
bei den laufenden Zuweisungen muBten die Gemein-
den/Gv. bei den Zuweisungen von Landern fiir investive
Zwecke (— 2,7 %) hinnehmen, mit einem Anteil von fast
38 % ihre wichtigste Einnahmequelle in der Kapitalrech-
nung. Da die Gemeinden/Gv. allerdings 1983 in weitaus
gréBerem Umfang noch als bereits 1982 versuchten, ihre
schwierige Finanzlage durch VerauBerung von Vermdgen
(+ 20,6 %) zu verbessern, erreichten ihre Einnahmen der
Kapitalrechnung insgesamt sogar ein Plus von 3,2 %. An-
ders hingegen bei den Landern, wo einige Sonderfaktoren
die Vergleichsbasis 1982 iberh&ht hatten und 1983 wieder
ein Rickgang auf ein normales Einnahmeniveau zu ver-
zeichnen war. Betroffen waren davon in erster Linie die
Einnahmen aus der VerduBerung von Vermdgen
(— 44,9 %) sowie aus Darlehensrickfliissen vom privaten
Sektor (— 5,2 %). Da auch die Investitionszuweisungen
vom Bund 1983 um 2,5 % niedriger ausfielen als im Vorjahr,
gingen die Landereinnahmen der Kapitalrechnung insge-
samt um 7,4 % auf 12,8 Mrd.DM zurlick. Auch beim Bund
waren die Einnahmen der Kapitalrechnung im Berichtsjahr
rickldufig (— 10,5 %), doch spielten sie mit einem Anteil
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von 0,9 % seiner Einnahmen nur eine untergeordnete
Rolle.

Schuldenstand

Die fundierten Schulden der 6ffentlichen Haushalte belie-
fen sich am 31. Dezember 1983 auf 657,3 Mrd. DM (ohne
Schulden der Verwaltungen untereinander in Hohe von
33,9 Mrd. DM). Aufgrund ihres sparsamen Ausgabenver-
haltens und der ginstigeren Entwicklung ihrer Einnahmen
brauchten die 6ffentlichen Haushalte 1983 weniger Schul-
den aufzunehmen als in den Vorjahren. Die Schulden des
Bundes erhdhten sich im Berichtsjahr um 33,2 Mrd.DM auf
insgesamt 341,6 Mrd. DM, die der Lander um 22,8 auf

Tabelle 4: Offentliche Schulden”)

Mill. DM
Standam
d
Schuldner 31,12.1981 | 31,12.1982 | 30.6.1983 | 31.12.1983
Fundierte Schulden (ohne Schulden bei Verwaltungen)
Bund ................ 269 009 308477 323119 341636
dar.: Lastenausgleichs-
fonds.......... 2424 2339 1856 1832
ERP-Sonderver-
mogen......... 4664 5226 5159 5592
Lénder............... 162 476 187 185 195916 209 991
Gemeinden/Gv. ....... 90 684 97 252 98711 100077
Insgesamt . .. 526 834 598 140 622 905 657 297
Schulden bei Verwaltungen
Bund ........... e 11 10 9 8
dar.: Lastenausgleichs-
fonds.......... 1 10 9 8
ERP-Sonderver-
mégen......... - - - -
Lénder............... 24431 25193 25405 25785
Gemeinden/Gv. ....... 8090 8201 8126 8140
Insgesamt . . . 32531 33403 33540 33933
Schwebende Schulden/-Kassenkredite
Bund ................ 3200 - 672 -
dar.: Lastenausgleichs-
fonds.......... - - - -
ERP-Sonderver-
mogen......... 50 - 100 195
Lénder............... 2488 3241 1603 1892
Gemeinden/Gv. ....... 2182 2428 2046 1887
Insgesamt . . . 7920 5669 4420 3975

1) 1981 und 1982 Ergebnis der jéhrlichen Schuldenstatistik, 1983 Ergebnis der viertel-
jahriichen Schuldenstatistik.

210,0 Mrd. DM. Kaum noch gestiegen sind die Schulden
der Kommunen. Mit insgesamt 100,1 Mrd. DM lagen sie
am 31. Dezember 1983 nur 1 Mrd. DM Uber dem Niveau
des Vorjahres. Eine ausfiihrliche Kommentierung der &f-
fentlichen Schulden im Jahr 1983 nach einzelnen Arten,
Glaubigern, Laufzeiten und Falligkeiten der Riickzahlun-
gen soll in Heft 6/1984 dieser Zeitschrift verdffentlicht wer-
den.

Dipl.-Volkswirt Hans Rehm
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Kommunale
Finanzplanungen
1983 bis 1987

Vorbemerkung

Das Ziel der Statistik (iber die funfjahrigen Finanzplanun-
gen der Gemeinden und Gemeindeverbande ist es, mog-
lichst frihzeitig ein zutreffendes Bild liber die finanzwirt-
schaftlichen Perspektiven aus der Sicht der kommunalen
Gebietskorperschaften zu gewinnen. Fir den Planungs-
zeitraum 1983 bis 1987 liegen erste Ergebnisse wiederum
bereits zum Ende des ersten Quartals des zweiten Plan-
jahres (1984) vor. Da fir die Erstellung aggregierter Lan-
derergebnisse bis Ende Februar — wie in den Vorjahren
— nicht sdmtliche Finanzpldne der Gemeinden/Gv. bei
den Statistischen Landesamtern vorlagen, wurden auf der
Basis der bereits eingegangenen Daten Hochrechnungen
fir das Landesergebnis durchgefiihrt. Licken bestanden
Uberwiegend fiir kleinere Gemeinden und Gemeindever-
bénde, deren Finanzvolumen nicht allzusehr ins Gewicht
fallt.

Fir die Aggregation zum Bundesergebnis stehen derzeit
die Finanzplanungsdaten aus sieben Bundeslandern zur
Verfiigung. Das Saarland konnte bislang ausschlieBlich
einige Eckdaten (Ausgaben und Einnahmen insgesamt
sowie der Teilhaushalte) liefern, doch wurde in Anbetracht
des geringen Finanzvolumens (etwa 1,5 % der Ausgaben
und Einnahmen der kommunalen Haushalte insgesamt)
von einer Einbeziehung dieser Zahlen abgesehen.

Nicht zum Berichtskreis der kommunalen Finanzpla-
nungsstatistik zahlen die gemeindlichen Krankenhauser
mit kaufméannischem Rechnungswesen sowie die kom-
munalen Zweckverbénde. Die Finanzdaten der Stadtstaa-
ten Hamburg, Bremen und Berlin (West) sind Teil der
Staatsfinanzstatistik.

Planungsgrundlagen

Eine wesentliche RichtgrdBe fiir die Erstellung der kommu-
nalen Finanzplane bilden neben den gesamiwirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen sowie den spezifischen ortli-
chen Verhéltnissen die durch die Innenminister der Bun-
deslander erlassenen Orientierungsdaten zur kommuna-
len Finanzwirtschaft. Obgleich als Landesdurchschnitis-
werte fiir die einzelne Gemeinde nicht bindend, stellen sie
doch wichtige Anhaltspunkte fiir die Plangestaltung dar.
Daher ist eine friihzeitige Bekanntgabe der Orientierungs-
daten bedeutsam flir eine zeitgerechte Planerstellung
durch die Gemeinden. Fir die hier dargestellte Planperio-
de wurden die Daten den Gemeinden zwischen dem 3.
August und dem 7. November 1983 durch ErlaB mitgeteilt.
Sie basieren somit ausnahmslos auf den Ergebnissen der
Steuerschatzung vom Juni 1983. Ein neuer HaushaltserlaB
des niederséchsischen Innenministeriums vom 17. Januar
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1984, dem die aktualisierte Steuerschatzung vom Novem-
ber 1983 zugrunde lag, dirfte fur die aktuellen Finanzpla-
nungen kaum noch Berlcksichtigung gefunden haben.
Die Novemberschatzung erbrachte einige Korrekturen der
Einnahmeerwartungen nach unten.

Als Basis fir die Fortschreibung der Haushaltsdaten durch
die Gemeinden/Gv. anhand globaler finanzwirtschaftlicher
Entwicklungstendenzen, wie sie in den Orientierungsda-
ten zum Ausdruck kommen, bzw. anhand gemeindespezi-
fischer Gesichtspunkte, stehen zum Zeitpunkt der Planer-
stellung fur das laufende (erste) Planjahr in der Regel
lediglich die Haushaltsansétze zur Verfugung; in der vorlie-
genden Planperiode waren dies die Ansétze fir 1983. Da

Tabelle 1: Ergebnisvergleich der Finanzplanungen von
Gemeinden und Gemeindeverbanden') (Soll)
mit der Vierteljahresstatistik (Ist)

Veréan-
Skt
Ist Soll Soll chun Soll
Ausgabe-/ 1983 | 1983 | 1984 9 | 1984/1st
Einnahmeart 1983 | ices
(8p-12)(5p'3:1)
Mill DM | %
Ausgaben des Verwaitungs-
haushalts?) .. .. .. |1162284 1228392 1254743 — 54 + 80
dar ' Personalausgaben . . 366836 372137 3773710 — 14 + 29
Séchlicher Ver-
waltungsaufwand . | 223290 249749 256275 -—106 + 148
Leistungen der
Sozialhiffe . .. .. 195085 201989 210297 — 34 + 78
Zinsausgaben .. ... 78305 84941 86302 - 771 + 94
Ausgaben des Vermbgens-
haushalts?) .. ... ... .| 37045 394308 360669 — 95 + 10
dar : Erwerb von Sach-
vermogen ... ... 60907 64858 53755 — 871 -—117]
BaumaBnahmen .. .. | 231861 260421 247834 —17110 + 69
Ausgaben des Verwaltungs-
undVermégenshaushaIts
zusammen?) .. ... .. 1519329 1622700 1615412 -~ 64 + 63
Einnahmen des Verwaltungs-
haushalts?) .. . .. 1211265 1220281 1244368 ~07 + 27
dar. Steuereinnahmen
(netto).. .. .. | 487940 479146 495436 + 18 + 15
Geblhrenu.d .. .| 164937 164233 168934 + 04 + 24
Einnahmen des Vermdgens-
haushalts?) .. .. .. | 299579 309450 285565 — 32 -— 47
dar * Zufuhrungen vom
Verwsltungs-
haushalt ... .. .1 91001 91839 95529 - 09 + 50
Zuweisungenund
Zuschilsse fur
Investitionen. ... | 109514 118105 109754 - 73 + 02|
Einnahmen des Verwaltungs-
undVermégenshaushalts
zusammen?) . ... .. . 1510844 1529731 1529933 - 12 + 13
Nachrichtlich.
Nettokreditaufnahme3) .. 27564 60532 53209
Finanzierungssaldo®) . — 8789 — 92969 — 85479

1} Flachenlinder ohne Saarland. — 2) Ohne besondere Finanzierungsvorgénge sowie
bereinigt um Zahlungen von Gemeinden/Gv , einschl haushaltstechnische Verrech-
nungen. — 3) Einschl. Schulden bei Verwaltungen und innere Darlehen. — 4} Saldo
der bereinigten Ausgaben/Einnahmen ohne besondere Finanzierungsvorgénge und
ohne haushaltstechnische Verrechnungen.

inzwischen jedoch auch Ist-Ergebnisse des Haushaltsjah-
res 1983 in Form von Vierteljahreszahlen vorliegen, ist ein
Vergleich dieser Kassenabschitisse mit den Daten fiir das
erste Planjahr méglich. Diese Gegenuberstellung flhrt zu
einigen auffalligen Abweichungen. Auf der Einnahmensei-
te wurde die Entwicklung der Steuereinnahmen bei der
Planaufstellung zu pessimistisch eingeschatzt, die Ein-
nahmen aus Zuweisungen fir Investitionen wurden dage-
gen etwas zu giinstig beurteilt. Auf der Ausgabenseite
blieben alle wesentlichen EinzelgréBen unter den ur-
springlichen Ansatzen. Im Verwaltungshaushalt sind Ein-
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sparungen besonders beim sdchlichen Verwaltungs- und
Betriebsaufwand zu beobachten; hier liegen die Ist-Ergeb-
nisse um 10,6 % unter den geplanten Betrdgen (siehe
Tabelle 1). Die tatsachlich durchgefuhrten BaumaBnah-
men verursachten Ausgaben, die um 11 % geringer waren
als von den Gemeinden zunachst geplant. Die Rickfih-
rung aller wichtigen Ausgabenblécke bei teilweise Uber-
schrittenen Einnahmenansétzen flihrte zu dem Ergebnis,
daB die Nettokreditaufnahme im Jahr 1983 nur knapp die
Halfte der vorgesehenen H6he ausmachte und der Finan-
zierungssaldo sich sogar nur auf rund ein Zehntel des
urspriinglich veranschlagten Betrages belief.

Dieser Vergleich legt es nahe, in der vorliegenden Planpe-
node die weitere Entwicklung der absoluten Zahlen fiir die
Jahre nach 1983 stets unter Berlcksichtigung der weithin
Gberholten Ausgangsdaten fur das erste Planjahr zu se-
hen. Ein Vergleich fiir das Jahr 1984 mit dem Basisjahr
kann daher vielfach nur dann zu hinreichend aussageféhi-
gen Ergebnissen fiihren, wenn statt der Haushaltsansatze
1983 die Vierteljahreszahlen als Bezugsbasis verwendet
werden. Dies gilt insbesondere fiir den investiven Bereich.

Nicht einfach zu beurteilen ist die Frage, inwieweit auch die
in den Planungsergebnissen enthaltenen Verénderungs-
raten fir die kinftigen Jahre bei einer anderen Ausgangs-
basis abweichend festgelegt worden wéren. Es spricht
einiges daflr, daB die prognostizierte Entwicklung der
Ausgaben und Einnahmen der Verwaltungshaushalte, die
in erheblichem MaBe von haushaltsexternen Faktoren wie
konjunkturelle Entwicklung, Tarifabschiiisse, Zinshéhe
oder Steuergesetzgebung bestimmt wird, ohne erhebliche
Veranderungen fiir die revidierte 1983er Basis gleicherma-
Ben gelten dirfte. Fir die Planungsdaten der Vermdgens-
haushalie ist eine starkere ,Basisabhangigkeit” anzuneh-
men. Aufgrund unterschiedlicher Planungsvoraussetzun-
gen und -gegebenheiten fir beide Haushaltsbereiche er-
folgt eine getrennte Darstellung der Finanzplanungen fiir
die kommunalen Verwaltungs- und Vermégenshaushalte.

Ausgaben und Einnahmen der
Verwaltungshaushalte

Fir das laufende Haushaltsjahr 1984 beabsichtigen die
kommunalen Gebietskdrperschaften gemas ihren Finanz-
planungen in den Verwaltungshaushalten Ausgaben, die
um + 2,1 % uber denen des ersten Planjahres liegen
(siehe Tabelle 2). Der Personalausgabenzuwachs
(+ 1,4 %)gegeniiber 1983 diirfte sich bei magBigen Tarifab-
schlissen und weiteren Einsparungsbemiihungen der
kommunalen Arbeitgeber als stabilisierender Faktor fir
die Haushaltsentwicklung der Gemeinden erweisen. Et-
was kraftiger werden sich voraussichtlich die sachlichen
Verwaltungs- und  Betriebsausgaben  entwickeln
(+ 2,6 %). Steigende soziale Leistungen der kommunalen
Aufgabentrager darften auch 1984 die Gemeindekassen
belasten; gegeniiber dem Basisjahr ist mit einem erneuten
Ausgabenzuwachs von + 4,1 % zu rechnen. Unter Be-
ricksichtigung des von den Gemeinden angestrebten
Schuldenabbaus bzw. der geplanten einschneidenden
Verringerung der Neuverschuldung gehen die Finanzpla-
ner von Zinsausgaben aus, die lediglich um + 1,6 % Uber
denenvon 1983 liegen.
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Tabelle 2: Ausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbénde"')
nach den Finanzplanen 1983 bis 1987

Ausgabeart [ 1983 [ 1984 [ 1985 | 1986 | 1987
Mill. DM
Ausgaben des
Verwaltungshaushalts
2usammen 2) . [122 839,2 125 474,3 129 425,3 134 168,8 138 562,2
dar. Personalausgaben 372137 377370 386077 396555 405421
Séchlicher
Verwaltungsaufwand | 249749 256275 26281,3 270867 27769,0
Leistungen

der Sozialhitfeu a 201989 210297 219808 229955 239689
Zinsausgaben . . 84941 86302 92037 96771 99713
Allgem Zuweisungen

und Umlagen, ubrige

Finanzausgaben 188612 195586 202794 210435 21 35361

Ausgaben des
Vermégenshaushaits

Zusammen?) 394308 360669 338189 302664 268552

dar BaumaBnahmen 260421 247834 244066 217699 188210
Erwerb von

Sachvermégen .. 64858 53755 43250 38751 36663

Ausgaben des Verwaltungs-
und Vermdgenshaushalts
zusammen?) . ... .. [162270,0 1615412 163 244,2 164 435,2 165417 3

Nachrichtlich:

Tilgung von Krediten 136613 123306 83851 84507 84658

MeBzahien 1983 = 100

Ausgaben des
Verwaltungshaushaits
zusammen?) .. .. ... 100 1021 1054 1092 1128
dar.: Personalausgaben . . .. 100 1014 1037 1066 1089
Séchlicher
Verweltungsaufwand 100 1026 1052 1085 1112
Leistungen
der Soziathilfe u. 8. 100 104,17 1088 1138 1187
Zinsausgaben ..... 100 101,6 1084 1139 1174

Aligem. Zuweisungen
und Umiagen, Obrige

Finanzausgaben .| 700 1037 1075 1116 1159
Ausgaben des
Vermdgenshaushaits
zusammen?) .. ... ... 100 915 858 768 88,1
dar . BaumaBnahmen . . .. 100 95,2 837 836 723
Erwerbvon
Sachvermbgen ...| 100 82,9 667 597 565
Ausgaben des Verwaltungs-
undVermégenshaushalts
ZusammenZ) = 100 9.6 1006 101,38 1019
Nachrichtlich.
TilgungvonKrediten .. .| 7100 203 614 619 620

1) Flachentander ohne Saarland. — 2) Ohne besondere Finanzierungsvorgénge sowie
bereinigt um Zahlungen von Gemeinden/Gv., einschl haushaitstechnische Verrech-
nungen.

Mit gréBeren UngewiBheiten als flr die Ausgabenseite
sind die Prognosen fiir die Einnahmenseite behaftet, da
die wesentlichen Einnahmenarten (die meisten Steuerar-
ten sowie die staatlichen Zuweisungen) von Unwéagbarkei-
ten der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung bzw. der je-
weiligen Haushaltssituation des Zahlungsgebers abhan-
gen. Die Summe der Einnahmen der Verwaltungshaushal-
te soll sich im Jahr 1984 nach den Finanzplanungen mit
einer Rate von 2,0 % erhéhen (siehe Tabelle 3). Die Steuern
als wichtigste kommunale Einnahmenkategorie werden
netto um 3,4 % zunehmen, wobei die Kommunen vom
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer mit + 4,6 % ge-
geniber 1983 den gréBten Zuwachs erwarten. Bei den
Gebuhren und ahnlichen Entgelten gehen die Kommunen
— trotz sehr eingeschrankter Spielrdume fiir Erhdhungen
— von einem Aufkommen aus, das um rund 3 % liber dem
Vorjahr liegt.
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Fir die Jahre nach 1984 erwarten die Gemeinden bei den
Ausgaben und Einnahmen des Verwaltungshaushalts
eine nahezu paraliele Entwicklung. Die jahrlichen Verande-
rungen werden sich nach diesen Projektionen auf einem
Niveau von 3,0 bis 3,8 % einpendeln; 1987 dirften beide
GroBen demnach um knapp 13 % Gber den entsprechen-
den Daten des Basisjahres liegen.

EINNAHMEN, AUSGABEN UND FINANZIERUNGSDEFIZIT DER GEMEINDEN
UND GEMEINDEVERBANDE NACH DEN FINANZPLANENY
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Statistisches Bundesamt 840372

Bei den einzeinen Ausgabenarten failt neben den durch-
weg maBigen Zuwachsraten fiir die Personalausgaben
und den séchlichen Verwaltungsaufwand auf, daB die
Kommunen auch in den letzten drei Planjahren mit weiter
tberproportional zunehmenden sozialen Lasten (jahriiche
Zuwiéchse zwischen 4 und 5 %) und mit einer erneut ver-
schérften Zinsbelastung (besonders 1985 und 1986) rech-
nen.
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Die Entwicklung der einzelnen Einnahmenarten, beson-
ders der Steuern, wird — wohl aufgrund bestehender
UngewiBheiten Uber die weitere konjunkturelle Entwick-
lung — sehr vorsichtig beurteilt. In ihrer Gesamtheit legen
die Gemeinden deutlich niedrigere Vorjahresveranderun-
gen (insbesondere fir den Gemeindeanteil an der Ein-
kommensteuer und fir die Grundsteuer) zugrunde, als
dies in den Orientierungsdaten zum Ausdruck kommt.
Letztere gehen beispielsweise fur den Gemeindeanteil an
der Einkommensteuer von Raten zwischen 6 und 9%
jahrlich aus, die Verénderungsraten der Planzahlen liegen
zwischen 4,6 und 59 %. Fir den bedeutenden Block der
aligemeinen Zuweisungen und Umlagen (insbesondere
Finanzausgleichszahlungen der Lander) rechnen die kom-
munalen Gebietskorperschaften mit Einnahmen, die pro
Jahrumgut4 % wachsen.

Die im Verwaltungshaushalt erwirischafteten Uberschils-
se werden nach den Vorstellungen der Gemeinden Zufih-
rungen an die Vermégenshaushalte ermdglichen, die nach
Zunahmen um rund 4 % in den Jahren 1984 und 1985 in
den beiden letzten Planjahren um iiber 8 % wachsen sollen
— sicher eine glinstige Voraussetzung fir eine positive
Entwicklung bei den kommunalen Investitionen.

Ausgaben und Einnahmen der
Vermdgenshaushalte

Die Ausgaben der Vermogenshaushalte (ohne Schulden-
tilgung) fiir das Jahr 1984 sollen nach den Finanzplénen
um 8,5 % unter den Haushaltsansétzen des Vorjahres lie-
gen (siehe Tabelle 2); verglichen mit den |st-Ergebnissen
der vierteljahrlichen Kassenstatistik des Jahres 1983 er-
gibt sich hingegen eine geringfiigige Zunahme von 1 %
(Tabelle 1, Spalte 5). Bei den Bauausgaben tritt bei ent-
sprechendem Vergleich an die Stelle der in den Finanzpla-
nen vorgesehenen Abnahme von 4,8 % eine Steigerung
von 6,9 %. Die tatsachliche Veranderungsrate dieser Aus-
gaben diirfte zwischen den beiden genannten Werten lie-
gen, weil auch die Plandaten fir 1984 nach unten korrigiert
werden kdnnten, allerdings — angesichts der Konsolidie-
rungserfolge des Jahres 1983 — nicht mit der in den
Finanzplanen vorgesehenen Rate. Fiir die weiteren Pla-
nungsjahre ergeben sich Riickgénge der Bauausgaben
von zundchst 1,5 %, sodann jeweils von mehr ais 10 %.
Diese Entwicklung gibt mit Sicherheit nicht die in den
Jahren 1986 und 1987 zu erwartende kommunale investi-
tionstatigkeit wieder; sie ist vielmehr Ausdruck des Pla-
nungshorizontes zu Beginn der Planungsperiode sowie
der bestehenden Planungsunsicherheiten, die nach Be-
kunden kommunaler Stellen eher im finanzwirtschaftlichen
Bereich als in dem der Sachplanung tir kiinftige Baupro-
jekte liegen.

Das kommunale Investitionsvolumen — und damit zusam-
menhangend eine Reihe komplementérer Ausgaben- und
Einnahmenpositionen der Vermdgenshaushalte — wird in
erheblichem MaBe von den staatlichen Investitionszuwei-
sungen beeinfluBt. Bleiben vorgesehene Bauprojekte aus
der mittelfristigen Finanzplanung ausgeschlossen, weil
Uber entsprechende Landeszuweisungen UngewiBheit
besteht, so fehlen auch die Ubrigen projektbezogenen
Finanzmittel in den Plandaten, z. B. die nach kommunalem
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Haushaltsrecht nur subsididr einzusetzende Kreditaufnah-
me am Kapitalmarkt. Wie eng der Zusammenhang zwi-
schen staatlichen Investitionszuweisungen und den Bau-
ausgaben der Gemeinden ist, zeigen die nahezu identi-
schen Veranderungsraten beider GroB8en fur die beiden
letzten Planjahre: — 10,8 bzw. — 109% und jewells

Tabelle 3: Einnahmen der Gemeinden und Gemeinde-
verbande') nach den Finanzpléanen 1983 bis 1987

] 1983 [ 1984 T 1985 [ 1986 | 1987

Mill DM

Einnahmeart

Einnahmen des
Verwaltungs-
haushalts zusammen?) 1220281 124 4368 128 171,2 133024,1 1374748

dar * Gemeindeanteil

ander
Einkommensteuer | 215183 225113 235962 249806 262829
Steuereinnahmen
{netto})®) ... ... 479146 495436 515461 539290 560468
Allgemeine Zuwel-
sungen und Um-
lagen . . . .| 360457 373963 389861 407976 424997
Gebuhren und 8hn-
liche Entgelte,
zweckgebundene
Abgaben . . 164233 168934 174051 179501 184170

Einnghmen des Vermo-
genshaushalts
zusammen?) .. .. 309450 285565 270882 25999,1 249175

dar : Zufilhrung vom Ver-

waltungshaushalt .| 91838 95529 99741 107830 116766
Darlehensriickfiisse
und VerduBerung
vonVermégen . .| 56064 43596 33188 27999 24471
Zuweisungen und Zu-
schisse flr Investi-
tionen .. .. ...| 118105 109754 104762 93362 80723

Einnahmen des Verwal-
tungs- und Vermdgens-
haushalts zusammen?) . [152973,1 1529933 1552594 1590232 1623923

Nachrichtiich.
Entnahmenaus
Ricklagen .. . ..| 36801 25973 12834 731,2 4938
EinnahmenausKrediten | 196123 177843 141848 124630 104855

MeBzahlen 1983 = 100

Einnahmen des Ver-
waltungshaushalts 2u-
sammen?). .. .. .. 100 102,0 105,0 109,0 1127

dar.. Gemeindeanteil an

der Einkommen-
steuer .. ....... 100 104,6 1097 1161 122,1
Steuereinnahmen
(netto)3) .. ..... 100 1034 107,6 1126 117,0
Allgemeine Zuweisun-
genundUmiagen .... | 100 1037 1082 1132 1179
Geblihren und dhnliche
Entgelte, 2weck-
gebundeneAbgaben . [ 700 102,9 106,0 109,3 112,1

Einnahmen des Vermo-
genshaushalts
zusammen?) . .. .| 7100 923 875 84,0 805

dar.: Zufihrung vom

Verwaltungshaushalt 100 104,0 108,6 1174 127,1
Darlehensrickflisse
und VeréuBerung
vonVermégen . ... 100 77.8 592 499 436
Zuweisungenund
Zuschisse fir
Investitionen . .. 100 929 88,7 791 68,3

Einnahmen des Verwal-
tungs- und Vermdgens-
haushalts zusammen?) . | 100 1000 101,5 1040 1062

Nachrichtlich:
Entnahmenaus
Ricklagen . .. .. . 100 706 349 199 134
Einnahmen aus Krediten 100 907 723 635 535

1) Fldchenlinder ohne Saarland. — 2) Ohne besondere Finanzierungsvorgange sowie
bereinigt um Zahlungen von Gemeinden/Gv., einschl. haushaltstechnische Verrech-
nungen ~ %) Summe der Gemeindesteuern abziiglich Gewerbesteuerumlage und
Grundsteuerausgleich
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— 13,5 %. Fir die letzten drel Planjahre ergibt sich ein
konstanter Finanzierungsanteil der Investitionszuweisun-
genvon knapp 43 % der kommunalen Bauausgaben.

Zieht man zum Vergleich die staatlichen Finanzplanungen
1983 bis 1987 heran, so falit auf, daB die geplanten Investi-
tionszuweisungen an Gemeinden/Gv. iber den gesamten
Planungszeitraum hinweg ungefahr konstant bleiben. Dies
hat zur Folge, daB zwischen Ausgabenplanung der staatli-
chen Verwaltungsebene und Einnahmenplanung der
Kommunen eine zunehmende Liicke entsteht, die im letz-
ten Planjahr einen AusgabeniuberschuB von mehr als
4 Mrd. DM erreicht — eine Inkonsistenz der Finanzplanung
flir die offentliche Finanzwirtschaft insgesamt, die erst bei
der Aggregation der Einzelplédne und beim Vergleich der
statistischen Ergebnisse flir die Planungsebenen offenbar
wird. Informationen {iber solche nahezu zwangslaufigen
Begleiterscheinungen eines dezentralen Planungspro-
zesses sollten fiir die folgenden Fiinfjahresplanungen der
Gemeinden nicht auBer acht bleiben.

In einem rechnerischen Modell kann — alternativ zu den in
den Finanzpldnen der kommunalen Gebietskdrperschaf-
ten enthaltenen Bauausgaben — dargestellt werden, wie
sich diese Ausgabenart im Planungszeitraum entwickein
wirde, wenn nicht die von den Gemeinden erwarteten
investiven Zuweisungseinnahmen vom Land als wichtige
EinfluBgréBe zugrunde gelegt werden, sondern die von
den Landern geplanten Ausgaben. Ein multipler Regres-
sionsansatz mit den staatlichen Investitionszuweisungen
(Ausgabe) und den bereinigten Zufiihrungen vom Verwal-
tungshaushalit als bestimmenden Variablen fiihrt zu kom-
munalen Bavausgaben, die im Jahr 1987 um 4,4 % hoher
liegen wiirden als das Ist-Ergebnis von 1983 (siehe Schau-
bild).

Unter den gegenwartigen Gegebenheiten der kommuna-
len Finanzplanungspraxis — Verwaltungshaushalte, de-
ren Daten im Rahmen der gesamtwirtschaftlichen Progno-
segenauigkeit fir einen mittelfristigen Zeitraum Realitéts-
ndhe beanspruchen kénnen, sowie Vermdgenshaushalte,
die fiir die letzten drei Planjahre recht vorlaufige, in weite-
ren Planungsschritten noch zu konkretisierende Daten
enthalten — sind Aussagen lber die voraussichtliche Ent-
wicklung der finanzwirtschaftlich wichtigen Gesamtindika-
toren ,Finanzierungssaldo” und ,Nettokreditaufnahme”
kaum mdglich. Fur beide GroBen errechnen sich gegen
Ende der Planperiode 1983 bis 1987 starke Abnahmen. thr
tatsachlicher Umfang wird allerdings von den Planrevisio-
nen fir die Vermdgenshaushalte entscheidend abhangen.

Dipl.-Volkswirt Wolfgang Muiller
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Struktur privater
Haushalte im Januar 1983
nach dem Grundinterview
der Einkommens-und
Verbrauchsstichprobe

Vorbemerkung

Im Jahr 1983 hat zum flinften Mal ') eine Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe bei den privaten Haushalten (mit
Ausnahme der Haushalte von Auslandern sowie der Haus-
halte in Anstalten und der Haushalte mit einem monatli-
chen Haushaltsnettoeinkommen von 25000 DM und
mehr)?) statigefunden. Erhebungen dieser Art sind nach
dem Gesetz liber die Statistik der Wirtschaftsrechnungen
privater Haushalte3) alle funf Jahre durchzufiihren. lhre
Hauptaufgabe liegt im Nachweis von Einkommen und Ein-
nahmen und deren Verwendung. Zu diesem Zweck flhren
auf freiwilliger Basis jeweils etwa 0,2 % aller privaten Haus-
halte (zur Zeit etwa 50 000) ein Jahr {ang Haushaitungsbi-
cher, wobei in elf Monaten des Jahres neben allen Einnah-
men nur die wichtigsten Ausgabengruppen anzuschrei-
ben sind und lediglich in einem Monat eine detaillierte
Verbuchung auch der kieinsten Ausgaben, insbesondere
der Nahrungs- und GenuBmittel, erfolgt. AuBerdem wer-
den von den Haushalten zu Beginn der jeweiligen Erhe-
bung im Januar Informationen Uiber soziodemographische
Merkmale ihrer Mitglieder und uber ihre Ausstattung mit
langlebigen Gebrauchsgutern im Rahmen des Grundinter-
views erbeten. Nach AbschluB der Erhebung, also im Ja-
nuar des dem Erhebungsjahr folgenden Jahres, werden im
SchiuBinterview vor allem Angaben Uber Vermdgensfor-
men und -bestande erhoben4).

Am Grundinterview der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1983 waren rund 50 000 Haushalte beteiligt.
Die Ergebnisse der Stichprobe werden mit Hilfe des Mi-
krozensus 1982 auf die Grundgesamtheit von rund 23,5
Mill. Haushalte hochgerechnet, indem die Haushalte nach
der sozialen Stellung der Bezugsperson, der Haushalts-
groBe und der GréBenklasse des Haushaltsnettoeinkom-
mens geschichtet werden und fir jede der so gebildeten
Schichten ein gruppenspezifischer Hochrechnungsfaktor
ermittelt wird. Die Ergebnisse sind also — zumindest in
der Gliederung nach den drei genannten Haushaltsmerk-

YFrihere Erhebungen: 1962/63, 1969, 1973,1978
2) Wenn im folgenden der Begnift ,alle privaten Haushalte” verwendet wird, so sind
immer die genannten Gruppen ausgeschlossen

3) Vom 11 Januar 1961 (BGBI | S. 18), zuletzt geandert durch Artikel 10 des Ersten
Gesetzes zur Anderung statistischer Rechtsvorschriften vom 14. Marz 1980 (BGBI. | S
294) in Verbindung mit dem Gesetz iiber die Statistik fiir Bundeszwecke (Bundesstati-
stikgesetz — BStatG)vom 14. Marz 1980 (BGBI 15.289).

4) Siehe Euler, M.. ,Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1983" n WiSta 6/1982, S.
433
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malen — als reprasentativ flr die in der Stichprobe repréa-
sentierten deutschen Haushalte anzusehen.

Dieser Aufsatz bringt erste Ergebnisse Uber die Zusam-
mensetzung der privaten Haushalte Anfang 1983 in der
Bundesrepublik Deutschland. Dabei wird unterschieden
nach der sozialen Stellung der Bezugsperson, der Hohe
des Haushaltsnettoeinkommens entsprechend der
Selbsteinschatzung der im Grundinterview befragten
Haushalte, der Anzahl der Personen im Haushalt, dem
Alter der Bezugsperson und der GroBe der Wohngemein-
de. Uber die Ausstattung dieser Haushalte mit langlebigen
Gebrauchsgltern wird in einem ebenfalls in diesem Heft
enthaltenen Beitrag berichtet.

Aus Platzgriinden ist es im Rahmen beider Aufsétze nur
mdglich, die Ergebnisse in jeweils zweifacher Merkmals-
kombination zu prasentieren. Damit ist nicht auszuschlie-
Ben, daB die Bedeutung der jeweils nachgewiesenen
Merkmalskombination Gberschétzt wird, denn in der Reali-
tat sind die verschiedenen sozio-6konomischen Merkma-
le der Haushalte in vielfditiger Weise miteinander ver-
knlpft, was mit der vereinfachten Ergebnisprasentation
nicht veranschaulicht werden kann. Eine ausfunrlichere
Ergebnisdarstellung, in der auch mehr als zwei Merkmale
miteinander kombiniert nachgewiesen werden, gibt das
Statistische Bundesamt im Rahmen der Fachserie 15,
Wirtschaftsrechnungen, heraus. Zur Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe 1983 wird in Kirze als Heft 1 der
Band ,Ausstattung privater Haushalte mit ausgewahiten
langlebigen Gebrauchsgiitern” erscheinen. Detaillierte
Darstellungen dieser Art sind nur méglich durch die relativ
hohe Zahl der erfaBten Erhebungseinheiten, wéhrend &hn-
liche Umfragen auBerhalb der amtlichen Statistik in der
Regel auf den Angaben von wenigen tausend Haushalten
oder Personen beruhen. Angesichts der zunehmenden
Komplexitét der anstehenden Probleme (z. B. teilweise
Vollversorgung mit Gebrauchsgitern, Sicherung der Al-
tersversorgung, Belastung durch Steuern und Pilichtbei-
trage zur Sozialversicherung) sind aber zielgenaue wirt-
schafts- und sozialpolitische Entscheidungen ohne eine
ausreichende Differenzierung der statistischen Grundla-
gen ebensowenig denkbar wie fundierte wirtschafts- und
sozialwissenschaftliche Forschung. In diesem Zusam-
menhang sei erwdhnt, daB die sogenannten laufenden
Wirtschaftsrechnungen zwar jéhrlich detaillierte Ergebnis-
se fur drei ausgewahite Haushaltstypen liefern, die Ergeb-
nisse sind jedoch nicht auf alle privaten Haushalte Uber-
tragbar5).

Soziale Stellung der Bezugsperson in Kombination
mit anderen Haushaltsmerkmalen

Die soziale Stellung der vom Haushalt benannten Bezugs-
person§) ist auch heute noch in der internationalen Stati-
stik eines der gangigsten Gliederungsmerkmale von
Haushalten, wenn auch die Bestimmung der Bezugsper-

5) Siehe Kunz, P /Euler, M. Méglichkeiten und Grenzen der laufenden Wirischaftsrech-
nungen” In WiSta 6/1972, S. 321 ff. sowie Angele, J - ,Budgets ausgewdhiter privater
Haushalte” in WiSta5/1983,S 447ff.

8) Unter Bezugsperson wird die von den ubrigen Haushaltsmitgliedern als Haushalts-
vorstand bezeichnete Person verstanden

361



son und die Zuordnung eines Mehrpersonenhaushalts zu
einer sozialen Schicht aufgrund der Angaben fur ein einzi-
ges Haushaltsmitglied zunehmend in Frage gestellt wird 7).
In Einkommens- und Verbrauchsstichproben wird die so-
ziale Stellung nach dem sogenannten ,Unterhaltskonzept”
ermittelt,d. h.nach derjenigen Einkommensart der Bezugs-
person, die betragsmaBig héher ist als jede andere erfaBte
Einkommensart. Im Gegensatz dazu wird nach dem —
z.B. im Mikrozensus verwendeten — sogenannten ,Er-
werbspersonenkonzept” jeder, der einer Erwerbstatigkeit
nachgeht, nach dem ausgelbten Beruf eingruppiert, unab-
hangig von der Dauer der Tatigkeit und der Héhe des
Erwerbseinkommens. Ein Rentner, der seine Rente durch
gelegentliche Aushilfstatigkeiten aufbessert, wird also im
Mikrozensus als Angesteliter oder Arbeiter nachgewiesen,
in der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe als Nicht-
erwerbstétiger.

in Tabelle 1 wird die soziale Stellung der Bezugsperson
jeweils kombiniert mit der GréBenkiasse des monatlichen
Haushaltsnettoeinkommens, in die sich die Haushalte (mit
Ausnahme der Landwirte) selbst einzustufen hatten8), mit
der HaushaltsgroBe sowie mit Altersstufen der Bezugs-
person. Die aus der Tabelle ersichtlichen betrachtlichen
Unterschiede sind so augentillig, daB es kaum ausfihrli-

7) Siehe Klanberg, F/Schnabel, W : ,Zur Brauchbarkert und verteilungspolitischen
Bedeutung unterschiedlicher Abgrenzungskonzepte der Bezugseinhert in der Einkom-
mensstatistik”, Arbeitspapier Nr 8, Institut fiir Finanzen und Sozialpolittk der Freten
Universitét Berlin; ferner Euler, M.. ,Probleme der Zurechnung von Mehrpersonenhaus-
halten zu sozialen Gruppen", Arbensunterlage 565 der Transfer-Enquete-Kommission.

8) Be: der Selbsteinstufung in vorgegebene EinkommensgréBenklassen ist tendenziell
mit emner Unterschatzung des tatsachlich vorhandenen Haushaltsnettoeinkommens zu
rechnen; siehe Euler, M : ,Genauigkert von Einkommensangaben 1 Abhangigkeit von
der Artder statistischen Erfassung” in WiSta 10/1983, S 813ff,

cher Kommentare bedarf. So |48t sich z. B. aus der Tabelle
ablesen, daB die beiden unteren nachgewiesenen Ein-
kommensgréBenklassen (unter 1 200 DM bzw. 1 200 bis
unter 1 800 DM) bei Haushalten mit einer arbeitslo-
sen bzw. mit einer nichterwerbstatigen Be-
zugsperson mit Abstand am stérksten besetzt waren (Ar-
beitslose 49 % bzw. knapp 23 %, Nichterwerbstatige etwas
mehr als 34 bzw. 28 %). Allerdings war bei den genannten
Gruppen auch der Anteil der Ein- und Zweipersonenhaus-
halte mit entsprechend relativ niedrigen Aufwendungen fir
die Lebenshattung besonders hoch (Arbeitslose 39 bzw.
26 %, Nichterwerbstatige 51 bzw. etwas mehr als 37 %).
Der entscheidende Unterschied zwischen Arbeitslosen-
und Nichterwerbstatigenhaushalten lag naturlich in der
Altersstruktur der Bezugspersonen. Wahrend bei den
erstgenannten 33 von 100 Bezugspersonen junger als 35
und wertere 26 35 bis unter 45 Jahre alt waren, entfielen bei
den Nichterwerbstétigen auf die beiden unteren Altersstu-
fen zusammen nur 10 von 100 Bezugspersonen, dagegen
hatten mehr als 68 das 65. Lebensjahr erreicht oder lber-
schritten; 54 waren sogar 70 und mehr Jahre alt.

Bei Haushalten mit einem Arbeitnehmer (Beamter,
Angestellter, Arbeiter) als Bezugsperson 188t der Nach-
weis in Tabelle 1 erkennen, daB die Einkommenssituation
in Haushalten von Beamten giinstiger ist als in Haushalten
von Angesteliten und bei denen wiederum deutlich glnsti-
ger als in Haushalten mit einem Arbeiter als Bezugsper-
son. Bei dem Vergleich der Beamten- und Angestellten-
Haushalte ist jedoch auch die unterschiedliche Haushalts-
groBe zu beachten. Auf Haushalte mit vier und mehr Perso-
nen entfallen bei den Beamten 36 % und bei den Angestell-
ten 27 % der Haushalte. Wie aus Schaubild 2 hervorgeht,

Tabelle 1: Private Haushalte') nach Haushaltsnettoeinkommen, Haushaltsgré8e und Alter der Bezugsperson sowie nach der
sozialen Stellung der Bezugsperson im Januar 1983

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Soziale Stellung der Bezugsperson
. Haushalte . . Nicht-
Gegenstand der Nachweisung i . Selbstén- Ange- . Arbeits-
insgesamt | Landwirt diger?) Beamter stoliter Arbeiter loser zintyerbss-
igerd)
1000
Haushalteinsgesamt ...... ......... .. ... | 23454 393 1360 1521 5172 5299 586 9122
Haushalte mit einem monatlichen
Haushaltsnettoeinkommen Prozent5)
von. . bisunter...DM%
unter 1200 .... ..... .. ... ... .. . 17,0 X (3.9 (19 36 42 49,1 M4
1200 — 1800 ... .. .. .. .. ... . 206 X 7,1 63 148 21,0 25 279
1800 — 2500 . ..... .. .. .. ... ol 226 X 145 191 222 323 159 194
2500 — 3000 .. .. .. ..., oo 17 X 104 17.2 145 163 (5,6) 72
3000 — 4000 .... .. . .. ... ... 156 x 22 289 242 185 44 69
4000 — 5000 68 X 143 15,6 11,8 55 / 25
5000 — 25000 ..... 56 X 296 109 89 22 { 16
Haushaltemit .. Personen
N 312 / 132 162 241 138 39,1 512
2 e e e e e e 297 (122) 245 236 256 25,1 23 374
3. e e e e .. 177 183 240 24,0 230 266 17,1 7.6
4 .. ... 14,0 221 245 256 202 218 99 25
sundmehr ...... ..o e e el 74 430 138 105 72 128 77 14
Haushalte mit einer Bezugsperson
imAltervon . . . bis unter . . . Jahren
UNtBF35 ... e e e e s 204 132 153 35,1 322 267 32,9 79
35 — 45 .. . e e 183 224 289 333 295 273 256 19
46 ~55 ... .. .. .. 17,1 328 299 28 236 296 200 28
85 — B5 ... i e e 17.0 280 194 10,6 142 162 215 19,1
656 —-70. ... .. .. .. 60 / 32 / 03 / / 14,6
70undmehr . ... e e 212 / 34) / / / / 538

1) Ohne Haushelte von Ausiéndern sowie ohne Privathaushaite in Anstaiten und ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr. —
2) Gewerbetreibender, freiberufich Tétiger — 3) Ohne Arbeitsloser. — 4) Selbsteinstufung der Haushalte, ohne Haushaite von Landwirten. — 5) Bezogen auf die jeweiligen

Haushalte insgesamt
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Schaubild 1

PRIVATE HAUSHALTE!! W JANUAR 1983
NACH SOZIALER STELLUNG DER BEZUGSPERSON
UND ANDEREN HAUSHALTSMERKMALEN

Ergebnis der Einkommens— und Verbrauchsstichprobe
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steigt im Durchschnitt aller Haushalte mit zunehmender
HaushaltsgroBe auch die Héhe des Haushaltsnettoein-
kommens.

Haushalte mit einem Gewerbetreibenden oder
freiberuflich Tatigen als Bezugsperson hatten
mit knapp 30 % den mit Abstand hdchsten Anteil der
Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkom-
men von 5 000 bis unter 25 000 DM. Allerdings sollte nicht
Ubersehen werden, daB auch etwa vier von 100 Selbstén-
digenhaushalten mit weniger als 1 200 DM im Monat aus-
kommen muBten, also relativ etwa genausoviel wie bei
Angestellten- und Arbeiterhaushalten. Der Anteil der
Haushalte mit finf und mehr Personen war mit 14 % etwas
hoher als bei den Arbeitern. Besonders interessant ist
aber die Altersstruktur der Bezugsperson. Nur 15 von 100
Bezugspersonen, die Unternehmer oder freiberuflich Tati-
ge waren, waren jinger als 35 Jahre, das ist etwa die Halfte
der vergleichbaren Quote bei den Arbeitnehmerhaushal-
ten; fast sieben von 100 Bezugspersonen waren 65 Jahre
und lter, darunter mehrais 3 % Uber 69 Jahre.

43 von 100 Haushalten von Landwirten bestanden
aus fiinf und mehr Personen. Dieser Anteil ist etwa sechs-
mal so hoch wie der Durchschnittswert fir alle Haushalte,
Wahrscheinlich ist dieser hohe Wert darauf zuriickzufiih-
ren, daB in landwirtschaftlichen Haushaiten wesentlich
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héaufiger als bei anderen sozialen Gruppen auBBer der Kern-
familie weitere verwandte (Eltern, Schwiegereltern, Ge-
schwister) oder nicht verwandte Personen zum Haushalt
gehoren. Nach den Ergebnissen der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe 19789) traf dies fir 32 % der Haus-
halte von Landwirten zu, bei den tbrigen Gruppen maximal
tur5 %.

Schaubild 1 zeigt die in Tabelle 1 dargesteliten Daten in
etwas anderer Betrachtungsweise, Hier wird der Anteil der
jewelligen sozialen Gruppen an allen Haushalten derin der
Vorspalte bezeichneten Haushaltstypen nachgewiesen.
Dadurch wird das Gewicht der einzelnen sozialen Grup-
pen in die Darstellung einbezogen. Es 148t sich daraus
also z. B. ablesen, daB von allen Haushalten (ohne Land-
wirte) mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen
von 5000 bis unter 25000 DM der héchste Anteil mit
knapp 36 % nicht auf die Selbstandigen entfiel, obwohl
etwa 30 von 100 Selbstéandigenhaushalten ein Haushalts-
nettoeinkommen in dieser Héhe angegeben hatten, son-
dern auf die Angestelitenhaushaite, von denen nur jeder
elfte Haushalt derart hohe Einkommen erzielte.

Ahnliche Effekte ergeben sich vor allem hinsichtlich der
HaushaltsgréBe. Obwohi z. B. 43 % der Haushalte von
Landwirten aus funf und mehr Personen bestanden (Tabel-
le 1), war ihr Anteil an allen Finfpersonenhaushalten mit
knapp 10 % nur geringfligig hoher als derjenige der Nicht-
erwerbstéitigenhaushalte, obwohl nur jeder 71. Nichter-
werbstétigenhaushalt finf und mehr Haushaltsmitglieder
hatte. In 38 von 100 Haushalten mit fiinf und mehr Personen
war die Bezugsperson als Arbeiter bzw. Arbeiterin tétig;
dieser Anteil liegt betrachtlich Uber dem Anteil der Ar-
beiterhaushalte an allen reprasentierten privaten Haus-
halten (knapp 23 %).

HaushaltsgroBe und Haushaltsnettoeinkommen

Je mehr Haushaltsmitglieder sich im Haushalt befinden,
desto groBer wird die Wahrscheinlichkeit, daB neben der
Bezugsperson auch andere Personen Einkommen erzie-
len. Dies dlrfte der wichtigste Grund dafir sein, daB ent-
sprechend der Selbsteinstufung der im Grundinterview
der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe Anfang 1983
befragten Haushalte 43 % der Einpersonenhaushalte we-
niger als 1200 DM im Monat und weniger als 1% der
Haushalte 5 000 bis unter 25 000 DM zur Verfiigung hatten,
wiahrend bereits bei den Dreipersonenhaushalten der An-
teil der Haushalte mit einem Nettoeinkommen unter 1 200
DM unter 3 % lag; 53 % der Dreipersonenhaushalte hatten
Nettoeinkommen von 2 500 bis unter 5 000 DM, fast 8 %
solche von 5 000 bis unter 25 000 DM. Bei Haushalten mit
funf und mehr Personen hatten sogar knapp 17 % ein
Nettoeinkommen von 5 000 bis unter 25 000 DM nachge-
wiesen (siehe Schaubild 2). Wenn man auBerdem berick-
sichtigt, daB die Selbsteinstufung der Haushalte im allge-
meinen zu gréBeren Unterschiatzungen fihrt, je hoher die
Zahl der Haushaltsmitglieder ist1¢), so kommt der GréBe

9) Siehe Fachserie 15, Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1978, Hett 4, ,Emnnah-
men und Ausgaben privater Haushalte”, S. 32.

10) Sighe Euler, M. ,Genauigkeit von Einkommensangaben in Abhéngigkeit von der Art
der statistischen Erfassung” in WiSta 1071983, S 814, Tabelle 1.



Schaubid 2
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PRIVATE HAUSHALTE!) {M JANUAR 1983 NACH HAUSHALTSGROSSE UND HAUSHALTSNETTGEINKOMMEN2)
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe
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des Haushalts ebenso wie der sozialen Stellung der Be-
zugsperson sicherlich eine wesentliche Bedeutung fiir die
Verteilung und H6he des Haushaltsnettoeinkommens zu.
Wie die Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1978 beweisen, sollten die Einkommensunter-
schiede in Abhangigkeit von der HaushaitsgréBe jedoch
nicht Gberschatzt werden. Danach lagen 1978 lediglich bei
den Haushalten von Landwirten und Nichterwerbstatigen
die Nettoeinkommen der Haushalte mit funf und mehr
Personen um etwas mehr als 80 % (87 bzw. 84 %) Gber dem
Nettoeinkommen entsprechender Zweipersonenhaushal-
te, bei den uibrigen sozialen Gruppen dagegen nur zwi-
schen 34 % (Arbeiter) und 22 % (Beamte). Die Einperso-
nenhaushalte, die damals zu 73 % aus Nichterwerbstati-
gen bestanden, nahmen auch einkommensmaBig eine
Sonderstellung ein und lagen mit ihrem Einkommen im
Schnitt und auch innerhalb der meisten sozialen Gruppen
um etwa 45 % unter dem Einkommen der Zweipersonen-
haushalte 11). Trotzdem muB vor dem TrugschiuB gewarnt
werden, daB die finanzielle Leistungsfahigkeit der Alleinle-
benden generell niedriger sei als die der gréBeren
Haushaite. Berechnet man das Nettoeinkommen je Haus-
haltsmitglied, ergibt sich ein ganzlich anderes Bild; es lag
fur Alleinlebende bei 1 438 DM, in Haushalten mit finf und
mehr Personen war es um etwa die Hélfte niedriger'2).
Allerdings bleibt bei dieser Pro-Kopf-Rechnung das Alter
der Haushaltsmitglieder unberlicksichtigt, so daB daraus
gewisse Verzerrungen entstehen kdnnen.

Haushaltstyp und Alter der Bezugsperson

Beachtenswert sind auch die Zusammenhange zwischen
Haushaltstyp und Alter der Bezugsperson, die im Schau-
bild 3.dargestellt werden. So fallt z. B. die vdllig unter-
schiedliche Altersstruktur der alleinlebenden Frauen und
der alleiniebenden Méanner auf. Fast 58 % der alleinleben-
den Frauen waren 65 Jahre alt oder alter, nur knapp 15 %
jlinger als 35 Jahre. Bei den alleinlebenden Mannern ent-
fielen dagegen auf die 65jahrigen und &lteren nur 25 %, auf
die unter 35jahrigen dagegen knapp 39 %. Auch zwischen

11} Siehe Fachserie 15, Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1978, Heft 6, Einkom-
mensverteilung und Einkommensbezieher in privaten Haushalten, 8. 50,52 und 63

12) Gleiche Quelle wie in FuBnote 10.

364

den Ehepaaren ohne und mit Kind(ern) sind betrachtliche
Abweichungen im Alter der Bezugspersonen festzustel-
len. Wéhrend bei Ehepaaren ohne Kinder im Haushalt
(wobei fir Kinder keine Altersgrenze vorgegeben wurde)
42 % der Bezugspersonen élter als 64 Jahre waren, liegt
dieser Anteil bereits bei Ehepaaren mit einem Kind bei
etwa 6 % und sinkt mit jedem zusé&tzlichen Kind weiter ab.
Mit steigender Kinderzahl ist auch der Anteil der unter
35jahrigen Bezugspersonen stark riicklaufig. Er sinkt von
27 % bei Ehepaaren mit einem Kind auf 6 % bei Ehepaaren
mit vier Kindern, bei Ehepaaren mit 5 und mehr Kindern ist
diese Altersgruppe liberhaupt nicht mehr ausreichend re-
prasentiert.

Schaubild 3

PRIVATE HAUSHALTE!) AUSGEWAHLTER TYPEN IM JANUAR 1983
NACH DEM ALTER DER BEZUGSPERSON

Ergebnis der Einkommens—und Verbrauchsstichprobe
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Soziale Stellung der Bezugsperson und GréBe
der Wohngemeinde

Nicht ganz so wesentlich fiir die Analyse der Ergebnisse,
aber sicherlich nicht ohne EinfiuB auf das Konsumverhal-
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Tabelle 2: Private Haushaite ') nach sozialer Stellung der Bezugs-
person und GréBe der Wohngemeinde im Januar 1983
Ergebnis der EInkommens- und Verbrauchsstichprobe

Davon lebten in Wohngemeinden
j Einwohnern
Soziale Haushalt von bis unter .
Stellung nsgesamt | unter | 5900 | 20000 | 100000500 000
der - - — und
Bezugsperson 5000 | 50 000 | 100 000 | 500 000 mehgw
1000 %
Landwirt .. , 393 483 313 148 31 25
Selbstandiger?) . 1360 152 269 225 148 206
Beamter . 1521 105 229 26,2 2056 189
Angesteliter - 5172 87 215 24,1 203 254
Arbeiter .. . 5299 19,8 25,8 223 147 174
Arbeitsloser .. 586 12,6 195 22,5 203 25,1
Nicht-
erwerbstétiger . 9122 108 21,8 25,1 213 21,0
Insgesamt .. 23 454 133 231 239 188 209

1) Ohne Haushalte von Ausiandern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten und ohne
Haushaite mit enem monatlichen Haushaltseinkommen von 25 000 DM und mehr —
2) Gewerbetreibender, freiberuflich Tatiger

ten der Haushalte ist die Aufteilung der verschiedenen
sozialen Gruppen auf die GroBenklassen der Wohnge-
meinden, die Tabelle 2 zu entnehmen ist. Dabei ergeben
sich einige recht interessante Erkenntnisse. DaB die land-
wirtschaftlichen Haushalte (berwiegend in kleineren Ge-
meinden anzutreffen sind, hatte kaum des statistischen
Nachweises bedurft. DaB dagegen immerhin jeweils etwa
3 % dieser Haushalte auch in Gemeinden von 100 000 bis
unter 500000 Einwohnern sowie in Gemeinden mit
500 000 und mehr Einwohnemn anzutreffen waren, er-
scheint eher bemerkenswert, auch wenn klar ist, daB dies
in vielen Fallen auf Eingemeindungen u. &. zuriickzufiihren
ist. Der Anteil der Haushalte in Gemeinden unter 5 000
bzw. von 5 000 bis unter 20 000 Einwohnern ist nach den
Haushalten von Landwirten bei den Arbeiterhaushalten (20
bzw. 26 %) und — sicherlich etwas (berraschend — bei
Haushalten von Gewerbetreibenden und freiberuflich Tati-
gen (15 bzw. 27 %) deutlich héher als bei den (brigen
sozialen Gruppen. Die Nichterwerbstatigenhaushalte wa-
ren fast genauso auf die verschiedenen GemeindegréBen-
klassen verteilt wie die Beamtenhaushalte; auch dies ge-
hort zu den beachtenswerten Ergebnissen der Kombina-
tion von sozialen Gruppen der Haushalte und GréBe der
Wohngemeinde.

Veranderungen in der Struktur der Haushalte
seit 1962/63

Seit der ersten Einkommens- und Verbrauchsstichprobe
1962/63 haben sich in der Struktur der in der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe reprasentierten Haushalte be-
trachtliche Veranderungen ergeben, die die Entwickiung
aller wirtschafts- und sozialpolitisch relevanten Daten
nachhaltig beeinfluBt haben. In Tabelle 3 werden diese
Veranderungen hinsichtlich der sozialen Stellung der Be-
zugsperson und der HaushaltsgroBe dargestellt. Bei der
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 lieBen
sich hochgerechnete Ergebnisse nur fiir diese beiden
sozio-6konomischen Merkmale erstellen, weil nach dem
damaligen technischen Stand der Datenverarbeitung kei-
ne haushaltsbezogenen Hochrechnungsfaktoren ermittelt
werden konnten. Deshalb sind z. B. Aussagen Uber Ver-
schiebungen in der Altersstruktur der Bezugspersonen
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Tabelle 3. Gliederung der privaten Haushalte')
nach sozialer Stellung der Bezugsperson und nach der
HaushaltsgréBe 1962/63 bis 1983
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe
Prozent

Einkommens- und Verbrauchsstichprobe
Gegenstand der Nachweisung o /632)] 1969°) | 19739) | 1978%) | 1983°)

Haushalte insgesamt . 100 100 100 100 100
nach sozialer Stellung der Bezugsperson
Landwirt . Lo 6,0 37 29 23 17
Selbstandigerd) . .. 10,1 83 7.1 6,2 58
Beamter .. .. e 6,0 6,1 64 59 6,5
Angestellter . o 14,4 178 20,2 213 220
Arbeiter . AP 337 308 28,7 243 22,6
Nichterwerbstatiger .. 298 333 347 40,0 414

nach HaushaltsgroBe mit . . . Personen
1. 18,0 230 234 275 ,3.2
2 ... eee . 267 284 288 2.6 297
3., .. 226 204 195 183 177
4., 169 158 159 15,1 14,0
5 12,4 9,5 74

undmehe ... 0| 148 124

1) Ohne Haushalte von Auslandern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten und ohne
Haushalte mit besonders hohen Einkommen (1983: monatliches Haushalisnettoein-
kommen 25 000 DM und mehr). — 2) Stand: Mai/Juni. 1962; Bundesgebiet ohne
Berlin — 3) Stand: jeweils Januar. — 4} Gewerbetreibender, freiberuflich Tatiger.

anhand der Ergebnisse der Einkommens- und Ver-
brauchsstichproben nicht moglich.

Wie Tabelle 3 zeigt, hat sich die soziale Struktur der Haus-
halte in den letzten zwanzig Jahren entscheidend gewan-
delt. Der Anteil der Haushalte von Gewerbetreibenden und
freiberuflich Tatigen an allen privaten Haushalten ist von 10
auf knapp 6 % zuriickgegangen, der Anteil der Haushalte
von Landwirten sogar von 6 auf weniger als 2 %. FaBt man
beide Gruppen zusammen, war ihr Anteil 1983 um mehr als
die Hélfte niedriger als 1962/63. Auch der Anteil der Ar-
beiterhaushaite weist fir 1983 einen Riickgang um ein
Drittel gegenuber 1962/63 auf. Interessanterweise haben
prozentual nicht die Haushalte mit einer nichterwerbstati-
gen Bezugsperson am stirksten zugenommen, obwoh!
sie mittlerweile mit mehr als 41 % die mit Abstand gréBte
soziale Gruppe reprasentieren. Der Anteil der Angestell-
tenhaushalte stieg von etwas mehr als 14 % im Erhebungs-
jahr 1962/63 auf 22 % im Jahr 1983 und war damit nur noch
geringflgig niedriger als der Anteil der Arbeiterhaushalte,
die 1962/63 noch etwas mehr als ein Drittel alier Haushalte
ausgemacht hatten.

Nicht weniger dramatisch waren die Veranderungen hin-
sichtlich der GréBe der Haushalte. Wahrend von 100 Haus-
haiten im Jahr 1962/63 19 aus einer alleiniebenden Person
bestanden und rund 15 % aus finf und mehr Personen,
lauten die gleichen Werte flir 1983 31 und etwas mehr als
sieben. Mit Ausnahme der Zweipersonenhaushalte, fir die
im genannten Zeitraum mit knapp 30 % 1983 gegeniiber
knapp 27 % 1962/63 noch ein gewisser Zuwachs zu ver-
zeichnen war, waren die Anteile aller Mehrpersonenhaus-
halte riicklaufig.

Da — wie in Schaubild 3 dargestellt — knapp 58 % der
alleinlebenden Frauen und 25 % der alieinlebenden Man-
ner das 65. Lebensjahr erreicht oder lberschritten hatten,
laBt sich unschwer vermuten, daB auch der Aitersaufbau
der Bezugspersonen erhebliche Veréanderungen erfahren
hat.

Dipl.-Volkswirt Manfred Euler
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Ausstattung privater
Haushalte mit
ausgewanhlten langlebigen

Gebrauchsgiternim
Januar 1983
Vorbemerkung

Langlebige Gebrauchsgiiter in privaten Haushalten dhneln
den Investitionsgltern im Unternehmensbereich. Die vor-
handenen Bestdnde bilden einen wesentlichen Teil des
vorhandenen Sachvermégens der Haushalte. Die Kéufe
von langlebigen Gebrauchsgiitern sind in der Regel mit
erheblichen Ausgaben verbunden, deren Finanzierung oft
nicht aus dem laufenden Einkommen (allein) bestritten
werden kann, sondern durch Auflésung von vorhandenem
Vermdgen (Ersparnissen) oder durch die Aufnahme von
Krediten. Die Kaufentscheidungen der Haushalte beein-
flussen insbesondere wegen ihrer zeitlichen Verschieb-
barkeit in erheblichem Umfang die konjunkturelle Wirt-
schaftsentwicklung. Sie kdnnen ebenso einen gesamtwirt-
schaftlichen Aufschwung initiieren oder unterstiitzen, wie
Kaufverzichte zur gesamtwirtschaftlichen Stagnation oder
zum Abschwung beitragen oder inn gar herbeifiihren kon-
nen. Lediglich hinsichtlich der Faktoren, die zum Kauf-
entscheid oder zum Kaufverzicht fuhren, mag es insofern
gewisse Unterschiede zwischen privaten Haushalten und
Unternehmen geben, als Faktoren nichtékonomischer Art,
wie Modeeinflisse, Geltungsbedurfnis (,conspicuous
consumption”1)), Alter der Personen, die den Kaufent-
scheid bestimmen, bei den Haushalten eine wesentlich
gréBere Rolle spielen diirften als bei den Unternehmen.

Die Erfassung der Bestdnde von ausgewdhlten langlebi-
gen Gebrauchsgiitern ist aber nicht nur unter wirtschafts-
politischen Gesichtspunkten wichtig, wobei man sowohl
an gesamtwirtschafiliche Aspekte als auch an die Absatz-
planung und das Marketing der Unternehmen der Ge-
brauchsgiiterindustrie zu denken hat. Zahl und Art der im
Haushalt vorhandenen Gebrauchsgliter geben auch we-
sentliche Hinweise auf die soziologische Gesamtsituation
des Haushalts, die mit dem Begriff ,,Lebensqualitét” recht
anschaulich beschrieben wird und die nicht allein mit Da-
ten Uber das laufende Einkommen oder die laufenden
Ausgaben ausreichend erkiédrt oder dargestellt werden
kann.

Ausstattung in allen privaten Haushalten?)

Die Erfassung der Ausstattung privater Haushaite mit aus-
gewdhiten langlebigen Gebrauchsgutern ist nach § 2.2

1) Siehe Veblen, Th.: ,The Theory of the Leisure Class. An Economic Study of Institut-
tons”, Rev. edit., New York 1953,

2) Ohne Haushalte von Ausldndern sowie ohne Haushalte in Anstalten und ohne
Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM. Diese
Abgrenzung gilt fiir den gesamten Beitrag
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des Gesetzes (iber die Statistik der Wirtschaftsrechnun-
gen privater Haushalte3) Bestandteil der Einkommens-
und Verbrauchsstichproben, die damit seit 1962/63 inner-
halb der amtlichen Statistik die einzige Quelle fir diesen
Bereich darstellen. Die Erhebung erfolgt im Rahmen des
sogenannten Grundinterviews am Anfang des jeweiligen
Erhebungsjahres. Anfang 1983 waren rund 50 000 Haus-
halte an dieser Befragung beteiligt. Informationen zur Zu-
sammensetzung dieser Haushalte sowie weitere methodi-
sche Hinweise enthalt der Aufsatz ,Struktur privater Haus-
halte im Januar 1983 nach dem Grundinterview der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe” ab Seite 361 in
diesem Heft.

Da der Durchtithrung des Grundinterviews vor allem im
Hinblick auf die Belastbarkeit der befragten Haushalte
zeitliche Grenzen gesetzt sind, muB die Zahl der zu erfas-
senden Gebrauchsguter zwangslaufig eingeschrankt wer-
den. Dabei spielt die Bedeutung dieser Gebrauchsgiter
und die leichte ErfaBbarkeit eine wichtige Rolle. So werden
z. B. Fragen nach den vorhandenen Mébeln oder nach
Schmuckgegenstanden wegen der Vielfalt der in Betracht
kommenden Gegenstéande und wegen der Schwierigkeit
der Typisierung nicht gestelit, obwohl sicherlich vor allem
Angaben iber den Bestand an Mébeln das vorhandene
Bild von der ,Lebensqualitat” der Haushalte abrunden und
erganzen wirden. Schon aus Grinden der Kontinuitét
bleibt ein Kern des Frageprogramms im Zeitablauf erhal-
ten; das schlieBt aber nicht aus, daB technische Neuent-
wicklungen beriicksichtigt werden. So wurden z. B. 1978
die Stereo-Anlagen neu in das Programm aufgenommen,
1983 die Videorecorder.

Eine Differenzierung der Gebrauchsgiiter nach Qualitét,
technischen Eigenschaften, Hersteller u. &. ist aus erfas-
sungstechnischen Grinden im Rahmen des Grundinter-
views nicht moglich. Lediglich Anschaffungsjahr und
-preis flir den im Haushalt vorhandenen héchstwerti-
gen Gegenstand (bei Mehrfachausstattung) werden er-
fragt.

Gliedert man die erfaBten langlebigen Gebrauchsglter
nach der Haufigkeit des Besitzes, so waren Anfang 1983
Kuhischranke (einschl. solcher in Kihl- und Gefrierkombi-
nationen), Rundfunkgerate (einschl. Stereogeréte), Staub-
sauger und Fernsehgerate in jeweils deutlich Gber 90 %
der in der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe repra-
sentierten deutschen Haushalte anzutreften (siehe Tabelle
1). Unter Bericksichtigung der Tatsache, daB es mit Si-
cherheit Haushalte gibt, die einige der genannten Geréte
aus den verschiedensten Griinden nicht nutzen kénnen
oder wollen, kann man bei derart hohen Ausstattungsquo-
ten von einer Vollversorgung in dem Sinne sprechen, daB
in fast jedem Haushalt mindestens ein Gerat der
jeweiligen Art vorhanden ist. Selbstverstandlich 1&8t sich
der Begriff der Vollversorgung auch wesentlich weiter fas-
sen. So kdnnte man denjenigen Zustand als Voliversor-
gung definieren, der erreicht ist, wenn jedes Haus-
haltsmitglied mit dem Verbrauchsgut ausgestattet
ist, das es wiinscht und das es sowohl technisch als auch

3)Vom 11 Januar 1961, BGBI.| S.18.
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6konomisch sinnvoll nutzen kann. Ganz abgesehen da-
von, daB vor allem das AusmaB der dkonomisch sinnvollen
Nutzung schwer bestimmbar und von subjektiven Vorstel-
lungen abhangig ware, ist eine derart weite Definition stati-
stisch kaum nachvollziehbar.

Nach den genannten Geraten mit Ausstattungsquoten von
jeweils Uber 90 % gibt es eine zweite Gruppe von Ge-
brauchsgiitern, die in mindestens 65 % und maximal 78 %
aller Haushalte zu finden sind. Dazu gehéren Fotoapparate
(78 %), Gefriergerate (einschl. solcher in Kombinationen,
65 %), Fahrrader, Nahmaschinen (jeweils 67 %) und Perso-
nenkraftwagen, die in 65 % aller Haushalte anzutreffen wa-
ren. Wie spéater nachgewiesen wird, ist der Anteil der
Haushalte mit Autos in den meisten Bevdlkerungsschich-
ten deutlich hoher. Er wird wesentlich starker vom Alter der
(Bezugs-)Person und von dem Haushaltsnettoeinkommen
bestimmt als bei fast allen anderen Gebrauchsgtern.

Im unteren Bereich der Ausstattungsskala (unter 15 %)
finden sich neben den Freizeitgitern, deren Nutzung eben-
falls sowohl alters- als auch einkommensmaéBig oder re-
gional bestimmte Grenzen gesetzt sind (Motor-, Segel-
boote knapp 2 %, Wohnwagen 3 %) sowohl solche Giiter,
die (relativ) neu auf dem Markt sind, wie Videorecorder
(7 %) und Wéschetrockner (10 %), als auch solche, die
technisch veraltet sind (sonstige Phonokombinationen
4 %, mechanische Nahmaschinen etwa 15 %) oder die aus
sonstigen Griinden den Durchbruch zum Massengut nicht
geschafft haben (Schmalfilmkameras 13 %).

Tabelle 1 gibt auch einen Uberblick (ber die Zahl der
Haushalte mit Einfach- und Mehrfachausstattung und, dar-
aus abgeleitet, Uber die Zahl der in den Haushalten vor-
handenen Gebrauchsgdter, die u. a. Kontrollen und Ver-
gleiche mit anderen Statistiken sowie Marktanalysen er-
méglicht. So erscheinen z. B. die Angaben Uber die Zahl

Tabelle 1: Private Haushalte ') mit ausgewahlten langlebigen Gebrauchsgutern
nach der Anzahl der jeweiligen Gebrauchsgtter im Haushaltim Januar 1983

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Haushalte Davon mit .. facher Ausstattung Zagle <-jer a:l‘;'!llgﬁ; Davon mit. .facher Ausstattung 3;;\'::“
Gegenstand der Nachweisung insgesamt 1 2 3 ur;d bra(l;tcer;s- Geb::gchs 1 2 3und "g::é:f"
mehr g glitern mehr brauchs-
1000 %2) %3) giterd)
Haushalte .......... ........cooiiien ciiiiennnnn 23454 X X X X X X X b3 X
Gebrauchsguter far:
Verkehr und Nachrichtenlbermittiung
Personenkraftwagen............. ......... ....... 15313 12 685 2320 308 18311 65,3 82,8 152 20 12
und zwar: fabrikneugekauft . .... ..... . ....... 8800 8036 712 51 9623 375 913 81 06 1.1
gebrauchtgekauft .............. ........ 7638 6700 842 96 8691 326 87,7 11,0 13 1,1
Kraftrad ..... ...l i 2204 1958 208 (37) 2496 94 888 94 (17) 1,1
Fahrrad.... ... ioii s e 15796 5768 4843 5185 35157 67,3 365 307 328 22
Telefon .  ........ oo ieeeee e 20666 20431 207 (28) 20960 881 9.9 1,0 (/] 1,0
Bildung und Unterhaltung
Fernsehgerat 22 004 16 490 4709 804 28 481 938 749 214 37 13
und zwar: Farbfernsehgerit . . . . 17 183 15 823 1265 95 18 648 733 921 7.4 06 1,1
SchwarzweiBfernsehgerdt. .............. 8988 8243 655 90 9850 383 917 73 1.0 1,1
Videorecorder ....... ...... ...... ......... .. 1598 1542 49 / 1661 68 %5 31 / 1.0
Rundfunkgerét (ohneStereo-} .. ..... . ........ 17 938 10738 4160 3040 30002 765 59,9 232 169 17
Stereorundfunkgerdtd) ..... ...... ....... .... 4410 4017 308 84 4910 188 91,1 7,0 19 1,1
Plattenspieler (Mono-undStereo-) .. ........ ...... 6995 6478 426 920 7618 298 926 61 13 1,1
Tonbandgerdt®). ...................... ...... 8179 6268 1380 531 10833 349 76,6 169 65 13
Sterecanlage ....... ....... ...... ....... 9004 7989 815 200 10259 384 887 91 22 1,1
und zwar: nur mit Plattenspieler . ...... .............. 2681 2587 82 (13) 2795 114 %65 31 05) 1.0
nur mit Kassetten-Tonbandgerat .... ...... 1048 984 52 {10) 1120 45 94,1 50 (1,0) 1,1
mit Plattenspieler und Kassetten-Tonbandgerét 5803 5334 406 62 6344 247 919 7.0 1,1 1.1
Sonstige Phonokombination ...... ....... ....... 930 914 (15) / 944 40 98,3 (1,6) / 1.0
Fotoapparat .................c.oo ciiviis ciiines 18246 11028 4654 2564 29 566 77,8 604 255 14,1 16
und zwar: Pocket-Kamera ..... . ...... ....... 7287 6239 871 178 8568 31,1 85,6 120 24 12
Spiegelreflexkamera .. ....... ........ 5997 5303 563 130 6871 256 884 94 22 1,1
lbrige Photoapparate . .. 11225 9119 1568 537 14 081 479 81,2 14,0 48 13
Schmalfilmkamera................................. 3105 2919 162 (24) 3322 132 940 52 (0.8) 1,1
ProjektionsapparatfirDia ...... ................. 6112 5960 143 (9) 6274 26,1 975 23 1) 10
Projektionsapparat for Schmalfiim .. ........ ..... 2916 2847 65 / 2989 124 97.6 22 / 1.0
Wohnwagen................... ... 670 650 (19) / 688 29 97,0 28 / 10
Motor-,Segelboot . .... ....... ....... ......... 344 330 (12) / 360 15 95,9 {3.5) / 1.0
Haushaltsfiihrung

Kahischrank. ... ......... cooviies vivieinnn 18532 17227 1181 125 19977 79,0 93,0 64 07 1,1
Gefrierschrank,-truhe .. ....... 11451 10542 859 51 12423 488 921 75 04 11
Kih- und Gefrierkombination 4710 4646 61 / 4777 201 98,6 13 / 1,0
Geschirrspiimaschine ............. 5503 5481 21) / 5526 235 99,6 04) / 1,0
Griligerét, elektrisch®) . . . . 7303 7143 148 (12) 7480 311 97,8 20 02) 1,0
Néhmaschine ............ ........ ...cooeiiinnns 15812 15121 640 50 16 566 674 95,6 40 03 1,0
dar.elektrisch.......................ccoieeen .o 12192 11996 182 (14) 12 406 520 98,4 15 ©on 1,0
Bigelmaschine, elektrisch ... ......... .......... . 3483 3481 / / 3485 149 999 / / 10
Waschmaschine, elektrisch .. ...................... 19 347 19181 159 / 19520 82,5 99,1 08 / 1.0
Wischeschleuder,elektrisch ... ........ ......... 5524 5495 (28) / 5551 236 995 0.5) / 1,0
Wiaschetrockner,elektrisch . ...... . .......... . . 2419 2416 / / 2422 103 99.9 ! { 1,0
Staubsauger, Klopfsauger ............ ........... .| 22457 20640 1597 221 24541 957 919 71 1,0 1.1

1) Ohne Haushalte von Ausléndern sowie ohne Privathaushalte in Anstaiten und ohne Haushalte mit einem monatiichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr. —
2) Bezogen auf die Haushalte insgesamt. — 3) Bezogen auf die Haushalte insgesamt mit jeweiligem Gebrauchsgut. — 4) EinschlieBlich Verstarker, Lautsprecher. — 5) Auch
Kassetten- und Radiorecorder, Kassetten-Tapedeck, mit und ohne Verstérker, mono, stereo, Hifi. — 8) Ohne Grilleinrichtung in Elektroherden.
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der Personenkraftwagen, die in der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe ermittelt wurde (18,3 Mill.), gemes-
sen an dem vom Kraftfahrt-Bundesamt fir Arbeitnehmer
und Nichterwerbspersonen errechneten Bestand von 19,9
Mill. Personenkraftwagen am 1. 7. 1982 plausibel. Das gilt
auch flir die in der Stichprobe festgestellte Zahl der Haus-
halte mit Telefon (20,7 Mill.), gemessen an der von der
Deutschen Bundespost fir Ende 1982 ermittelten Zahl der
Hauptanschilusse (22,9 Mill.), und die Zahl der Haushalte
mit Fernsehgeraten nach der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe (22 Mill.), gemessen an der Zahl der
vom Norddeutschen Rundfunk fir das Bundesgebiet
Ende 1982 nachgewiesenen Zahi der Fernsehgenehmi-
gungen (21,8 Mill.), wenn man beriicksichtigt, daB einige
definitorische Unterschiede bestehen und Auslander so-
wie andere Bevdlkerungsgruppen in der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe nicht reprasentiert sind.

Vor allem bei Gebrauchsgutern fir die Haushaltsfihrung
verfugten fast alle Haushaite lber jeweils nur ein Gerét.
Lediglich bei Kihlschranken und Gefrierschranken oder
-truhen fanden sich in 7 bzw. 8 % der Haushalte zwei und
mehr Gerate. Wesentlich anders sieht es erwartungsge-
maRB bei den Freizeitgltern aus. Von den Haushalten mit
Rundfunkgeraten (ohne Stereogerate) besaBen 40 % mehr
als ein Gerét, namlich 23 % zwei Gerate und 17 % drei und
mehr Geréate. Auch 40 % der Haushalte mit Fotoapparaten
verfligten lGber mehr als eine Kamera, namlich rund 26 %
Uber zwei Kameras, 14 % (ber drei und mehr. Am héaufig-
sten fand sich eine Mehrfachausstattung bei den Fahrra-
dern. Von den Haushalten mit Fahrrddern verfligten nur
etwa 36 % Uber ein einziges Fahrrad, 31 % Uber zwei Fahr-
rader und 33 % Uber drei und mehr. Daran gemessen war
bei den Haushalten mit Personenkraftwagen der Mehr-
fachbesitz wesentlich seltener anzutreffen, namlich bei
17 % der Haushalte. Uberwiegend handelt es sich dabei
um Zweitwagen, der Besitz von drei und mehr Kraftwagen
war relativ selten. Selbstverstandlich dirfte um so haufiger
mehr als ein Gebrauchsgut im Haushalt anzutreffen sein, je
mehr Personen zum Haushait gehdren. Darauf wird noch
spater einzugehen sein.

Zu beachten ist, daB sich die jeweiligen Angaben in einer
Zeile von Tabelle 1 nur auf das in der Zeilenvorspalte
genannte Gebrauchsgut beziehen. So sind z. B. die Aus-
sagen (ber das Eigentum an fabrikneu gekauften Perso-
nenkraftwagen wie folgt zu interpretieren: Von den knapp 9
Mill. Haushalten, die mindestens einen der in ihrem Eigen-
tum befindlichen Kraftfahrzeuge fabrikneu gekauft hatten,
verfugten 8 Mill. Uber ein einziges fabrikneu gekauftes
Fahrzeug, 712 000 Haushalte Gber zwei fabrikneu gekaufte
Personenkraftwagen und 51 000 Gber drei fabrikneu ge-
kaufte Fahrzeuge. Diese Aussage schlieBt nicht aus, daB
neben den fabrikneu gekauften Personenkraftwagen auch
gebraucht gekaufte Fahrzeuge im Haushalt vorhanden wa-
ren. Sinngemas gilt dieser Hinweis auch fir andere Unter-
gliederungen eines Oberbegriffes, also z. B. fiir Stereoan-
lagen und Fotoapparate.

So interessant die Analyse des Bestandes an langlebigen
Gebrauchsgitern in privaten Haushalten fiir einen be-
stimmten Zeitpunkt (Strukturanalyse) auch sein mag, so
gewinnen die Ergebnisse doch im Rahmen eines Zeitver-

gleichs erhebhch an Aussagekraft. In Tabelle 2 sind fir
wichtige Gebrauchsguter die in den bisher durchgefiihrten
fanf Einkommens- und Verbrauchsstichproben ermittelten
Ausstattungsquoten4) fur alle privaten Haushalte gegen-
Ubergestellt. Sie zeigen sowohl die beachtlichen Verbes-
serungen in der Versorgung zwischen der ersten Stichpro-
be 1962/63 und der letzten im Jahr 1983 als auch die bei
den meisten Gebrauchsgitern deutlich festzustellenden
geringeren Wachstumsraten zwischen 1978 und 1983, die
in Extremfallen sogar zur Stagnation fihrien. Die rechne-
risch stérksten Veranderungen zwischen 1962 und 1983

Tabelle 2: Private Haushalte') mit ausgewahiten
langlebigen Gebrauchsgltern
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

Von jeweils 100 Haushalten
Art des Gebrauchsgutes waren ausgestattet mit
19622) [ 1969°%) [ 19733) [ 19783) ] 1983%)
Gebrauchsguter fir:
Verkehr und Nachrichtentibermittiung
Personenkraftwagen ... ... 27 44 55 62 65
Kraftrad®) .. .. ... .. 6 7 7 9 9
Telefon .... ... ... ... 14 3 51 70 88
Bildung und Unterhaltung
Fernsehgerét ... ... ... .| & 76 89 93 94
Fotoapparat . ... ... ... 42 61 68 75 78
Filmkamera .... ... . .. 2 5 8 13 13
Haushaitsfihrung
Kuhlgerats) . .. .... .... .| 52 84 93 96 96
Gefriergerdts) . ... ... .. 3 14 28 56 65
Geschirrspilmaschine ..... .. 0) 2 7 15 24
Nédhmaschine, elektrisch . ... 10 26 37 46 52
Bigelmaschine, elektrisch ... (1) ] 10 14 15
Waschmaschine, elektrisch ... | 34 61 75 81 83

1) Ohne Haushalte von Auslidndern sowie ohne Privathaushalte in Anstaiten und ohne
Haushalte mit besonders hohem Haushaltsnettoeinkommen (z. B. 1983 monatlich
25000 DM und mehr) — 2) Stand Mai/Juni 1962; Bundesgebiet ohne Berlin. —
3) Stand Januar — 4) Motorrad, Moped, Motorfahrrad. — 5) EinschlieBlich in Kiihi-
und Gefrierkombinationen.

zeigten sich naturgemaB bei solchen Geraten, die 1962
neu, noch gar nicht oder zu fiir die Masse der Haushalte
unerschwinglichen Preisen auf dem Markt angeboten wur-
den. Dies gilt z. B. fir Geschirrspliimaschinen, die 1962 in
weniger als einem Prozent der Haushalte anzutreffen wa-
ren, 1983 dagegen in 24 %, fir Gefriergerate (1962: 3 %,
1983: 65 %) und fiir elektrische Bligelmaschinen (1962:
etwa ein Prozent, 1983: 15 %). Die nachsthéheren Wachs-
tumsraten der in Tabelle 2 dargestellten Giiter finden sich
fur Filmkameras (1962: 2 %, 1983: 13 %) und fiir Telefon
(1962: 14 %, 1983: 88 %); ein Unterschied in der Ausstat-
tung mit diesen beiden Gebrauchsgitern besteht darin,
daB beim Telefon die Ausstattungsquote im Januar 1983
noch um 18 Prozentpunkie héher war als 1978, wahrend
sie bei Filmkameras unverandert blieb. AuBer bei den
Telefonen waren nur noch bei Gefriergerdten und Ge-
schirrsplilmaschinen zwischen 1978 und 1983 gréBere
Wachstumsraten festzustellen. So verschieden auch die
Griinde fiir diese eklatanten Unterschiede sein mégen, so
wichtig dirften die aus der zeitlichen Entwicklung abzulei-
tenden Prognosen fiir Absatzplanung und Strategie der
Unternehmen und fir den zukiinftigen Verlauf der Konjunk-
tur auf dem Gebrauchsgutermarkt sein.

4) Austiihrliche Ergebnisse der einzeinen Erhebungen finden sich jeweils in Heft 1 der
Fachsene 15 bzw. Fachserie M Reihe 18(1962/63).
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Tabelle 3: Ausstattung der privaten Haushalte mit ausgewéhlten langlebigen Gebrauchsgutern in den Landern
der Europaischen Gemeinschaftim Oktober 1978")

Prozent
Land
Gegenstand Bundes- ini
der Nachweisung republik Frankreich Itahen Nieder- Belgien Vereinigtes Irland Danemark
lande Korigreich
Deutschland
Personenkraftwagen 63 67 69 67 70 54 65 57
Farbfernsehgerat 56 29 15 60 50 33 26 50
SchwarzweiBfernsehgerat 56 61 N 48 45 37 46 47
Kuhlschrank 97 94 88 97 90 87 81 77
Tiefkdhigerat ............ ...... . 55 23 25 43 52 37 20 54
Waschmaschine................... 88 76 87 88 75 73 64 52
Geschirrspliimaschine 16 12 17 10 14 4 7 16

1) Ergebnis der Harmonisierten Verbraucherbefragung der Kommission der Européischen Gemeinschaften.
Quelle. Sozialindikatoren fiir die Européische Gemeinschaft 1960 bis 1978, S. 96, Tabelle IV/6.

Tabelle 3 erméglicht fir einige Gebrauchsgiter einen Ver-
gleich mit den Gbrigen Landern der Europdischen Ge-
meinschaft fir das Jahr 19785). Sie zeigt, daB die Haushal-
te in der Bundesrepublik Deutschland vor allem im Bereich
der Giter fir die Haushaltsfiihrung (Kihlschranke, Tief-
kiihltruhen, Waschmaschinen, Geschirrspllmaschinen)
meist etwa gleich gut oder besser ausgestattet sind als
ihre unmittelbaren Nachbarn in Frankreich, Belgien und
den Niederlanden; hier sind fir die Englander und Iren in
der Regel geringere Ausstattungsquoten zu verzeichnen.
Erstaunlicherweise war aber der Anteil der Haushalte mit
Personenkraftwagen nur in England und Dénemark noch
etwas niedriger als in der Bundesrepublik Deutschiand, in
allen Gbrigen Landern bis zu sieben Prozentpunkten ho-

5) Es handelt sich dabel um Ergebnisse einer von der EG-Kommission in Brussel in
Auftrag gegebenen harmonisierten Verbrauchererhebung; siehe: Sozialindikatoren fiir
die Europdische Gemeinschaft 1960—1978, S. 96, Tabeile IV/6.

her; wahrscheinlich ist dies durch Unterschiede in der
GroBe der Haushalte zu erklaren, wie z. B. den hohen
Anteil der Einpersonenhaushalte in der Bundesrepublik
Deutschland$).

Ausstattung und soziale Stellung der Bezugsperson

In Tabelle 4 werden die Haushalte zundchst nach der
sozialen Stellung der Bezugsperson gegliedert. Dabei
nehmen die Haushalte mit einer nichterwerbstétigen Be-
zugsperson insofern eine Sonderstellung ein, als sie in der
Uberwiegenden Zahi der Félle aus ein oder zwei alteren

6)Wihrend sich der Anteil der Einpersonenhaushalte in der Bundesrepublik Deutsch-
land 1977 auf 29 % belief, lag er z B. zur gleichen Zeit in Italien bei 15 %, in Belgien und
Nordirland bei1 16 % Fur die Bundesrepublik Deutschland wurden als durchschnittliche
HaushaltsgroBe 2,5 Personen ermittelt, fiir italien und Belgien 3,1 bzw. 3,0 Personen und
filr Nordirland sogar 39.

Tabelle 4: Private Haushalte') mit ausgewéhlten langlebigen Gebrauchsgitern nach der sozialen Stellung der Bezugsperson
und der HaushaltsgréBe im Januar 1983

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Haus- Bezugsperson Haushalte mit . . . Personen
hate 1| and- |Selbstan- Ange Arbeits- | Nicht- 5und
Gegenstand der Nachweisung gégz;nt wirt | diger2) Beamter | . Jiiter Arberter loser eg/‘?;!;?- 1 2 3 4 mehr
vondenHaushaltenwaren % mit Gebrauchsgltern ausgestattet
Haushalte (in1000) ...... 23454 393 1360 1521 5172 5299 586 9122 7317 6957 4153 3289 1738
Gebrauchsguter fir:
Verkehr und Nachrichtendbermittiung
Personenkraftwagen . ............ 65,3 M5 882 91,9 835 80,9 55,7 37,4 296 69,4 88,6 921 928
Fahrrad ................ 67,3 872 785 87,6 81,8 80,1 850 459 402 645 874 M2 46
Telefon ..............c.ovvnin. 88,1 894 970 94,0 930 862 736 85,0 788 807 934 939 931
Bildung und Unterhaltung
Fernsehgerdt ......... . 838 9.6 95,1 944 937 96,0 87,8 92,6 86,5 96,7 974 975 973
Videorecorder ........... 68 43 162 90 83 106 5,6 22 26 73 1.1 96 7.3
Stereorundfunkgerdtd) ........... 188 98 253 297 273 192 17,9 15 133 190 234 242 196
Plattenspieler (Mono- und Stereo-) 298 282 336 367 36,5 299 27,0 242 247 27,6 33,1 37,0 387
Tonbandgerét4) . ... 349 41,0 385 49,1 437 415 38,8 226 234 323 427 484 492
Stereocanlage . .. ...... 384 302 52,1 533 514 47,9 364 215 209 36,6 539 555 498
Fotoapparat ............... 77.8 84,8 924 4,1 20 874 774 59,0 536 80,6 M2 959 949
dar.: Spiegelreflexkamera . ... ... 25,6 128 420 467 39,6 255 221 125 126 255 373 376 296
Schmalfilmkamera . . 132 65) 300 213 196 147 87 55 43 17,6 210 239 189
ProjektionsapparatfirDia. . .... . 26,1 143 399 473 387 249 16,6 15,1 118 27,0 367 388 324
Haushaltsfihrung
Gefrierschrank,-truhe .. ........... 488 934 837 56,0 51,1 599 357 36,6 194 510 831 737 827
Kahi- und Gefrierkombination . . . 201 (6,3) 220 245 247 202 16,0 172 14,1 236 255 220 144
Geschirrspilmaschine. . . .. 235 509 574 422 362 216 47 85 44 17.8 35,1 487 506
Néhmaschine, elektrisch . ........ 52,0 639 59,6 63,6 604 604 421 394 285 512 66,7 74,8 758
Bigelmaschine, elektrisch . 14,8 30,1 75 164 15,1 165 95 113 5,1 154 183 224 31,0
Waschmaschine, elektrisch 825 977 91,1 86,3 85,0 899 747 74,3 56,7 904 96,0 97.4 887
Wischetrockner, elektrisch ... ... 103 228 254 150 14,1 11,1 7.9 43 21 7.9 149 206 239

') Ohne Haushalte von Ausléndern sowie ohne Privathaushaite in Anstalten und ohne Haushalte mit einem monatiichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr. —
2) Gewerbetreibender, freiberuflich Tatiger — 3) EinschlieBhich Verstérker, Lautsprecher — 4) Auch Kassetten- und Radiorecorder, Kassetten-Tapedeck, mit und ohne Verstéirker,

mono, stereo, Hifi
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Personen mit geringem Einkommen bestehen?). Es emp-
fiehlt sich deshalb, die Haushalte mit einer erwerbstétigen
Bezugsperson getrennt zu betrachten, obwohi auch dabei
der EinfluB anderer Faktoren als derienige der sozialen
Gruppe nicht auszuschalten ist. Auch die Ergebnisse fir
die Haushalte mit einer arbeitslosen Bezugsperson bedir-
fen einer eher vorsichtigen Analyse. Die Ausstattungsquo-
ten dieser Haushalte liegen zwar meist noch etwas unter
denen der Arbeiterhaushalte, aber in der Regel — zum Teil
sogar deutlich — Uber denen der Nichterwerbstétigen-
haushalte. Das durfte darauf hindeuten, daB ein groBer Teil
der arbeitslosen Bezugspersonen vorher erwerbstétig war
und der Haushalt wéhrend dieser Zeit einen GroBtell der
vorhandenen Gebrauchsguter anschaffte. Mit Sicherheit
wiére es verfehlt, aus dem Grad der Versorgung dieser
Haushalte mit bestimmten Gutern, z. B. Personenkraftwa-
gen (56 %), Fernsehgeraten (88 %), Stereoaniagen (36 %),
Geschirrspiilmaschinen (15 %), einen SchiuB tber ihre
wirtschaftliche Situation abzuleiten. AuBerdem liegen kei-
ne informationen dariber vor, ob und in welchem Umfang
die Gebrauchsguter, vor allem z. B. Personenkraftwagen,
zur Zeit des Interviews genutzt wurden.

Trotz aller notwendigen Einschrankungen lassen sich im
Bereich der Haushalte mit erwerbstatigen Bezugsperso-
nen einige Grundtendenzen erkennen, die woh! ganz oder
tiberwiegend durch das soziale Umfeld der Haushalte be-
dingt sind. So waren z. B. Haushalte mit einem Landwirt als
Bezugsperson meist wesentlich besser mit Gebrauchsgu-
tern fir die Haushaltsfihrung ausgestattet als etwa die
Arbeitnehmerhaushalte. So besaBen 93 % der Haushalte
von Landwirten Gefrierschrénke oder Gefriertruhen, 51 %
Geschirrspilmaschinen, 30% Biigelmaschinen, 98 %
Waschmaschinen und 23 % Wéaschetrockner, wahrend bei
den Arbeitnehmerhaushalten die entsprechenden
H 6 ¢ h stwerte bei 60 % (Arbeiter), 42 % (Beamte), knapp
17 % (Arbeiter), 90 % (Arbeiter) und 15 % (Beamte) lagen.

7)Siehe Tabelle 1,S 362 dieses Heftes

Im Gegensatz dazu waren in landwirtschaftlichen Haushal-
ten viele Gebrauchsguter fir Bildung und Unterhaltung, vor
allem solcher modernerer und technisch anspruchsvolle-
rer Art, deutlich seltener verireten als selbst in den jeweils
am schlechtesten ausgestatteten Arbeitnehmerhaushal-
ten, z. B. bei Videorecordern in etwa 4 gegenlber 8 %
(Angestelite), bei Stereorundfunkgeraten in 10 gegeniiber
19 % (Arbeiter), bei Stereoanlagen in 30 gegeniuber 48 %
(Arbeiter), bei Spiegelreflexkameras in 13 gegenlber
knapp 26 % (Arbeiter) und bei Schmalfimkameras in
knapp 7 gegeniiber 15 % (Arbeiter). Sicherlich ist es ketn
Zufall, daB die Arbeiterhaushalte hinsichtlich ihrer Ausstat-
tung mit langlebigen Gebrauchsgitern fir Bildung und
Unterhaltung in vielen Fallen den Haushalten von Landwir-
ten noch am nachsten kommen. Wahrscheinlich spielt
dabei die GroBe der Wohngemeinde fiir die Arten der
Freizeitnutzung und die dadurch bedingten Anschaffun-
gen eine wichtige Rolle.8)

Die Haushalte von Landwirten wiesen mit knapp 95 % die
hdchste Ausstattungsquote aller Erwerbstatigenhaushalte
mit Personenkraftwagen aus, was sicherlich darauf zuriick-
zufithren ist, daB in den meisten Fallen der Wagen auch far
betriebliche Zwecke genutzt werden diirfte. Trotzdem ist
der Abstand zu den — innerhalb der Erwerbstatigenhaus-
halte — relativ am schlechtesten mit Personenkraftwagen
versorgten Arbeiterhaushalten mit 81 % erstaunlich nied-
rig. Fur alle Erwerbstétigenhaushalte errechnet sich eine
durchschnittliche Ausstattungsquote von 84 %, die um 19
Prozentpunkte Gber dem Durchschnitt fur alle privaten
Haushalte liegt. Dieser Gesamtdurchschnitt wird im we-
sentlichen durch die Gber 9 Mill. Nichterwerbstatigenhaus-
halte (39 % aller privaten Haushalte) nach unten gedriickt,
von denen jeweils nur etwas mehr als 37 von 100 (ber
einen Personenkraftwagen verfligten. Ob diese niedrige
Quote Gberwiegend auf den relativ hohen Anteil von Haus-
halten mit geringem Einkommen oder aber mit 65jahrigen

8)Siehe S 365 dieses Heftes

Tabelle 5: Private Haushalte ') mit ausgewihiten langlebigen Gebrauchsgitern
nach der sozialen Stellung der Bezugsperson
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben

Vonjeweils 100 Haushaltenmit.  als Bezugsperson waren ausgestattet mit
Gegenstand der Nachweisung Landwirt Selbstéandiger?) Beamter Angesteliter Arbeiter N ictr;tt?gr:l:’;b s-
19624  19835) | 19624) 19835 | 19624)  19835) | 19624)  19835) | 1962%)  19835) | 19624)  19835)
Gebrauchsgter fur.
Verkehr und Nachrichteniibermittiung
Personenkraftwagen .. ..... ... 42 95 67 88 40 92 40 84 2 81 8 37
Kraftrad®) . .......... . 18 22 4 12 4 9 3 9 9 17 2 4
Telefon .......... .. .ol 12 89 54 97 20 94 23 93 2 86 8 85
Bildung und Unterhaltung
Fernsehgerat ... ... L 13 97 53 95 42 94 42 94 44 96 27 93
Fotoapparat .. ..... L 26 85 57 92 67 94 64 92 45 87 20 59
Filmkamera ............... / 7) 7 30 3 21 3 20 1 15 / 6
Haushaitsfihrung
Kihigerdt’) ............. 32 98 68 98 74 98 70 97 54 97 35 95
Gefriergerdt’) . .............. 30 g5 4 79 1 76 / 71 1 76 / 51
Geschirrspilmaschine . ....... / 51 (1) 57 / 42 / 36 / 22 / 9
Nahmaschine, elektrisch . ..., 6 64 17 60 15 64 16 60 9 60 5 39
Blgelmaschine, elektrisch . . 2 30 3 28 2 16 2 15 1 17 / 1"
Waschmaschine, elektrisch. ... ... 51 98 46 9N 43 88 36 85 38 90 19 74

1) Ohne Haushalte von Auslandern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten und ohne Haushalte mit besonders hohem Haushaltsnettoeinkommen (z B 1983. monatlich 25 000 DM
und mehr) — 2) Gewerbetreibender, freiberuflich Tatiger — 2) 1983 ohne Arbeitslose. — 4) Stand Mai/Juni 1962, Bundesgebiet ohne Berlin — 5) Stand Januar — 6) Motorrad,

Moped, Motorfahrrad — 7) EinschiieBlich in Kuhl- und Gefrierkombinationen
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und &lteren Bezugspersonen zuriickzufihren ist, muB da-
bei offen bleiben. Klar ist zwar, daB ein altersbedingtes
Nachlassen der psychischen und physischen Leistungs-
fahigkeit die Haltung eines Automobils unabhangig von
der Hohe des Haushaltseinkommens erschwert oder un-
moglich macht. Andererseits ist ebenso einsichtig, dai
selbst beste Gesundheit, die vor allem bei den Nichter-
werbstatigenhaushalten mit jingeren Bezugspersonen
die Regel sein dlirfte, wenig hilfreich ist, wenn die verfug-
baren Mittel fiir die Anschaffung oder Unterhaltung eines
Fahrzeugs nicht ausreichen. Sicherist nur, daB ein Zusam-
mentreffen beider Faktoren (hohes Alter und niedriges
Einkommen) die Haltung eines Personenkraftwagens in
der Regel weitgehend ausschlieBt. Ahnliches gilt auch fiir
das Eigentum an bestimmten Freizeitgltern, wie Videore-
cordern, Stereoanlagen und Kameras, wahrend flr die
relativ niedrige Ausstattung bei bestimmten Gitern fir die
Haushaltsfiihrung (Gefriergerate, Geschirrspilmaschinen,
Bigelmaschinen, Waschetrockner) wahrscheinlich auch
der hohe Anteil der alleinlebenden Nichterwerbstatigen
von Bedeutung ist (siehe auch die Ausfihrungen im nach-
sten Abschnitt).

Tabelle 5 zeigt fiur ausgewahlte langlebige Gebrauchsgii-
ter die Verdnderung der Ausstattungsquoten im Zeitraum
von 1962 bis 1983. Es wird deutlich, daB in diesen gut
zwanzig Jahren bei allen Gebrauchsgitern und in allen
Haushaltstypen sich die Ausstattung wesentlich gebes-
sert hat. So stieg die Ausstattung mit Gefriergeraten, die
1962 — mit Ausnahme der Haushalte von Landwirten —
nur sehr selten vorkamen, bis 1983 auf tber drei Viertel in
Erwerbstatigenhaushalten und auf Uber die Hélfte in Haus-
halten von Nichterwerbstatigen. VerhéltnismaBig gering

war die Zunahme bei den Kraftradern. Hier hat sich jedoch
auch die Zwecksetzung fur die Haltung von Motorradern
weitgehend geandert. Das Kraftrad als Nutzgegenstand
wurde durch Personenkraftwagen vielfach verdréngt,
Kraftradhaltung ist heute zu einem groBen Teil Hobby und
nicht mehr Notwendigkeit. Aus dem Nachweis in Tabelle 5
geht auch deutlich hervor, daB sich von 1962 bis 1983 die
Ausstattungsunterschiede zwischen den einzelnen Grup-
pen privater Haushalte vermindert haben, d. h. es gibt eine
ausgepragte Nivellierungstendenz auf héherem Ausstat-
tungsniveau. Am relativ starksten zugenommen hat die
Ausstattung bei den Haushalten, die im Vergleich zu ande-
ren Haushalten ,unterversorgt” waren, und hier insbeson-
dere bei den Haushalten von Nichterwerbstatigen und
Arbeitern. Die Ausstattungsquote mit Personenkraftwagen
hat sich bei diesen Haushalten in den gut zwanzig Jahren
rund vervierfacht. Besonders augenféllig ist die Zunahme
der Telefone bei den Nichterwerbstatigen von 8 % (1962)
auf 85 % (1983) der Haushalte. Bei vielen Geraten, bei
denen 1962 die Haushalte noch weit von einer Vollausstat-
tung entfernt waren, ist eine solche inzwischen praktisch
erreicht. Das gilt beispielsweise fur Fernsehgeréte und
KGhlgerate und, mit gewissen Einschrankungen, fir die
Ausstattung mit Telefonen oder Waschmaschinen. Als
Grund fiir die durchweg bessere Ausstattung der Haushal-
te mit langlebigen Gebrauchsgutern ist in erster Linie auf
die Verbesserung der Einkommenslage und damit der
Kaufkraft der Haushalte hinzuweisen. Hinzu kommt, daB
viele der 1962 als Nichterwerbstétigenhaushalte eingestuf-
ten Haushalte infolge der Kriegs- und Nachkriegs-
ereignisse keinen Anspruch auf eine vollwertige Altersver-
sorgung aus offentlichen Kassen hatten. Haufig handelte

Tabelle 6: Private Haushalte') mit ausgewahiten langlebigen Gebrauchsgltern nach Haushaltstyp im Januar 1983
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Haushaltstyp
. Allinle- Alleinle- | Elternteil | Ehepaar Ehepaar mit . _ Kind(ern)
Gegenstand der Nachweisung bende Frau {benderMann| mit1Kind | ohneKind 1 [ 2 | 3 T 4 [ 5und mehr
von den Haushaltenwaren . % mit Gebrauchsgutern ausgestattet
Haushalte (in1000) .... ...... ...... e 5114 2203 5686 3646 3057 1019 278 91
Gebrauchsguter fur.
Verkehr und Nachrichtenibermittiung
Personenkraftwagen. ..... e 214 484 70,1 908 928 839 915 915
Fehrrad ..... ......... ...... .. ... 367 481 625 88,0 94,8 953 955 945
Telefon..... ...... ... ...l 823 707 895 912 936 94,0 929 928 %63
Bildung und Unterhaltung

Fernsehgerat . ........ ... N 882 805 94,3 97,5 975 974 972 %9 95,5
Videorecorder ...... e e .. 09) 64 74 15 96 73 87) /
Stereorundfunkgerat?) ...... ...... . .... 89 213 185 242 248 215 192 (19,1)
Plattenspieler (Mono-und Stereo-) ...... . 24,1 26,1 34,1 26,1 332 37,5 386 392 (397)
Tonbandgerdts).. ...... ..... e 188 339 415 306 429 489 499 50,6 46,1
Stereoaniage ......  ..... e e 16,9 30,1 422 35,0 552 55,6 52,0 519 462
Fotoapparat ..... . . .... ... 459 64,6 837 79,9 952 96,3 953 94,8 94,1

dar.. Spiegelreflexkamera . ...... . ..... 66 266 256 392 382 327 318 (19.9)
Schmalfilmkamera..... .............. e 23 87 123 221 245 205 215 (15,1)
ProjektionsapparatfirDia ...... ....... ... 83 20,1 286 384 395 35,6 325 25.9)

Haushaltsflihrung

Gefrierschrank,~truhe ..... ...... ... ... 223 125 383 54,4 838 737 809 857 86,2
Kihl-und Gefrierkombination. . . . . Ceee e 15,0 121 21,8 240 258 222 16,0 114 (14,9)
Geschirrsplmaschine . ........ ...... e 41 53 184 357 493 51,0 545 488
Nahmaschine, elektrisch .... ..... o 374 7.8 532 522 67,3 752 774 74,3 814
Blgelmaschine,elektrisch .. ............ .. 61 2.8 16,9 180 225 284 324 423
Waschmaschine, elektrisch. ..... . ...... 625 432 895 919 96,4 97.5 986 938 1000
Waschetrockner, elektrisch .. ..... ..... 21 22 83 15,1 207 21,8 298 (28,4)

1) Ohne Haushalte von Auslandern sowie ohne Privathaushaite in Anstalten und ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr. ~
2) EinschlieBlich Verstarker, Lautsprecher. — 3) Auch Kassetten- und Radiorecorder, Kassetten-Tapedeck, mit und ohne Verstérker, mono, stereo, Hifi.

Wirtschaft und Statistik 4/1984

371



es sich bei den Bezugspersonen um Frauen, die ihre
Ménner im Knieg verloren hatten und nur geringe Renten
aus der Kriegsopferversorgung oder Witwenrenten der
gesetzlichen Rentenversicherung bezogen. Fir die Nicht-
erwerbstatigenhaushalte hat sich die Ausgangssituation
gegenuber 1962/63 grundlegend gewandelt®). Wenn heu-
te jemand aus Altersgriinden aus dem Erwerbsleben aus-
scheidet, durfte in der Regel sein verfligbares Einkommen
den vorher erzielten Erwerbseinkinften kaum nachstehen,
vor allem dann, wenn man die zusétzlichen Altersversor-
gungssysteme in die Betrachtung einbezieht 10).

Ausstattung und HaushaltsgréBe

Die in Tabelle 4 enthaltene Gliederung der Ergebnisse
nach der Zahl der Haushaltsmitglieder 148t auf den ersten
Blick erkennen, daB mit wenigen Ausnahmen die Einper-
sonenhaushalte wesentlich seltener mit langlebigen Ge-
brauchsgitern ausgestattet sind als die Mehrpersonen-
haushalte. Selbst gegeniber den Haushalten mit zwei
Personen ergeben sich zum Teil betrachtliche Unterschie-
de. So fanden sich z. B. Personenkraftwagen in knapp
30 % der Einpersonenhaushalte, dagegen in mehr als
69 % der Zweipersonenhaushalte. Noch krassere Beispie-
le zeigen sich bei den Gitern fir die Haushaltsfihrung. So
besaBen z. B. etwas mehr als 4 % der Einpersonenhaus-
halte Geschirrspllmaschinen, 5 % Bugelmaschinen und
2% Waschetrockner, bei den Zweipersonenhaushalten
waren die entsprechenden Anteile drei- bis viermal so
hoch. Trotzdem kann nicht generell davon ausgegangen

9) Das gt auch hinsichtiich ihrer Einkommenssituation. Sighe Euler, M.. ,Die Einkom-
mensvertellung und -entwicklung in der Bundesrepublik Deutschland 1962 bis 1978
nach Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchsstichproben™ in Konjunkturpolitik,
29. Jahrgang, viertes Heft 1983, S 1991f.

10) Siehe Euler, M ,Zusétzliche offentiiche und betriebliche Altersversorgung” in WiSta
10/1983, S 818ff.

werden, daB die Ausstattungsquoten um so héher sind, je
mehr Personen dem Haushalt angehéren. Zwar trifft dies
fur eine ganze Rethe von Gebrauchsgitern zu (Pkw, Kraft-
réder, Kihl- und Gefriergerate, Néahmaschinen, Bigel- und
Waschmaschinen, Waschetrockner), vor allem bei einigen
Freizeitgutern bleiben jedoch die Ausstattungsquoten der
Haushalte mit flinf und mehr Personen erheblich hinter
denen der Haushalte mit drer und/oder vier Personen
zurlick, z. B. bei Videorecordern, Stereorundfunkgeraten,
Stereoanlagen, Spiegelreflexkameras und Schmalfilmka-
meras. Ahnliches gilt fir Enepaare mit Kindern (siehe Ta-
belle 6). Auch hier lagen vor allem bei den Freizeitgitern
die Ausstattungsquoten von Ehepaaren mit finf und mehr
Kindern zum Teil betréchtlich unter denjenigen der Ehe-
paare mit weniger Kindern. Ob dies generell auf eine
geringere finanzielle Leistungsfahigkeit schlieBen 14Bt, er-
scheint zumindest zweifelhaft. Immerhin ergeben sich
beim Personenkraftwagen, dem in Anschaffung und Unter-
haltung besonders teuren Gebrauchsgut, keine signifikan-
ten Unterschiede in der Ausstattung, ebenso bei den zum
Teil ebenfalls sehr aufwendigen Gebrauchsgtern fiir die
Haushaltsfihrung.

Tabelle 6 zeigt ferner die deutlichen Unterschiede in der
Ausstattung mit langlebigen Gebrauchsglitern zwischen
weiblichen und mannlichen alleinlebenden Personen. Al-
leinlebende Manner verfigten wesentlich héufiger Gber
Kraftfahrzeuge als Frauen (bei Personenkraftwagen etwas
mehr als 48 % gegeniiber etwas mehr ais 21 %) und wie-
sen auch bei den meisten Freizeitgiitern deutlich héhere
Ausstattungsquoten nach als alleinlebende Frauen (Mén-
ner: Videorecorder etwas mehr als 6 %, Spiegelreflexka-
meras knapp 27 %, Schmalfiimkameras knapp 9 %, ent-
sprechende Werte fiir Frauen: 1 %, knapp 7 %, 2 %). Zwei-
fellos ist dies in erster Linie durch die unterschiedliche
Altersstruktur (siehe Schaubild 3 des vorangegangenen

Tabelle 7: Private Haushalte') mit ausgewéhliten langlebigen Gebrauchsgiitern nach Haufigkeit der Ausstattung
und durchschnittlicher Anzahl der Gebrauchsgtter im Haushalt im Januar 1983

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Haushalte mit jeweiligen Gebrauchsgiiternund . Personen
1 2 3 4 1 5und mehr
Gﬁg:n;gggr?ge d mit . . . facher Ausstattung
1 2 3und 1 2 3und 1 2 3und 1 2 3und 1 2 3und
mehr mehr mehr mehr mehr
%
Personenkraftwagen . .. 98,9 (1,1) / 89,5 103 / 78,0 205 1,5 753 214 34 66,8 248 85
Fahrrad ......... . ...... .. 925 6,6 0,9) 375 56,0 65 23,2 33,0 438 124 226 65,1 88 1486 76,6
Fernsehgerdt .... ..... ..o 931 63 (0.6) 77 202 2,2 62,0 326 54 58,4 339 77 58,6 322 9.2
Rundfunkgerat (ohneStereo-) ... | 779 16,7 54 61,1 251 13,8 496 28,1 24 437 259 304 418 240 342
Plattenspieter ... ..... s 9838 (1.2} / 96,7 31 / 912 8,1 0.7) 84,5 124 32 82,1 126 54
Tonbandgerst?) .. ....... .. 90,0 80 (2,00 839 124 37 76,4 183 53 635 262 104 86,7 26,3 18,0
Fotoapparat .. ...... ...... 82,0 14,2 38 66,0 249 91 50,2 328 17,0 45,0 304 246 441 28,0 279
Durchschnittliche Anzahl der Gebrauchsgiter
in Haushalten mit jeweiligem Gebrauchsgutund .. Personen
1 2 3 4 5und mehr
) : jeHaushalts-| . je Haushalts-| . jeHaushalts-| . je Haushalts-

je Haushalt je Haushalt mitglied je Haushait mitglied je Haushalt mitgiied je Haushait mitglied

Personenkraftwagen ....... 1.1 1,1 06 12 04 1.3 03 14 03

Fahrrad .... . ..... ....... 1,1 17 09 23 08 31 a8 38 08

Fernsehgerst . ...... . ..... 1.1 12 06 14 05 15 04 15 03

Rundfunkgerat (ohne Stereo-) ... 13 16 08 18 06 21 05 22 04

Plattenspieler .... ... 1.0 1.0 05 1,1 04 12 03 1.2 02

Tonbandgerat?) . ...... 11 12 06 13 04 15 04 17 03

Fotoapparat ... ..... ..... 12 15 o7 1.8 06 19 05 20 04

1) Ohne Haushalte von Ausléndern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten und ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr. —
2) Auch Kassetten- und Radiorecorder, Kassetten-Tapedeck, mit und ohne Verstérker, mono, stereo, Hifi
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Beitrags) bedingt. Bei den meisten Gebrauchsgutern fur
die Haushaltsfuhrung waren dagegen die alleiniebenden
Frauen durchweg besser ausgestattet, wobe allerdings —
mit Ausnahme der Gefrierschranke und -truhen, der Néh-
maschinen und der Bigelmaschinen — die Abweichun-
gen nicht allzu hoch waren. Offenbar nutzten also auch die
alleinlebenden Manner die Moglichkeit des Einsatzes ar-
beits- und kostensparender Haushaltsgeréte recht hdufig.

Die Abhangigkeit der Mehrfachausstattung mit bestimm-
ten Gutern von der HaushaltsgréBe wird in Tabelle 7 an
einigen Beispielen verdeutlicht. Am extremsten sind die
Unterschiede in der Ausstattung zwischen Alleinlebenden
und Haushalten mit finf und mehr Personen bei den Fahr-
radern. Wahrend nur knapp 7 % der Enpersonenhaushal-
te Gber mehr als ein Fahrrad verfligten (wahrscheinlich
handelt es sich dabei iberwiegend um solche Haushalte,
die zu einem friheren Zeitpunkt aus mehreren Haushalts-
mitgliedern bestanden hatten), waren es bei den Haushal-
ten mit funf und mehr Personen 91 %. Am geringsten
unterschieden sich die Mehrfachausstattungsquoten der
genannten HaushaltsgréBen hinsichtlich der Plattenspie-
ler, von denen bei Alleinlebenden fast immer nur ein Gerat
vorhanden war, bei den Haushalten mit finf und mehr
Personen traf dies fiir 82 % der Haushalte zu. Geht man von
der Zahl der im Haushalt vorhandenen Gebrauchsgter
aus (untere Haifte der Tabelle 7), so zeigt sich bei allen
dargestellten Gebrauchsgitern ein eindeutiger Trend: Mit

zunehmender HaushaltsgréBe steigt die Zahl der durch-
schnittlich im Haushalt vorhandenen Gebrauchsgiiter, be-
zogen auf das einzelne Haushaltsmitglied nimmt sie je-
doch ab. Trotzdem wére es verfehlt, daraus auf eine gene-
relle Schiechterstellung der groBeren Haushalte zu schlie-
Ben. Bei den Alleinlebenden handelt es sich, wie Schau-
bild 1 des vorangegangenen Beitrags ') zeigt, fast aus-
schiieBlich um Erwachsene, wahrend in den gréBeren
Haushalten der Anteil der Kinder unter 18 Jahren sehr
hoch 1st (nach den Ergebnissen des Mikrozensus vom
April 1982 zwischen 62 % bei den Haushalten mit drei
Personen und mehr als 92 % bel den Haushalten mit flnf
und mehr Personen)1?). Bei den Haushalten mit fiinf und
mehr Personen kdnnte also ein GroBteil der Haushaltsmit-
glieder z. B. keinen Personenkraftwagen nutzen, selbst
wenn die finanziellen Voraussetzungen vorhanden waren.
Ebenso diirfte etwa die Anschaffung eines Fernsehgerétes
fir jedes Haushaltsmitglied daran scheitern, daB dafiir
nicht genligend Wohnrdume zur Verfligung stehen, ganz
abgesehen von der Tatsache, daB Kleinkinder als Fern-
sehzuschauer (iberhaupt ausscheiden. SchiieBlich solite
nicht Gbersehen werden, daB viele Gebrauchsgiiter, vor
allem die in der Tabelle nicht erfaBten Gdter fiir die Haus-

1 Siehe S 363
12) Sighe Statistisches Jahrbuch 1983, S.66, Tabelle 3.15.

Tabefle 8: Private Haushalte') mit ausgewéhiten langlebigen Gebrauchsgdtern nach dem

monatlichen Haushaltsnettoeinkommen

)im Januar 1983

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Monatliches Haushaltsnettosinkommenvon . . bis unter . ..DM
unter 1000 { 1400 { 1600 | 1800 | 2000 | 2200 2500 3000 | 3500 | 4000 { 5000
Gegenstand der Nachweisung 1000 - - - - - - - - -
1400 | 1600 | 1800 | 2000 | 2200 2500 3500 | 4000 | 5000 | 25000
von den Haushaltenwaren . % mit Gebrauchsgutern gusgestattet
Haushalte (in1000) . ... . ..., 2656 2829 1448 1733 1595 1655 1961 2708 2156 1450 1574 1297
Gebrauchsgiter fir:
Verkehr und Nachrichtenubermittiung

Personenkraftwagen  ..... 186 291 448 552 65,8 711 790 845 89.3 925 837 94,0
und zwar fabrikneu gekauft . . 68 126 196 269 356 399 447 492 540 575 615 710
gebraucht gekauft . 11,8 168 258 294 312 332 373 397 429 452 487 438

Telefon . . 65,4 802 842 869 907 916 819 942 951 970 98 980

Bildung und Unterhaltung
Fernsehgerat . . 803 917 920 933 949 969 %5 972 94 973 9.1 9,0
und zwar: Farbfernsehgerat PN 412 632 67,7 708 75,6 788 81,1 815 84,2 842 85,1 87,9
Schwarzwelﬂfernsehgerat 419 34,8 326 334 33,1 35,7 35,9 393 408 433 431 458
Videorecorder . e (100 (17} (39 41 52 7,0 80 94 105 116 116 148
Rundfunkgeréat (ohne Stereo } 703 753 734 763 74,1 75,6 78,0 772 793 799 79.6 806
Stereorundfunkgerat’) ... ... . .. ... 83 112 15,1 149 180 196 203 222 248 256 V4 23
Tonbandgerdt®.. ... ... .. ... 204 241 29,1 313 332 37 380 404 434 435 457 49
Stereoanlage 138 177 27,4 312 36,1 398 4,1 484 525 56,7 583 61,8
Fotoapparat ...... ... ... ... 427 527 672 744 796 842 884 914 928 956 964 %62
dar : Spiegelreflexkamera ..  .... ... 8.6 89 139 17.0 209 235 280 31,9 387 424 45,9 492
Schmalfimkamera .... ... . ... 27) (31 69 7.6 108 132 142 165 202 25 247 324
Projektionsapparat fur Dia . . e 61 91 13,0 173 223 253 300 335 389 446 466 506
Motor-, Segelboot.. ... . ... ... / / / /(09 (11} (12 18 21 28 34 49
Haushaltsfihrung

Kihischrank . ... ..., ... oL 770 818 801 787 780 77.3 788 780 771 77.9 792 821
Gefrierschrank, !ruhe e e i 192 290 349 406 46,3 50,8 56,3 56,1 6827 65,5 67,0 719
Kihl-und Gefrierkombination ... ... 88 134 165 186 212 227 229 246 263 263 264 245
Geschirrsplilmaschine . ... ..., ... 25) 44 77 93 132 180 211 276 368 456 533 675
Néhmaschine, elektrisch ... ... ... 246 351 389 43 521 548 600 616 648 687 690 691
Bigelmaschine, elektrisch (3,6) 7.2 9,0 94 12,0 143 16,9 17.2 198 22 246 31,7
Waschmaschine, elektrisch 505 683 736 80,5 86,1 88,8 804 91,6 933 95,1 85,6 955
Wischetrockner, elektrisch {17 23 45 58 67 88 107 11,9 146 165 212 292
Staubsauger, Klopfsauger 830 923 947 96,7 97,5 98,3 98,6 98,8 99,1 994 99,5 994

) Ohne Haushalte von Ausiéndern sowie ohne Privathaushalte in Anstaiten und ohne Haushaite mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr, —
2) Selbsteinstufung der Haushalte, ohne Landwirte. — 3) EinschlieBlich Verstérker, Lautsprecher — 4) Auch Kassetten- und Radiorecorder, Kassetten-Tapedeck, mit und ohne

Verstérker, mono, stereo, Hifi
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haltsfiihrung, von vornherein auf die Nutzung durch mehre-
re Personen angelegt sind und daB ihre Anschaffung tber-
haupt nur durch die Nutzung fir mehrere Haushaltsmitglie-
der 6konomisch sinnvoll wird. Auch die gleichzeitige Nut-
zung eines Fernsehgerates durch mehrere Haushaltsmit-
glieder ddrfte in vielen Féallen zum festen Bestandteil des
Familienlebens geworden sein.

Ausstattung und Einkommen

Die Kombination der erreichten Ausstattungsquote mit der
Hbhe des derzeitigen Haushaltsnettoeinkommens, wie sie
in Tabelle 8 vorgenommen wurde, |48t sich im Ergebnis auf
einen einfachen Nenner bringen: In der Regel ist ein Haus-
halt um so besser mit langlebigen Gebrauchsgitern aus-
gestattet, je hdher sein derzeit verfligbares Einkommen ist.
Trotzdem sollte noch einmal daran erinnert werden, daB
geringes Haushaltseinkommen meist mit geringer Zahl
der Haushaltsmitglieder und mit hohem Alter der Bezugs-
personen gekoppelt ist, also mehrere Faktoren zusam-
menwirken, von denen jeder einzelne eine geringere Aus-
stattungsquote erklarbar machen kénnte. Ferner kann das
derzeitige Einkommen erheblich niedriger sein als das
Einkommen zu dem Zeitpunkt, als das Gut erworben wur-
de.

Die Aussage uber die Abhangigkeit des Ausstattungsgra-
des vom derzeitigen Haushaltsnettoeinkommen bedarf
dariiber hinaus insofern der Differenzierung, als es Ge-
brauchsgiiter gibt, bei denen die Unterschiede zwischen
Haushalten der untersten und der obersten nachgewiese-
nen Einkommensgruppe besonders groB sind, und ande-
re, fir die die bestehenden Abweichungen relativ niedrig
sind. Zu der ersten Gruppe gehéren z. B. Personenkraft-
wagen (19 % in der Einkommensgruppe unter 1 000 DM,
94 % in der Einkommensgruppe 5000 bis unter 25 000
DM), Videorecorder (1 zu 15 %), Stereoanlagen (14 zu
62 %), Spiegelreflexkameras (knapp 10 zu 49 %), Projek-
tionsapparate fiir Dias (6 zu fast 51 %), Bligelmaschinen
(knapp 4 zu 32 %) und Waschetrockner (knapp 2 zu 29 %).
Es handelt sich dabei also (iberwiegend um Geréte, die
teuer in der Anschaffung, technisch nicht ganz unkompli-
ziert und/oder in erster Linie fir gréBere Haushalte dkono-
misch sinnvoll sind. In die zweite Gruppe sind vor allem die
wichtigsten Gter fiir die Haushaltsfihrung einzustufen,
z. B. Kiihischranke (77 zu 82 %), Staubsauger (83 zu 99 %),
mit Abstrichen Waschmaschinen (knapp 51 zu knapp
96 %), aber auch Freizeitguter wie Fernsehgeréte (80 zu
98 %), Rundfunkgerdte ohne Stereo (70 zu 81 %) und
schlieBlich das Telefon (65 zu 98 %).

Der EinfluB des Einkommens auf die Ausstattung mit lang-
lebigen Gebrauchsgitern driickt sich nicht nurin der Hohe
der erreichten Versorgungsrate aus, sondern auch in der
Art und der Ausstattung der Gebrauchsgiiter. Das wird
z. B. daran erkennbar, daB nur etwas mehr als ein Drittel
der Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoein-
kommen unter 1 000 DM, die einen Personenkraftwagen
besaBen, diesen fabrikneu gekauft hatten. Dagegen hatten
in der Einkommensgruppe 5 000 bis unter 25 000 DM drei
Viertel der Eigentiimer von Kraftwagen mindestens einen
davon fabrikneu erworben. Von den Eigentimern von
Fernsehgerdten mit einem Nettoeinkommen unter 1 000
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DM verfugte kaum mehr als jeder zweite Uiber ein Farbfern-
sehgerét, in der obersten nachgewiesenen Einkommens-
gruppe traf dies auf neun von zehn Haushalten zu. Von 100
Haushalten mit Fotoapparaten verfligten in der untersten
Einkommensgruppe etwas mehr als 22 % Uber eine Spie-
gelreflexkamera, in der obersten waren es 51 %.

Vor allem beir Gebrauchsgiitern mit einem auch preislich
weitgestreuten Angebot diirfte der Anschaffungspreis im
allgemeinen zumindest ein Indiz fur die Qualitat des Ge-
brauchsgutes sein, auch wenn eine derartige Annahme mit
den notwendigen Einschrdnkungen versehen werden
muB. In Tabelle 9 wird zunachst deutlich, daB fiir Fernseh-
geréte, Tonbandgeréte und Fotoapparate in der Regel um
so hdhere Anschaffungspreise gezahlt wurden, je héher
das Haushaltsnettoeinkommen war. Am deutlichsten zeigt

Tabelle 9: Private Haushalte') mit ausgewihiten langlebigen
Gebrauchsgutern nach Haushaltsnettoeinkommen
und Kaufpreis des Gutes im Januar 1983

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Haushalte mit . . . Kaufpreis?)
Monatliches Haushalts- von.. bisunter...DM unbe-
nettoeinkommen unter | 200— | 500 — | 1000 — 12000und| ann
von...bisunter  DMS3}| 200 500 | 1000 | 2000 | mehr
Fernsehgeréit
unter 1200 ..... 55 135 28 351 135 97
1200~ 1800 .... 36 87 164 447 21,2 54
1800 — 2500 .... 19 6.2 12,9 47,0 284 37
2500 — 5000 ..... 15 55 113 463 322 32
5000—25000 ..... (09) 43 92 436 385 (35)
Insgesamt .. ...... 26 74 14,4 443 26,6 47
Tonbandgerat4)
unter 1200 ..... 285 415 14,1 4.4 / (10,4)
1200 - 1800 ..... 268 454 15,2 4.2) (1,4) 70
1800 — 2500 ..... 245 463 16,3 55 (1.4) 6,0
2500 — 5000 . .. | 207 453 19,9 64 22 56
5000—25000.. .| 192 407 220 93 (2,0} (6,8)
Insgesamt . ......... 234 449 17,7 57 17 6.6
Photoapparat
unter 1200 ... .| 501 22,1 9,8 (3,1) / 144
1200 — 1800 .... 48,1 255 1,2 29 05 119
1800 — 2500 ..... 405 301 157 46 0.8) 82
2500 — 5000 ..... 30,1 318 23,0 75 1,7 6,0
5000 — 25000 ..... 167 318 28,3 14,7 (3,6) 49
Insgesamt . ....... 37,2 29,2 18,1 6,0 1.2 83

1) Ohne Haushalte von Ausléndern sowie ohne Privathaushaite in Anstalten und ohne
Haushaite mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25000 DM und
mehr. — 2) Bei mehreren Gebrauchsgitern der gleichen Art im Haushalt beziehen
sich die Angaben auf den héchstwertigen Gegenstand. — 9) Selbsteinstufung der
Haushalte; ohne Haushalte von Landwirten. — 4) Auch Kassetten- und Radiorecorder,
Kassetten-Tapedeck, mit und ohne Verstirker, Mono, Stereo, Hifi

sich dies zweifellos bei den Fotoapparaten, die von der
einfachen Pocketkamera (ber Sofortbildkameras bis zur
teuren Systemkamera die verschiedensten Modelle um-
fassen. Bei Haushalten mit Fotoapparaten, deren monatli-
ches Haushaltsnettoeinkommen unter 1200 DM lag,
machten die Apparate mit einem Anschaffungspreis unter
200 DM die Halite der Falle aus, Kameras mit einem An-
schaffungspreis von 200 bis unter 1 000 DM waren nur bei
etwa einem Drittel zu finden. Bei einem Haushaltsnettoein-
kommen von 5 000 bis unter 25 000 DM machten dagegen
die Haushalte mit Kameras unter 200 DM nur 17 % der Félle
aus, Haushalte mit Kameras von 200 bis unter 1 000 DM
60 % und Haushalte mit Kameras mit einem Anschaffungs-
preis von 1 000 DM und mehr 18 %. Bei den finanzschwa-
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chen Haushalten konnten etwas mehr als 14 % der Haus-
halte den Anschaffungspreis fur die héchstwertige Kamera
nicht nennen, bei den gut Verdienenden waren es nur 5 %;
ahnliches gilt fir Fernseh- und Tonbandgeréte. Das kénn-
te darauf hindeuten, daB bei den Haushalten mit geringem
Einkommen die K&ufe im Schnitt [Anger zuricklagen als
bei den finanziell besser gestellten Haushalten und des-
halb haufiger keine Angaben Uber den gezahlten Preis
gemacht werden konnten.

Ausstattung und Alter der Bezugspersonen bzw.
DauerderEhe

DaB neben den bisher abgehandeiten EinfluBfaktoren
auch das Alter der Haushaltsmitglieder und damit ihre
physische und psychische Leistungsféhigkeit sich nach-
haltig auf die Ausstattung mit langlebigen Gebrauchsgi-
tern auswirken kann, ist am Beispiel der Haltung eines
Personenkraftwagens bereits erldutert worden. Leider ist
es im Rahmen einer normalen tabellarischen Darstellung
kaum mdglich, die vorhandene Ausstattung in Abhangig-
keit vom Alter aller Haushaltsmitglieder aufzuzeigen.
Man behilft sich im allgemeinen damit, die Ergebnisse
nach dem Alter der Bezugsperson aufzugliedern,
das bei Mehrpersonenhaushalten in Kombination mit dem
Haushaltstyp gewisse Schliisse auf das Alter der Gbrigen
Haushaltsmitglieder zulédBt. Diese Darstellung findet sich
in der linken Hélfte der Tabelle 10. Auf den ersten Blick 1a8t
sich eine Grundtendenz erkennen: Die Ausstattungsquo-
ten sind bei unter 25jahrigen Bezugspersonen deutlich
niedriger als bei 25- bis 35jahrigen, erreichen bei 35- bis
unter 45jahrigen oder 45- bis unter 55jahrigen Bezugsper-
sonen ihren héchsten Stand und fallen dann wieder ab,

wobei 70jéhrige und altere Bezugspersonen bei den mei-
sten Gebrauchsglitern fir Bildung und Unterhaltung sowie
bei Fahrzeugen die niedrigsten Versorgungsraten aller
Altersgruppen aufweisen. Einige typische Beispiele seien
herausgegriffen; der erste Prozentwert bezieht sich dabei
jeweils auf Haushalte mit 35- bis unter 45jéhrigen Bezugs-
personen, der zweite auf solche mit 70jahrigen und alteren
Bezugspersonen: Personenkraftwagen (knapp 87 %;
25 %), Videorecorder (10 %; 1 %), Stereoanlagen (52 %;
13 %), Fotoapparate (etwas mehr als 93 %; knapp 47 %).
Ganz offensichtlich handelt es sich dabei um Gebrauchs-
glter, die entweder relativ neu auf dem Markt sind oder
deren Nutzung ein MindestmaB an technischem Verstand-
nis erfordert. Man kann also davon ausgehen, daB die
geringen Ausstattungsquoten bei Haushalten mit dlteren
Bezugspersonen zum Teil auch auf gesundheitliche oder
psychologische Faktoren zurlickzufihren sind.

Neben dem Alter der Haushaltsmitglieder oder der
Bezugsperson hangt die vorhandene Ausstattung mit Ge-
brauchsgutern auch von der Dauer des Bestehens des
Haushalts ab. Zwar wird danach im Rahmen der Einkom-
mens- und Verbrauchsstichprobe nicht gefragt, man wird
aber bei Ehepaaren davon ausgehen kdnnen, daB in der
Uberwiegenden Mehrzahl der Falle Dauer der Ehe und
Dauer der Existenz des Haushalts identisch sind. In der
rechten Haélfte der Tabelle 10 werden deshalb die Ergeb-
nisse fir Ehepaare nach der Dauer der Ehe gegliedert.
Dabei zeigt sich, daB — adhnlich wie bei der Gliederung
nach dem Alter der Bezugsperson — bei vielen Ge-
brauchsgutern die Ausstattungsquoten bei den am kdrze-
sten und bei den am langsten verheirateten Paaren niedri-
ger sind als etwa bei Ehepaaren, die z. B. 10 bis unter 15

Tabelle 10: Private Haushalte ') mit ausgewéhlten langlebigen Gebrauchsgitern nach dem Alter und Ehedauer der Bezugsperson
im Januar 1983

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Bezugspersonim Alter Bezugsperson mit einer Ehedauer
von. . .bisunter. ..Jahren von .bisunter...Jahren
Gegenstand der Nachweisung unter 25| 2535 | 3545 | 4555 | 5665 | 6570 | 70UN | ynters | 510 | 1015 | 1520 | 2025 | 25 4nd
vondenHaushaltenwaren .. % mit Gebrauchsgitern ausgestattet
Haushalte (in1000) ... ..... ..... ... 898 3890 4286 4014 3993 1408 4967 1683 1688 1876 1926 1737 5453
Gebrauchsgater fiir.
Verkehr und Nachrichteniibermittiung
Personenkraftwagen ..... ..... 56,3 826 86,5 823 66,8 490 249 K02 922 92,3 912 89,9 703
Fahrrad .......... ... ... ... 680 783 881 836 675 85 31,7 791 858 937 941 891 658
Telefon ..... .... ... ... 646 873 924 918 909 917 830 891 934 835 943 944 921
Bildung und Unterhaltung
Fernsehgerdt .. ... ..... .... . ... 728 898 92 964 9%6 99 936 938 92 94 982 95 95
Videorecorder .... ...... ... ....... .... 49 126 98 84 51 29 13 149 134 102 95 85 53
Stereorundfunkgerst?) ........... ... ..... 211 271 255 210 17,0 138 72 260 266 260 228 215 16,1
Plattenspieler (Mono- und Stereo-) 333 34,3 355 334 283 24,1 207 333 335 37,0 37.8 M9 259
Tonbandgerat®) .. ..... ..... 422 45 479 411 312 262 152 431 458 515 494 422 293
Stereoanlage ..... ..... ..... e 74 495 518 506 365 281 128 534 833 485 548 554 359
Fotoapparat ..... ...... ..... . ... . .... .| 732 889 934 904 803 700 465 949 %0 95 93 836 790
dar.. Spiegelreflexkamera .... ...... ..... .| 241 406 359 315 215 142 69 447 437 378 48 M6 214
Schmalfilmkamera........ ...... .......... 34 143 237 185 11,8 7.8 35 156 255 273 225 199 118
Haushaltsfihrung
Gefrierschrank,-truhe ...... ..... 120 413 634 645 559 471 310 495 628 726 750 727 610
Kihl-und Gefrierkombination 116 221 233 213 210 214 152 272 280 2183 212 214 216
Geschirrspilmaschine . ..... ..... ..... 42) 249 439 34,9 195 126 52 288 435 475 494 401 194
Naéhmaschine, elektrisch... ...... ..... ..... 239 501 67,1 649 567 478 324 587 692 753 750 895 545
Bugelmaschine, elektrisch .................... 13 58 189 232 205 163 92 75 130 215 264 256 220
Waschmaschine, elektrisch . .. 434 786 912 925 906 853 694 98 961 97 973 92 943
Waschetrockner, elektrisch .. ..... ..... (19 111 186 145 94 59 27 22 200 215 188 163 94

1} Ohne Haushalte von Auslandern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten und ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und mehr. —
2) EinschlieBlich Verstérker, Lautsprecher. — 3) Auch Kassetten- und Radiorecorder, Kassetten-Tapedeck, mit und ohne Verstirker, mono, stereo, Hifi.
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oder 15 bis unter 20 Jahre miteinander verheiratet waren.
Andererseits istklar erkennbar, daB die Unterschiede nicht
so kraB sind wie bei der Gliederung nach der Altersklasse
der Bezugspersonen. Das héngt natirlich damit zusam-
men, daB bei den Ehepaaren mit 25 und mehr Jahren
Ehedauer ein erheblicher Teil der Bezugspersonen nicht
alter als 45 bis unter 55 Jahre sein dlrfte, also derjenigen
Altersstufe angehort, fur die in der linken Halfte der Tabelle
10 sehr hohe Ausstattungsquoten ermittelt wurden.

Auffallend ist, daB Ehepaare, die nicht langer als vier Jahre
miteinander verheiratet waren, in vielen Bereichen nicht
oder nicht wesentlich schlechter mit langlebigen Ge-
brauchsgitern versorgt sind als Haushalte mit erheblich
langerer Ehedauer. Lediglich hinsichtlich bestimmter G-
ter fur die Haushaltsflihrung (Gefrierschranke, -truhen, Ge-
schirrspilmaschinen, Biigelmaschinen, Wéaschetrockner)
sind deutliche Unterschiede feststellbar, die allerdings
auch auf Unterschiede in der Zahl! der vorhandenen Kinder
zurlickzufhren sein kénnten. Immerhin kann man davon
ausgehen, daB heute offensichtlich junge Ehepaare in der
Regel entweder bereits mit einem erheblichen Bestand an
Gebrauchsgiitern in die Ehe gehen oder aber in der Lage
sind, in den ersten vier Ehejahren Ausstattungsquoten zu
erzielen, die kaum hinter denen von langjahrig verheirate-
ten Ehepaaren zurick bleiben.

Ausstattung und GréBe der Wohngemeinde

Viele Jahrhunderte lang war fiir die Masse der Bevdlke-
rung die GroBRe der Gemeinde, in der sie lebte, ein bestim-
mender Faktor fir die Lebensqualitdt der Haushalte, zu der
— wie bereits ausgefihrt — u. a. auch die Ausstattung mit
langlebigen Gebrauchsgiitern gehért. Ende des 19. Jahr-
hunderts diirften vor allem die Unterschiede in der Versor-
gung der Gemeinden mit Wasser, Strom und Gas, aber
auch die {brigen Unterschiede in der Infrastruktur zu
einem deutlich sichtbaren Gefélle zwischen kleineren und
groBeren Gemeinden (oder, um dem allgemeinen Sprach-
gebrauch zu folgen, zwischen ,Land” und ,Stadt”) gefiihrt
haben. Die Ausstattung der Haushalte mit langlebigen
Gebrauchsgutern ist, wie bereits erwéhnt, erstmals in der
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 erho-
ben und erst in der zweiten Stichprobe 1969 in der Gliede-
rung nach GemeindegrtBenklassen nachgewiesen wor-
den. Bereits zum damaligen Zeitpunkt lagen die Aus-
stattungsquoten der Haushalte in kleineren und gréBeren
Gemeinden nur wenig auseinander. In der Zwischenzeit
haben u. a. ,Stadtflucht”, Gebietsreform und allgemeine
Verbesserung der wirtschaftlichen Situation dazu beige-
tragen, die Unterschiede noch weiter abzutragen, wie
Tabelle 11 zu entnehmeniist.

Die Haushalte in den kleineren Gemeinden verfiigten deut-
lich Gber mehr eigene Transportmittel als in den grBeren.
So hatten von jeweils 100 Haushalten, deren Wohnornt
weniger als 5 000 Einwohner hatte, 77 mindestens einen
Personenkraftwagen, 75 besaBen Fahrrader; fir Haushalte
in Gemeinden mit 500 000 und mehr Einwohnern liegen
die entsprechenden Werte bei 54 und 61. Angesichts des
hohen Anteils der Pendler in den kleineren Gemeinden ist
vor allem der hthere Motorisierungsgrad nicht Uiberra-
schend; allerdings durften auch Unterschiede in der sozia-
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Tabelle 11: Private Haushalte') nach GréBe der Wohngemeinde
im Januar 1983

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

Wohngemeinde mit . Einwohnern
5000 |{ 20000 100000

unter bis bis bis 500 %00
Gegenstand der Nachweisung 5000 | unter | unter | unter “"h
20000 | 100000 | 500000 | e
vondenHaushaltenwaren %

mit Gebrauchsglitern ausgestattet

Haushalte (in 1 000) 3119 5428 5610 4423 4899
Gebrauchsgdter fur.
Verkehr und Nachrichtenubermittlung
Personenkraftwagen . 772 717 66,2 60.3 54,1
Fahrrad . 753 738 67,7 607 60,8
Telefon 822 86,1 88,3 89,1 93,1
Biidung und Unterhaltung

Fernsehgerit . . . | 951 95,0 94,1 93,0 922
Videorecorder ... . 50 57 7.2 7.1 86
Stereorundfunkgerat?) . 132 157 18,1 202 254
Plattenspieler (Mono- und
Stereo-) ... . ... .. 28 275 302 310 336
Tonbandgerat®) ... . ... 351 347 337 334 377
Stereoanlage . .. .. | 363 36,6 389 38,1 392
Fotoapparat . . .. . .| 776 776 778 772 787

dar.. Spiegelreflexkamera . . . 206 240 256 272 293
Schmalfilmkamera ... . 109 123 14,1 131 150
Projektionsapparat flr Dia | 216 252 269 267 284

Haushaltsfiihrung

Gefrierschrank,-truhe . .... . 705 599 504 38,1 307
Kihl- und Gefrierkombination . 113 152 193 245 280
Geschirrsplilmaschine . . . .| 260 271 239 205 202
Néhmaschine, elektrisch .. ... [ 564 55,1 527 48,6 47,9
Bligelmaschine, elektrisch ... 183 16,8 14,8 127 125
Waschmaschine, elektrisch . . . . 894 87,1 847 791 737
Wischetrockner, elektrisch. 123 122 112 93 7.0

1) Ohne Haushalte von Ausléndern sowie ohne Privathaushalte in Anstalten und ohne
Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 25 000 DM und
mehr. — 2) EinschlieBlich Verstirker, Lautsprecher — 3) Auch Kassetten- und
Radiorecorder, Kassetten-Tapedeck, mit und ohne Verstérker, mono, stereo, Hifi

len Schichtung der Haushalte und in der HaushaltsgréBe
eine Rolle spielen.

Beachtenswert ist auch die Ausstattung der Haushalte in
Gemeinden mit weniger als 5 000 Einwohnern mit Gefrier-
truhen oder -schrénken, die mit fast 71 % weit hbher waren
als die der Haushalte in GroBstadten. Zwar ist dort der
Anteil der Haushalte mit Kuhi- und Gefrierkombinationen
wesentlich héher (28 % gegeniiber 11 %), aber selbst
wenn man den Haushalten mit Gefriertruhen oder -schrén-
ken die Haushalte mit Kihl- und Gefrierkombinationen
zuschlagt, bleibt die Versorgungsquote fiir Haushalte in
Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern mit 82 %
deutlich iber der Quote der Haushalte in Gemeinden mit
500 000 und mehr Einwohnern (59 %). Nur ganz wenige
Gebrauchsglter sind bei den Haushalten in den gréBten
Stadten héaufiger zu finden als in Haushalten der kleinsten
nachgewiesenen GemeindegroBenklasse. Dazu gehdren
vor allem Gebrauchsgiter fir Bildung und Unterhaltung,
z. B. Videorecorder (knapp 9 gegeniiber 5 %), Stereorund-
funkgerate (etwas mehr als 25 gegeniiber 13 %), Platten-
spieler (knapp 34 gegeniiber 26 %), Spiegelreflexkameras
(29 zu knapp 21 %). Wahrscheinlich schlégt hier der hohe
Anteil der Haushalte von Landwirten in kleineren Gemein-
dendurch.

Dipl.-Volkswirt Manfred Euler
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Preise im Marz 1984

Die bereits im Februar 1984 auf der Erzeugerstufe zu beob-
achtende Abschwéachung des Preisauftniebs hat sich im
Mérz 1984 — gemessen an den Monatsraten der Preisindi-
zes — nunmehr auch auf der GroBhandels- und Einzelhan-
delsebene abgezeichnet. Bedingt durch den sog. Basisef-
fekt — auf den ber der Kommentierung der einzelnen
Indizes zum Teil ndher eingegangen wird — lagen hinge-
gen die Jahresverdnderungsraten der entsprechenden
Preisindizes im Marz1984 deutlich hdher als im Februar
1984.

Der index der Erzeugerpreise gewerblicher
Produkte (Inlandsabsatz) verzeichnete mit einer Mo-
natsrate von + 0,2 % im Marz 1984 die gleiche Steigerung
wie im Februar 1984. Mit einer Erhéhung um 3,1 % gegen-
tber dem Marz 1983 wies der Erzeugerpreisindex eine
Jahresrate auf, die zuletzt im Dezember 1982 Uberschritten
wordenwar.

Unter den gréBeren Warengruppen waren von Februar bis
Marz 1984 bemerkenswerte Preiserhdhungen vor allem
bei Papier und Pappe (+ 1,8 %), NE-Metallen und -Metall-
halbzeug (+ 1,5 %) sowie bei Papier- und Pappewaren
(+ 1,0 %) zu beobachten, wogegen sich Mineraldlerzeug-
nisse(— 1,3 %) deutlich verbilligten.

Der Index der GroBhandelsverkaufspreise
wies mit einer Veranderung um — 0,1 % gegeniiber dem
Vormonat erstmals seit Oktober 1983 wieder einen —
wenn auch nur geringfligigen — Rlckgang der Monatsrate
auf. Die Jahresveranderungsrate stieg wegen des bereits
erwahnten Basiseffekts — im Méarz 1983 waren die Preise
um 1,1 % zuriickgegangen — jedoch weiter auf + 5,4 %,
nach + 4,9 % im Februar und + 3,4 % im Januar dieses
Jahres. Hinter den von Februar bis Méarz 1984 im Durch-
schnitt nahezu unverdnderten GroBhandelsverkaufsprei-
sen verbergen sich sehr unterschiedliche Preisentwick-
lungen bei einzeinen Warengruppen: So verbilligten sich
Mineral6lerzeugnisse (— 2,7 %), textile Spinnstoffe
(— 2,5 %), Oimihlenerzeugnisse (— 2,3 %) sowie NE-Me-
talle und -Metallhalbzeug (— 1,9 %) erheblich, wahrend
gleichzeitig landwirtschaftliche Erzeugnisse (+ 3,3 %), Le-
der (+ 1,7 %) und StraBenfahrzeuge (+ 1,3 %) deutlich
teurer wurden. Im Vergleich zum Mérz des Vorjahres ga-
ben kréftige Preissteigerungen bei NE-Metallen und -Me-
tallhalbzeug (+ 16 %), landwirtschaftlichen Erzeugnissen
(+ 15 %) und Mineraldlerzeugnissen (+ 12 %) den Aus-
schiag bei dem Anstieg der indexjahresrate.

Derindexder Einzelhandelspreise erhdhte sich
von Februar bis Mérz 1984 um 0,2 % und lagum 2,8 % (iber
dem Stand im Mérz des Vorjahres.

In der Untergliederung nach Wirtschaftsgruppen zeigen
sich gegeniber dem Vormonat beim Einzelhandel mit Kar-
toffeln, Gemiise, Obst und Sudfriichten (+ 4,4 %) beachitli-
che Preissteigerungen, wéhrend im Einzelhandel mit Fi-
schen und Fischerzeugnissen sowie im Einzelhandel mit
festen Brennstoffen und Mineraldlerzeugnissen (jeweils
— 2.4 %) erhebliche PreisermaBigungen zu verzeichnen
waren.
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Auch bei den Verbraucherpreisen hat sich der Preisan-
stieg gegeniber dem Vormonat — im ganzen gesehen —
weitgehend abgeflacht. So blieb der Preisindex fir
die Lebenshaltung aller privaten Haushaite von
Februar bis Marz 1984 nahezu unverandert (+ 0,1 %). Ob-
wohl die Saisonwaren eine Verteuerung um 2,7 % aufwie-
sen, wirkte sich dies auf den Gesamtindex praktisch nicht

Ausgewahite Preisindizes

Erzeugerpreise Preise fur die
gewerblicher Produkte?) | Gro8- | _ Lebenshaltung
darunter han- | Einzel- | ~ayer privaten
Jahr nsae | investr. | v (\’/eelrs- g:I’;' Haushalte
insge- | Invest- | Ver- - BIS-
Monat samt | tions- |brauchs| kaufs- |preise%)| insge- S;hne
. preise’) samt | 20
glter?) waren?)
1980 = 100 1976 = 100

1979 D....... 93,0 95,5 917 1080 1101 1109 1111

1980 D....... 100 100 100 1165 1161 1170 1171

1981 D. . . [ 1078 1044 1082 1261 1222 1239 1240

1982 D 1141 1105 1118 1334 1286 1305 1306

19830 .. .. | 1158 1139 1127 1330 1317 1344 1346

1983 Jan. . 1151 1124 1125 1321 1306 1329 1333
Febr. ... | 1150 1127 1115 1311 1307 1330 1333
Mérz.... | 1147 1128 1101 1303 1306 1329 1331
Apnit .| 1151 1134 1111 1314 1309 1332 1332
Mai . 1152 1139 1115 1322 1315 1337 1338
Juni 1155 141 1122 1331 1318 1342 1342
Jul .. 11586 1141 112,58 1324 1320 1347 1348
Aug..... | 1163 1141 1142 1335 1819 1351 1355
Sept. 1166 1145 1141 1343 1322 1354 1359
Okt 1167 1146 1138 1341 1323 1354 1359
Nov 1169 1147 1142 1352 1327 1357 1361
Dez..... | 1171 1147 1145 1357 1330 1360 1364

1984 Jan. .... | 1178 1153 1149 1366 1335 1367 1368
Febr. .. | 1180 1158 1147 1375 1340 1371 1370
Mérz 1182 1160 1143 1374 1343 1372 1371

Veranderung gegeniiber dem jeweiligen Vormonat in %

1983 Jan .. - +04 -11 —-10 +02 +02 +01
Febr. ...| —-01 +03 -09 -08 +01 +01 -
Mérz . -03 +071 -13 -—-06 -01 -01 -02
April . .. | +03 +05 +09 +08 +02 +02 +01
Mai +01 +04 +04 +06 +05 +04 +05
Juni .... [ +03 +02 +06 +07 +02 +04 +03
Juli + 01 - +03 -05 +02 +04 +04
Aug. .... +06 +03 +15 +08 -—-071 +03 +05
Sept. ... | +03 +07 -01 +06 +02 +02 +03
Okt.....| +07 +017 -03 -01 +01 - -
Nov.....| +02 + 01 +04 +08 +03 +02 +01
Dez. ...| +02 - +03 +04 +02 +02 +02

1984 Jan .| +06 +05 +03 +07 +04 +05 +03
Febr . +02 +04 -02 +07 +04 +03 +01
Marz....| +02 +02 -03 -01 +02 +01 +01
Verénderung gegeniber dem entsprechenden Varjahreszeitraumin %

1979 D....... +48 +35 +81 +69 +35 +41 +41

1980 D . . +75 +47 +91 +79 +54 +55 +54

1981 D. +78 +44 +82 +82 +53 +59 +59

1982 D. ..... +58 +58 +33 +58 +52 +53 +53

1983 D . +15 431 +08 -—-03 +24 +30 +31

1983 Jan. .... | +22 +41 +12 -02 +39 +39 +42
Febr. .| +20 +37 +15 —-08 +36 +37 +40
Marz....| +17 +33 +13 —-11 +33 +35 +38
April .... [ +156 +30 +17 -08 +28 +33 +35
Mai..... +13 +32 +14 —-13 +24 +30 +34
Juni .. .|+ 177 +37 +11 —-13 +13 +24 +27
Juli ..... +08 +28 +04 -20 +15 +25 +26
Aug. . +13 +28 +13 +02 +21 +30 +29
Sept. ... | +15 +27 +04 +09 +22 +29 +28
Okt. ....| +12 +25 -10 +01 +19 +26 +23
Nov. . +14 +26 -03 +07 +18 +26 +23
Dez. ...|+17 +25 +07 +17 +20 +26 +24

1984 Jan +23 +26 +21 +34 +22 +29 +26
Febr. ... | +26 +28 +29 +49 +25 +31 +28
Marz....| +37 +28 +38 +54 +28 +32 +3¢0

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. — 2) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegen-
den Verwendung, entsprechend der Warengliederung des index der Bruttoproduk-
tion fir Investitions- und Verbrauchsguter. — 3) Einschl. Umsatz-(Mshrwert-)steuer.
4) Kartoffeln, Gemiise, Obst, Siidfrlichte, Frischfisch, BlumenundKohle.
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Preisindex

AUSGEWAHLTE PREISINDIZES
Inlandsabsatz

1976=100 bzw. 1980=100

Veranderung gegenuber dem jeweiligen Vorjahresmonat in %
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aus, wie die Berechnung chne die besonders ernte-, sai-
son- und witterungsabhangigen Waren(+ 0,1 %) zeigt.

Im Vergleich zum Mérz 1983 haben sich die Preise fiir die
Lebenshaltung aller privaten Haushalte um 3,2 % erhéht.
Im Februar 1984 hatte der Abstand gegenuber dem ent-
sprechenden Vorjahresmonat + 3,1 % und im Januar
1984 + 2,9 % betragen.

Bei den einzelnen Teilindizes ergaben sich gegenuber
Februar 1984 bzw. Méarz 1983 folgende Verdnderungen:
Nahrungsmittel + 0,6 bzw. + 3,3 % (darunter Saisonwa-
ren + 3,3 bzw. + 17,2 %), Andere Verbrauchs- und Ge-
brauchsgiter — 0,1 bzw. + 3,0 %, Dienstleistungen und
Reparaturen + 0,1 bzw. + 3,6 % (darunter Handwerkerlei-
stungen + 0,3 bzw. + 4,8 %), Wohnungs- und Garagen-
nutzung + 0,4bzw. + 3,7 %.

Die flir bestimmte Haushaltstypen berechneten Preisindi-
zes, die vom Index fur alle Haushalte meist nur wenig
abweichen, wiesen im Mérz 1984 folgende Veranderungs-
raten im Vergleich zum Februar 1984 bzw. zum Méarz 1983
auf: Preisindex fir die Lebenshaltung von 4-Personen-
Haushalten von Angestellten und Beamten mit héherem
Einkommen + 0,1 bzw. + 3,3 %, fliir 4-Personen-Arbeit-
nehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen + 0,1 bzw.
+ 3,1 % und fiir 2-Personen-Haushalte von Renten- und
Sozialhilfeempfangern + 0,3 bzw. + 3,4 %. Der Preisin-
dex fiir die einfache Lebenshaltung eines Kindes hat sich
im selben Vergleichszeitraum um + 0,5 bzw. + 3,9 % ver-
andert. Die relativ starke Verteuerung der Saisonnah-
rungsmittel machte sich nur in den Veranderungsraten der
Preisindizes fir Renten- und Sozialhilfeempfanger sowie
fir die Lebenshaltung eines Kindes bemerkbar. In diesen
Indizes haben die Saisonwaren ein hdheres Gewicht als in
den Preisindizes fir die anderen Haushaltstypen.

Der gesondert berechnete Preisindexfiir die Kraftfahrzeug-
anschaffung und -unterhaltung, der auch als ,Kraftfahrer-
preisindex” bezeichnet wird, ging von Februar bis Mérz
1984 um 0,2 % zuriick, tag damit jedoch noch um 4,4 %
hoher als im Marz 1983.

Aus dem Bereich der zuvor besprochenen Indizes sind im
einzelnen folgende Preisveranderungen von Februar bis
Marz 1984 hervorzuheben (in Klammern die Abstande ge-
geniiber Méarz 1983):

Verénderungen
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte %

TOE ittt i e +100 (+ 62
Blei . . ........... Ll e+ 92 (+ Y
RaffiniertesSojadl ... ........... .. ... ... ..., + 66 (+ 964)
Bitumen ... e + 44 (+ 61)
Wellpappenpapier ..... .......... . . ... ... + 42 (+ 92
Grobsteinzeug ........ ............ el + 40 (+ 67)
Verbrauchsfertige Speisedle . ........ .............. + 35 (+ 588)
Athylenglykol ......... ... ..o + 33 (+ 441)
Schmieréle ....... .......... ... ... . + 30 (+ 62
Kaoffee-Extrakt ....... .......... ... ..... . + 30 (+ 686
Grobblech ............... . ... oo e + 27 (- 110)
Frésmaschinenunddgl........ ......... .. .... + 26 (+ 49)
Rasenméher.......... .......... . ... ...l + 21 (+ 34)
Fensteraus Stahlund Leichtmetall ........ .......... + 20 (+ 59
WeiBblechundWeiBband.... . . ......... . ...... + 18 (+ 298
Leder..... . ..o i e + 17 (+ 154)
Stahlrohre.. ............ . .......... ...l + 17 (+ 05)
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noch’ Erzeugerpreise gewerblicher Produkte

Einnahrstoffdunger
Portlandzement
Kfz-Karosserien und dgl
Schweres Heizol

Wandfiiesen .
Normalbenzin
Mischfutter
Polyathylen ..

Hartmetaliwerkzeuge . AN
Einbasische organische Sauren
Dieselkraftstoff. ..................o0 o Lo .

Weizenkleie

Rohbenzin (Naphtha) .

Leichtes Heizdl

Holzfaserhartplatten .........

GroBhandelsverkaufspreise
Kartoffeln ............. .. ..o

Kaffee-Extrakt

Frischobst ...t

Frischgemiise

Margarine ............coovviiviiiinien i,
Leichtbauplattenunddgl. ..........................

Rindshéute . ..

Schreibhefte................coviiiiiiiiiii
Anstrichmittel. . ...................... ...

Schneidwaren ........ ... ... .. . .

Personenkraftwagen
Einnahrstoffdiinger . .

Formstahl .. ...... ... i
Normalbenzin. . ............c.ooovinvninviiiiinnns

Schweres Heizdl
Kupfer, auch legiert

Rohkaffee ...,
Superbenzin ...

Kalbfleischin Halften .

Aceton ......

Aluminium, auch legiert

Olkuchenund -schrote . .
Dauerwurst . ............. . L

Dieselkraftstoff

Mischfutter ... ..............ccccivieiiin o iu

Leichtes Heizd|

Seefische .................... . J

Verbraucherpreise
Kartoffein . . ..
Margarine .. .
Pflanzenfett ..
Frischobst ..

Speised! .. ...
Frischgemise

Kraftstoffe .............. ... ..ot .

Frische Fische
Leichtes Heizdl

Verdnderungen

+ 15
+ 10
- 10
- 11
- 12
~ 14
Z.15
- 17
- 19
- 19
- 20
- 23
- 28
- 28
- 38

+174
+ 86
+ 78
+ 56
+ 50
+ 30
+ 29
+ 26
+ 25
+ 22
+ 19
+ 17
+ 14
+ 14
+ 14
- 10
- 11
- 12
- 15
- 17
~- 20
- 23
- 24
- 24
- 28
- 31
- 31
- 37
— 44
—125

+166
+ 34
+ 21
+ 20
+ 18
+ 13
+ 12
- 17
- 23
- 48

%
(_
(-
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Statistische Monatszahlen

Grundzahlen
1983 1984
o pgenstand o Einhet | 1981 | 1982 | 1983
Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. Miirz
Bevdlkerungt)
Erwerbstatigkeit
Erwerbstétige ................... 1 000 26101 | 25632p| 25187p . . | 26262p
dar. Abhéngige ................. 1 000 22846 | 22395p| 21962p . . [ 22038p
Arbeitsmarkt2)
Arbeitslose3) .................... 1 000 1272 1833 2258 | 2134 2148 2193 2349 2539 | 2537p | 2393p
und zwar:
Manner ...................... 1 000 662 1021 1273 | 1145 1153 1199 1344 1510 { 1522p | 1407p
Jugendliche unter 20 Jahren . ...... 1 000 112 165 192 199 187 182 180 191 190p 175p
Auslénder . .................... 1 000 168 246 292 274 277 283 296 308 304p 293p
Zugang an Arbeitslosen ............ 1000 294 309 309 2786 316 302 379 474 290p 251p
Offene Stellen . .................. 1 000 208 105 76 78 72 67 64 70 80p 93p
Arbeitsvermittlungen . ............. 1 000 1356 116 130 139 135 121 121 107 122p 151p
Kurzarbeiter . ................... 1 000 347 606 675 470 549 494 514 565 6844p 618p
Unternehmen und Arbeits-
statten
Insolvenzen .................... Anzahl 11653 | 16876 | 16114 | 1232 1325 1236 1396 1388 | 1370
Unternehmen . .................. Anzahl 8494 ) 11915 | 11845 895 974 863 1010 1018 988
dar.: Verarbeitendes Gewerbe ........ Anzahil 1834 2393 2471 169 204 185 208 204 181
Baugewerbe ................. Anzahl 1942 2726 2487 195 195 170 209 209 284
Handel .................... Anzahl 2162 3110 3112 242 282 223 266 292 24
Dienstleistungen von Unternehmen
N und Freien Berufen . .......... Anzahl 1950 28564 2967 232 249 222 251 256 244
Ubrige Gemeinschuldner4) .......... Anzah! 3159 3961 4269 337 351 373 386 370 382
Beantragte Konkursverfahren . ........ Anzahl 11580 | 16807 | 16999 | 1225 1314 1226 1395 1387 | 1367
dar. mangels Masse abgeiehnt . ... .. Anzah| 8418 | 11764 | 12252 934 1014 922 1081 1067 997
Erdffnete Vergleichsverfahren ... ... .. Anzahl 107 162 145 7 13 10 7 6 5
Wechselproteste ................ Anzahl |169130 (189224 [162979r} 12657 | 13229 | 13136 | 13063r | 125689 (12170
Wechselsumme . ................. Mill. DM 1279 1532 1611r 98 106 113 126r 110 106
Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei
Viehbestand®)
Rinder (einschl. Kélber) ............. 1 000 14992 | 16098 | 15556 . . . | 1565562
Schweine ...................... 1 000 22310 | 22478 | 23434 | 24669 . . .
Gewerbliche Schlachtungen
Rinder ........................ 1 000 4815 4590 4571 416 443 445 385 381 372
Kélber .............. ..., 1 000 613 610 630 56 54 50 60 50 49
Schweine ................. P 1 000 35914 | 35437 | 36144 | 3062 3214 3114 3130 3087 | 2948
Schlachtmenge .................. 1000t 4494 4408 4494 388 409 400 384 378 364
dar:Rinder ..................... 1000t 1430 1370 1382 125 133 132 116 115 112
Kélber ..................... 1000t 66 87 72 6 6 6 7 6 [}
Schweine .................. 1000t 2978 2962 3020 254 268 260 259 256 244
Gefliigel
Eingelegte Bruteier8) . ............. 1000 |468228 [458640 (435034 | 35764 | 34023 | 33147 | 33770 | 38092 36613
Geschlachtetes Gefliigel?) .......... t 329408 [330621 {296788 | 24736 (23886 | 23278 | 24786 (26519 (22957
Hochsee- und Kilstenfischerei
Fangmenge ..................... 1 000 t 300 276 274 16 28 24 28 15
Produzierendes Gewerbe
Index der Nettoproduktion8)9)16} . .. .. 1980=100 98,0 94,9 954 | 1031 1011 106,0 87.7 90,1 99,5p?)
Elektrizitiits- und Gasversorgung
index der Nettoproduktion8)9)16) ... .. 1980=100| 100,4 98,1 101,2 92,8 104,0 118,2 120,9 123,5 | 123,8p
Elektrizitdtserzeugung ............. Mill. kWh |368776 (366876 (373806 | 28635 | 32915 | 35836 | 37577 . e
Inlandsversorgung mit Elektrizitat ... .. Mill. kWh |366523 (353108 |362834 | 28299 | 31314 | 33703 | 36517 .es
Gaserzeugung10) . ................ Mill. m3 | 40544 | 36433 | 36378 | 22568 3048 3700 4106 3178
Inlandsversorgung mit Gas10) ........ Mill. m3 | 65580 | 59841 | 61429 | 4182 4907 6220 7067 7103
Bergbau und Verarbeitendes
Gewerbe
Beschiftigte11)16) . .. ............. 1 000 7489 7226 6927 6959 6933r| 6919r( 6872r| 6825 | 6820
Tétige Inhaber und Angestelite12) .. . 1 000 2257 2226 2169r| 2171 2166 2166 2158r| 2145 | 2146
Arbeiter13) . ... ................ 1 000 5232 5000 4768r| 4788 4767r| 4754r| 4714r| 4679 | 4674
Bergbau ...................... 1 000 235 234 227 230 228 2261 224 222 222
Verarbeitendes Gewerbe . ......... 1 000 7254 6992 6700r| 6730 6706r| 6693 6648r| 6603 | 6598
Grundstoff- und Produktionsgiter-
gewerbe ................... 1 000 1502 1448 1394 | 1402 1395r| 1391 1380r| 1363 | 1361
Investitionsgiter produzierendes
Gewerbe ................... 1 000 3752 36566 35t1r| 3521r( 3509 3505 3487 3466 | 3464
Verbrauchsg(iter produzierendes
Gewerbe _.................. 1 000 1512 1418 1341 1345 1341 1339 1330 1327 | 1329
Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe 1 000 488 472 454 461 480r 458 452 446 444
Geleistete Arbeiterstundent?} ........ Mill. Std 8707 8271 7918r 6961 689 689 633r 676 682
Bruttolohnsummet1) . ............. Mill. DM [1569258 {157692 {155153r| 12794r| 13389 | 15669r | 13890r | 12931 [12109
Bruttogehaltsumme11) . ............ Mill. DM |106322 110037 {111592r| 8768r( 8778r) 12132r| 10072r| 9101 | 9070
Kohleverbrauch11)14) .. ............ 1000t | 41546 | 38618 | 38872r| 2967r| 3497r| 3795r( 3882r( 3688 ( 3686
Heizdlverbrauchi1} . .............. 1 000t 19111 | 17685 | 16466r| 1036r| 1324r| 1554r( 1832r( 1632 | 1490
Gasverbrauch11}18) . . ............. Mill. m3 | 27795 | 26589 | 26714 | 1995r| 2112r| 2378r| 2404r( 2450 | 2433
Stromverbrauch11) _.............. Mill. kWh [167689 (162098 [166511r] 14189r| 14718t | 14824r | 14182r | 14628 [14518
1 ) Angnben ﬁbcr die Bevdlikerung lind in emer gouondorton Tabelle auf S. 126° dargesteilt. — 2) Angaben nach den Untetlagen der Arbeitsamter. — 3) Siehe auch .Empfinger von
d/-hilfe” im Absch .—4)0 i ohne Erwerbszweck, prlvnto Hau-halto und Nachlagse. — 5) 1981 bis 1983: Viehzahlung im Dezember. — 8) In
Brutermen mll elnnm g ‘, der Br 1 von 1 000 Elorn und mehr. — 7) In Geflige! mit einer Schlach itét von mind. 2 000 Tieren im Monat. — 8) Von
iten bereinigt. - 9) Fachliche Unterneh — 10} Berechnet auf einen Heizwert von 36 169 ki/m3. —~ 11) Betriebe von Unternsh mit im allgemeinen 20

Bsschiftlgten und mehr einschl. Handk k, ohne Baug be sowie ohne Elektrizitéts-, Gas-, Fernwirme- und Wasserversorgung. — Kombinierte Beétriebe d
Wmschaftszwelg zugerechnet, in dem dor Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Boschlftmunqunhl llegt Nahsru siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1.1, —-12) Emschl Mm\omnde

gehdrige sowie A bild ink hen und in den dbrigen fen.— 13) Einschl. A bildende in gewerblict on. —
14) Heizwert H, = 29,3076 Gigajoule/t = 8, 1410 Kwh/m3, — 15) Ho = 35 189 IrJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 - 16) Slehe auch A itt ,Ausgewahite Tabeiien”.
a) Geschitzte Korrektur in (:] (siehe H is Fachserie 4, Reihe 2.1, S.2): Index der N p des Gewerbe + 0,8.
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Statistische Monatszahlen
Veranderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand = =
der Nochweisang 1981 | 1982 | 1983 | Dez. 83 | Jan. 84 |Febr. 84 | Marz 84 | Dez. 83 | Jan. 84 |Febr. 84 [Mirz 84
gegenlber gegeniiber gegenuber
1980 1981 1982 Dez. 82 | Jan. 83 | Febr. 83 [ Marz 83 | Nov. 83 | Dez. 83 | Jan. 84 |Febr. 84
Bevolkerung ')
Erwerbstétigkeit
Erwerbstitige ................ - 08 |- 18pi~ 17p
dar. Abhangige . - 06 |- 20pi- 19p
Arbeitsmarkt 2)
Artéeitslose3) ................. + 431 |+ 442 |+ 232 |+ 57 |+ 21 |+ 00p|+ 03pj+ 71 |+ 81 |- O1p|— 57p
und zwar:
Ménner ................... + 530 [+ 566 |+ 247 |+ 49 i+ 1.3 (- Lip(— Oipf(+ 121 (+ 123 {+ 08p(- 75p
Jugendliche unter 20 Jahren .... |+ 534 + 478 [+ 165 |- 62 |- 100 [~ 122p|- 138p|+ 44 |+ 05 [- O8p|- 7.8p
Augldnder .................. + 589 |+ 458 |+ 189 |+ 10 |- 1.8 |- 44p|- 63p|+ 49 |+ 31 |- 06p|- 35p
Zugang an Arbeitslosen ......... + 145 |+ 50 |- 01 |+ 11 |- 7.9 [+ 08p|- 02p|+ 252 |+ 262 |- 388p(— 13,3p
Offene Stellen . ............... - 32,6 [- 496 |- 27,7 |+ 103 [+ 13,2 [+ 159p|+ 138p|— 49 |+ 97 [+ 139p|+ 17.0p
Arbeitsvermittlungen . .......... - 148 (- 140 |+ 11,8 |+ 305 |+ 17.7 |+ 276p|+ 12,8p|— O |- 11,2 |+ 134p|+ 24,2p
Kurzarbeiter ................. +154,0 |+ 747 |+ 11,4 |- 53,9 |- 52,6 |- 439p|—- 396p|+ 40 }+ 10,1 |+ 138p|— 40p
Unternehmen und Arbeits-
statten
Insolvenzen ................. + 275 [+ 362 (+ 15 {— 167 (+ 02 |- 44 + 129 |— 60 |- 13
Untemehmen ................ + 345 |+ 40,3 |- 08 —-198 |- 44 |- 94 + 170 |+ 08 |- 30
dar.: Verarbeitendes Gewerbe ... .. + 334 [+ 305 [+ 33 -186 |- 17.4 |- 249 + 114 |- 10 |- 11,3
Baugewerbe .............. + 48,2 [+ 404 |- 96 |- 171 [- 99 |+ 109 + 22,9 - |+ 26,3
Handel ................. + 32,3 [+ 438 |+ 01 |- 204 [+ 17,7 |- 686 + 193 |+ 98 (- 12,5
Dienstleistungen vonUnternehmen
und Freien Berufen ........ 4+ 291 |+ 464 |+ 40 |- 239 [- 19 |- 93 + 13,1 I+ 20 (- 47
Ubrige Gemeinschuldner4) ....... + 11,8 [+ 254 [+ 78 |- 79 |+ 1568 [+ 11,7 + 356 |- 42 |+ 32
Beantragte Konkursverfahren . ... .. + 278 |+ 3656 [+ 12 |- 161 {(+ 11 |- 39 + 138 |- 06 |- 14
dar. mangels Masse abgelehnt ... |+ 26,8 |+ 39,7 |+ 41 |- 138 |+ 31 |- 6,0 + 183 |- 31 [- 5.7
Eréffnete Vergleichsverfahren ... .. + 13,8 [+ 42,1 |- 46 |- 66,7 [- 64,7 |- 583 - 30,0 |- 143 |- 16,7
Waechselproteste ............. + 138 |+ 11,9 |- 139 }{- 176 |- 67 |- 35 - 06r|— 36 |- 33
Wechselsumme . .............. + 32,3 |+ 198 |- 14r |- 24r 308 |- 70 + 10,6r{— 12,0 (- 3,6
Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei
Viehbestand b)
Rinder (einschl. Kaiber) .......... - 05 [+ 07 |+ 30 }J+ 30 1,0a)
Schweine ................... - 11 ]+ 08 |+ 43 |+ 43 4,9b
Gewerbliche Schiachtungen
Rinder .............. ... ... - 0,6 47 |- 04 |- 04 |+ 67 |+ 132 - 134 1,2 - 24
Kélber . |- 51 |- 06 [+ 33 |+ 89 |+ 124 |+ 137 + 194 |- 167 |- 19
Schweine .|+ 01 |- 13 |+ 20 |+ 56 |+ 80 [+ 108 + 05 |- 14 |- 46
Schlachtmenge ............... - 1,1 - 19 |+ 19 |+ 37 |+ 67 |+ 108 - 40 |- 15 |- 38
dar:Rinder ....._ ... . ....... - 1,7 }- 42 |+ 09 |+ 06 |+ 58 [+ 129 - 121 |- 07 |- 24
Kalber .................. - 68 (+ 14 |+ 69 |+ 123 [+ 155 4+ 150 + 180 |- 18,2 |- 1.3
Schweine ............... - 07 |- 09 |+ 23 |+ 489 |+ 69 [+ 98 - 04 |- 13 |- 46
Geflagel
Eingelegte Bruteier8) ... ........ + 21 |- 20 651 |+ 94 |+ 11,4 |+ 83 + 1,9 |+ 128 |- 41
Geschlachtetes Gefliigel7) ....... + 28 |+ 04 102 |- 22 |+ 40 |+ 88 + 85 [+ 70 |- 134
Hochsee- und Kistenfischerei
Fangmenge .................. + 47 |- 80 [- 10 |- 196 |— 86 + 1556 |~ 445
Produzierendes Gewerbe
Index der Nettoproduktion8)9)16} .. 1~ 20 - 32 |+ 05 1+ 62 |+ 70 |+ 80p e |- 78 |- 7.8 |+ 104p
Elektrizitiits- und Gasversorgung
Index der Nettoproduktion8)9)16) .. |+ 04 [- 23 |+ 32 |+ 92 |+ 85 |+ 21p + 23 |+ 22 {(+ 02p
Elektrizitdtserzeugung . ......... + 00 |- 05 |+ 19 |+ 856 .. + 49
Inlandsversorgung mit Elektrizitat . 04 |- 10 |+ 28 |+ 86 + 54
Gaserzeugung10) . . ... ....... - 64 |- 101 |- 02 |+ 21,2 |- 12,9 + 11,0 |- 22,6
Inlandsversorgung mit Gas10) ... .. - 67 |- 88 [+ 27 |+ 140 i+ 15,7 + 138 |+ 05
Bergbau und Verarbeitendes
Gewerbe
Beschéftigte11)16) .. .. ....... - 22 |- 35 |- 41 |- 28r|—- 23 |- 20 - 07r 07 |- 01
TﬁtlgelnhaberundAngestellte‘Z) + 04 |- 14 26r |- 23rf~- 20 |~ 1,9 - 03r|—- 06ri{+ 00
Arbeiter13) .. ... . ... ....... - 33 |- 44 |- 48 |- 30 |- 24 |~ 20 - 08 |- 07r |- 01
Bergbau ................... + 16 |- 06 [~ 27 |- 31r|- 32 [~ 32 - 1,0 |- 10 I+ 01
Verarbeltandes Gewerbe . ...... - 23 |- 36 |- 42 |- 28r|- 22 |~ 19 - 07r{— 07 |- 01
Grundstoff- und Produktionsgiter-
................ - 27 - 37 {—- 37 - 26r|— 24 |~ 23 - 08r|- 13rj— 01
Invest!tlonsguter produzierendes
................ - 15 |- 26 (- 39 |- 28 |- 24 |~ 20 - 05 {— 086 |- 01
Verbrauchsguter produzierendes
Gewerbe ... ............. - 45 |- 62 [~ 55r 29 - 19 |- 15 - 07r|- 02 |- 01
Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe |- 056 |- 33 (- 39rf§—- 25 |- 14 [- 14 - 13- 1ir|- 05
Geleistete Arbeiterstunden11) -~ 49 |- 50 |- 43r§j— 1,7r(+ 41 |+ 64 - 8Ar{+ 66r|+ 11
Bruttolohnsumme”) + 1,2 |- 10 |- 18 [+ 14 |+ 122 [+ 102 - 11,4r|- 69 |- 64
Bruttogehaltsumme 11) . |+ 64 |+ 35 [+ 14 §+ 26r|+ 59 |+ 75 - 17,0r|— 96r|~- 03
Kohleverbrauch11)14) .. ... .. + 04 I- 70 |+ O7r{+ 216r|+ 181 [+ 150 - 30r{~ 23ri+ 24
Heizblverbrauch ... ... ......... - 173 |- 80 |- 121r |~ 62r|+ 22 |~ 65 - 1,4r]—- 00r|~ 28
Gasverbrauch11)16) _ .. ... .. .. - 45 |- 79 |+ 05 |+ 11,2 [+ 89 [+ 93 + 1irj+ 1.9r|—- 07
Stromverbrauch11) ... . ... ... 09 |— 33 [+ 27 |+ 94 [+ 101 |+ 114 - 43r|+ 24r |- 01
1)AngubanﬁbsrdleﬂovblkerungundmamcrgnondenenhbollenufS 128° dargestelit. — 2) Angaben nach den Unterlagen dar Arbeitsdmter. —~ 3} Siehe auch .Empfénger von Ar
geld/-hilfe” im Abschni gen”.—4) O ohne Erwerbszwaeck, private Haushalte und Nachldsse. — 5} 1981 bis 1983: Vishzéhlung im Dezember. — 8) In Briitereten mit
einem ¥ mdgen der Br lagen von 1 000 Eiern und mehr. — 7) in Gefligelschlachtereien mit einer Schiachth itdt von mind. 2 000 Tieren im Monat. ~ 8)Von Kalenderunregelma-
Bigkeiten bereinigt. — 9) Unterneh ile.—10) 8 hnet auf einen Heizwert von 35 169 kJ/m3.— 11) Betriebe von Unter mitim allg i 20 Beschiftigten und mehr
inschl. Handwerk, ohne Baug u-sowwohnoElaktrizitltn- Gas, Fernwiirme- und Wasserversorgung. — Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaft ig zugerech indem
dar Schwerpunkt des Betrisbes, g anderB g hi, hiegt. Naheres sishe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. —12)Em|chl Mithetfende Famili hdrige sowis A bildendein
kaufménnischen und in den ubrigen Ausbild ufen. — 13) Einschl. A bil in gew A ufen, — 14) Heizwert H = 29,3076 Gigajoule/t =
8,410 kWh/m3. — 15) Brennwert Ho-35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 ~ 186) Siehe auch Ab itt LAusg T .

a) Dezember 1983 gegeniiber Juni 1983. — b} Dezember 1983 gegeniiber August 1983,
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Statistische Monatszahlen

Grundzahlen

1983 1984
defﬁgzzj:;’;gng Eiheit | 1981 | 1982 | 1983
Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr.
Index des Auftragseingangs fir
das Verarbeitende Gewerbe8) .. . .. ]1980=100 104,5 103,4 107,9 96,5 113,6 113,8 116,8 115,56 1174 ] 1230
Grundstoff- und Produktionsgliter-
gewerbe .. ......... ....... 1980=100 104,5 102,0 109,2 104,86 116,6 117,86 116,8 113.6 118,9 1231
Investitionsgiiter produzierendes
Gewerbe ...... ............. 1930=100 105,9 105,4 108,2 93,2 109,5 108,9 1184 123,0 120,9 124,7
Verbrauchsglter produzierendes
Gewerbe .................... 19830==100 1004 100,2 105,0 93,1 120,1 1211 112,4 98,2 105,2 | 1180
tndex des Auftragsbestands fiir
das Verarbeitende Gewerbe . .. ...... 1930==100 104,4 103,7 102,0 101,4 99,0 99,4 99,4 96,1 97,7 99,4
Grundstoff- und Produktionsgiter-
gewerbe .................... 1930=100 94,9 90,1 93,56 95,7 94.3 95,5 95,9 99,8 108,3 | 1148
Investitionsgiter produzierendes
Gewerbe ................. .. }1980=100 105,6 105,4 102,8 1024 99,4 99,1 98,9 95,0 96,9 98,3
Verbrauchsgiter produzierendes
Gewerbe .................... 1980=100 96,3 95,1 99,4 90,9 97,8 108,9 112,0 107,9 96,3 97,3
Index der Nettoproduktion 1) 2) 8)
Bergbau ...................... 1980=100 100,68 95,2 90,6 79,5 81,5 90,3 100,2 104,0 100,3 99,6p
Verarbeitendes Gewerbe . .......... 1930=100 98,3 95,4 96,3 83,3 104,0 1011 105,9 99,8 91,7 102,3p8
Grundstoff- und Produktionsgter-
gewerbe ................... 1930=100 95,8 91,1 94,0 87,3 100,6 97,9 101,7 89,1 94,3 | 102,2p2
Investitionsglter produzierendes
Gewerbe ................... 1930=100 1004 99,1 98,7 79,6 107.3 1024 108,7 11,3 90,8 | 105,1pe
Verbrauchsgiiter produzierendes
Gewerbe ................... 1930=100 94,9 90,3 91,5 77,6 101,9 97,6 100,2 88,3 90,1 97,1p

Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe . . | 1930=100 101,7 98,7 99,3 97,6 1024 109,1 1136 95,8 91:6 98,3p

Index der Bruttoproduktion 1) fir
Investitionsglter . ............... 1930=100 102,3 101.3 100,4 81,4

111 39 128,7 84,0 98,5p
Verbrauchsgiter . .... .......... 1930=100 94,7 92,8 94,2 74,8 105, 1.7 (]

106,6p

Index der Arbeitsproduktivitat

Produktionsergebnis je Beschaftigten . . . | 19830=100 100,8 1014 106,5 92,0 1139 111,68 1174 11,7 103.6
Produktionsergebnis je Arbeiter . ..... 1930=100 101,9 1034 109,5 94,3 116,9 114,6 120,5 115,0 108,68
Produktion at ahlter Erzeugni:
Steinkohle (Fgrderun | I 1000t 88460 | 89014 | 82202 6538 6501 6346 7003 7291 7769 | 6674
Braunkohle, roh (Forderung) . ........ 1000t 1130619 /127307 | 124281 9846 | 10129 | 10675 | 11057 | 11926 | 12233 /11151
Erdél,roh ... ... 0L .. 1000 t 4459 4116 351 338 48 333 346 322
Zement (ohne Zementklinker} .. ... 1000t 31498 | 30079 | 30366 2932 3287 3215 2602 1477 1307 | 1388
Roheisen fiir die Stahierzeugung 1000 t 30522 | 26250 | 25659 1776 2222 2358 2325 1941 2198 | 2361
Stahlrohblécke und -brammen . . . . 1000 t 41096 | 35414 | 365345 2512 3085 3279 3247 2594 2986 | 3266
Walzstahl (ohne vorgewalztes
Stahlhalbzeug) ................ 1000 t 30850 | 25786 | 26087 2001 2395 2256 2301 2139 2165 | 2355
Chemiefasern . ................. 1000 t 917 844 908 59 74 81 82 79 83 84
Motorenbenzin . ................ 1000 t 19733 | 20201 19380 1716 1646 1600 1720 1749 1743 1664
Heizdl . ...................... 1000 t 43825 | 42854 | 36991 3174 2836 2616 3150 3616 3893 | 3483
Schnittholz . ................ N 1000 m3 9270 8595 9302 736 898 862 843 713 613 699
Personenkraftwagen ... .......... 1200 St 3296 3504 3568 222 341 320 323 278 333 352p
Farbfernsehempfangsgerdte ......... 1000 St 4401 4173 4706 414 454 360 402 364 3156 342p
Geréte und Einrichtungen fiir die ADV 3) Mill. DM 7188 7842 9180r 787 818 849 926 878r 667 891p
Isolierglas, auch bearbeitet ... .. 1000 m2 13248 | 125567 | 12571 1016 1342 1360 1300 944 43 847
Baumwollgarn . ... .......... . t 142979 | 164566 [177928r] 7397 16846 16309 16307 14327r | 16661 |17443p
Fleischwaren ............... . t 877183 (889481 (911994 { 80226 | 77929 [ 79868 | 83431 81091 72856 |77693
Zigaretten . ................ ..., Mill. St | 163870 |1462556 |165768 | 14039 13750 13480 13538 11546 126825 (12996
Gesamtumsatz4)5)8) . .. . ... . ....... Mrd. DM 12559 | 12844 | 1312,7 100,2r 118,8r 114,9r 19, 120,9r 108,3 | 114,0

119,ir
Mill. DM 32547 | 33224 | 32274 2181r| 2467r ) 2790r ?83gr 3286r| 2903 | 2943
r

ergbau . .........
Mrd. DM | 12234 | 1251,2 | 12804 98,0r [ 116,4r | 112,1r

Verarbeitendes Gewerbe
Grundstoff- und Produktionsgiter-

gewerbe ................... Mill. DM | 401681 |401267 |405509 | 33300r | 36897r | 35964r | 36157r | 33872r | 34364 |36073
Investitionsgliter produzierendes
Gewerbe ................... Mill. DM | 492851 (514966 531471 | 37150¢ | 48425r | 45709r | 48542r | 54671r | 42299 (45316
Verbrauchsguter produzierendes
Gewerbe ................... Mill. DM {172500 |172185 {176778 | 13603r | 16732r | 16110r | 15870r | 14323r { 15161 |156962
Nahrungs- und GenuBmmelgewerbe .. Mill. DM | 156358 (162733 1166639 | 13937r | 14308r | 14284r | 14709r | 14706 | 13526 (13674
dar. Auslandsumsatz6) ... ... .. ... .. Mill. DM | 327 141 (348003 [355234 | 25590r | 31893r | 30506r | 32838r | 35328r | 30172 32450
Bauhauptgewerbe
Beschaftigte . .. .................. 1000 1226 11562 1122 1176 1183 1166 1153 1126 1039 1023
dar.: Angestelite . ................. 1000 180 167 154 155 166 155 1556 154 162 152
Arbeiter . ................... 1000 1008 935 912 966 973 958 945 918 834 819
Geleistete Arbei den ... ... ..., Mill. Std 1614,0 | 1522,7 | 1480,3 137.3 166,0 1488 140,4 90,5 81,7 844
imHochbau . . ............... Mill. Std 1106,7 | 1064,7 | 10524 95,7 109,7 104,4 99,0 85,3 82,7 64,0
dar.: Wohnungsbau . .. ........... 1J00Std | 659445 |620241 |831694 | 67376 | 66936 | 83575 | 60250 | 38336 | 36646 [37257
Gewerblicher Hochbau . .. ...... 1000Std 1279654 |271334 |272841 | 24898 | 27646 | 26415 | 25052 | 18064 | 18189 18779
Offenthicher Hochbau . .. ....... 1900Std { 150649 |146196 1130337 | 11542 12964 | 12612 | 12163 7981 7306 | 7499
imTiefbau . ........ P 1000Std | 508256 (467924 1427901 | 41586 | 46321 44418 | 41387 | 25120 | 18991 {20417
StraRenbau . ................. 1200Std [ 177980 |162923 |145908 | 14982 | 16649 16027 14423 7191 4679 | 4926
Gewsrblicher Tiefbau . ........... 1900Std |102576 | 99991 90715 8584 9247 8454 7992 8220 5287 5493
Sonstiger offentlicher Tiefbau ... ... 10008td |227700 |205010 (191278 | 18020 | 20425 19937 18972 11709 9025 | 9998
Bruttolohnsumme .. ... ........... Mhll. DM 31011 | 30742 | 30798 2811 2994 2895 3752 2218 1708 1674
Bruttogehaltsumme . ... ............ Mill. DM 6575 6658 6767 558 544 541 788 614 5§32 524
Index des Auftragseingangs ......... 1980=100 85,3 85,9 94.4 100,1 1148 94,9 80,4 82,0 65,0 73,9
Index des Auftragsbestands . ... ..... 1980=100 93,6 82,8 89,2 . 89,4b) . . 85,4¢) . .
Produktionsindex1)7) . .. ............ 1980=100 93,0 88,2 93,5 108,0 103,1 101,7 63,3 54,4 80,9p
Gesamtumsatz . .................. NMill. DM ] 112909 1106633 108402 9121 10216 10501 11150 | 11884 5800 | 5624
dar. Baugewerblicher Umsatz . ....... Mill. DM | 110929 | 104665 | 106390 8932 10008 | 10303 | 10957 11698 5714 | 5534
Handwerk
Beschaftigte . .................... 1000 3903,3 [ 3793,1 | 3727,7 . | 3818,2b} . . | 3762,0¢)
Gesamtumsatz (chne Umsatzsteuer) .. . Mill. DM | 318419 [313376 (323586 . | 77466b) . . | 93471¢)
1) Von Kal Im&gigh igt. — 2) Fachl Unterneh le. — 3) Ohne Ein- und Ausgabeeinheiten, einschl. Zubehér, Einzel- und ile.— 4) vonU h mitim
I 20 Beschiftig! und mehr einschl. Handwaerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitéts-, Gas-, Fernwirme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjsnigen Wirt-
haf in dem der S kt des Betriebes, g an der Beschéfts hi, liegt. N& siehe auch Fach 4, Rethe 4.1 1. ~ 5} Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. —
6} Umsatz mlt Abnahmsm im Ausland und ~ sowsit emwandfrei erkennbar — Umsatz mit deutschen Exporteuren — 7) Unternahmen. — 8) Siehe auch Abschnitt ,Ausgowihlte Tabellen”.
a) Geschitzh Korrektur in indexpunkten {siehe Hinweis Fachserie 4, Reihe 2.1, S. 2): Indexder N produk Verarb Gewerbe + 0,8, dstoff- und Produkti +0,8; Inve-

be + 1,0 —b) 3 V) 83.—¢) 4. V] B3.
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Statistische Monatszahlen

Veréanderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand
der Nachwisung 1981 | 1982 | 1983 |Nov.83 | Dez. 83 | Jan. 84 [Febr. 84 |Nov.83 | Dez. 83 | Jan. 84 |Febr. 84
gegeniber gegenuber gegenuber
1980 1981 1982 |Nov. 82 | Dez. 82 | Jan. 83 |Febr. 83 | Okt. 83 | Nov. 83 | Dez. 83 | Jan. 84
index des Auftragseingangs far
das Verarbeitende Gewerbe8) ... .. + 45 |— 11 |+ 44 |+ 105 !+ 28 |+ 7.2 |+ 213 {+ 26 |~ 11 |+ 16 [+ 48
Grundstoff- und Produktionsgliter-
gewerbe ... .............. + 45 |- 24 |+ 71 | +167 |+ 186 |+ 188 |+ 2356 |— 07 |~ 27 |+ 47 |+ 35
Investitionsguter produzierendes
Gewerbe .................. + 69 {— 05 |+ 27|+ 81 }—- 651 {+ 05 |+ 211 |+ 87 |+ 39 |- 17 |+ 31
Verbrauchsgiiter produzierendes
Gewerbe . ............... .|+ 04 |- 02 |+ 48|+ 80 [+ 78 |+ 111 |+ 186 |~ 7.2 |~ 126 |+ 71 |+ 122
Index des Auftragsbestands far
das Verarbeitende Gewerbe . ... ... + 44 (- 07 (- 16 |+ 04 |- 48 [- 70 |~ 52 0 ~ 33|+ L7+ 17
Grundstoff- und Produktionsgiter-
gewerbe . ................. - 61 |~ 61 |+ 38 |+ 174 |+ 2056 |+ 239 |+ 283 |+ 04 |+ 41 |+ 856 [+ 60
Investitionsgiter produzierendes
Gewerbe .................. + 66 |~ 02 |- 24 {- 16 |- 76 |-101 |- 85 |- 02 [~ 39 [+ 20 |+ 14
Verbrauchsgiiter produzierendes
Gewerbe . ................. - 37 |- 12|+ 45 |+ 156 |+ 148 |+ 1556 |+ 178 |+ 28 |~ 37 |- 108 |+ 10
Index der Nettoproduktion 1) 2) 8)
Bergbau .................... + 06 |- 54 |- 48 |- 32 |+ 92 |+ 03 |+ O4pj+ 10 !+ 38 |- 38 |- 08p
Verarbeitendes Gewerbe . . ....... - 17 (- 30+ 09 {|{+ 71 |+ 72 {+ 78 (+ 73p{+ 47 |~ 58 81 [+ 11.8p
Grundstoff- und Produktionsgliter-
gewerbe ., ................ — 42 |- 49 [+ 32 1+ 124 |+ 118 |+ 120 | + 104p| + 3, ~ 124 |+ 58 |+ 84p
Investitionsgiter produzierendes
Gewerbe ................. + 04 1 - 1, ~ 0y + 56 [+ 6, + 7, + 7.2p|+ 8, + 24 | - 184 |+ 157p
Verbrauchsgiiter produzierendes
Gewerbe ................. - 61 |- 48 [+ 13 |+ 50 |+ 56 |+ 63 |+ 44p|+ 2, ~119 |+ 20 |+ 78p
Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe { + 1.7 | — 29 {+ 06 |+ 36 |— 03 |+ 26 |+ 41pi+ 41 ~ 1568 |- 42 |+ 7.3
Index der Bruttoproduktion 1) far
Investitionsglter . ............. + 23 |- 10 (- 09 |+ 38 65 [+ 23 |+ 17p]+ 88 (+ 11,2 | — 337 |+ 12.3p
Verbrauchsgiiter - 853 |~ 20|+ 16|+ 64 |+ 69 |+ 89 |+ 68|+ 51 |~115 [+ 89 [+ 88p
tndex der Arbeitsproduktivitét
Produktionsergebnis je Beschéftigten . | + 08 |+ 08 |+ 50 |+ 99 [+ 103 | + 101 + 5.2 49 | - 713
Produktionsergebnis je Arbeiter .|+ 1.8 {+ 15 |+ 59 |+ 102 | + 106 | + 10,2 + 51 —~ 46 |- 73
Produktion ausgewihiter Erzeugnisse
Steinkohle (F: rderu%) .......... + 156 |+ 08 (- 27 |- 19 |- 12 i+ 69 |- 28 |+104 [+ 41 |+ 66 |[— 141
Braunkohle, roh {Férderung) . ...... + 06 |- 25 - 24 |- 32|+ 43 |+143 |+124 }+ 36 |+ 78|+ 26 |~ 88
Erddl,roh ................... - 37 |- 46{- 33 (- 34 |- 38 |- 25+ 12 }- 43 |+ 38 |* 00 |- 69
Zement {ohne Zementklinker} ... ... - 88 (- 45 |+ 1,2 |- 06 |- 159 [+ 34r| + 391 |- 191 -~ 430 | - 116r(+ 67
Roheisen fir die Stahlerzeugung . .|l -140 |- 23 |+ 293 |+ 218 |+ 152 |+ 116 |- 14 [-165 |+ 132 |+ 74
Stahlrohbldcke und -brammen . . ... - 138 |~ 02 |+ 304 |+ 252 |+ 175 |+ 120 |— 10 |~ 201 | + 151 |+ 94
Walzstahl (ohne vorgewalztes
Stahlhalbzeug) .............. .|l —164 |+ 11 1+ 253 |+ 206 |+ 124 |+ 1156 |+ 20 |- 70 j+ 12 [+ 88
Chemiefasern . ............... - 08 {—- 80 [+ 74 |+ 150 |+ 17,7 | + 138 |+ 180 |+ 92 {+ 14 |+ 51 |+ 04
Motorenbenzin . .............. - 80 |+ 24 |- 03 |+121 |- 30}+ 43 |+ 119 |+ 75 |+ 1686 |- 03 [~ 45
Heizdl ..................... -173 |- 22 |-116 |- 58 |- 68|+ 21 |+ 30 }+ 204 |+ 148 |+ 27 (- 57
Schnittholz . .. ............... -104 |- 73 {+ 82 ]+106 |+ 94 |+ 174r| + 280 |- 22 — 154 | — 14,1r| + 14,0
Personenkraftwagen ............ - 101 + 63 {+ 18 |+ 124 |+ 123 [+ 188r| + 222p|+ 09 |- 139 [+ 198 |+ b67p
Farbfernsehempfangsgerdte . ...... + 76 |- 52 |+ 128 00 |[—-304 [+ 23r|-277p|+ 11,7 |- 95 |- 135r|+ 86p
Gerite und Einrichtungen
fardie ADV3) ... ........... + 97 + 9.1 +169 |+ 11,2 t++ 986 |+ 334r] + 154p|+ 90 | — 52 | — 240r| + 33.6p
Isolierglas, auch bearbeitet ....... - 184 |- 52 [+ 01 |- 14 |- 21 |+ 32r{+ 79 |- 46 |-274 |-107 |+ 05
Baumwollgarn . ............... .| +151 {+ 81 |+ 46 (+ 13 |+ 115r| + 116 |+ 00 | — 121 | + 163r|+ 47p
Fleischwaren ................. - 12 + 14 [+ 25 |+ 5.1 + 06 [+ 50r| + 150 {+ 3.1 - 28 |- 104r|+ 89
Zigaretten . ....... .......... + 19 -107 [+ 65 |+ 140 [+ 168 | + 53r| + 129 |- 02 - 147 |+ 93r|+ 29
Gesamtumsatz4)5)8) . .. + 50 |+ 23 [+ 22 )+ 68r]+ 61r] + 116 | + 149 |+ 37r| + 16r| - 104r|+ 53
Bergbau ........... + 113 |+ 21 | — 29 |+ 161r| + 35r) + 140 [+ 131 |+ 375r [ — 143r| = 11,7r |+ 14
Verarbeitendes Gewerbe . .. + 48 |+ 23 |+ 23 |+ 65 |+ 62r; + 116 [+ 149 |+ 29r| + 20r| — 104r(+ 54
Grundstoff- und Produktions:
gewerbe ................. + 54 |- 01 + 1.1 + 69|+ 55 ((+108 |+ 189 |+ O6r| - 63r(+ 15ri{+ 50
Investitionsgiiter prod
Gewerbe ................. + 47 |+ 45 [+ 32 |+ 76r|+ 84r| + 150 | + 137 |+ 6.2r| + 128r| — 226r|+ 71
Verbrauchsgiter produzierendes
Gewerbe . ................ - 03 |- 02 |+ 27 |+ 57r{+ 41r|( + 107 |+ 138 |- 16rf - 97r| + 59r|(+ 53
Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe |+ 99 | + 41 |+ 24 |+ 32 |+ 24 |+ 46 |+ 103 |+ 30rl*t 00 (- 80 [+ 11
dar. Auslandsumsatz6} ........... + 128 [+ 64 |+ 21 {+ 103r| + 105r| + 154 | + 188 |+ 76r i + 76r| - 146r|(+ 76
Bauhauptgewerbe
Beschaftigte . .................. - 29 |- 60 |- 27 |+ 05 |+ 06 |+ O |+ 11 |- 12 |- 23 |- 7.7 |- 15
dar.: Angestelite . ............... + 11 |- 22 |- 17]- t0(|(- 10|- 07 (- 02|+ 01 |- 06 |- 11 [~ 02
Arbeiter © .. ............... - 36 [- 71 1~ 24 1+ 11 |+ 16 [+ 17 |+ 23 |- 14 |- 28 |- 92 (- 1.8
Geleistete Arbeitsstunden . . ... ... .. - 725 |- 57 |- 28 |- 04 |-122 |- 16 |+339 |- 57 |-356 |- 97 |+ 34
imHochbau . ................ - 62 (- 46 |- 02 |+ 18 |- 98 (+ 08 |+ 363 |- 52 |{—-340 |~ 41 [+ 21
dar.: Wohnungsbau  ............ - 78 [- 59 |+ 18 |+ 47 |- 95 [+ 40 {+ 483 |- 52 {-364 |- 44 [+ 17
Gewerblicher Hochbau .. ... .. - 42 (- 30 |+ O6 [+ 36 {— 44 (+ 20 (+ 254 |- 52 [ -279 |+ 07 |+ 32
Offentlicher Hochbau . ....... - 16 (- 30 |-100 |~ 130 |- 21,3 (—129 |+ 181 |- 38 |-344 |- 85 [+ 26
imTiefbau . ................. -102 |- 79 |+ 94 |- 52 1 -179 |- 87 [+270 {- 68 |—393 |—244 |+ 75
Straenbau . ............... - 124 |- 85 | —-104 |- 83 |~ 291 | — 148 [+ 270 |- 100 |-501 |~ 349 |+ 53
Gewerblicher Tiefbau . ......... - 64 (- 256 |- 93 |- 82 |~ 90 |- 63 |+ 156 |- 55 |~222 |~ 150 |+ 39
Sonstiger dffentlicher Tiefbau -100 |[-100 |+ 72 |{- 1,2 |—-141 | — 67 |+ 342 |- 48 (-383 | — 229 |+ 108
Bruttolohnsumme . .. ............ - 08 |— 09 |+ 02 ]+ 27 |- 681+ 00 |+ 296 |+ 296 [— 409 (- 230 |- 20
Bruttogehaltsumme . ............. + 65 + 13 |+ 16 |+ 34 |+ 27 |+ 26 |+ 43 |+ 456 - 221 - 134 |- 14
Index des Auftragseingangs -147 |+ 07 [+ 99 |+ 103 |- 73 [+ 02 |+ 39 |—-153 |+ 20 | — 20,7 |+ 137
Index des Auftragsbestands .. 65 | — 114 | + 27 . | + 10,62 . . . | — 4,69 . .
Produktionsindex!)7) ............. - 70 |- 52 |- 18 |+ 44 |- 96 (- 11 |+ 359~ 14 | -378 { - 141 |+ 119
Gesamtumsatz . ................ - 15 |- 66|+ 17 |+ 13 |- 63 |- 10}|+109 |+ 62 |+ 66 |—-512 |- 30
dar. Baugewerblicher Umsatz . ... .. - 14 |- 56 |+ 16 |+ 12 |- 64 |- 08 |+ 108 |+ 64 |+ 68 [~ 512 |- 31
Handwerk
Beschiftigte ... ................ - 07 |~ 28 |- 17 + 0,08) . . .| — 1.5h)
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) .. |+ 04 |- 18 | + 33 + 1,29) . . . | + 20,7Y)

1) Von KalenderunregelmaéBigkeiten bereinigt. — 2} Fachliche Unter
men mit im allgemeinen 20 Beschéftigten und mehr einschl. Hand

— 3) Ohne Ein- und Ausgabeeinheiten, eingchl. Zubehér, Einzel- und Ersatzteile. — 4) Betriebe von Unterneh-

k, ohne Baug be sowie ohne Elektrizitéts-, Gas-, Fernwiérme- und Wasserversorgung. — Kombinierte Betriebe werden
jenigen Wirtsch g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betnebes, anderB hl, liegt. Néheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. ~ 6} Ohne Umsatz-

{Mehrwert-)steuer. — 6) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und — soweit einwandfrei erkennbar — Umsatz mit deutschen Exporteuren. — 7) Unternehmen. — 8) Siehe auch Abschnitt

.Ausgewihite Tabellen”.

a) 4. Vj 83 gegeniiber 4 Vj 82 — b) 4. Vj 83 gegeniiber 3. V] 83.
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Statistische Monatszahlen

Grundzahlen

1983 1984
der roenstand Emheit | 1981 | 1982 | 1983
g Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr.
Bautatigkeit und Wohnungen
Baugenehmigungen
Genehmigte Wohngebaude . ........ Anzahi 1163259 |131574 | 163887 | 15586 | 13526 | 13740 | 12081 10092
Rauminhalt ... . .............. 1000 m3 1189110 11653562 1202699 | 18928 | 16469 | 17224 | 15645 | 14289 | 13030
Veranschlagte reine Baukosten . ...... Mill. DM | 54909 | 51112 64749 6067 53156 5534 5092 4738 4251
Genehmigte Nichtwohngebaude . ...... Anzahi 34120 | 31810 | 38579 3198 2781 2845 570 2231 2030
Rauminhalt . ..... . ............. 1000 m3 | 154629 (140548 | 161560 { 14397 | 12277 | 12139 | 10524 | 10248 8636
Veranschlagte reine Baukosten . .. ... Mill. OM | 28883 | 28266 | 32327 | 2663 2819 2513 296 675 19
Wohnungen insgesamt
(alle BaumaBnahmen} ....... ..... Anzahl |355981 |335007 | 419669 | 38089 | 34584 | 36810 | 34558 | 33085 29089
Baufertigstellungen
Wohngebdude (Rauminhalt) . ......... 1000 m3 1204614 1184821 | 171689 | 7643 8356 | 11766 | 12764 | 93543 5930
Wcr'!.twohngqbéude (R?ummhalt) ... .. | 1000 m3 |164233 |{160532 | 149387 | 5602 7045 9934 | 10402 | 84814 4819
ohnungen insgesam
(alle Bgumasngahmen) ............. Anzahl |365462 (347002 | 340594 | 16643 | 17367 | 24090 | 27816 (175738 | 12164
Handel, Gastgewerbe,
Reiseverkehr
GroBhandel (Umsatzwerte}1)2) ....... 1980=100] 106,9 107,7 109,2 | 1084r( 1169r| 1158r| 1173 117,9r| 104,0r| 1094
davon mit:
Getreide, Futter- und Dingemitteln,
ieren .. ... 1980=100] 109,8 111.8 117,3| 1229 125,7r| 123,8r| 123,0r| 1284r{ 1133r| 1146
textilen Rohstoffen und Halbwaren,

Hautenusw. . ................. 1980=100{ 104,1 108,9 1171 98,8 1244 116,7 132,8¢| 1340r| 151.3r| 1324
taechnischen Chemikalien, Rohdrogen,

Kautschuk . ..... T 1980=100] 109,0 108,56 1174 | 1209r| 126,7¢r| 1264r| 122,0r| 127,0rf 123,0r| 127.8
festen Brennstoffen, Mineraldlerzeug-

NISSON . ... e 1980=100] 1122 114,56 108,51 111,2r| 1102 1124r| 113,5rf 116,2r| 1007 | 1038
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. ....... 1980=100| 107.8 110,6 1071 102,1r| 118,8r| 1080r| 1098 10654r| 112,0r| 1135
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf ... | 1980=100 96,2 93,5 985 108,6r| 1199 116,9 108,8 85,1r 72,4r| 80,
Altmaterial, Reststoffen . .......... 1980=100 95,3 911 98,1 90,7r| 121.8r| 1211r| 1106 99,6r| 136,0r; 1329
Nahrungsmitteln, Getranken,

Tabakwaren . ................. 1980=100] 1041 107.5 109,8 | 109,2r| 110,0r{ 1120 117,2 123,.2r| 100,8r| 110,86
Textilien, Bekleidung, Schuhen,

Lederwaren ... ............... 1980=100 98,9 101,3 1006 | 1056r| 126,8r| 109,9r| 1080r 80,7r| 109,3r 1165
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

sténden .......... AR 1980=100] 101,9 102,4 1084 975r( 119,7r| 1227¢| 126,3r| 121,9r| 1034r| 1128
feinmechanischen und optischen

Erzeugnissen, Schmuck usw. .... .. | 1980=100] 1008 99,3 101,1 979r| 1184r| 121,6r( 1174 109,7r 94,6r{ 999
Fahrzeugen, Maschinen,

technischem Bedarf ......... .-... | 1980=100] 104.4 105.4 1140 104,2r| 1186r| 1226 124,8r | 1289r| 1003r| 1142
pharmazeutischen, kosmetischen u.d

Erzeugnissen ............ 1980=100] 107,6 1125 1184 | 110,7r| 1186 121,7rt 1249r| 136,0r| 1194r| 1206
Papier, Druckerzeugnissen, Waren

verschiedener Art, 0.8. S. . ........ 1980=100| 1044 106,0 109,2 | 1029r] 121,4r| 1104r| 1197rf 12956r| 110,2r| 105,9

BinnengroBhandel . ................ 1980=100] 105,6 107.7 108,7 | 108.3 1171 116,0 1150 114,2 99,8r( 106,0
Produktionsverbindungshandel . ... .. | 1980=100] 106,86 107.3 1089 | 1078 118,2 116,8 114,7 112,7 00,6r] 1063
Konsumtionsverbindungshandel . ... .. 1980=100| 103,7 108,5 1083 1094 115,0 114,2 115,6 117,2 98,2r| 1054

AuBenhandel ................... 1980=100f 106,7 104.8 1106 ] 108.1 115,3 114,3 125.1 125,2 115,9r| 119,3

dar.: Einfuhrhandel . ............... 1980=100] 1050 104,7 1126 1133 119,2 116,0 126.1 124,9 119,8r| 123,6

Ausfuhrhandel ............... 1980=100| 1125 97,9 97,3 91,3 99,2 102,6 1221 116,9 854r| 931

StreckengroRBhandel . .............. 1980=100| 109,1 111,6 1120] 110,86 ] 16,9 1188 1 %8,4 120,7 l ,gf u)3.9

LagergroBhandel . ................ 1980=100| 104,6 05, 108,1 107.3 18,6 1142 116,56 1156 8 1.8

Einzelhandel (Umsatzwerte)2) ........ 1980=100] 1038 104,8r 108.3 97,6r( 106,7r| 11256r| 1183r| 1423r 99,0r| 998

davon mit:
Nahrungsmittein, Getranken,

Tabakwaren . ................. 1980=100{ 107.1 1123r| 114,77} 1143 | 1133r| 114,6r] 117.8r( 139,6r| 106,7r| 1059
Textilien, Bekleidung, Schuhen,

Lederwaren . ................. 1980=100f 101.6 99,51 101,9r] 75.,0r| 1056r]| 122,3r} 126.2r| 147,3r 90,3r| 828
Einrichtungz?e?enstﬁnden

(ohne elektrotechnische usw.) . ..... 1980=100| 101,86 98,5¢ 102,0r 866r{ 100,8r{ 108,0r| 1189r| 146,8r 88,2r| 95,7
elektrotechnischen Erzeugnissen,

Musikinstrumenten usw. . ......... 1930=100] 1047 105,9r 107,4r] 90.2r 98,2r| 110,6r| 132,0r| 1989r| 1048r( 984
Papierwaren, Druckerzeugnissen,

dromaschinen .. ... ... ... ... 1980=100] 103,86 1054 108,6r] 1038 109,8r| 111,3r| 124,6r( 179,1r| 10086r( 1008
pharmazeutischen, kosmetischen und

medizinischen Erzeugnissen usw. . ... [1930=100{ 1054 107,1r 112,77} 1105 109.4r| 1124r) 118,7r| 139,1r] 109,4r| 1089
Kraft- und Schmierstoffen

ankstellen ohne Agenturtankst) ... |1980=100{ 120,3 | 120,0r{ 117,2r| 120,7r| 124,6r| 1294r| 1202r{ 117,7r| 108,0r| 93,1
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen

und -reifen .. ... . ............. 1980=100| 100,6 1021 114,6r 91,0r| 108,0r| 1084r| 1075r| 106,7r 101,0r| 1161
sonstigen Waren, Waren

verschiedener Art . ............. 1980=100] 102,6 101,6r 102,8rf 94,6r( 1007 1083r| 117,7r| 149,2r 95,2r] 95,6

darunter nach Erscheinungsformen:

Versandhandelsunternehmen .. ...... 1980=100] 103,56 97,7r 95,6r 749r| 109,6r| 1198r| 139,2r] 116,6r 740r| 93,6
Warenhduser . ......... 1980=100| 96,3 93,3 94.3r] 81,6 83,7 91,7 109,6r| 169,3r| 1024r 7
SB-Warenhéuser . . 1980=100{ 105.7 104.3 1141 110,6r| 106,2r| 119,6r{ 1240r| 1563 98,7
Verbrauchermérkte 1980=100] 114.3 137,7 147,9 | 1480 143,2 146,0 157.8r| 193.,6 1344
Supermaérkte 1980=100] 109,86 118,1r 1220 122,0r 120,1r| 121.8r| 124,3r| 1489 1144

Gastgewerbe (Umsatzwerte}2) ....... 1980=100| 105,0 105,7 1073 117.2r| 1229r( 116,6¢ 97,1 101,6¢ 90,4
Beherbergungsgewerbe . . ......... 1980=100| 1056,0 105.9 109,0| 131.9r| 139,0r| 1284r 89,8 88,9r 82,4
Gaststéttengewerbe . ............. 1980=100] 104.,6 1056.3 106,31 1106r}| 1150r| 1105 99,8 107,1r 935
Kantinen ...................... 1980=100] 110,2 109,1 110,56 101,0r 116,1r 116,8r| 116,1 1184r 106,86

Reiseverkehr

Einreisen Gber die Auslandsgrenzen
der Bundesrepublik Deutschland3) . ... 1000 424207 1426178 | 421659 | 48194 | 39422 | 35050 | 29953 | 26968 31389

Einreisen Uber die Grenze zur DDR 41 e 1000 14069 | 13968 | 14386 | 1344 1488 1393 916 943 758 752

Ausreisen Uber die Grenze zur DDR4) 1000 14071 | 14123 | 14512} 1332 1496 1575 905 870 75 719

Ankiinfte (in Beherbergungsstatten) 5) . 1000 652381 | 513268 | 51996 | 5339 5957 5309 3364 2750

.. dar.Ausl andsgﬁste5f ........... . 1000 9446 9460 9830 1 24! 901 51 4

Ubernachtungen ) .......... . 1000 [209962 |196091 | 190839 | 24432 | 22238 | 17327 9508 8866
dar.Auslandsgéste5) .............. 1000 21331 | 20865 | 21599 | 2881 989 1097

Warenverkehr mit Berlin (West)

Lieferungen aus Berlin (West) ......... Mill. DM | 28559 | 30782 | 32839 ] 2748 2855 2895 2918 2699 2 2860

Lieferungen nach Berlin (West) ........ Mill. DM | 23256 | 23656 | 25408 | 2060 2226 2308 2335 2254 2170 | 2

Warenverkehr mit der DDR

und Berlin (Ost)

Lieferungen des Bundesgebietes . ...... Mill. DM 5575 6382 6947 531 477 523 479 484 388 592

Bezige des Bundesgebietes .......... Mill. DM 6051 6639 6878 547 585 592 659 649 638 638

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-}steuer. — 2) In jeweiligen Preisen — 3) Einschl. Durchreisen. —4) Einschl Transitverkehr von bzw. nach Berlin (West).— 5) Bis einschl. 1980 in ellen Beherbergungs-
stitten {einschl. Privatquartiere) in rund 2 400 Berichtsgemeinden; ab 1981 in allen Beherbergungsstiitten mit 9 und mehr Betten.
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Statistische Monatszahlen

Verdnderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand
der Nachwaisung 1981 1982 | 1983 [Nov.83 | Dez. 83 | Jan. 84 | Febr. 84 | Nov. 83 | Dez. 83 [ Jan. 84 | Febr. 84
gegeniiber gegeniiber gegeniber
1980 1981 1982 Okt. 82 | Dez. 82 | Jan. 83 | Febr. 83 | Okt. 83 | Nov. 83 | Dez. 83 | Jan. 84
Bautatigkeit und Wohnungen
Baugenehmigungen
Genehmigte Wohngebéude - 169 (- 194 |+ 246 |+ 314 |+ 141 |+ 124 - 121 |- 177 |+ 15
Rauminhalt - 122 |- 126 [+ 226 |+ 283 |+ 260 |+ 84 - 92 |- 87 |- 88
Veranschlagte reine Baukosten . - 39 |- 69 [+ 267 [+ 324 |+ 303 {+ 124 - B0 {— 70 |- 102
Genehmigte Nichtwohngebéude . . .. -122 |- 68 |+ 21,3 |- 27 |- 87 |- 183 - 97 |—-132 (- 90
Rauminhalt ................. -110 |- 91 j+ 150 |- 114 (- 198 |- 239 -133 |~ 26 |~ 157
Veranschiagte reine Baukosten . . . . - 36 |- 21 |+ 144 |- 139 |- 17 |- 223 - 86 |+ 1656 |- 275
Wohnungen insgesamt
(alle BaumaBnahmen} .......... - 65 |- 59 |+ 252 |+ 30,7 |+ 308 |+ 111 - 61 [~ 43 |— 121
Baufertigstellungen
Wohngebéude (Rauminhalt} ....... - 93 |- 97 7.1 - 143 |- 36 |+ 401 + 85 |+6329 |- 937
Nichtwohngebéude (R inhalt) . ... + 09 |- 23 |— 69 |— 23 + 09 [+ 29, + . +7154 | — 943
Wohnungen insgesamt
(alle BaumaBnahmen) .......... - 60 |- 51 |- 18 |- 66 |+ 06 |+ 460 + 155 | +531,8 |- 931
Handel, Gastgewerbe,
Reiseverkehr
GroRhandel (Umsatzwerte) 1) 2) + 59 |+ 1,7 |+ 14 |+ 40r |+ 20r|+ 92r |+ 142 [+ 13r|+ O5r |- 118r |+ 52
davon mit:
Getreide, Futter- und Dingemittein,
ieren ................... + 98 [+ 18 [+ 49 |+ 160r |+ 21r |+ 139r |+ 138 |- O06r |+ 44r |- 118r|+ 11
textilen Rohstoffen und Halbwaren,
Hautenusw. ............... + 41 |+ 46 [+ 768 J+ 222r |+ 156r |+ 356r|+ 308 |+ 38r|+ 09r |+ 129r |- 125
technischen Chemikalien, Rohdrogen,
Kautschuk . ............... + 90 (- 05 |+ 82 1+ 130r )+ 65r)+ 200r |+ 144 |- 36r|+ 41rj- 31r|+ 40
festen Brennstoffen, Mineraldlerzeug-
nissen . ................ . +122 |+ 20 |- 69 |- 68r|— 82r{— 12ri+ 72 |+ 10r|+ 24r|— 33r|+ 31
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw. . . .. + 78 [+ 26 |— 32 |+ 31r|+ 16r|+ 143r{+ 179 |+ 17c |~ 40r |+ 63r |+ 13
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf . - 38 (- 28 |+ 53 |+ 73r|— 25r|+ 76r|+ 189 |- 69r|— 218r |- 149r |+ 105
Altmaterial, Reststoffen . ........ - 47 (- 44 (+ 78 |+ 437r |+ 521r |+ 935r |+ 681 |- 88r{— 100r |+ 367r |- 22
Nahrungsmitteln, Getrénken,
Tabakwaren ............... + 41 |+ 33 |+ 22 |+ O8rfj— 17r |+ 77r |+ 135 |+ 46r |+ 51r|— 182r |+ 9.7
Textilien, Bekleidung, Schuhen,
ederwaren_ . .............. - 11 |+ 24 |- 07 |+ 39r|— 19r(+ 82r |+ 146 |- 35r|— 44r |+ 205r |+ 6,
Maetallwaren, Einnichtungsgegen-
. Sténden . ...... S ontischan + 19 |+ 05 [+ 59 |+ 72r |+ 35r|+ 98|+ 149 }+ 29r|~ 35r|— 152¢r |+ 91
hanischen un I
Erzeugnissen, SchmucE USW. .... + 08 [~ 156 [+ 19 j+ O0A4r |+ 192r |+ 108 |+ 197 |- 34r |- 66r |- 138r|+ 55
Fahrzeugen, Maschinen,
technischem Bedarf .......... J+ 44 |+ 10 |+ 82 |+ 127r |+ 125r |+ 11,4r [+ 194 |+ 18r |+ 33r|-— 222r|+ 138
pharmazeutischen, kosmetischen u.a.
Erzeugnissen .............. + 76 |+ 46 |+ 53 |+ 54r|+ 20ri+ 87r|+ 84 |+ 26r(+ 89r{-122r{+ 10
Papier, Druckerzeugnissen, Waren
verschiedener Art, 0.a. 8. ... ... + 44 |+ 15 [+ 29 |+ 07r|+ 63r|+ 93r|+ 95 |+ 84r|+ 82r |- 1498r |- 39
Binnonqro&handel .............. + 6 |+ 20 |+ 09 |+ 15 [— 1, + 81 + 115 |- 09 |- 147 [~ 114 |+ 862
Produkti bindungshandel + 668 |+ 07 |+ 15 |+ 06 [~ 256 |+ 86 |+ 133 |- 18 |- 25 |~ 97 |+ &7
rbindungshandel . .. + 37 |+ 468 |- 02 |+ 33 |- 06 ]+ 70 |+ 79 |+ 12 |+ 02 |-147 |+ 13
Aug del ......, A o+ 87 (- 55 |+ 1356 |+ &7 1 |+ 217 }+ 94 |- - 79 |+
dar.:'Eﬂ#ﬂh?handel Liiiliiiii + gg + l’g I 38 (% 137 } 88 |¥ ”ie +252 |+ B,# - &'Z - 58 [+ g’g
Ausfuhrhandel ............ + 125 |- 130 (- 06 |+ 144 |— 25 |+ 21,2 (+ 177 }+ 190 |- 656 |- 184 |+ 90
StreckengroBhandel ............ + 91 |+ 23 |+ 04 |+ 47 |— 04 |+ 142 |+ 166 [+ 13 (- 08 (- 62 |+ 19
LagergroShandel .............. + 48 |+ 04 |+ 30 |+ 45 |+ 03 |+ 81 [+ 133 |+ 20 (- 21 [(-123 |+ 867
(E‘inzolhandol {Umsatzwerte)2) .. ... + 38 [+ 10r|(+ 33r|j+ 36r|+ 16r|+ 66 |+ 84 |+ 52 |+ 203r |- 304r{+ 08
lavon mit:
Nahrungsmittein, Getranken,
Tabakwaren ............... + 71 |+ 49r |+ 2% |+ 32 |+ 21r|+ 56 |+ 44 |+ 28 |+ 184r |~ 242r |+ 02
Textilien, Bekleidung, Schuhen,
Lederwaren ............... + 186 |- 21r |+ 24r |+ 13r|+ O1rl+ 23 1+ 90 |+ 32r|+ 167r |- 387r|— 83
Einrichtungsgegenstinden
(ohne elektrotechnische usw.) + 16 |- 31 + 36r]|+ 38 [+ 11r{+ 82 |+ 121 + 10,1r |+ 23,5r |- 399r [+ 856
elektrotechnischen Erzeugnissen,
Musikinstrumenten usw. . ... ... + 47 |+ 11r{+ 14r|- 02rf- O03r|+ 48 [+ 58 |+ 1956r |+ 507r [— 47,3r |~ 6,
Papierwaren, Druckerzeugnissen,
dromaschinen .. ........... + 38 |+ 17 |+ 30r|+ 38rj+ 33r(+ 1,7 |+ 98 |+ 119r |+ 439r|— 438r |+ 02
pharmazeutischen, kosmatischen und
d hen Er usw. . + 654 {+ 16r|+ 52r|+ 66r(+ 39|+ 71 |+ 48 |+ 41 [+ 192r|— 214r |- 05
Kraft- und Schmierstoffen
(Tankstellen ohne Agenturtankst) . | + 20,3 |- 02r (- 23r|- 36r|- 61ir(+ 63 |- 66 [- 73r|— 21r|- 82r |- 138
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen
und -reifen . ............... + 06 |+ 156 |+ 122r |+ 134r |+ 78r |+ 143 |+ 196 |- 08r|—~ O07r|- 53r|+ 150
sonstigen Waren, Waren
verschiedener Art . . ......... + 26 |- 10r t2r |+ 19r|- O1r|+ 66 |+ 91 + 87r|+ 268r|— 362r|[+ 04
darunter nach Erscheinungsformen:
Versandhandelsunternehmen + 36 |~ 56— 23r |+ 21r |- 03r{+ 68 |+ + 16,2r | — 16,2r | — 36,6r | + 26,56
Warenhéuser . ...... - 37 |- 31 + 11|+ O4r |+ OBri+ 7.2 [+ + 194r | + 455r | - 357¢r | - 17,3
SB-Warenhéuser + 57 |- 1,3 |+ 94 |+ 63r|+ 32 {+ 54 + 38r |+ 2860 |- 375
Verbrauchermérkte . . . .. + 143 [+ 205 |+ 74 |+ 88r|+ 65 |+ 106 + 81r |+ 227 |- 313
Supermérkte . ............... + 96 |+ 78r|+ 33 |+ 39rj+ 23 |+ 68 + 21r |+ 198 |~ 241
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 2) + 50 |+ O07r|+ 16r|+ 15r|+ 08 - 16,7r |+ 4,6r |- 11,0
Beherbergungsgewerbe . .. ... .. + 50 |+ 09 |+ 29 |+ 62 |+ 30 - 302r |- 08r |- 7.3
Gaststattengewerbe .. .. ....... + 46 |+ 07 1+ 09 |- 09 |- 04 - 97 + 7.3r |- 12,7
Kantinen ................... + 102 - 10 {+ 13 |+ 24 |+ 32r - 06rf+ 20r{- 100
Reiseverkehr
Einreisen Ober die Auslandsgrenzen
_der Bundesrepublik Deutschland 3) - 291+ 05 |- 11 - 02 |+ 08 |+ 22 ... |- 145 |- 10,0 164
Einreisen Ober die Grenze zur DDR4) . - 31 |- 07 |+ 30 |+ 22 |- 03 [+ 46 [+ 116 |-343 |+ 30 (- 196 |- 09
Ausreisen Gber die Grenze zur DDR 4} - 34 |+ 04 [+ 28 |+ 156 [+ 156 + 27 |+ 116 |-~ 425 |- 39 06 |— 178
Ankiinfte (in Beh_erber?ungastitten)ﬂ = 20 [+ 13 |+ 43 |+ 39 . .. |- 366 [— 182 .
. dar.Auslandsgaste5) ........... .+ 01 |+ 39 |+ 52 |+ 62 - 431 (- 199
Ubernachtungenf’)a) ............ + 01 |- 66 |-~ 27 |+ 29 |+ 33 - 451 |- 6,7
dar.Auslandsgéste5)8) ... ... ... - 19 |- 22 [+ 35 |+ 61 |+ 57 — 449 |- 135
Warenverkehr mit Berlin (West)
Lieferungen aus Berlin (West) ...... + 05 (+ 78 [+ 67 |+ 13 |+ 32 |+102 [+106 |+ 08 |— 75 |+ 55 |+ 05
Lieferungen nach Berlin (West) ..... - 03 17 74 |+ 52 |+ 62 |+ 68 |+105 |+ 1.2 |- 34 |- 38 |+ 14
Warenverkehr mit der DDR
und Berlin (Ost)
Lieferungen des Bundesgebietes + 653 [+145 [+ 88 |- 245 |-344 |-319 |+ 07 |- 84 |+ 10 |- 198 |+ 525
Beziige des Bund bietes .. ... .. + 84 [+ 97 |+ 36 |+ 99 |+ 85 [+ 128 [+ 298 |+ 11,3 |- 16 |- 1.7 |+ 00

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-}steuer. — 2) In jeweiligen Preigen. — 3) Einschl. Durchreisen. — 4) Einschi. Transitvarkehr von bzw. nach Berlin (Waest).— 5) Bis einschl. 1980 in allen Beherbergungs-
stitten (einschi. Privatquartiere) in rund 2 400 Berichtsgemeinden; ab 1981 in allen Beherbergungsstitten mit 9 und mehr Betten. — 6) 1980 aus geschitzten Angaben.
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Statistische Monatszahlen

Grundzahlen

1983 1984
o pgenstand Emheit | 1981 | 1982 | 1983
9 Aug. Sept. Okt. Nov Dez. Jan. Febr.
AuBenhandel
Einfuhr (Spezialhandel) ........... Mill. DM | 369179376464 |390357 | 29897| 34220 | 33395 | 35453 | 36733 | 34622 | 36299
Warengruppen

Ernéhrungswirtschaft .. ... .. . | Mill. DM 47779 49662} 50512 3925] 4230 4117 4822 5073 4188 | 4654
Gewerbliche Wirtschaft . | Mil.DM | 316709 321549333908 | 25488| 29539 | 28731 | 30014 { 31108 | 49978 {31144

Rohstoffe ........ ... | Mi.DM 64048| 59298| 52270 4158 4712 | 4171 4600 4785 5235 5032
Halbwaren ................... Mill. DM 66448 69821| 73189 5685 6132 | 6048 6768 7287 6723 | 68086
Fertigwaren ............. .... | Mill.DM | 186212]| 192430 (208449 15645 18695 | 18511 | 18646 | 19037 | 18019 (19306
Landergruppen (Herstellungsiénder)
Industrialisierte westliche Lander . ... [ Mil. DM | 277963 286321304686 | 22740{ 26221 | 26361 | 27706 | 28537 | 26816 | 27961
dar. EG-Lander . ............... Mill. DM | 174784| 181148191494 14200 16362 | 16568 17360 | 17337 | 16440 (16994
Entwicklungslénder . ............. Mill. DM 71647 | 68478| 63183 5328| 5997 | 5043 65581 5938 5747 6168
Staatshandelslander ............. Mill. DM 19287| 21359| 22233 1803| 1975 | 1969 2140 2242 2045 | 21587
Ausfuhr (Spezialhandel) . ........ .| Mill. DM | 396898( 427741432338 | 32432| 37818 { 37571 | 38767 | 40834 | 36561 |41151
Warengruppen
Erndhrungswirtschaft . ............ Mill. DM 23100( 23871| 23614 1966 2063 | 2028 2158 2139 2106 | 2091
Gewerbliche Wirtschaft . .......... Mill. DM | 371069 400985 {405 797 30242| 35526 | 35275 | 36336 | 38406 | 34220 | 38788
Rohstoffe ................... Mill. DM 7547 7220 7203 660 637 688 655 679 654 667
Halbwaren ................... Mill. DM 334168| 34242) 34332 2940] 2954 | 2939 3123 3234 3255 3267
Fertigwaren .................. Mili. DM | 330106) 359533 1364 262 26751 3193531648 | 32559 | 34493 | 30311 | 34865

Landergruppen (Verbrauchslénder)
Industrialisierte westliche Lénder
dar. EG-Lénder .. ...
Entwicklungslénder ...

Mill. DM | 304917332887 |3411563 | 24859{ 30490 [ 30338 | 31033 | 31970 | 29364 [33311
Mill. DM | 186034 205884 1207747 | 14765| 18463 | 18096 | 18260 | 18415 | 17749 (19936
Mifl. DM 70558 72686 67186 6487| 5376 5191 5708 6312 5497 6034

Staatshandelslander . ............ | Mill. DM 19545 20522| 22607 1957 1832 1911 19802 2429 1562 1690
Einfuhr- (~) bzw. Ausfuhritber-
schuB (+) . ..................... Mill. DM |+27720(+51277 [+41981 | +2535| +3598 {+4176 (+3304 |+4101 |{+1938 {+4851

Index der tatsichlichen Werte

Einfuhr .................. .. |1980=100 1081 110,3] 1143 105,1| 1203 | 117.4 124,86 129,1 121,7

Ausfubr .. .................... 1980=-100 113,3 1221 1234 111,1| 1296 | 1287 132,8 139,9 125,2
Index des Volumens

Einfuhr 1980=100 95,0 96,3| 1004 90,9| 1051 | 1023 107, 108,5 101,3

Ausfuhr - 1980=100 106,6 1101 109,8 929,1] 115,7 | 1150 117,0 122,0 109,
index der Durchschnittswerte

Einfuhbr ... ............ ... ..... 1980=100 1138 114,56 113,9 115,6 114,56 114,7 115,9 119,0 120,2

Ausfuhr . ... ........... ..., 1980=100 1086,3 110,91 1123 1121 111,89 1119 113,56 114,7 1143
Austauschverhiitnis
{(TermsofTrade) . ............... 1980=100 93,4 96,9 98,6 97,0 97,7 97.6 97.9 96,4 95,1
Verkehr
Befdrderte Personen
Eisenbahnverkehr . ................ Mill. 1169,9| 1127.4( 1147,3 92,01 109,7 95,9 1086,3 109,8 89,2
StraBenverkehr {nur Linienverkehr) .. ... Mill. 6691,1| 64445 451,2( 463,7 cee e .et een

der GroBunternehmen .. .......... Mill. 6900,7| 56686,1 451,2( 463,7

der Gbrigen Unternehmen .. ........ Mili. 790,4| 7884 . . . . . . .
Luftverkehr . .................... Mill. 35,9 35,0 35,9 3.6 38 3,5 2,4 2,3 2,4 2,4
Befdrderte Glter
Eisenbahnverkehr . ................ 1000t | 346024317714 (310021 23635| 26435 [ 28804 | 30165 | 27139 | 26221
StraBenverkehr

{ohne Nahverkehr im Bundesgebiet} .. 1000 t 337396| 336018 ... 1 29557 32773 (33193 | 32079 ... - s
Binnenschiffahrt . 1000 t 231715} 2218991223936 19360) 20209 | 20649 | 16902 | 184566 - s
Seeschiffahrt ......... .. . 1000 t 142090( 137048 {125 700p) 9984 10684 ( 9794 | 10873 | 115695p| 10914p] 115657p
Luftverkehr . ............. . 1000t 593 586 619 45 51 55 55 62 51 56
Rohrfernleitungen (rohes Erdél) 1000 t 62732 56999 .. 4599| 4504 | 4486 4577 e e

Kraftfahrzeuge
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . . 1000 2762,8( 2578,0| 28475 1734 221,7 | 213,0 187,9 166,5 201,1 232,1
dar. Personenkraftwagen .......... 1000 2330,3] 2155,5| 24268 143,3| 1957 | 190,6 168,9 145,9 183,8 | 209,68
Besitzumschreibungen gebrauchter
Kraftfahrzeuge ................. 1000 5381,7| 5686,0| 61233 503,61 5075 ) 4934 4547 421,3 | 470,2 | 4978
StraBenverkehrsunfille
Unfille mit Personenschaden ........ Anzahl | 362617)|3586983/374034 | 34960] 35096 | 33345 | 28852 | 28132 | 24460 | 21738
Getdtete . ...........-.......... Anzahl 11674 11608} 117156 1026] 1081 1029 931 946 730 614
Schwerverletzte . ................. Anzahl }139402{138760[145086 | 13605| 13450 [ 12673 | 10800 | 10856 }32 460 }28 482
Leichtverletzte . .................. Anzahl | 336542} 328428344062 | 31850 31873 | 30690 | 26314 | 26980
Unfille mit nur Sachschaden ........ 1000 1316,0( 1271,0| 1318,0 92,8 111,6 1184 1218 132,8 124,6 107.3

Geld und Kredit

Bargeldumlauf . ................. Mrd. DM 84,2 88,6 96,4 92,7 94,1 92,4 94,9 96,4 93,2p
Deutsche Bundesb
Waihrungsreserven und sonstige
Auslandsaktival) ................ Mrd. DM 80,3 86,9 84,0 83,8 83,9 85,7 85,9 84,0 83,9
Kredite an inlandische Kreditinstitute ... | Mrd. DM 68,1 74,9 85,5 68,4 74,0 73.5 70,8 85,6 78,3
Kreditinstitute
Kredite an inlandische Nichtbanken .... { Mrd. DM | 1692,0| 1698,11 18085 1741,6| 1756,8 (1767,7 (1778,1 (18085 |1794,1p
an Unternehmen und Privat-
personen . ............... Mrd. DM | 1223,2| 1289,3| 13805 | 1324,9| 1339,9 13464 [1354,1 |138056 (1369,5p
an &ffentliche Haushalte . ... .. Mrd. DM 368,8] 408,7| 4279 4186,7| 4169 | 4213 432,9 427,9 424,6p
Einlagen inlandischer Nichtbanken ... .. Mrd. DM | 1218,0} 1292,1; 1368,1 | 1305,1| 1302,7 (1317,7 {1332,8 {1368,1 |1350,8p
dar. Spareinlagen ............... Mrd. DM 483,0 518,2| 5484 521,8f 5211 622,56 524.3 548,4 544,1p
Bausparkassen
Neuabschlisse von Bausparvertrigen . . . 1000 2454,1| 2046,3 ... 137,3| 2000 | 1484 168,5 493,86 128,3
Bauspareinlagen (Bestinde) ......... Mrd. DM | 115918| 1208564 ... 1119731(119821 [119823 [119446 (125376 [123897
Baudarlehen (Bestdnde}2) ........... Mrd. DM | 126813| 133019 ... [ 138066138371 139224 |138886 [139303 140342
1) G ber frilheren D gen infolge hodischer Anderung derte Ergebni - 2) Aus Zutei und 2 hankreditgewdhrung.
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Veranderungen in %
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Statistische Monatszahlen
Grundzahlen

1983 1984
dor noopstand Emheit | 1981 | 1982 | 1983
g Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan, Febr.
Waertpapiermarkt
Bruttoabsatz inlindischer Wertpapiere
Festverzinsliche Wertpapiere .. ...... Mill. DM 186244 [211623 ;226655 17632 17024 17275 14523 19708 | 25122
Aktien (Nominatwert) . ............ Mill. DM 3179 3093 4280 458 313 356 518 183
Umlaufsrendite festverzinslicher
Woertpapiere . .................. % 10,68) 9,18) 8,08 83 84 8,2 8.2 83 8,2
Index der Aktienkurse . . . {1980=100} 101,88} 102,78} 135,28 139,0) 1370 144,0 148,0 150,2 1654
dar. Publikumsgeselischaften 1980=100] 102,78)] 102,68) 13538y 1391 136.8 144,3 148,8 150,9 156.4
Sozialleistungen .
ArbeitsfSrderung
Empfénger von Arbeitslosengeld 1000 6988) 9268) 10148 903 868 861 876 948 1097
Arbeitslosenhilfe . . 1000 1708) 2918} 4868 480 493 503 521 551 679
Unterhaltsgeld 1) . . 1308} 1448) 1308 108 119 128 137 138 131
Einnah der Bund: It fir Arb 1666,08) 2192,88)) 2586,68) 2673,6| 26082 | 2536,7 | 2597,9 | 3280,2 | 2591,0
dar. Beitrdge . ................ 1511,68)| 2023,98)] 2389,38) 2610,7| 24414 23759 | 2443,7| 30819 2 ,3
Ausgaben der Bund. It fiir Arbeit 2347,18) 2780,48)| 2720,38) 2287,4| 22150 22059 2493,7| 2731,9| 2679,4
dar. Arbeitslosengeld 1107,98)] 1502,38) 1425,38% 12640/ 1226,1| 11660 11997 | 14187 | 12906
[¢] he Krank
Mitglieder insgesamt . 357058)] 358208) v 35659 35851 36017 | 36017 35989
dar.: Pflichtmitglieder 2) . 207988)| 208128) . 20611 20801 20981 2098801 20948
Rentner .................... 103298) 104038) 10468 10466 10470 | 10481 | 10491
Finanzen und Steuern
KassenmiBige Steuereinnahmen
des Bundes und der LAnder3) ....... Mill. DM [320323 327549 (342715 26410| 33979 24689 | 25014 50110 23421 |25929p
Gemeinschaftsteuern
ggem. Art. 106 Abs. 3GG)4) ........ Mili. DM [272068 (277887 (291419 20894| 31347 | 19920 | 19549 43584 | 22941 |20740p
ar.: Lohnstever . ................ Mill. DM 116559 1123407 (128889 10993| 10500{ 10519 10026] 18213] 11819 [10096p
Veranlagte Einkommensteuer . ... { Mill. DM }§ 32928 | 30602 | 28275 -191 7600 —196 -313 83686 24 Op
Kbrperschaftsteuer ... ........ Mill. DM | 20162 | 21458 | 23675 148 5109 213 12 7107 147 | —184p
Umsatzsteuer .. ............. Mill. DM | 54297 | 53732 | 69190 5302| 4087 4857 5330 5120 5845 | 6151p
Einfuhrumsatzsteuer . ......... Mill. DM | 43492 | 43986 | 46681 3793 3788 4320 4301 4598 4285 | 4566p
Bundessteuern ................... Mill. DM | 48077 | 49566 | 52115 4596 4131 4380 4452 8243 993 | 4547p
dar. Zglie und Verbrauchsteuern
{ohne Biersteuer} ............... Mill. DM ] 46341 | 46595 | 48879 4280 3921 4183 4214 8035 763 | 3895p
dar:26lle .................... Mill. DM 4943 4727 4748 379 407 424 425 443 424 424p
Tabaksteuer . . ............. Mill. DM | 112563 | 12208 | 13881 1318 1039 1164 1173 2435 34 893p
Branntweinabgaben .. ....... Mill. DM 4480 4281 4277 331 309 292 297 753 47 4683p
MineraiSlstever . ........... Miill. DM | 22180 | 22835 23338 2045 1984 2088 2091 41214 18 | 1876p
Landessteuern . .................. Mil. DM | 16367 | 17002 | 18377 2253 1213 1161 2196 1228 1277 | 2119p
dar.: Vermbgensteuer . ............. Mill. DM 4687 4982 4992 1038 88 30 1161 119 76 980p
Kraftfahrzeugsteuer . ........... Mill. DM 6593 6689 6984 6567 564 589 506 465 636 481p
Biersteuer . ................. Mili. DM 1289 1292 1296 128 131 111 103 105 108 80p
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlaged) ..................... Mill. DM 6245 61956 4377 287 3 786 275 1044 - 14 38,
Gemeind il an Eink 5) ... | Mil.DM [-22423 r23 101 [-23576 -1620} -2715| -1549| -14567 | -3987| -1776 | 1514p
Verb hsb te Erzeugni
Zigaretten (Menge) .. .............. Mill. St 130279 (112715 121661 10280{ 10339 10289 | 10341 84867 9484
BiersusstoB . .~ .................. 1000 hl | 93721 | 94826 | 94979 9425 8025 7293 7395 7771 6439

Leichtble (Benzin) ... .. 1000 hi 1289907 290343 (301527 27360| 26818 | 26622 | 25849 | 25462 23303
Gasble (Dieselkraftstoff) . .| 1000dt 121218 {122838 [129700 11621| 12164 | 12488 11783 9461 90468
Heizdl (ELund L) ................. 1000 dt [352926 (330624 [320343 22391 24484 | 29968 | 25539 | 28964 | 28646

Wirtschaftsrechnungen

Ausgaben f(ir den Privat,
Verbrauch 8)
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-
hilfeempf. m. geringem Einkommen . . . . DM 1213,65 [1299,92 |11400,88 |1358,82 | 1412,49 | 1450,00 | 1360,17 | 1702,26
dar. for: Nahrungs- und GenuBmittel7) . . . DM 406,40 | 428,93 | 449,60 | 47066 | 46980 | 47868 | 451,20{ 519,54
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a. . . DM 112,61 | 128,78 | 132,15 84,83 80,38 | 103,43 107,73 | 233,03
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit
mittlerem Einkommen ............. DM 2563,38 |2691,11 (2836,88 | 2997,21 | 2688,68 ( 2640,61 (2711,49 | 3371,17
dar. fir: Nahrungs- und GenuBmittel7) . .. DM 698,86 | 724,24 | 73969 | 770,04 ( 745,47 | 737,38 | 727,08 | 833,96
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a. . . oM 162,26 | 189,01 | 18880 | 18148 | 14528| 12888 | 163,11 | 222,61
4-Pers.-Haush. von Angesteliten und
Beamten mit hdherem Einkommen _ . . . . DM 3939,83 |4085,03 [4293,78 |4236,25 | 4253,72 | 4305,91 |4029,94 {4840,64
dar. fiir: Nahrungs- und GenuBmittel7) . .. DM 858,79 | 894,10 | 922,32 | 987,65 | 911,02{ 940,46 | 897,82 |1051,21
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe u.a. . . DM 205,64 | 239,84 | 232,66 | 192,22} 161,60 147,31 | 280,31 | 219,086

Léohne und Gehalter

Arbeiter(i ) in der Industri
Durchschnittlich bezahite Wochen-
stunden ...................... Std 41,2 40,7 40,5 . . 41,0
Index .........ccoiiecinennnnann 1976=100 99,2 98,0 97.4 . . 98,7
Durchschnittliche Bruttostund
verdienste . .................... DM 14,19 14,89 1541 . . 15,62
Index ...............iiiieunn 1976=100| 1344 140,8 145,0 . . 146,6
Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste . .................... DM 584 606 6827 . . 836
Index ..........ccciviiiinnn, 1976=100] 133,3 137,7 141,0 . . 1443
Ang lite in Ind: ie und Handel
Durchschnittliche Br
verdienste . .................... DM 3128 3286 3325 . . 3351
@X .. 1976=100| 134,7 1411 145,7 . . 147,56
Tarifentwickiung i.d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskdrperschaften
Index der tariflichen Wochenarbeits-
zeit (Arbeiter) . ................. 1976=100 99,9 99,8 99,8 99,8
Index der tariflichen Stundenidhne . . . . .. 1976=100] 1339 139,8 144,86 146,0
Index der tariftichen Monatsgehdliter .... {1976=100] 130,6 136,3 1411 1424
1) AnTeilneh von Ma8nah zur laufenden Fortb und L hulung einschl. Uber Id far Behinderte. — 2) Ohne .= 3) Einschl. EG-Anteile an Zdilen und Umsetz-
steuer — 4) Vorder Steuerverteil —b6) Gem.G indefi ofor —6) Ausgewahite private Haushaite; wegen der jihrlichen Anderung des Beri sind die Angaben fiir

die einzeinen Jahre nur beschrinkt vergleichbar. — 7) Einschl. fertige Mahizeiten und Verzehr in Gaststitten und Kantinen. — 8) D errechnet aus 12 Monatswerten.
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Statistische Monatszahlen

Verdnderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand
der Nachwaisung 1981 | 1982 | 1983 |Nov.83 | Dez. 83 | Jan. 84 | Febr. 84 | Nov. 83 | Dez. 83 | Jan. 84 [Febr. 84
gegeniiber gegeniber gegeniber
1980 1881 1982 Nov. 82 | Dez. 82 | Jan. 83 | Febr. 83 | Okt. 83 | Nov. 83 | Dez. 83 j Jan. 84
Wertpapiermarkt
Bruttoabsatz inléndischer Wertpapiere
Festverzinsliche Wertpapiere . . ... + 355 + 136 |+ 71 - 756 |- 87 + 15 - 159 | + 36,7 |+ 2715
Aktien (Nominalwert) .......... - 141 (- 27 |+ 384 |+ 1,8 +1928 |- 241 + 455 | + 178 | — 700
Umlaufsrendite festverzinslicher
Wertpapiere . ..... ......... + 23,38)|— 14,28)|— 12,18) — |+ 38 |+ 65 -1+ 1.2 |- 12
Index der Aktienkurse . .......... - 018+ 098+ 31,68|+ 407 |+ 358 |+ 397 + 28+ 15 |+ 35
dar. Publikumsgesellschaften ... .. — 0,28!— 0,18+ 31,98 + 425 |+ 376 |+ 419 + 311+ 14 1+ 36
Sozialleistungen
Arbeitsfdrderung
Empfinger von Arbeitslosengeld + 53,58)(+ 32,88+ 968~ 06 |- 92 |- 132 + 1814+ 82 |+ 167
Arbertstosenhilfe .. |+ 3958 |+ 71,38)|+ 66,98)| + 500 |+ 443 |+ 380 + 361+ 68|+ 50
Unterhaltsgeld?) . ... {+ 31,581+ 1068)|- 958~ 38 [- 27 — 386 + 67|+ 09 |- 50
Einnahmen der Bundesanstalt fir Arbeit |+ 4,38)|+ 32,48)|+ 18,08)| + 176 |+ 192 | + 1886 + 24+ 263 |- 21,0
dar. Beitrdge . ............... + 4,78)l+ 33,98)|+ 18,181 + 17,2 |+ 203 |+ 187 + 29|+ 261 |- 220
Ausgaben der Bund talt fiir Arbeit |+ 29.98)|+ 1868)(— 228 — 104 |- 214 [- 47 + 130+ 96 |- 56
dar. Arbaitslosengeld . ......... + 63,98)|+ 3568) |- 518~ 170 |- 309 |- 88 + 38|+ 183 [- 90
Gesetzliche Krankenversicherung
Mitglieder insgesamt . ........... J+ 0,98)[+ 0,38 0.2 0.2 - 00~ 01
dar.: Pflichtmitglieder2) .......... + 088)|+ 0,18) + 03 |+ 03 - 00}- 01
Rentner ................. + 038+ 0,78 0,7 0,7 0.1 0,1
Finanzen und Steuern
KassenmiBige Steuereinnahmen
des Bundes und derLénder3) .... |+ 21 [+ 23 |+ 48 + 62 |+ 77 |+ 52 |— 52 + 13 ]+1003 |- 633p|+ 107p
Gemeinschaftsteuern
(gem. Art. 106 Abs. 3GG}4) ..... + 18 |+ 21 [+ 49 |+ 64 |+ 81 + 42 |+ 54 |~ 19]+1229 |- 474 |- 96p
dar.: Lohnsteuer . . ............ + 45 |+ 59 [+ 44 + 33 {(+ 60 [+ 62 |+ 89 - 47 |+ 818 |~ 351 |-~ 14,6p
Veranlagte Einkommensteuer . |~ 105 |~ 7,1 |- 7,86 x |+ 09 |- 92,0 |-100,0 X X x x
Korperschaftsteuer - 54 [+ 64 |+ 103 - 749 [+ 271 - 58,1 X X X x
Umsatzsteuer ........ 1+ 27 1= 1,0 1+ 102 + 99 |+ 42 |- 54 |- 860 + 97 |- 39 141 |+ 562p
Einfuhrumsatzsteuer . ...... + 71 [+ 1,1 i+ 61 + 18,9 |+ 220 [+ 262 (+ 254 |- O4 |+ 69 |- 68 |+ 865p
Bundessteuern ................ + 44 |+ 31 |+ 54 + 51 |+ 58 [+ 70 |+ 41 + 18]+ 852 |— 879 |+357,7p
dar. Zélle und Verbrauchsteuern
{ohne Biersteuer) . ........... + 48 '+ 28 [+ 49 }(+ 51 |+ 59 |+ 39 |+ 25 + 081+ 907 | — 905 |+410,7p
dar:2Z8lle ................. + 74 |~ 44 1+ 04 |+ 137 |+ 129 |+ 189 J+ 135 + 03]+ 43 |- 43 |- 00p
Tabaksteuer . ........... - 03 [+ 85 [+ 137 + 30 |+ 48 - 140 |+ 36 + 08 (+1076 |- 986 b3
Branntweinabgaben . ... .. + 153 |~ 45 (- 01 + 59 |+ 58 |- 327 [+ 43 + 19} +1633 | - 93,7 |+87686p
Mineraldisteuer ......... + 39 |+ 30 |+ 22 |+ 35 |+ 83 |- 5639 [+ 02 + 01+ 971 |~ 998 X
Landessteuern . ............... + 18 [+ 38 [+ 81 + 91 (+ 138 (+ 201 |+ 103 + 907 | - 442 |+ 42 |+ 659p
dar.: Vermdgensteuer ........... + 05 (+ 63 |+ 02 {+ 100 |- 152 (- 92 |- 48 X X X X
Kraftfahrzeugsteuer .. ....... + 01 |+ 156 |+ 44 + 05 (- 14 + 171 |+ 87 - 141 |- 81 |+ 364 |- 242p
Biersteuer . .............. + 21 [+ 03 |+ 03 |+ 72 (- 58 |{- 14 |+ 167 - 70r+ 19 |+ 06 |- 248p
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-
umlageB) .................. - 34 [~ 08 (- 293 [— 284 |— 31,2 x |- 59,3 x X X X
ind il an Einkor 6 |+ 08 [+ 30 (+ 20 |+ 11 |+ 43 |+ 386 |+ 78 x x x
Zi;'aretten (Menge} ....... M + 15 |- 1386 |+ 79 + 104 |+ 116 |- 01 + 05| — 181 |+ 120
BierausstoB ... ............... + 15 |+ 1,2 [+ 02 |- 12 |- 31 + 01 + 14|+ 51 |- 171
Leichtdle (Benzin) . ............. - 47 i+ 02 |+ 39 + 58 |+ 42 )+ 85 - 29})- 15 |- 85
Gasble (Dieselkraftstoff) . ......... - 21 |+ 1,3 |+ 658 |+ 90 |- 03 [+ 143 - 58|- 197 |- 44
Heizél (ELundl) .............. - 137 |- 63 |- 31 + 43 |- 11,8 |- 48 - 148 |+ 134 |- 11
Wirtschaftsrechnungen
Ausgaben fir den Privaten
Verbrauch 8)
2-Pers.-Haush. von Renten- u. Sozial-
hilfeempf. m. geringem Einkommen . |+ 37 |+ 71 + 7.8 - 05 |+ 153 - 62|+ 252
dar. fir: Nahrungs- und Genuf8mittel 7) + 37 i+ 55 |+ 48 + 43 |+ 79 - 57|+ 151
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe ud.. [+ 93 [+ 145 |+ 26 [— 294 [+ 168 + 42! +1163
4-Pers.-Arbeitnehmerhaushalte mit
mittlerem Einkommen ......... + 45 [+ 54 |+ 654 [+ 22 |+ 51 + 27 {+ 243
dar. fir: Nahrungs- und GenuBmittel?). {+ 19 |+ 36 |+ 21 + 36 |+ 19 - 1,41+ 14,7 .
Elektrizitdt, Gas, Brennstoffe u.d.. |+ 21 |+ 165 |- 0,1 — 247 |+ 05 + 288 | + 365
4-Pers.-Haush. von Angesteliten und
Beamten mit hoherem Einkommen . {+ 3,7 {4+ 37 |+ 5,1 - 08 |+ 04 - 641+ 201
dar. fir: Nahrungs- und GenuBmittel7). |+ 2,9 [+ 41 (+ 32 + 44 |+ 34 - 45|+ 171
Elektrizitdt, Gas, Brennstoffeud.. |+ 06 |+ 166 |- 3,0 + 28 |- 108 + 90,3 | — 21,9
Léhne und Gehélter
Arbeiter(innen) in der Industrie
Durchschnittlich bezahite Wochen-
stunden ... P . - 10 |- 12 |- 05
Index e - 11 |- 12 |- o068
Durchschnittliche Bruttostunden-
verdienste . .............. + 58 |+ 49 |+ 35
Index .......... + 57 |+ 46 |+ 31
Durchschnittliche Bruttowochen-
verdienste .................. + 45 1+ 38 }+ 35
Index .............. e + 45 [+ 33 |+ 24
Ang lite in Industrie und Hand
Durchschnittliche Bruttomonats-
verdienste . ................. + 54 |+ 51 [+ 12
Index . ..........c..iininn + 50 (+ 48 |+ 33
anlfcntwicklung i. d. gewerbl. Wirt-
haft u. bei Gebletskdrp ik
Index der tariflichen Wochenarbeits-
zeit (Arbeiter) . .............. * 00 (- 01 (£ 00
index der tariflichen Stundenléhne ... |+ 57 |+ 44 |+ 34
Index der tariflichen Monatsgehélter + 52 [+ 44 |+ 35
1) An Teilneh von MeRnah zur lsufenden Fortbildung und Umschulung einschi, Ubergangsgeld fir Behinderte. — 2) Ohne Rentner.— 3} Einschl. EG-Anteile an Zlien und Umsatz-
steuer —4) Vorder Steuervertei —5) Gem. defi eformg —-8) Ausgewiihite private Haushalte; wegen der jahrlichen Anderung des Beri kreises sind die Angaben fir

die einzeinen Jahre nur beschréinkt vergleichbar. — 7} Einschl. fertige Mahlizeiten und Verzehr in Gaststitten und Kantinen. - 8) D errechnet aus 12 Monatswerten.

Wirtschaft und Statistik 4/1984 123



Statistische Monatszahlen

Grundzahlen
1983 1984
o mgenstand Einheit | 1981 | 1982 | 1083
9 Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. Mirz

Preise

Index der Einkaufspreise 1) land-

wirtschaftlicher Betriebsmittel ...... 1976=100} 1219 127,0 128,0 128,4 129,2 129,9 130,5 131,2 131,9p

Waren und Dienstleistungen fiir die

laufende Produktion .. ............ 1976=100| 121,5 126,1 126,1 126,3 1273 1281 128,9 129,7 130,5p
Neubauten und neue Maschinen .. ... . 11876=100] 1234 1304 134,7 135,7 136,0 136,3 136,4 136,6 136,9p
Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte 1976=100| 104,6 107,3 105,8 1073 107,2 107,8 108,4 106,0p | 109.2p
dar.: Pflanzliche Produkte . ... 1976=100} 104,7 102,2 101,9 103,3 102,4 104.3 107,2 107.8 112,56

Tierische Produkte . .. .. 1976=100§ 1046 108,3 107.3 108,8 109,1 109,1 108,9 105,3p | 108,0p
Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte . ......... 1970=100{ 204.,8 1833 185,3 176,7 1793 177.3 187,0 189,6 1921
Index der Grundstoffpreise2) ... ... .. 1976=100| 133,86 138,0 1378 1385 139, 1401 141,2 142,8 1427
Inldndische Grundstoffe ... .. . ]1976=100( 124,9 13t1.8 131,9 132,8 1333 133,3 133,8 135,1 135,8
Importierte Grundstoffe . . .. . {1976=100] 1498 . 148,7 1529 150,9 162,6 154,86 156,9 1654
Index der Erzeu: orrrol:o gewerb-
licher Produkte {Inlandsabsatz)1)6). . . . 11980=100] 107.,8 1141 11568 118,6 116,7 116,9 1171 117.8 118,0 118,2
Investitionsgater3) .............. . |1980=100] 104.4 110,56 113,9 114,5 114,6 114,7 114,7 1153 115,8 116,0
Verbrauchs%ﬁter {ohne Nahrungs-

und GenuBmitte)3) .. ............ 1980=100| 108,2 111,8 112,7 1141 113.8 114,2 114,56 114,9 114,7 1143
Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme

und Wasser ................... 1980=100) 119,56 134,7 136,56 137,3 1364 136,4 136,6 1375 137,6 137,7
Beabauliche Erzeugnisse

{ohneErdgas} .................. 1980=100| 115,8 124,7 1273 1261 126,8 126,9 1271 1311 131,2 131,2
Erzeugnisse des Verarbeitenden

Gewerbes . .................... 1980=100} 106,0 1111 112,8 113,6 1138 1140 114,3 1148 1161 115,3

Erz. des Grundstoff- u. Produktions-

gﬁter ewerbes ................ 1980=100| 109,7 1139 1134 114,7 1149 115,56 1161 116,8 117,0 117.0
a ineraldlerzeugnisse .. ...... 1980=100] 121,3 123,2 119,3 122,6 122,7 124,3 125,2 125,6 124,86 123.0
Eisenund Stahl . ........... 1980=100} 103,7 116,2 110,8 1114 110,2 109,6 109,9 112,65 112,7 1133
Chemische Erzeugnisse . ...... 1980=100| 108,8 113,77 1139 113,56 1148 1154 115,7 1165 1173 112,7
Erz. des Investitionsgiiter produzieren-
denGewerbes ... .............. 1980=100] 104,1 110,0 1130 113,56 113,6 1136 113,7 1141 114,6 114,9
dar.: Maschinenbauerzeugnisse4) ... |1980=100}f 105,1 11,4 115,0 115,6 115,68 115,7 115,7 116,4 116,8 1171
Straenfahrzeuge .. ......... 1980=100| 103,6 110,4 113,8 114,7 114,8 114,8 114,9 115,7 116,7 116,7
Elektrotechnische Erzeugnisse .. {1980=100] 103,56 107.3 1101 1103 110,3 110,3 1103 110,5 110,9 111,2
Eisen-, Blech- und Metallwaren .. |1980=100] 1046 1108 1138 114,85 1149 114,8 114,9 1154 115,7 116,3
Erz. des Verbrauchsgiter produzieren-
denGewerbes ................. 1980=100| 104,89 108,0 111,0 111,56 11,9 112,0 1121 112,7 113,0 113.3
dar.: Textilien ..... .. . {1980=100| 105,0 109,9 112,0 112,7 1131 1134 1137 1145 115,0 115,2
Bekleidung . |1980=100] 105,1 109,2 1124 1131 113,6 113,86 113,7 1141 1144 114,5
Erz. des Nahrungs- und Genu8mittel
gewerbes .................... 1980=100| 104,6 1108 113,2 114,2 114,3 114,4 114,7 1148 1149 114,9
Preisindizes fir Bauwerke
Wohngebéude8) .................. 1980=100| 105,9 108,9 111,2 112,56 113,0
Barogebéudel) .................. 1980=100| 106,1 110,0 1121 1131 1138
Landwirtschaftliche Betriebs-

gebdudel) .................... 1980=100| 105,8 108,9 110,68 111,3 111,9
Gewaerbliche Betriebsgebaudel) . ...... 1980=100| 1086,1 1104 1124 1133 1139
StraBenbaub) .. ... ............... 1980=100]| 102,6 100,3 99,5 99,9 100,0
Bricken im StraBenbaub) . .......... 1980=100} 1043 106,0 106,9 107,89 107,9
index der GroBhandelsverkaufs-
prelsel) ... .................... 1876=100] 126,1r 1334 1330 1343 1341 135,2 1356,7 136,86 137,58 1374

dar. GroBhandel mit Nahrungsmittein,

Getrénken, Tabakwaren .......... 1976=100{| 118,56 1271 127,2 127,1 1275 1288 129,3 129,9 132,6 134,86
Index der Einzelhandelspreiset) ..... 1976=100} 1222 128,86 1317 132,2 132,3 132,7 133,0 1335 1340 134,3
dar. Einzelhandel mit Nahrungs- und
GenuBmittelnud. .............. 1976=100| 1171 125,0 1278 127,4 1273 127,7 1281 1288 129,8 130,56
Preisindex fur die Lebenshaltung 8)
gller privaften Haushalte ......_ ....... 1976=100| 1239 130,56 1344 1354 1354 135,7 136,0 136,7 1371
arunter fir:

Nabrungs- und GenuBmittel .. ... . |1976=100¢ 118,2 1255 128,4 128,2 128,2 128,5 1288 129,5 1304 131,0

Kleidung, Schuhe ........ . |1976=100]| 126,8 132,56 136.,5 1374 137,7 138,1 138,2 138, 138,8 139,2

Wohnungsmiete . . ... . . [1976=100] 120,4 126,4 1331 134,2 134,5 134,9 135,1 135,7 136,2 136,7

Elektrizitat, Gas, Brennstoffe 1976=100| 157,8 171,0 168,8 172,8 171,3 173,6 174,2 175,0 175,5 172,7

Ubrige Waren und Dienstleistungen

fur die Haushaltsfihrung . ... ..... 1976=100| 123,7 129,3 132,8 132,8 133,2 1338 134,2 135,3 135,3 135,8

Waren und Dienstleistungen fur.

Verkehrszwecke, Nachrichteniiber- '

mittlung . . .. ... 1976=100} 125,2 130,9 134,7 137,0 136,7 136,3 136,8 1376 137,7 1374
die Kérper- und Gesundheits-

rflege ..................... 1976=100| 126,0 1317 1371 138,1 1384 138,6 138,8 139.2 139.6 140,0
Bildungs- und Unterhaltungs-

zwecke ........... ... ..., 1976=100| 113,0 1182 1223 1240 124,3 124,3 124,4 1245 1248 1249
Persdnliche Ausstattung, sonstige

Waren und Dienstleistungen . ... .. 1976=100| 131,3 137,5 143,2 1448 1449 1449 145,3 145,3 1454 145,56

4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten

mit héherem Einkommen . .......... 1976=100% 1245 130,9 1348 135,9 136,0 136,2 1365 1371 1375 1378
4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit

mittlerem Einkommen . ........... 1976=100| 122,8 129,2 133,0 134,0 1341 134,3 134,6 135,2 135,5 135,7
2-Pers.-Haushalte v. Renten- u.

Sozialhilfeempfangern . ........... 1976=100} 1214 128,0 132,0 132,7 132,7 1331 1334 1343 1348 135,2
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . ... [1976=100] 121,8 127.9 1314 131.,8 131.8 132,3 132,7 1336 134,5 135,2
Index der Einfuhrpreise ............ 1980=100| 113,86 116,2 115,8 118,3 117,3 1185 119,8 121,56 120,7
dar.: Giter aus EG-Landern . ......... 1980=100{ 110,6 113,2 1128 1144 113.8 114,7 115,8 1171 116,7

Guter aus Drittlindern .. ... ..... 1980=100| 116,3 1188 118,56 121.8 120,4 121.8 1233 125,3 124,3
Index der Ausfuhrpreise . .......... 1980=100] 105,8 1104 112,3 113,3 113,2 1134 113,8 114,68 1148
dar.: Glter fiir EG-Lénder ... ... ...... 1980=100| 105,89 1108 112,5 1135 1134 1135 114,0 114,8 115,0
Gater fur Drittlander . . . ... ...... 1980=100| 105,7 110,1 112,2 1131 113,0 1133 113,68 1144 114,6

1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)}steuer. — 2) Ohne Umsatz-(Mehrwart-)steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer — 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Ver g. — 4} Einschl.

Ackerschlepper. — §) Einschl. Umsatz-(Mehrwert-)steuer. — 6) Siehe auch Abschnitt ,Ausgew#hite Tabellen”.
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Statistische Monatszahlen

Verdnderungen in %

Vergleich zum
Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat
Gegenstand 1981 | 1982 | 1983 | Dez 83 | Jan. 84 |Febr. 84 [Marz 84 | Dez. 83 | Jan. 84 | Febr. 84 | Marz 84
der Nachweisung
gegeniiber gegenuber gegeniiber
1980 1981 1982 Dez. 82 | Jan. 83 |Febr. 83 | Marz 83 | Nov. 83 { Dez. 83 | Jan. 84 | Febr. 84
Preise
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel . .. + 82 |+ 42 + 08 1,5 . 31p 5 05 + 05p
Waren und Dienstleistungen fir die
laufende Produktion ........... + 93 |+ 38 x 0,0 + 1,1 + 2, + 3,2p + 0,6 + 0,6 + 06p
Neubauten und neue Maschinen + 46 |{+ 57 + 33 + 2,9 + 29 + 2,9p + 0t + 0,1 + 0,2p
Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaﬂllchor“ Produkto) ....... + 53 (+ 286 - 14 - 14 - 14p 2,2p 0,6 -~ 22p] + 30p
dar.: Pflanzliche Produkte ......... + 50 (- 24 - 03 + 5,8 + 55 + 9,5 + 28 + 0.6 + 44
Tierische Produkte . ......... + 55 |+ 45 - 18 - 3,7 - 39p| — 05p - 0,2 - 33p| + 26p
Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte ....... + 90 |~ 56 - 41 - 02 + 04 + 08 + 55 + 1.4 + 1,3
Index der Grundstoffpreise2) .. ... + 11,0 33 - 0.1 + 25 + 45 + 4,7 + 08 + 11 - 0,1
Inléndische Grundstoffe . ........ + 81 |+ 54 + 0,2 + 1,7 + 3.2 + 39 + 0.4 + 1,0 + 05
importierte Grundstoffe .......... + 15,6 0.1 - 0,8 + 3,7 + 85 + 59 + 1.3 + 1.5 - 10
Index der Erzeu orrroiu gewerh-
licher Produktoqln andsabsatz) 1) 6} . + 78 [+ 58 + 15 + 1,7 + 2,3 + 2,6 + 3.1 + 0,2 + 06 + 0,2 + 02
Investitionsgiiter3) ............. + 44 [+ b8 + 3,1 + 25 + 2,6 + 28 + 28 x 00 + 05 + 0,4 + 02
Verbrauchs%ﬁter {ohne Nahrungs-
und GenuBmittel}3) ....._..... + 82 |+ 33 + 08 0,7 + 21 + 29 + 3.8 + 03 + 03 - 02 - 03
Elektrischer Strom, Gas, Fernwérme
undWasser  ................ + 195 |+ 127 + 1.3 + 01 + 1,0 + 1,2 + 1,2 + 01 + 0,7 + 01 + 01
Ber%bauliche Erzeugnisse
(ohne Erdgas) ............... + 158 |+ 7.7 + 21 - 05 + 21 + 1,8 + 1.8 + 0,2 + 31 + 01 + 00
Erzeugnisse des Vararbeitenden
Gewerbes .. ................ + 60 |+ 48 + 15 + 2,0 + 25 + 30 + 34 + 03 + 04 + 03 + 0,2
Erz. des Grundstoff- u. Produktions-
itergewerbes ............. + 97 |+ 38 - 04 + 1,6 + 3,2 + 43 + 5,4 + 05 + 0,6 + 0,2 * 0.0
ar.: Mineraldlerzeugnisse ... .. + 213 |+ 16 - 3.2 - 13 + 24 + 5,9 + 9,2 + 0,7 + 0.3 - 08 - 13
Eisenund Stahl ......... + 37 |+ 121 - 46 - 386 + 1,1 + 2,1 + 1,6 + 03 + 24 + 0,2 + 05
Chemische Erzeugnisse . ... + 88 [+ 45 + 0,2 + 1.4 + 2,2 + 2,8 + 3,2 + 03 + 0,7 + 07 + 03
Erz. des Investitionsgiter produzieren-
den Gewerbes . ............. + 41 [+ 67 + 27 + 23 + 2,2 + 23 + 2,4 + 0,1 + 04 + 04 + 0,3
dar.: Maschinenb gnisse 4) + 51 |+ 80 | + 32 + 28 + 25 + 25 + 25 + 00 + 0,8 + 03 + 03
StraBenfahrzeuge .. . . . e + 36 |+ 66 + 3,1 + 2.9 + 3,2 + 3,7 + 3,7 + Ot + 0,7 + 09 + 00
ElektrotechnischeErzeugnisse. + 35 |+ 37 + 26 + 1.9 + 15 + 1.6 + 1,8 * 0,0 + 0,2 + 04 + 0,3
Eisen-, Blech- und Metali-
waren . . ............ + 46 [+ 59 + 27 + 29 + 2,9 + 28 + 30 + 01 + 04 + 03 + 05
Erz. des Verbrauchsgiter produzieren-
den Gewerbes . + 49 1+ 39 + 1,8 + 23 + 25 + 25 + 2,8 + 0,1 + 05 + 03 + 03
dar.: Textilien + 50 [+ 47 + 1.9 + 28 + 3.3 + 3,7 + 3.9 + 0,3 + 0,7 + 04 + 0,2
Bekleidung . + 51 [+ 39 + 29 + 31 + 31 + 29 + 29 + 0.1 + 04 + 03 + 0,1
Erz. des Nahrungs- und GenuBmittel-
gewerbes ................. + 46 1+ 59 + 2,2 + 1,7 + 1.9 + 20 + 2,2 + 03 + 0,1 + 01 % 0,0
Preisindi. fur B ke
WohngebéiudeB) .. ... .......... + 59 |+ 28 + 21 + 34 + 0,4c¥
Borogebéudel) _......_ ....... + 61 [+ 37 + 1,9 + 30 + 0,749]
Landwirtschaftliche Betriebs-
cgebdudel) .. ............... + 58 |+ 29 + 1.6 + 2,6 + 0,59
Gewerbliche Betriebsgebéude 1) + 61 |+ 41 + 1.8 + 2,7 + 0,52
StraBenbaub) ................. + 26 [~ 22 + 08 + 1,2 + 0,149]
Bricken im StraBenbaub) ........ + 43 [+ 1.6 + 0.8 + 2,8 .
index der GroRhandelsverkaufs-
preiset) .. ... .. ............ + 82 |+ 58 - 03 + 1,7 + 34 + 49 + 54 + 04 + 07 + 0,7 - 0,1
dar.: GroBhandel mit Nahrungsmitteln,
Getrénken, Tabakwaren .. ..... + 720 |+ 7.3 + 01 + 52 + 4,8 + 6,0 + 6,9 + 04 + 05 + 21 + 15
Index der Einzethandelspreise6) + 53 |+ 52 + 2,4 + 20 + 2,2 + 25 + 2,8 + 0,2 + 04 + 04 + 0,2
dar.: Einzelhandel mit Nahrungs- und
GenuBmitteln ua. ........... + 47 |+ 67 + 2,2 + 16 + 1,8 + 1.8 + 23 + 03 + 05 + 08 + 05
Preisindex 0r die Lobenshaltung6)
gller privaftan Haushalte .......... + 59 |+ 53 + 3,0 + 2,6 + 29 + 3.1 + 3,2 + 02 + 05 + 0,3 + 01
arunter fir:
Nahrungs- und GenuBmittel . . .. .. + 49 [+ 62 + 23 + 17 + 1.6 + 19 + 23 + 0,2 + 0,6 + 0,7 + 0,6
Kleidung, Schuhe . ............ + 50 |+ 45 + 30 + 27 + 2,7 + 2,7 + 2,7 + 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,3
Wohqupgsmiete .............. + 43 [+ 50 + 5,3 + 4,6 + 4,1 + 4,0 + 38 + 01 + 04 + 04 + 04
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe ... .. + 147 |+ 84 - 1.3 - 03 + 2,2 + 53 + 6,4 + 03 + 05 + 03 - 1.8
Ubrige Waren und Dienstieistungen
fur die Haushaltsfithrung . . . ... + 60 [+ 45 + 2,7 + 2,5 + 24 + 22 + 23 + 0.3 + 08 % 00 + 04
Waren und Dienstleistungen fir
Verkehrszwecke, Nachrichteniiber-
mittlung .. .............. + 7.2 |+ 46 + 29 + 21 + 3.1 + 35 + 4,2 + 04 + 0.6 + 0.1 - 0.2
die Kdrper- und Gesundheits- ,
Fflege .................. + 58 |+ 45 + 41 + 37 + 3,1 + 3.1 + 29 + 0,1 + 03 + 03 + 03
Bildungs- und Unterhaitungs-
zwecke ................. + 38 |+ 46 + 35 + 4,2 + 39 + 3,7 + 3,7 + 01 + 0,1 + 0,2 + 0,1
Persdnliche Ausstattung, sonstige
Waren und Dienstleistungen . . . + 66 |+ 47 + 4,1 + 33 + 3,3 + 32 + 3.1 + 0.3 + 0,0 + 01 + 01
4-Pers.-Haush. v. Angest. u. Beamten
mit hdherem Einkommen .. ...... + 81 |+ 51 + 3,0 + 26 + 29 + 3,1 + 33 + 0,2 + 04 + 03 + 0,1
4-Pers.-Arbeitnehmerhaush. mit
mittlerem Einkommen . ......... + 59 |+ 52 + 29 + 26 + 28 + 29 + 3.1 + 02 + 04 + 0,2 + 01
2-Pers.-Haushalte v. Renten- u.
Sozialhilfeempfangern . ........ + 57 |+ 54 + 3.1 + 29 + 30 + 31 + 3.4 + 0,2 + 0,7 + 04 + 0,3
Einfache Lebenshaltung eines Kindes . + 59 |+ 50 + 2,7 + 33 + 3,3 + 3,6 + 38 + 03 + 0,7 + 0,7 + 0,
Index der Einfuhrpreise . ........ + 136 |+ 23 - 03 + 3,7 + 58 + 5,5 + 11 + 14 - 0.7
dar.: Guter aus EG-Landern . ... ... + 1056 {+ 25 - 04 + 2,7 + 43 + 44 + 10 + 11 - 03
Goter aus Drittlandern . . ... .. + 163 [+ 21 - 03 + 45 + 7.2 + 6,6 + 1,2 + 1,6 - 08
Index der Ausfuhrpreise . ....... + 58 |+ 43 + 1,7 + 29 + 3.2 + 3,1 + 04 + 0,7 + 0,2
dar.: Guter fir EG-Lénder . ........ + 59 |+ 48 + 15 + 2,7 + 3.1 + 30 + 04 + 0,7 + 0,2
Gater fur Drittléander . .. ... ... + 57 |+ 42 + 1.9 + 3.0 + 3.3 + 3,2 + 03 + 0,7 + 0,2
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-}steuer. —- 2} Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer bzw. ohne Einfuhr . — 3) Fertig ] nach ihrer vorwiegenden Ver dung. — 4} Einschl. Acker-
schispper. — 5) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer. — 6) Siehe auch Absch ~Ausgewihite Tab .

a) Februar 1984 gegeniiber November 1983.
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Statistische Monatszahlen
Bevoélkerungsstand und Bevélkerungsbewegung

19835) 19835) 19845)

1vi | 2vi | 3vi | avi | pex | san. LFebr.

Absolute Zahlen

Gegenstand

i 5
der Nachweisung Einhert 1981 1982 | 1983%)

Bevélkerungsstand . 1000 61713 61546 ...] 61472 | 61421} 61371
dar. Auslénder!) .. 1000 4630 4667 4535 4615 4570 4535 4501 4501
Natiirliche Bevdlke-
rungsbewegung
EheschlieBungen . ... Anzahl 359658 | 361966 | 369628r] 58327 | 109345 | 11656746 | 86210/ 35953rf 13396| 17475
Ehelésungen ....... Anzahl| 109645 | 118609 . . . . . . .
Lebendgeborene . ... Anzahl| 624557 | 621173 | 594177r| 143924 | 149311 | 165528 | 145414r] 50010 45336 47276
dar. Auslénder . ... Anzah! 80009 72981 61470 | 15293 | 16009 | 1656484 14684 5342 ... ees
Nichtehelich Lebend-
geborene ........ Anzahl 493863 52760 524421 12514 12805 13709 13414 4802
Gestorbene2) ...... Anzahi 722192 | 715857 | 718337rf 191964 | 173354 | 169961 | 183068rf] 64772r] 680773 | 56783
dar. Auslidnder . ... Anzah! 8529 85624 8064 2041 1900 1948 2175 813 e
Gestorbene im
1.Lebensjahr .. ... Anzahi 72567 68782 6099 1529 1432 1455 1683 626 R I
Totgeborene ....... Anzah| 3204 2998 2791r| 636 877 788 690r| 243 195 205

OberschuB der Ge-
borenen (+) bzw.

Gestorbenen (-) ... Anzahl — 97635 |— 946884 |—124160r]—48030 |~-24043 |— 14433 {—37664r]—14762r|—15437 | — 9507
Deutsche ........ Anzahl| —169117 |-159141 |-177566 |-61282 (-38152 [—27969 |—50163 [-19291
Auslénder ....... Anzahl + 71482 |+ 64457 |+ 53406 |+13252 |+14109 |+13536 [+12509 |+ 4529
Wanderungen3)
Zuzige ........... Anzahl 625053 | 420754 ...| 82199 82603 | 107223
dar. Ausiénder . ... Anzaht 501960 ] 322449 ...| 595756 | 60992 | 81361
Fortzige .......... Anzahl 472719 | 496145 ...1 110728 ) 109145 | 142825
dar. Auslénder . ... Anzahl 415750 | 433898 ...] 94984 | 93046 124936
Oberschul der Zu- (+)
bzw. Fortziige (—) Anzahi +152334 [~ 75391 ...|—28529 |-26542 |-35602
dar. Auslénder . .. Anzahl + 86210 i-111449 ... 1—356409 |-32054 |-43575

Verhiltniszahlen

Bevdikerungsstand
Ausléndert) ....... % der Bevdikerung 7.5 7.8 74 7.5 7.4 7.4
Natlrliche Bevdlke-
rungsbewegung
EheschlieBungen .... |je 1 000 Einwohner 5.8 5,9 6.0 3.8 7.1 7.5 6,6r] 6,9r] 2,6 3.6
Eheldsungen ....... je 10000 Einwohner 17,8 19,2 e . . . . . . .
Lebendgeborene .... |je 1 000 Einwohner 101 101 9,7 9,6 9,7 10,0 9,4r 9,6r| 8,7 8,7
der. Auslénder .... [je 1 000 Auslénder 17,2 15,5 13,6 134 14,1 13,5 12,9 14,0 . .
% aller Lebendgeb. 12,8 11,7 10,3 10,6 10,7 10,0 10,1 10,7
Zugammengefalte 6 6 8 8
Geburtenziffer4) . .. 1435,2 1407,2 1322,2| 1354% | 1369%) | 1289°% ( 1284°)
Nichtehelich Lebend-
geborene ........ % aller Lebendgeb. 7.9 8,5 8,8 8,7 8,6 8,8 9,2 9,6 e
Gestorbene2) ...... je 1 000 Einwohner 11,7 11,6 11,7 12,7 11,3 11,0 11,8r] 12,4r] 11,7 11,6
dar. Auslénder .... |je 1 000 Auslander 1.8 1.8 1.8 1,8 1,7 1,7 1,9 2.1 . .
Gestorbene im
1.Lebensjahr .. ... % aller Lebendgeb. 1,2 1.1 1,0 1.1 1,0 0,9 1.2 1.3
Wanderungen 3)
Zuziige
dar. Auslénder . ... % aller Zuzige 80,3 76,8 72,5 73,8 75,9
Fortziige
dar. Auslander . ... % aller Fortziige 87,9 87,5 85,8 85,2 87.5
as e ~ . « .
Verédnderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %
Bevilkerungsstand % + 01 - 03 .} - 03} -~ 04} - 04
dar. Auslénder1) % + 40| + 08| - 28| - 1,2 ~ 22| - 28
Natirliche Bevdike-
rungsbewegung
EheschlieBungen . ... % - 08 + 06 + 22|+ O5f ~ 29| + 78] + 34r + 196r] — 69| + 3,2
Ehelésungen ....... % + 13,8 + 8,2 . . . . . .
Lebendgeborene .. .. % + 06f{ - 05| —- 43] - 38] - 24} - 47| - 63 - 556 - 65| + 07
dar. Auslénder . ... % ~ 09| - 88| -~ 168] — 143| -~ 138| — 169 — 18,1 | ~ 1486
Gestorbene2) ...... % + 1,1 - 08 + 03] + 40| - 29| - 05| + 06rf —~ 091 — 47| — 101
Wanderungen 3)
Zuzige ........... % - 17,01 - 327 - 224 | - 13,2 ~ 128
dar. Ausliinder % - 208} - 358 - 290 ~ 1531 — 149
Fortzige .......... % + 71 + 5,0 + 08| + 32( ~ 47
dar. Auslander % + 77 + 44 - 1561 + 211 - 44
1) Ergebnisse der Auszihlungen des Ausid Jah isse jeweiis am 30.9. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Ober die des Bund i -4) 8 der
altersspezifischen Geburtenziffern. Sie gibt an, wlovucloKmch 000 Fnuonlm Laufe ihres Lebens zur Welt bringen wiirden, wenn dlog-gonwinlgcnanumnvcrhmmnolwmuntblnbon -
5) Voridufiges Ergebnis. — 8) Vierteljahr hnitt aufgrund hi M te nach Calot-Verfahren (sishe Wista 8/1981, S. 649.).
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Statistische Monatszahlen
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen')

Gegenstand

Jahreszahlen

Vierteljahreszahlen

der Nachwei 1982 1983
er Nachweisung 1980 1981 1982 1983
4. Vj 1.Vj T 2.Vj 4.V
in jeweiligen Preisen
Mill. DM

Entstehung des Sozialprodukts

Bruttowertschépfung2) ........ 1371460 | 1428620 | 1484370 | 1541230 397880 356020 375890 381100 418220
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 30890 33350 37430 33610 9690 3720 3900 18130 7860
Warenproduzierendes Gewerbe . . . 639420 647440 664280 690930 173750 161880 173820 168720 186510
Handel und Verkehr ........... 225970 238870 245550 252430 66 350 58980 62520 62420 68510
Dienstleistungsunternehmen . . 330190 361170 392170 425590 101990 100070 106 320 109230 110970
Staat, private Haushalte3) ....... 199370 212420 219840 227050 66040 52200 62020 56120 67710

Bruttoinlandsprodukt4) .. ...... 1481360 | 1543390 | 1600300 | 1666220 | 428830 386520 404590 422390 452720

Ver dung des Sozialprodukt

Privater Verbrauch .. ........... 834030 873230 899430 935100 § 242760 221130 229640 231530 252800

Staatsverbrauch .. ............. 297 900 317840 325330 333470 95 160 77060 77450 80430 98530

Anlageinvestitionen ............. 337980 338220 329140 344 380 92380 67 850 87650 89510 99370
Ausriistungen ............... 127870 128650 125240 135390 37160 28540 33110 31920 41820
Bauten .................... 210110 209570 203800 208990 55220 39310 54 540 57590 57560

Vorratsverdnderung ............. + 18900 [+ 12001+ 6600 |+ 18700 |- 18800 |+ 7800 [+ 900 | + 20900 | - 10900

AuBenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) j— 3110 { + 13210 { + 38400 | + 39550 |+ 20100 |+ 11660 [+ 9660 | + 930 | + 17300
Ausfuhr®) . ... ... .. ....... 430610 495850 535940 538630 140640 131990 131270 128970 146400
Einfuhrb) ................... 433720 482 640 497 540 499080 120540 120330 121610 128040 129100

Bruttosozialprodukt .......... 1485700 | 1643700 | 1598900 | 1671200 | 431600 385500 405 300 423300 457 100

Volkseinkommen

insgesamt . ........._........ 1149380 | 1186230 | 1225940 | 1277470 334500 2914860 309320 324460 362230
dar. Einkommen aus unselbsténdiger

Arbeit .................... 842050 881320 900200 915260 250410 208780 222370 227 280 256830
Veréinderung gegenitber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bruttowertschdpfung?) . ....... + 6,1 + 4,2 + 39 + 38 + 3.1 + 32 + 3,6 + 33 + 5.1
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + 0,0 + 80 + 12,2 - 10,2 + 193 - 3,6 - 51 - 83 - 18,9
Warenproduzierendes Gewerbe . . . + 4,6 + 1, + 2,6 + 40 + 08 + 2,2 + 3,0 + 32 + 7.3
Handel und Verkehr . .......... + 39 + 57 + 2,8 + 28 + 23 + 1.8 + 35 + 2,6 + 33
Dienstleistungsunternehmen ... .. + 10,3 + 94 + 8,6 + 85 + 83 + 7.9 + 8,8 + 8,7 + 8,8
Staat, private Haushaite3) ....... + 84 + 65 + 3,5 + 33 + 3,8 + 4.6 + 2,4 + 3,8 + 25

Bruttoinlandsprodukt4) ........ + 64 + 42 + 37 + 41 + 30 + 3,2 + 3,7 + 38 + 6586

Privater Verbrauch . ............ + 7,0 + 4,7 + 30 + 40 + 2,3 + 35 + 3,9 + 4,3 + 41

Staatsverbrauch ............... + 89 + 67 + 24 + 25 + 25 + 09 + 18 + 356 + 35

Anlageinvestitionen . ............ + 10,9 + 01 - 2.7 + 48 + 1,2 + 1,0 + 3,6 + 5,4 + 7.8

Ausfuhr§) . ... ................ + 124 + 15,2 + 81 + 05 + 1.6 + 0,1 - 18 - 06 + 41

Einfubr8) . ................... + 16,6 + 11,3 + 31 + 03 - 1,0 - 4,2 - 25 + 1,1 + 71

Bruttosozialprodukt ........... + 6,5 + 39 + 3,6 + 45 + 3.1 + 3,7 + 40 + 4,3 + 59

Volkseinkommen ............. + 5,7 + 3,2 + 33 + 42 + 33 + 34 + 4,8 + 3,4 + 53
dar. Einkommen aus unselbsténdiger

Arbeit . ... .. .. ... ........ + 84 + 4,7 + 2,1 + 17 + 1.8 + 1,2 + 1,0 + 1.9 + 2.6
in Preisen von 1976
Mill. bM

En hung des Sozialprodukt:

Bruttowertschépfung 2) ........ 1179600 | 1179230 | 1168810 | 1177430 | 300140 280030 2886650 301270 307480
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 32540 34290 38200 34970 9130 3810 3810 19420 7930
Warenproduzierendes Gewerbe . 548 950 637020 520470 524 380 135260 124620 130710 127670 141380
Handel und Verkehr ........ 203920 204560 200520 202770 62860 48670 50430 49 800 6563870
Dienstleistungsunternehmen 279450 286 500 292810 299270 73680 73890 74680 76420 76280
Stast, private Haushalte3) ....... 165 390 169090 170500 171770 A2740 42950 42920 42930 42970

Bruttoinlandsprodukt4)
insgesamt .. ................ 1262000 [ 1261910 | 1248780 | 12569720 321080 301000 308290 321150 329 280
je Erwerbstatigen (1970 = 100) . .. 133 135 136 139 140 134 137 141 145

Verwendung des Sozialprodukts

Privater Varbrauch .. ........... 712420 703660 688 360 695060 183100 166110 171990 171120 185 840

Staatsverbrauch . .............. 247610 251280 248660 248170 85000 60610 61260 80490 66810

Anlageinvestitionen ............. 272410 261060 247830 255030 69630 61290 64790 66740 73210
Ausrdstungen .... .. ....... 113450 109440 102170 108020 30030 23210 26250 25480 33100
Bauten ......... .......... 158960 151620 145660 147010 39600 28080 38540 40280 40110

Vorratsverénderung . ............ + 15300 | + 800 |+ 5100 | + 14200 |- 16900 |+ 7600 | — 600 | + 18600 | — 11400

AuBenbeitrag {Ausfuhr minus Einfuhr) |+ 17760 |+ 45300 | + 57550 | + 50740 |+ 22270 |+ 14590 | + 11380 | + 5850 | + 18940
Ausfuhrb) ... ............... 372960 405 250 420320 416360 108940 102880 102020 99530 111930
Einfuhr8) . ............... ... 355200 359950 362770 365620 86670 88290 |, 906860 93680 92990

Bruttosoziaiprodukt .......... 1265500 | 1262000 | 1247500 | 1263200 323100 300200 308800 321800 332400

Veranderung gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bruttowertschépfung2) . ....... + 1.8 - 00 - 09 + 0,7 - 1,8 - 09 + 0,5 + 0,7 + 24
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei + 1,2 + 54 + 114 - 8,5 + 35,1 + 33 + 13 - 10,2 - 131
Warenproduzierendes Gewerbe . .. + 0,6 - 2,2 - 31 + 0,8 - 48 - 2,7 - 0,6 + 1,6 + 45
Handel und Verkehr . .......... + 22 + 03 - 20 + 1,1 - 3,3 - 08 + 1,6 + 1,8 + 19
Dienstieistungsunternehmen .. ... + 3,7 + 25 + 2,2 + 2,2 + 22 + 1,7 + 2,4 + 24 + 23
Staat, private Haushalte3) ..... .. + 2,5 + 2,2 + 08 + 0,7 + 0,8 + 11 + 0,8 + 086 + 05

Bruttoinlandsprodukt4)
insgesamt .................. + 1.8 - 00 - 1,0 + 0,9 - 1,7 - 07 + 0,7 + 08 + 28
je Erwerbstéatigen ............. + 08 + 08 + 08 + 2,7 + 03 + 16 + 28 + 28 + 37

Privater Verbrauch ............. + 1,4 - 1,2 - 22 + 1,0 - 24 - 03 + 11 + 1,8 + 15

Staatsverbrauch . .............. + 286 + 1,6 - 10 -~ 0,2 - 1,2 - 21 - 03 + 04 + 1,2

Anlagemvestltlcnen ............. + 32 - 4,2 - 51 + 2,9 - 05 - 01 + 24 + 33 + 51

Ausfuhr®) ... ................. + 56 + 87 + 3,7 - 09 - 21 - 21 - 27 - 20 + 27

Einfubr8) . .......... ... .. ..., + 39 + 13 + 08 + 08 - 25 -~ 42 - 0,9 + 14 + 73

Bruttosozialprodukt ........... + 19 - 03 - 1,1 + 1,3 - 1,8 - 03 + 1,0 + 13 + 29

1) Ab 1981 vorlbufiges Ergcbnil —-2) Borolnlqta hdpfung=$ der Br fung der Wir ftsbereiche nach Abzug der E farB

stungen. — 3} Einschl. p ohne Erwerb - 4) Das B i dsprodukt oroibt sich aus der Br hdpfung i h der nlchtnbzuglﬂhiqon
Umsatzsteuer und der Emfuhrlbgubon — 6) Waren und Dlnnnloinung.n einschl. Erwerbs- und Vermdgenseinkommen.
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Produzierendes Gewerbe

Beschiftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewéhlten Wirtschaftsgruppen

Darunter ausgewéhlte Wirtschaftsgruppen
Bergbau .
Gewinnung . StraBen- . . Beklei-
Jahr und Ver- . NE-Metall- Maschinen- Schiff- Textil-
Monat arbeitendes| Kohlen- :r';g'\t/er' sctElasf:n- de | erZeugung fahrzeug- Eiektro- |Chemische dungs-
Gewerbe | bergbau on Steui:gn Indu s‘:?iee und -halb- technik Industrie
und Erden zeugwerke bau gewerbe
Beschéftigte am Monatsende
1 000
198t D ...... 74889 2106 184,3 272,9 77.7 10234 787,1 56,9 947,89 5649 2829 230,9
1982 D ...... 7 226,1 209,4 172,68 2571 73,4 998,4 788,5 §7.5 909,3 658,7 280,3 209,7
1983 D ...... 6 927,1 203,98 165,9 238,3 74,2 956,4 776,7 52,9 873,7 548,8 2415 193,9
1982 Dez. .... 7 070,0 208.,3 167,0 250,2 7.7 9827 780,3 56,5 890.3 553,6 249,2 2015
1983 Jen. .... 6 9821 207,1 155,7 2475 74,2 973,8 779,0 65,5 882,56 5560,7 248,3 199,56
Febr. .... 6 956,6 2070 154,1 246,0 74,2 968,8 7781 55,2 8776 5504 245,1 198,8
Miarz .... 69516 206,3 160,8 244.8 74,0 965,6 777.7 54,8 875.8 549,7 2441 197,0
Aprit ..., 6916,6 2043 165,8 241,2 73,7 958,9 772,1 54,1 870.8 547,2 2425 194,86
Mai ..... 69039 2034 187,3 239,3 73,9 954,1 7721 63,8 870,2 646,56 241,68 192,6
Juni ... 68996 2023 168,5 237,2 73,8 951,2 773,56 63,3 869,68 548,2 240,7 191,86
Juli ... 6899,9 2015 170,0 2351 74,2 947,5 776,9 62,4 868,2 546,9 239,56 190,3
Aug. 69318 2008 1714 235,1 74,7 951,0 775,56 52,8 873,0 561,1 239,9 192,0
Sept. .... 6 959,3 205,56 1715 236,0 74,7 967,1 779.5 52,6 877,0 6619 2400 193,7
Okt. ..... 69326 2038 170,6 2341 74,6 953,2 7783 51,0 874,5 549.6 240,1 1931
Nov. 6919,1 2031 169,56 232,86 74,3 961,0 779,6 49,8 874,9 549,1 239,8 193,0
Dez. 68725 201,86 185,1 230,1 74,2 9440 777.8 49,1 870,68 546,8 238,2 191,4
1984 Jan. 68246 1999 1867,7 229,0 72,4 933,8 7788 48,6 864,1 5454 2357 193,0
Umsatz insgesamt !)
Mill. DM
1981 D ...... 104 6614 2 175,56 24333 40286 19268 104689 114128 559.8 98116 115080 27310 17060
1982 D ...... 107 031,3 2 255,56 24102 37798 17812 109125 121548 643,3 101328 117984 27083 1 653,8
1983 D ...... 109 388,56 2 188,3 25620,7 34742 19893 109016 130474 7126 106282 128249 27489 1680,9
1982 Dez. .... [113872,9 2609,9 201186 31770 16922 136940 1218586 16674 120368 115806 24525 11995
1983 Jan. .... | 96 961,56 1 986,9 1472,6 30553 1826,9 90749 110006 394,2 8967,6 119083 27327 17605
Febr. .... | 99 215,6 2 064,0 1307,3 32633 1756,6 9522,3 120882 784,8 96563 120508 27472 1904,2
Miérz .... (117 720,0 22793 23255 37992 20198 112097 151442 488,8 115231 140144 31490 21513
April .... |104 187,2 2 028,6 25078 33914 18303 100353 133333 336,7 97018 121428 26186,9 14808
Mai ..... 106 961,7 2 050,7 27559 3558656 19633 103428 138184 799,5 9797,3 124342 286052 1133,2
Juni .... |114620,2 19152 31414 36392 20372 117685 143625 14774 108755 13247,2 2715,8 1234,7
Juli L. 99 168,2 1 807,7 28015 29658 1843,2 9994,2 10 930,1 750,1 91396 120305 24865 16135
Aug. .... |100172,1 1788,7 29180 32007 20056 9 464,1 97170 390,3 9497,3 123791 22356 19419
Sept. .... {118 830,1 2 038,1 32008 39499 2238,7 114242 141051 4943 126325 13630,1 30845 23435
Okt. ..... 114 858,7 2 313.2 31063 36329 21708 104142 138514 12666 107836 133938 2996,5 18303
Nov. .... {119112,2 33088 2797,2 36005 21457 118475 142227 387,.3 119249 135723 29965 1522,0
Dez. .... |120857,1 2677,0 19141 36362 20359 157208 139955 980,1 13039,0 130955 26200 1 255,0
1984 Jan. .... 108 2514 23768 16850 35034 22461 9092,2 138107 397,9 102895 137325 29547 1895,3
darunter Auslandsumsatz2)
Mill. DM
1981 D ...... 27 261,7 384,2 228,3 1525,6 610,3 46949 50214 273,2 29509 45739 595,68 233,5
1982 D ...... 29 000,3 316,65 235,8 1499,0 487,1 4 944,7 5 766,0 288,7 31433 46733 634,0 247.7
1983 D ...... 29 602,8 296,3 235,3 12978 571,0 48670 58384 266,8 3250,2 51203 839,1 2583
1982 Dez. .... | 31969,3 3629 226,7 1305,7 516,6 63645 59748 705,56 36421 47331 .599'2 1431
1983 Jan. .... | 26 140,9 2299 206.,8 1095,7 497,0 42133 52390 2887 265060 46939 626,9 2940
Febr. .... | 273046 2363 203,0 11474 522,1 43523 6565419 182,2 30669 47412 644.,9 347,7
Mérz .... | 318955 2771 249,2 1.3564,7 606,0 49550 66064 197,86 36438 55550 726,2 350,0
Aprit .... | 27 344,1 224,8 2354 11885 528,3 4 3850 §5686,8 138,86 28953 47799 604,0 198,56
Mai ..... 289833 2693 238,2 1316,2 561.,8 44408 60204 556,68 31288 49422 613,9 110,9
Juni . ... | 311342 2915 269,7 1 368,3 541,4 52829 61627 408.3 33139 53473 659,68 152,3
Juli ..., 262770 2598 216,4 1061,2 561,4 4 268,1 4754,4 390,8 28677 46763 601,3 285,7
Aug. .... | 2658956 2364 228,1 11843 550,2 41816 41068 97,4 28000 48842 509,8 369,56
Sept. .... | 318927 2875 251,1 1 550,0 614,0 5059,8 60837 152,0 4120,9 53289 699,6 391,1
Okt. ..... 30 508,0 2991 2486,2 14126 624,7 4 405,3 6 266,8 617,7 31901 53425 670,3 266,3
Nov. .... | 328380 5121 243,2 13778 614,8 5670,7 67825 51,6 34072 55358 874,5 178,3
Dez. .... | 353283 4312 236,3 15265 630,3 71896 67991 119,9 4 061,65 56157 638,65 154,85
1984 Jan. .... | 301716 30186 239,2 1273.6 668,0 40155 665356 172,3 3 058,7 59116 885,7 326,1
Sishe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1
Darstellung nach der ,Sy tik der Wir ge”, Ausgabe 1979, Fassung fir die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO).Betriebe von Untsrneh mitim allg 20Be-
schiftigten und mehr ainschi. k. ohne Baug be sowie ohne Elektrizitdts-, Gas-, Fernwirme- und Wasserversorgung. — Kombi te Betriebe derjenigen Wirtschaftsgruppe
zugerachnet, in der der Schwerpunktdes Betrisbes, g an der Beschifti lisgt. — Im Hinblick auf die sinzel Stufen der Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Berg-

bau und im Verarbeitenden Gewerbe sishe Heppt, E.- .Umstellung des kurzfristigen Berichtssystems im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe” in: Wirtschaft und Statistik 6/1979, S. 394 #.
1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer. — 2) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und — sowseit einwandfrei erkennbar —~ Umsatz mit deutschen Exporteuren.
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Index des Auftragseingangs') fiir das Verarbeitende Gewerbe

1980 = 100
Grundstoff- und Produktionsgutergewerbe
Verar. Gewinnung Hochofen., Eisen Zellstoft-,
Jahr N Stahl- und NE- "+ | Ziehereren Holzschiiff-, .
Monat (t;, elten:e; zu- ur’t‘)d ‘\tler- Warmwalz- | Metall- St?:;' und Chemische | Holzbear- | Papier- G:;:?_"
oWerbe2) | cammen | 2PSIUNG | (oh. Hv. | halbzeug- Y Kaltwalz- | Industnie | beitung und .
von Steinen gtahirohren) Temper- werke Pappe- beitung
und Erden werke gieBerei arzeugung
1981 ......... 104,5 104,5 96,6 96,0 97.8 101,0 94,1 100,9 96,1 112,3 104.9
1982 ......... 103,4 102,0 97,7 87.4 90,7 96,4 94,1 109,8 85,6 116,3 107.3
1983 ......... 107.9 109,2 100,7 90,8 106,9 96,1 100,56 119,3 90,1 126,3 109.8
1983 Jan. ..... 109,65 100,1 62,1 83,9 96,1 93,5 93,1 11,8 79.4 120,6 97.9
Febr. ..... 1014 99,7 56,9 86,6 97.56 93,6 94.5 112,0 79,5 117,56 106.6
Mérz ..... 120,9 116,3 97,1 98,7 113,56 108,5 110,0 127.4 97,2 140,56 123,6
April ..... 101,9 102,8 103,56 85,9 95,2 97,2 95,6 111,6 89,9 112,8 108,0
Mai ...... 102,0 108.8 111.8 85,6 102,6 97.1 105,7 116,89 93,2 115,8 108,2
Juni ... 107,2 113,4 121,9 93,0 107,2 101,8 100,6 123,6 98,0 121,7 115,2
Juli ... 96,8 102,2 110,7 81.3 107,1 84.8 94,1 108,56 93,8 116,0 92,4
Aug. ..... 96,5 104,6 1171 771 1031 100,9 93,3 114,2 83,2 116,56 100,56
Sept. 113,6 116,86 127.8 94,1 110,2 93,5 103,8 127,2 102,0 134,6 119,7
Okt. ..... 113,8 117.6 118,9 101.1 117.2 94,3 107,7 126,6 98,3 1411 118,9
Nov. ..... 116.8 116,8 106,2 99,4 120,2 96,5 106,3 125,8 96,0 1414 1230
Dez. ..... 116,85 113.6 74,8 103.4 113.4 91,0 101,8 127,2 81,0 13725 1051
1984 Jan. ..... 117.4 1189 65,3 1049 124,8 97,0 118,0 134,7 86,4 147,86 1117
Febr. ..... 123,0 1231 72,7 11,7 129,4 105,4 120,0 136,3 90,4 157.6 120,9
Investitionsgiiter produzierendes Gewerbe
Stahiver- Stfhl-httmd Her- Her- Herst.
Jahr formung, eicht- . StraBen- | Stellung L stellung | von Biro-
Monat 2u- Ober- metall-,  [Maschinen- fahr;eur;_ von Kraft- | o puere | Elektro- | ;ef::nik, von Eisen-, | machinen,
sammen | flachen- | Schienen- wagen technik Ootik | Blech- und ADV-Geriten
verediung, | fahrzeug und P Metall- | und Ein-
Hartung bau -motoren waren | richtungen
1981 ......... 105,9 97,2 107,0 1073 1131 1141 129,3 102,1 102,1 99,0 101.,6
1982 .. ....... 105,4 97.8 108,65 101,3 120,7 123,3 116,0 1011 99,4 99,2 112,9
1983 ......... 108,2 100,3 98,0 101,4 129.5 132.9 90,9 104,1 100,7 1055 129.3
1983 Jan. ..... 120,3 92,3 1254 114,2 176.4 185,56 11,9 103,56 87.1 98,6 99,2
Febr. ..... 103,0 98,3 79,6 93,4 1356,7 139,8 81,9 98,4 93,0 98.9 108,1
Mérz ..... 121,86 106,86 99,9 108,1 164.4 169,7 65,5 117.4 112,3 1175 117,4
April ..... 99,5 98,2 80,6 91,7 1234 126,0 52,5 96,1 95,4 101,65 1133
Maj ...... 99,2 102,4 90,6 92,7 114,2 115,8 51,8 95,9 98,6 104,3 120,6
Juni ... .. 106,7 104,68 108,7 100,4 124,0 126,1 57.8 101,7 107.0 107.9 129,56
Jubi L. 99,3 93,8 88,0 93,2 112,65 1156,3 29,7 88,6 89,4 96,7 120,0
Aug. ..... 93,2 91,2 109,0 84,7 98,4 99,9 176,9 87,2 91,6 96,4 127.5
Sept. 109,56 103,9 110,4 97,4 121,7 124,2 183,7 108,1 97,5 110,9 140,4
Okt. ..... 108,9 103,0 1137 99,4 1248 1275 84,9 105,86 108,9 112,98 132,6
Nov. ..... 1184 108,7 81,0 1211 121.,8 124,5 101,7 120,0 115,68 116,2 151.9
Dez. ..... 123,0 101,7 91,3 1194 136,56 1401 102,4 126,9 1123 105,0 190,9
1984 Jan. ..... 120,9 108,0 98,8 109,4 172,2 1791 60,5 110,3 101,7 1161 1234
Febr. ..... 124,7 118,6 77.6 115,0 161,9 1686,6 50,8 122,1 113.0 1197 159,9
Verbrauchsgiiter produzierendes Gewerbe
Her-
Her- . Her-
Jahr stellung Papier- . Her- .
Monat 2u- Fein-. :;3"\";:?_ von Holz- und D\;‘::\Il(ieelr?h st:l(l;;ng Leder- stellung Textil- 2::';8'_
sammen keramik arbeitung Po‘::tder- Fa’:t':;:::r. féltigung | Kunststoff- erzeugung s c;?:;‘ an gewerbe gewerbe
von Glas mébeln 9 waren
1981 ... ...... 100,4 98,1 98,2 94,4 107.4 101.,8 99,9 1045 98,4 101,0 102,0
1982 ......... 100,2 97,3 98,2 91,1 109,7 102,4 103,2 1188 102,5 98,0 100,0
1983 ......... 105,0 98,6 105,9 93,0 1127 103,68 113,7 138,56 104,3 1034 103,4
1983 Jan. ..... 94,7 102,4 98.8 96,6 112,4 95,1 103,6 120,9 49,3 91,4 71.8
Febr. ..... 99,6 99,2 99.8 971 108,7 91,9 103,9 123,8 60,0 100,86 104,2
Miérz ..... 126,0 122,7 108,8 108,56 129,7 106,4 120,8 166,5 114,0 130,0 185,6
April ... .. 107,0 83,7 96,3 91,1 105,9 99,6 109,8 119,1 182,2 108,1 120,9
Mai ...... 101.8 96,1 103,3 89,8 111,7 98,9 1141 144,7 143,9 102,86 76,0
Juni ... 99,1 96,8 106,1 94,6 113,7 103,1 119,3 129,2 77.0 95,3 58,8
Juli oL 87.3 85,8 93,8 73.0 1041 97,8 106,0 113,65 49,9 80,9 61,6
Aug. ..... 93,1 83,1 93,5 82,4 105,7 98,5 106,2 107,1 62,1 78,4 105,2
Sept. 1201 113.4 113,8 95,1 114,3 108,9 121.6 1674 143,2 119,2 1689,7
Okt. ..... 1211 108,1 110,2 98,3 117,2 113,4 122,7 142,6 204,7 119,8 149,56
Nov. ..... 112,4 99,0 114,5 103,9 118,1 116,7 123,5 194,5 109,6 118,3 82,3
Dez. ..... 98,2 82,8 133.3 85,3 1113 115,65 112,9 152,9 55,3 95,8 55,0
1984 Jan. ..... 106,2 1134 115,5 100,7 121,9 104,4 1234 1471 48,4 101,1 78,4
Febr. ..... 118,0 120,2 11861 108,0 122,65 105,7 130,7 151,56 75,2 119,9 129.8
Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2
Dar g nach ,Sy tik der Wir f ge”, Ausgabe 1979, Fassung fiir die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRQ). — Betrisbe von Unter mit im altg 20
Beschiftigten und mehr. — 1j Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertindizes), — 2) A ghite Wir H ige [ohne Nahrungs- und GenuBmitielgewerbe).
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Index der Nettoproduktion fiir das Produzierende Gewerbe — Fachliche Unternehmensteile

1980 = 100
Produzierendes Elektrizitits- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe
Grund- . Bau-
Jahr : Investi- Ver- Nah-
Elektri- stoff- ) haupt-
Monat ns- gf;r:: - zitéits- Gas . rznl:'n on | Bergbau u und tions: brauchs ruunngds gewerbe
gesamt hauptl; sammen sammen Pt';%?‘:'_(' giiter anuIB-
gewerbe Gter- roduzierndes mittel-
versorgung ggwm::be P G ewerb:a gewerbe
kalendermonatlich
1981 ......... 97,8 98,3 100,1 100,8 97,3 98,2 100,4 98,1 95,6 100,2 94,6 101,56 92,5
1982 ......... 94,9 95,6 98,0 101.4 84,7 95,4 95,3 95,4 91,0 99,1 90,3 98,8 88,5
19833} ........ 95,56 96,4 101,1 103.8 90,1 98,1 90,8 96,3 93,9 98,8 91,6 99,4 86,5
19833) Jan. .... 86,3 88,4 115,3 116,0 112,7 86,7 100,7 86,2 85,7 85,8 86,9 90.4 56,4
Febr. ... 85,9 90,2 111,9 11,7 112,9 88,9 91,7 88,8 85,8 91,6 86,9 87,7 42,3
Mérz ... 103.2 105,2 1156,9 116,7 112,9 104,5 100,7 104,7 99,9 108,4 103.,0 103.6 83,3
April ... 93,1 93,6 97,1 98,9 89,9 93,4 87.1 93,6 93.1 96,2 88,9 90,9 88,1
Mai .... 95,0 94,9 91,8 94,7 80,2 95,1 87,4 95,4 95,0 98,6 88,4 934 95,5
Juni . ... 99,1 98,8 83,1 87,6 66,3 99,8 81,5 100,5 98,0 103,7 93,3 104,1 102,2
Juli ... . 86,4 85,7 79.1 84,0 59,4 86,1 77,7 86,4 88,2 84,7 80,8 98,1 92,7
Aug. ... 87.8 86,8 82,1 87,6 60,7 87.1 82,9 87,2 90,6 83,7 81,9 101,9 97,6
Sept. ... 103,56 102.7 91,5 96,7 74,7 1034 81,2 104.3 100,1 107.9 1023 102.4 110,7
Okt. .... 102,7 102,4 104,9 110,0 84,8 102,3 90,4 102,7 99,7 104,0 99,4 110,2 1086,1
Nov .. 104,9 105.4 116,9 119,2 107.8 104,7 99,7 104,8 100,2 107.9 99,3 112,7 100,2
Dez. .... 98,9 102,4 1231 124,1 119,3 101,2 106,4 101,0 90,1 112,8 88,8 97.3 63,9
1984 Jan. .... 92,6 96,4 125,7 126,9 120,7 94,6 101,7 94,3 96,1 93,7 93,2 93,8 56,2
Febr. 1) 96,32) 100,1 119,2 ces e 99,0 95,9 99,12) 98,62) 101,92) 94,6 95,1 58,4
von KalenderunregelméaBigkeiten bereinigt
1981 ......... 98,0 98,5 100,4 101,1 97,4 98,4 100,6 98,3 95,8 100.4 94,9 101,7 92,7
1982 ......... 94,9 95,6 98,1 1014 84,9 95,4 95,2 954 91,1 99,1 90,3 98,7 88,4
19833) ........ 95,4 96,3 101,2 1039 90,1 98,1 90,6 96,3 94,0 98,7 91,56 99,3 86,3
19833} Jan. .... 84,2 87,2 113,8 114,6 110,6 86,8 100,0 85,0 84,2 84,6 84,8 89,3 54,1
Febr. ... 92,1 96,9 121,3 121,0 122,8 95,4 99,1 95,3 92,6 98,0 93,0 94,4 44.1
Mérz 99,0 101,0 112,3 113,0 109,4 100,3 7.0 100.4 97.0 103,4 98,4 99,4 79.9
April 96,5 96,9 99,1 1011 91,0 96,8 89,2 97.1 96,0 100,0 92,7 94,1 925
Mai 95,2 94,9 90,1 93,1 78,2 95,2 86,8 96,5 94,6 98,9 89,0 93,1 97.9
Juni ..., 1011 100,6 83,4 87,7 66,1 101,86 82,4 1024 99.4 106.0 95,2 105,6 106,3
Juli ..., 85,3 84,7 78,2 83,2 58,2 85,1 77.4 85,4 87,0 83,7 79,8 97.4 90,6
Aug. ... 83,9 82,9 79,7 84,4 60,8 83,1 79,5 83,3 87.3 79,8 77,6 97,86 93,6
Sept. 103,1 102,68 92,8 97,2 75,8 103.2 81,5 104,0 100,86 107,3 1019 102,4 108,0
e 101,1 100,9 104,0 109,0 84,0 100,7 90.3 101,1 97.9 102.4 97.8 109,1 103,2
Nov 106,0 106,4 118,2 120,56 109,1 105,7 100,2 1056,9 101,7 108,7 100,2 113,68 101,8
Dez. .... 97,7 101,1 120,9 122,2 116,8 99,9 104,0 99,8 89,1 11,3 88,3 95,8 83,0
1984 Jan. .... 90,1 93,9 1235 1247 118,65 92,0 100,3 91,7 94,3 90,8 90.1 91,6 63,1
Febr.1) .. 99,62) 1035 1238 s .. 102,2 99,5 102,32) 102,22} 106,12) 97.1 98,3 59,8
Bauhaupt Bergbau Grundstoff- und Produktionsgitergewerbe
gewerbe darunter wir(\;nel;ng NE- Eisen Ziehe-
Jahr . Eisen- | Metaller- o reien,
Morniet Stoin- | Braun- | S |MReRl U0 Kong | sohaf- Lzeugung, | SIR | (S5 | Keltwalz | CES
Hoch- | Tief- | kohlen- | kohlen- W/0O0N9 arbeitung fvon Steig fende NE-Metall-| yornoor | giogerei | Werke: | ingueirie
bau bau berg- | berg- | pron O | g |1ndustrie |halbzeug- gieagrei 9 Maechanik
bau bau Erdgas Erden werke a.n.g.
kalendermonatlich
1981 ......... 94,5 90,4 100,9 99,7 100,1 88,0 91,3 97,2 97,2 93,6 95,3 93,8 99,6
1982 ......... 87,4 89,6 99,2 96,7 89,9 84,6 85,1 834 97,7 88,2 94,1 86,2 96,3
19833) ........ 88,5 84,2 89,5 93,6 92,2 80,9 86,8 81,9 105,2 824 96,7 89,2 103,3
19833) Jan. .... 61,1 48,9 93,8 96,7 117.8 824 61,7 72,1 97,8 80,7 89,8 78,0 97.8
Febr. ... 46,8 378 87.4 89,9 101.4 76,2 48,6 81,1 98,5 80,9 94,3 83,7 97,8
Mérz ... 89,0 76,8 101,0 91,6 104,7 78,6 83,9 93,1 1156,8 96,9 113,2 101,56 109,6
Aprit ... 91,6 84,1 89,1 89,8 82,6 79.3 87,2 81,9 99,2 84,3 99,5 89,2 103,3
Mai .... 97,9 92,7 89,7 96,5 78,3 80, 96,9 83,9 102,4 85,9 1005 93,6 102,8
Juni ... 103,56 100,7 874 89,0 68,3 82,5 103.,1 83,0 108,5 87,6 104.2 92,1 1086,0
Juli ... 93,3 92,0 82,8 82,1 73,2 82,7 94,7 74,0 98,4 60,3 74,6 78,2 98,1
Aug. ... 97,2 87,9 86,8 88,3 70,4 834 97.5 72,9 99,3 69,3 71.1 85,9 99,1
Sept. ... 11,3 110,1 86,1 93,0 63,1 77.4 110,7 89,3 113,56 90,9 98,7 100,56 106,5
Okt. .... 1056,3 106.9 86,8 97,6 93,8 74,6 107.1 88,1 111.8 88,4 107,56 97.4 107.9
Nov. 99,5 1010 90,4 100,98 117.3 84,4 96,6 87,2 112,9 88,3 108.9 94,7 108,56
Dez. 65,5 62,2 93,6 106.9 134,9 88,6 64,7 76.4 106,6 74,9 85,7 76,2 101,7
1984 Jan. .... 63.4 46,0 97,9 11,0 103,6 88,6 57,5 83,1 1139 88,8 99,3 90,5 110.1
Febr.1} 65,3 50,7 N v 832 624 90,7 1138 91,2 PN 95,0 114,3
von KalenderunregelmaBigkeiten bereinigt
1981 ......... 94,6 90,5 1011 99,8 100,4 88,1 91.5 97,4 97,6 93,9 95,8 94,1 99,8
1982 ......... 87.4 . 99,1 96,8 89,8 84,7 85,1 83,5 97,8 88,2 94,0 86,2 96,4
19833) ........ 88,3 84,0 89,4 934 - 923 81,2 86,6 82,0 105,1 82,2 96,6 89,2 103,4
19833) Jan. .... 59,8 47,8 92,9 95,9 117,4 80,0 61,0 70,9 96,6 79.3 87.7 77.4 96,0
.. 48,7 38,9 93,6 96,2 11,7 84,5 51,3 87,3 102,7 85,7 99,8 89,5 105,9
85,4 73,7 97.1 7.3 102,2 79,6 80,8 90,3 109,7 91,2 107.3 974 1071
96,1 88,4 92,6 92,6 81,6 79,3 90,8 84,3 104,2 89,7 106.4 934 105,7
100,4 95,1 90,1 .9 76,0 786, 96,9 83,2 103,8 87,2 101.7 93.4 102,2
107.8 104,86 89,7 90,3 66,2 81,0 1086,2 84,1 110,9 90,6 107.0 94.8 107,2
91,2 89,9 81.4 80,4 75,7 82,1 92.8 72,8 97,1 59,8 73,5 771 97,0
93,1 94,1 824 83,3 70,0 83,9 93,7 70,0 94,2 64,3 64,7 81,0 95,7
108,4 107,56 84,9 93,6 66,0 80,0 109,56 90,2 112,0 89,1 97.4 99,8 107,56
102,56 104,0 85,0 94,8 28,7 75.1 1049 86,5 110,3 86,3 104,4 97,0 106,7
101,0 102,7 91,2 1018 117,2 87,1 98,0 88,5 114,2 88,6 1101 95,4 110,1
64,6 81,2 92,0 107,9 128,56 84,7 63,8 75.9 105,0 76,1 87.3 741 100,9
1984 61,0 44,2 95,7 107,7 105,0 89,6 55,8 82,2 110,8 85,0 94,4 89,0 108,0
66,9 51,7 P v A 86,9 63,9 94,8 116,8 93,7 ces 97,2 1191
Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.1.
Darstetlung nach der Sy ik der Wirtschaft ige Ausgabe 1878, F g far die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO). — Betriebe von U h mit im ali 1 20
Beschiftigten und mehr.
1) Vorl&ufiges Ergebnis. — 2) Geschitzte Korrektur in Indexp {siehe Hi is Fachserie 4, Reihe 2.1, S. 2): Index der Nettop - tlich — Pi b
+ 0,8; Verarbeitend be + 0,8; Grundstotf- und Produkti itergewerbe + 0,8; Investitionsgiter produzierendes Gewerbe + 1,0; — von Kalend, gelmaRigkeiten bereinigt —
Produzierendes Gewerbe + 0,8; Verarbeitendes Gewerbe + 0,8; Grundstoff- und Produktionsgiiterg be+ 0.6;1 i Uter produzierendes Gewerbe + 1,0.— 3) Endgiltiges Ergeb-
nis unter Berdcksichtigung nachtriiglich gang Berich der Berechnung! lagen.
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Index der Nettoproduktion fir das Produzierende Gewerbe — Fachliche Unternehmensteile

1980 = 100
Grundstoff- und Investitionsgiter produzierendes Gewerbe
Produktionsgiitergewerbe Ver-
Her- Stahl stzll?l:;\ brauchs-
stellung, Zell- Stahl- | ST StraBen- Elektro- | .. | Her- on) | gter
Ver- stoff-, ver- Leicht- fahrzeug- tachnik, mechanik, stellung |po oo | produ-
Jahr arbeitung Holz- . |formung; | ol Ma- bau, ... Reparatur Optik, von | binen, [Zierendes
Monat und | Holzbe- | schiiff-, Gummi- | Qber- bau, |schinen. Feparatur| Schiff- |von elek-| “po " | Eisen-, oo o0 |Gewerbe
Ver- |arbeitung| Papier- b‘:aei::r— fldchen | gopie bau von bau | trischen steflung Blech- ;
edlung und ng | vered- nen Kraftfahr- Gerdten |~ und geriten
von Pappeer- lung, L hrzeug- zeugen fur den' Uhren | Metall- | 5,y Eein-
Flach- zeugung Hartung bau usw. Haushalt waren | _oiodich- Keramik
glas tungen
kalendermonatlich
1981 .......... 87,9 88,4 103.6 93,8 93,6 95,4 98,6 1065 1109 98,0 94,5 96,1 112,3 98,7
1982 .......... 84,6 83,1 1029 97.3 90,7 95,8 96,2 107,3 1293 97,2 88,9 90,2 11568 90,7
19833) ......... 91.1 88,0 109,0 99,6 86,7 89,7 92,6 1080 1072 98,3 87.56 92,5 1338 91,3
19833) Jan. ... .. 73,9 76,6 1080 99,6 84,5 69.6 78,0 97,6 1182 86.3 77.0 84,7 90,6 83,8
Febr. .... 82,2 79,2 1040 99,1 85,2 74.5 80,2 103,2 1189 92,3 85,7 86,9 1341 87,5
Maérz .... 95,7 1003 116,7 113,0 98,6 89,6 99,4 1224 1298 1079 99,0 1040 1398 99,9
Aprit .... 84,0 894 1006 97,8 87,7 95,2 859 1105 1143 96,1 88,5 90,4 1152 92,6
Mai ..... 90,4 91,7 106,56 98,7 88,1 85,6 88,3 1130 1103 96.8 87,6 94,0 1405 95,3
Juni ... 92,1 95,2 114,8 101,5 90,0 99,4 98,2 1156 111,7 101,2 92,6 96,9 1284 92,8
Juli .. 78,8 732 1068 66,1 71,0 72,9 838 874 784 84,7 80,5 79,0 1108 81,8
Aug. .... 82,7 78,0 1005 96,8 76,6 85,4 775 840 1064 84,2 68,7 808 137,3 82,6
Sept. .... | 1061 102,7 1145 107,4 93.1 93,6 102,9 1170 1071 107,8 94,3 1011 146,9 96,4
Okt. ..... 105,7 964 1185 108,8 91,2 88,4 92,2 1163 1031 1071 91,4 99,8 149,2 97.3
Nov. .... | 1101 94,7 116,2 108,8 91,1 1049 97,6 1193 101,5 1078 92,9 1022 1613 96,9
Dez. ..... 90,9 78,2 1010 96,3 77,2 11710 127,17 1091 869 1078 93,8 90,3 1562,0 89,1
1984 Jan. ..... 93,9 84,3 1184 108,4 97,1 65,0 76,8 116,1 86,7 96,6 81,1 96,3 117,7 80,2
Febr.2) 88,1 81,2 116,1 112,2 97.9 87.0 83,9 1217 92,0 1057 888 1004 1570 96,5
von KalenderunregelmaRigkeiten bereinigt
1981 88,2 88,8 104,0 94,1 94,0 , , 7 106,7 1112 98,2 94,8 964 1123 98,9
1982 84,6 83,2 103, 97,2 90,7 95,6 96,2 107,3 1294 97,1 88,9 90,2 1158 90,8
19833) 91,1 88,0 1088 99,2 86,6 89,7 92,6 1078 1073 98,2 87.4 925 1339 91,3
19833) 72,4 75,8 106,4 98,6 83,1 69,1 77,2 86,7 1161 85,3 76,2 83,7 88,6 82,3
87,7 84,4 1102 104,6 90,4 81,6 86,3 1098 1272 98,5 92,0 92,9 1450 84,0
93,1 96,3 111,68 105,3 93,6 87,3 85,8 1155 1241 102,2 93,8 99,2 1358 96,1
88,1 93,2 1051 104,1 93,0 95,1 885 1155 1190 1005 89,8 94,56 1192 95,4
89,6 92,9 1094 101,3 88,4 83,8 884 1149 1118 97,0 86,5 94,4 139,2 96,6
95,4 984 117,7 104.6 93,6 98,8 100,6 1184 113,1 1035 93,6 994 1315 94,1
76,1 71,3 1033 65,1 74,6 72,9 83,1 86,2 77.7 83,6 80,0 78,0 1101 80,7
78,3 74,0 94,9 89,2 72,0 84,6 74,8 78,7 1008 79.2 65,2 76,4 132,68 78.9
1064 101,2 1136 105,5 91,6 85,7 102,6 1151 1072 1074 96,2 1003 146,86 96,7
102,9 94,7 113,2 105,7 89,2 88,5 91,6 1140 99,8 1048 90,1 98,1 1472 94,7
11,7 959 1187 109,1 92,1 1086,2 98,3 1202 1026 1082 93,2 1030 1623 97,8
g 91,4 77,4 103,0 97,8 77.3 1131 1238 108,4 88,2 107,8 93,4 89,6 1489 89,2
1984 Jan. ..... 90,7 81,9 11641 103,56 93,1 65,5 75,3 1112 83,2 92,6 77,8 93,1 1136 87,9
Febr.2) ... 89,8 936 1184 114,0 99,7 69,7 ‘87,7 1245 93,6 108,86 91,9 103,3 163,56 99,9
Verbrauchsgiiter produzierendes Gewerbe undN“ahmEgsi-tt
Her- gewerbe
Lederver- " Be-
stellung, Her- " Her- ; Textil- .
Jahr Ver- stellung Paplngf- Drucke- | stellung | | o ar&e':tung Her- Kleidungs-
Monat arbeitung | Holzver- | von = | a0 rei, von p o | steftung Er- Tabak-
und Ver- (arbeitung | Musik- vg?_e Verviel- | Kunst- | ¢ grl'mg stellt:;\g von ndhrungs- | ver-
edvl(t:‘r‘\g ‘ mst;un-i) arbeitung féltigung vsvt;f;;' s ,‘:°" Schuhen gewerbe gewe arbeitung
Hohiglas chuhen}
kalendermonatlich
1981 .......... 98,7 88,9 97,1 98,5 97.6 97,0 1148 87,4 95,5 93,6 91,1 101.6 101,68
1982 .......... 95,4 79,6 95,6 98,5 96,1 97,2 1139 82,7 91,4 88,9 83,2 101,56 91,7
19833) ......... 94,4 81,5 92, 100,0 944 1045 1214 78,8 86,3 89,4 82,3 100,56 96,6
19833 72,8 72,4 99,9 89,1 94,8 1137 720 78,3 87,9 82,8 90,4 90,4
78,5 74,5 95,8 83,8 93,9 1206 75,7 78,2 89, 88,0 88,2 86,
96,2 98,6 1130 980 1123 1399 93,7 94,6 104,86 101.7 1038 1033
81,6 89,0 95,7 90,9 1028 1207 74,8 74,7 89,1 75,2 92,7 86,3
82,0 88,9 96,9 895 1057 1259 71,3 81,4 88,8 66,1 98,3 80,6
88,3 99,1 100,3 %42 1121 123,3 72,5 72,8 92,3 73,7 101,2 111,68
62,6 86,6 93,1 86,3 96,6 1050 59,6 68,7 74,6 75.7 94,7 1071
66,7 82,3 93,8 87,4 97.8 96,0 69,1 102,1 66,1 80,2 101,1 104,2
91,1 111,56 1064 99,2 1129 1283 93,1 118,6 1011 101,9 1024 10286
866 109,2 1050 1021 113,0 1333 93,7 1050 97,0 89,7 1138 1005
89,6 1080 1066 054 1134 1320 96,2 91,8 97,3 83,1 117.3 1007
82,0 92,8 93,9 1073 988 1184 74,0 69,2 84,0 70.0 101,7 85,8
1984 75,7 76,9 1081 946 10656 127,0 77,8 86,8 96,6 90,1 93,7 84,2
83,0 . 1053 ... ... 1364 ca. . 99,2 94,5 94,6 96,4
von KalenderunregelméaRigkeiten bereinigt
1981 .......... 99,1 89,2 97,4 98,7 97.8 97,3 1151 87,7 95,8 93,9 91,5 101,86 1019
1982 .......... 95,4 79,6 95,5 98.6 95,1 97,1 114,0 82,9 91,3 88,9 83,3 101,56 91,
19833) ......... 94,2 81,6 92, 100,1 94,4 104,3 121,2 79,0 86,1 89,3 82,4 100,3 96,7
19833) Jan. ..... 89,6 71.8 72,2 98,6 87,8 94,0 112,77 70,4 76,4 86,6 81,5 89,6 88,4
Febr. .... | 9886 84,2 789 1030 904 1002 129,0 81,7 82,2 95,6 93,9 95,0 93,0
Mirz 95,4 92,7 92,0 1090 943 1064 1323 92,0 89,2 99,0 87,2 99,6 99,0
April 94,5 84,6 93,1 99,1 94,1 1074 1254 77.3 80,9 93,9 791 95,1 91,8
Mai ..... 92,8 82,0 90,0 96,9 89,0 1068 125,77 71,8 83,0 89,3 67.9 98,0 80,3
Juni . ... 1004 90,3 101,7 1027 95,0 1146 1254 74,6 74,9 84,2 74,7 1026 1133
Juli ... 90,2 61,5 854 91,5 85,9 95,6 103,1 68,8 67,5 74,0 74,9 936 1073
Aug. 86,6 63,2 71,8 89,9 83,7 92,4 90,8 66, 94, 61, 75,5 97,2 98,6
Sept 96,3 90,8 110,3 106,1 99,6 115 128,1 92,7 1185 100,4 101,86 102,56 102,2
kt. 97,4 84,7 1071 1031 101,0 111,7 1311 91,7 1005 96,3 87,7 112,56 1004
Nov. 100,2 90,4 1084 1076 1068 1141 1331 97,4 82,6 97.9 84,3 1182 1013
Dez. .. | 89,6 81,8 92,0 93,2 1057 97,4 1180 73,0 72,8 83,9 70.3 99,8 84,2
1984 Jan. ..... 95,7 72,6 72,7 1055 926 1036 1225 75,2 82,2 92,2 87.6 91,6 91,9
Febr.2) ... s 85,6 ... 1087 .. ... 14086 ce .. 101,38 96,7 97,6 1008
1) Einschl. Spielwaren, Schmuck, Filhaitern; Verarbeitung von natiriichen Schnitz- und For fen; Foto- und Film! - 2) Vorléufiges Ergebnis. — 3j Endgiiitiges Ergebnis unter Beriick-

gung g Berichtigungen der Berachnungsunteriagen.
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Zum Aufsatz: ,Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe”

Beschiftigte, Arbeiter und Angestelite im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe!')

Beschéftigte?) Arbeiter3) Angestelite2)4)
Durchschnitt?) Ver- Durchschnitt?) Ver- Durchschnitt?) Ver-
. . anderung énderung &nderung
(. = Horstaliung vor) 1983 1983 1983
1982 1983 gegen 1982 1983 gegen 1982 1983 gegen
1982 1982 1982
Anzahl % Anzahl % Anzah! %
Bergbau ............. ... i, 233623 227376 - 27 188377 183018 — 28 45246 44358 - 2,0
dar.: Steinkohlenbergbau und -brikettherstel-
lung, Kokerei ................... 188024 183003 -~ 27 165684 151455 — 2,7 32340 31648 - 24
Braunkohlenbergbau u. -brikettherstellung . 21351 20903 - 21 16013 15696 — 2,6 5338 5307 -~ 08
Gewinnung von Erdél, Erdgas . ......... 7054 6902 -~ 22 3540 3398 - 4,0 3514 3504 - 03
Verarbeitendes Gewerbe . ................ 6992444 6699729 - 4,2 4811705 4575351 — 49 2180739 2124379 - 28
Grundstoff- und Produktionsgiitergewerbe ... | 1447547 1394187 - 3,7 962490 918596 - 4.6 486057 475691 — 20
Mineraiblverarbeitung . ............... 34322 32336 - 58 17099 16024 - 6.3 17223 18312 - 53
Herstellung und Verarbeitung

von Spalt- und Brutstoffen ........... 2330 2216 - 49 755 748 - 08 1575 1469 - 6,7
Gewinnung und Verarbeitung

von Steinen und Erdenb) . ............ 1725567 1658656 - 3.9 126949 121639 - 4,2 45608 44218 ~ 31
Eisenschaffende Industrie ............. 257085 238253 - 7.3 196455 180993 -~ 7,9 60630 67260 — 5,6
NE - Metallerzeugung, NE - Metallhalbzeug- .

Werk8 . .. ... 73416 74209 + 1.1 53328 53668 + 06 20088 20541 + 23
GieBerei .............. ... 102836 96704 - 86,0 82474 77321 - 6,2 20362 19383 ~ 48
Stabziehereien, Kaltwalzwerke .......... 13776 13645 - 1,0 9943 9779 - 1,6 3833 3866 + 09
Drahtziehersien {einschl. H. v. Drahterzeug-

NISSBN) . ...ttt 26640 25030 - 6,0 20423 19045 — 6,7 6217 6985 ~ 3,7
Mechanik, 8.n.g. ...........c0annn 7722 7397 - 4,2 6316 6004 - 49 14086 1393 - 09
Chemische Industrie ................. 558730 548834 -~ 1.8 299762 291006 - 29 258968 257828 - 04
Hoizbearbeitung8) . ................. 50758 47439 - 6,5 38765 36383 - 6.1 11994 11057 - 7.8
Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und Pappe-

OrZOUGUNAG . . ...t 50470 48992 -~ 29 38907 37658 ~ 35 11564 11433 - 11
Gummiverarbeitung . ................ 96 905 93277 - 3.7 71315 68429 —~ 4,0 25590 24849 ~ 29

| iti iter produzierendes Gewerbe ... | 38654764 3510997 - 39 2462785 2346544 - 4.7 1191980 11844563 - 23
H.v. Gesenk- und leichten Freiformschmiede-

stiicken, schweren PreBteilen ......... 40091 39179 -~ 23 31799 30874 - 29 8292 8306 + 0,2
Stahiverformung, a.n.g., Oberflachenver-

ediung, Hartung . .................. 77701 73063 - 6.0 60029 66063 ~- 6.6 17672 17000 - 3.8
Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahr-

zeugbau . .......... .. ... ... 205513 196151 -~ 4.6 150811 142490 - 5,5 54702 53661 — 1.9
Maschinenbau . .................... 998391 956350 - 4,2 639354 604542 - 54 3568037 351808 ~ 2,0
StraBenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahr-

ZOUGOBN USW. . ... .v e it 788497 776675 - 15 800774 590815 — 1.7 187723 185860 — 1,0
Schiffbau ............. ... . ..., 57481 52855 -~ 80 44278 40669 - 8,2 13203 12187 - 7.7
Luft- und Raumfahrzeugbau ........... 63639 61547 -~ 33 30178 28812 - 45 33462 327368 - 22
Elektrotechnik, Reparatur von Haushalts-

gerten .. ......... ... 909336 873715 - 3.8 563190 534815 — 50 346146 338901 - 2,1
Feinmechanik, Optik, H. v. Uhren .. ... ... 154548 140202 - 9.3 102951 92891 - 98 51597 47311 - 8.3
M. v. Eisen-, Blech- und Metallwaren . . . ... 290379 270695 - 8.8 212193 1976553 - 8,9 78186 73142 - 65
H. v. Baromaschinen, ADV-Geréten und .

-Einrichtungen . ................... 69188 70664 + 20 27228 27022 ~ 08 41960 43542 + 38

Verbrauchsgiiter produzierendes Gewerbe ... | 14181156 1340725 - 6,5 10764156 1013410 - 5,9 341699 327316 - 4,2
H. v. Musikinstrumenten, Spielwaren,

Fillhalternusw. . .................. 58719 54936 -~ 64 42940 39826 - 7.3 15779 15111 - 4,2
Feinkeramik ....................... 64 165 561087 - 5,7 43923 41300 - 6,0 10232 9767 ~ 45
Herstellung und Verarbeitung von Glas . ... 70063 66551 - 5,0 53787 50944 -~ 5,3 16275 15607 - 4,1
Holzverarbeitung . .................. 210323 199825 -~ 49 161958 153638 - 5,2 48 365 46387 — 4.1
Papier- und Pappeverarbeitung .......... 108733 102495 -~ 5,7 79886 74830 - 6.3 28847 27665 — 4,1
Druckerei, Vervielféltigung ............. 173860 164912 - 5,1 122853 115494 - 60 651007 49418 - 3.1
Herstellung von Kt ffwaren ........ 196902 194371 - 13 144347 142747 - 14 52555 51624 ~ 1.8
Ledererzeugung . ................... 6262 6235 - 04 4968 4949 - 04 1294 1286 — 0.8
Lederverarbeitung .. ................. 68893 64637 - 62 56674 51914 - 6.8 13220 12723 - 38
Textilgewerbe . ..................... 260269 241489 -~ 7,2 197068 182079 —~ 176 83212 59410 ~ 6,0
Bekeidungsgewerbe ................. 209724 193942 - 75 168877 155668 — 7.8 40847 382756 - 6.3
Reparatur von Gebrauchsgiitern

(ohne elektrische Gerdte) ............ 212 166 -~ 21,7 146 124 - 151 66 43 — 348

Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe ... .... 472018 453820 - 3.9 310015 296801 - 4.3 162003 167020 ~ 3.1
Erndéhrungsgewerbe) ................ 450419 433638 - 3,7 296498 284403 - 4, 153920 149235 ~ 3,0
dar.: Molkerei, Késerei ................ 34550 33451 - 3.2 23359 22677 - 29 11192 10774 -~ 37

H. v. Dauermiich, Milchpréparaten,
Schmelzkase ................ 125670 12606 + 0.3 8875 8598 -~ 31 3696 4010 + 85
Brauerei ...................... 62981 61007 - 31 41367 39899 - 356 21614 21109 - 2.3
Tabakverarbeitung .................. 21599 20183 - 66 13516 12398 -~ 83 8083 7786 - 3.7
Insgesamt ... | 72260687 6927103 -~ 4,9 5000082 4758368 ~ 4.8 2225984 21687356 - 2.6
1) Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes einschl. Produzierendes Handworkvon Unternehmen des Produzierenden Gewerbes mit im allg inen 20 B: und mehr
sowie Betriabe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes mit im all inen 20 h# gt und mehr von Unternehmsn der Gbrigen Wirtschaftshereiche, chne Baugewerbe sowie
ohne Elektrizitits-, Gas-, Fernwiirme- und Wasserversorgung. Komblmane Betriebe werden derjeni Wirtschaft: igen Wirtschaftszwelg zugeordnet, in der/in dem der
Schwerpunkt der wirtschaftlichen Titigkeit des Betriebes, an der Beschafti hi, liegt. — 2) Einschl! Titlga inhaber und Mithelfende Famili hdrige. — 3) Einschi.
Auszubildende in den gewerblichen Lehrberufen. — 4} Einschl. A bildende in kaufmannischen und in den ubngon mchtgsworbhchon Lehrberufen. — 5} In einigen Wirtschaftszweigen auch
Betriebe mit 10 Beschiftigten und mehr. — 8) Sigewerke mit einem Jahr hnitt von mind 1000 m3 Rundholz. — 7} D hnitt errechnet aus 12 Monaten.
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Geleistete Arbeiterstunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme im Bergbau
und im Verarbeitenden Gewerbe!)

Geleistete Arbeiterstunden Bruttolohnsumme Bruttogehaltsumme
Ver- Ver- Ver-
. . dnderun anderung anderung
e g 1982 | 1983 | 1983 | 1982 | 1983 | 1983 | 1982 | 1ss3 | 1983
o gegen gegen gegen
1982 1982 1982
Mill. % Mili. DM % Mill. DM %
Bergbau ............. ... . i, 289 271 - 63 6904 6701t - 29 2788 2789 + 0.1
dar.: Steinkohlenbergbau und -brikettherstel-
lung, Kokerei ................... 233 216 - 173 5651 5442 - 3,7 2044 2022 - 11
Braunkohlenbergbau u. -briketthersteflung . 28 27 - 49 675 669 - 08 314 321 + 24
Gewinnung von Erdol, Erdgas . ......... (] 6 - 10 154 168 + 2,7 2186 225 + 38
Verarbeitendes Gewerbe . ................ 7982 7648 - 42 150787 148452 - 15 107249 108803 + 14
Grundstoff- und Produktionsgiitergewerbe . . . 1610 1547 - 3.9 33093 32568 - 1,6 25828 26176 + 1.3
Mineralblverarbeitung . ............... 30 28 - 69 786 746 - 5,0 1178 1168 - 1.4
Herstellung und Verarbeitung

von Spalt- und Brutstoffen ........... 1 1 + 11 30 30 - 156 82 74 - 94
Gewinnung und Verarbeitung .

von Steinen und Erden2) . ............ 232 225 - 27 4284 4278 - 0,1 2105 2134 + 14
Eisenschaffende Industrie ............. 304 274 - 98 8741 6204 - 80 3143 2992 - 48
NE -Metallerzeugung, NE - Metalihalbzeug-

werke .. ... ... e, 91 92 + 1,7 1885 1933 + 25 1016 1067 + 5,0
GieBerei . ................. s 134 127 - 52 2720 2645 - 27 965 267 + 0.1
Stabziehereien, Kaltwal ke .......... 17 18 + 11 329 346 + 49 187 197 + 5.1
Drahtziehereien {einschl. H. v. Drahterzeug-

NiSSAN) ..........chiieiniiiaaan 34 33 - 35 653 640 - 20 292 290 - 0.7
Mechanik, ang. .................... 11 11 - 59 187 176 - 6,0 54 56 + 3,2
ChemischeIndustrie ................. 501 490 - 21 10709 10801 + 09 14526 14930 + 28
Holzbearbeitungd) .................. 69 66 - 40 1122 1104 - 1.8 430 411 -~ 44
Zellstoff-, Holzschliff-, Papier- und Pappe-

OfZBUGUNG . . . . .. 70 68 - 20 1394 1411 + 1,2 616 636 + 34
Gummiverarbeitung  ................. 17 114 - 25 2253 2255 + 01 1237 1263 + 21

Investitionsgiiter produzierendes Gewerbe . . . 4038 3861 - 44 800561 78643 - 1.8 60393 81567 + 1,9
H. v. Gesenk- und feichten Freiformschmiede-

stiicken, schweren PreBteilen ......... 55 52 - 39 1058 1036 -~ 21 411 423 + 28
Stahiverformung, a.n.g., Oberflichenver-

edlung, Hartung ................... 102 96 - 54 1812 1763 - 27 788 792 + 05
Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahr-

zeugbau ........... ... ..., 263 247 - 6.1 5293 56080 - 38 2705 27217 + 086
Maschinenbau ..................... 1069 1002 - 63 21015 20208 - 38 17518 17856 + 1.9
StraBenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahr-

ZOUGONM USW. . .. .. v i ianennnnnnn 955 955 + 00 21846 22428 4+ 27 10362 10751 + 38
Schiffbau .................... ... 78 63 - 175 1536 1369 - 11,6 634 612 - 35
Luft- und Raumfahrzeugbau . .......... 49 46 - 6,0 11156 1080 - 22 1856 1900 + 24
Elektrotechnik, Reparatur von Haushalts-

geréten .. ............ciiiiieaan 902 868 - 38 16444 16180 - 1,6 17703 18087 + 2.1
Feinmechanik, Optik, H.v. Uhren ........ 169 152 - 10,0 2852 2625 -~ 8.0 2360 2250 - 4.7
H. v. Eisen-, Biech- und Metaliwaren ...... 354 335 - 5,2 6218 6013 - 33 3534 3469 - 1.8
H. v. Biromaschinen, ADV-Geriten und

-Einrichtungen . ................... 44 44 - 12 860 862 - 09 2523 2726 + 8.1

Verbrauchsgiter produzierendes Gewerbe . . . 1759 1689 - 40 28664 28337 -~ 11 14267 14296 + 02
H. v. Musikinstrumenten, Spielwaren,

Filthalternusw. . .................. 69 64 - 71 1054 997 - 54 622 624 + 04
Feinkeramik ............... ... ... 72 68 - 58 1142 1114 - 258 416 407 - 21
Herstellung und Verarbeitung von Glas . ... 90 86 - 35 1696 1700 + 0,2 758 766 -~ 0.2
Holzverarbeitung ................... 270 266 - 18 4808 4820 + 03 1977 1893 + 0.8
Papier- und Pappeverarbeitung .......... 135 129 - 45 2219 2166 - 24 1271 1272 + 041
Druckerei, Vervielfaltigung ............. 210 199 - 51 43086 4242 - 15 2423 2445 + 0,9
Herstellung von Kunststoffwaren ........ 244 245 + 04 4050 4180 + 3.2 2338 2396 + 25
Ledererzeugung .................... 9 9 + 06 138 143 + 3.6 55 56 + 29
Lederverarbeitung . .................. 88 83 - 586 1229 1191 - 3.1 481 484 + 08
Textilgewerbe . ..................... 318 300 - 58 47886 4663 -— 2.6 2494 2452 - 1.7
Bekeidungsgewerbe . ................ 255 240 - 57 3232 3120 - 35 1431 1408 -~ 186
Reparatur von Gebrauchsgitern

(ohne elektrische Gerdte) ............ (o] o] - 118 4 3 -199 2 2 -~ 151

Nahrungs- und GenuBmittelgewerbe .. ..... 574 550 - 41 8980 8904 - 09 6761 6765 + 0.1
Erndhrungsgewerbe?} . ............... 652 529 - 41 8550 8488 - 0,7 6322 6310 -~ 0.2
der.: Molkerei, Késerei . ............... 48 48 - 35 750 751 + 0.1 457 85 + 1.7

H. v. Dauermiich, Milchpraparaten,
Schmelzkése ................ 17 16 - 52 271 272 + 04 162 176 + 8,2
Brauerei ...................... 79 75 - 47 1496 1483 - 08 1067 1087 + 1.9
Tabakverarbeitung . ................. 22 21 - 38 431 415 - 36 438 455 + 38
Insgesamt ... 8271 7918 - 43 167692 155163 - 1.6 110037 111892 + 1.4
1} Betrisbe des Berg| und des Verarbeitenden Gewerbes einschl. Produzi des Handwerk von Unterneh des Produzi den Gewerbes mitim all inen 20 Beschiftigten und mehr
sowie Betriebe des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes mit im ailg 20 Beschiftigten und mehr von Unternehmen der Gbrigen Wirtschaftsbereiche, ohne Baugewerbe sowie
ohne Elektrizitdts-, Gas-, Fernwrme- und V versorgung. K interte Betriebe den derjeni Wirtschaftagruppe/demjenigen Wirtsch ig zug , In der/in dem der
Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tatigkeit des Betriebes, g an der Beschift hi, liegt. — 2} in einigen Wirtschaftszweigen auch Betriebe rit 10 Beschaftigten und mehr. — 3)
Sagewarke mit einem Jahreseinschnitt von mind 1000 m3 Rundh
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Umsatz der Betriebe im Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe')
nach Wirtschaftsgruppen

Umsatz2) Auslandsumsatz?2) Anteif des
Auslands-
Ver- Ver-
- 5 umsatzes
Wirtschaftsgliederung dnderung énderung am
(Hv.= Herst%llung von) 1982 1983 ;398:;‘ 1982 1983 ;3:31 Gesamt-
1982 1982 umsatz
Mill. DM % Miil. DM % %
»
Bergbau ............... ... . ... .. ..., 33224 32274 - 29 4428 4210 - 4,9 13,0
dar.: Steinkohlenbergbau und -brikettherstel-
lung, Kokerei .................... 24326 23354 - 40 3706 3477 - 62 14,9
Braunkohlenbergbau u. -briketthersteliung . 2740 2906 + 6,0 92 78 - 145 2,7
Gewinnung von Erdd), Erdgas . .......... 4160 3842 - 78 .5) .5) .5) .5)
Verarbeitendes Gewerbe . ................. 1251151 1280388 + 23 343576 351025 + 22 27.4
Grundstoff- und Produktionsgiitergewerbe . . . . 401267 406 509 + 11 100591 104415 + 38 25,7
Mineraldiverarbeitung . ................ 108 685 99177 - 87 6772 5160 -~ 10,8 52
Herstellung und Verarbeitung

von Spalt- und Brutstoffen ............ 370 393 + 63 45 58 + 238 14,2
Gewinnung und Verarbeitung

von Steinenund Erdend) . ............. 28922 30248 + 486 2830 2824 - 02 9.3
Eisenschaffende Industrie . ............. 45358 41891 - 81 17988 15673 - 134 374
NE -Metailerzeugung, NE -Metallhalbzeug-

WBIKB . ... 21374 23872 + 11,7 5845 6852 + 17,2 28,7
GieBerei .............. ... 10669 10490 - 1.7 1923 1842 - 4,2 17,8
Stabziehersien, Kaitwalzwerke ........... 3443 3603 + 4,7 933 966 + 356 26,8
Drahtziehereien (einschl. H. v. Drahterzeug-

NISSBN) . . ..........iiiiiiaiaannnn 4639 4854 + 4,6 1058 1011 - 4,4 20,8
Mechanik, a.ng. ............ ... 0. 752 762 + 13 14 13 - 1.4 1.7
Chemischelindustrie .................. 141567 153899 + 87 56079 61443 + 96 39,9
Holzbearbeitung4) ................... 8784 9077 + 33 901 884 - 1.9 9.7
Zelistoff-, Holzschliff-, Papier- und Pappe-

OrZOUGUNG . ... ... ......chueuneanann 12840 13357 + 40 4011 4462 + 11,3 334
Gummiverarbeitung . ................. 13874 14086 + 1.5 3192 3327 + 43 23,6

Investitionsgiiter produzierendes Gewerbe . . .. 514966 531471 + 32 200019 202096 + 1,0 38,0
H. v. Gesenk- und leichten Freiformschmiede-

stiicken, schweren Prefteilen .......... 5489 65277 - 3.9 1026 945 - 79 17,9
Stahlverformung, a.n.g., Oberfidchenver-

edlung, Hartung .................... 8355 82886 - 08 1293 1323 + 23 16,0
Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahr-

zeugbau ......................... 22466 21455 - 45 4008 3797 - 53 17,7
Maschinenbau . ..................... 130950 130818 - 0 59336 58404 ~ 1,8 44,8
StraBenfahrzeugbau, Reparatur von Kraftfahr-

ZOUGBN USW. . . ..ot 145857 1568569 + 7.3 69192 700861 + 1.3 44,7
Schiffbau  ............... ... ..., 7719 8550 + 10,8 3201 3201 + 0,0 37.4
Luft- und Raumfahrzeugbau ............ 10439 91566 - 123 4616 4751 + 29 51,9
Elektrotechnik, Reparatur von Haushalts-

gerditen .. ........... .. i, 121593 127539 + 49 37719 39002 + 3.4 30,6
Feinmechanik, Optik, H. v. Uhren ......... 15195 14757 - 29 6379 5259 - 22 35,6
H. v. Eisen-, Blech- und Metallwaren . ...... 37341 37595 + 07 8934 9127 + 2,2 24,3
H. v. Biromaschinen, ADV-Geréten und

Einrichtungen ..................... 9560 11468 + 20,0 5315 6225 + 171 54,3

Verbrauchsgiiter produzierendes Gewerbe . ... 172185 176770 + 27 29715 30766 + 35 17,4
H. v. Musikinstrumenten, Spielwaren,

Fllthalternusw. . ................... 6836 6063 - 115 1823 1809 - 08 29,9
Feinkeramik ........................ 3999 3968 - 08 1417 1290 - 90 32,6
Herstellung und Verarbeitung von Glas .. ... 8689 9011 + 3,7 2144 2371 + 10,6 26,3
Holzverarbeitung . ................... 25992 27120 + 43 2924 2932 + 03 10,8
Papier- und Pappeverarbeitung . .......... : 17 2556 17403 + 09 2441 2664 + 9. 15,3
Druckerei, Vervielféitigung .............. 21409 21785 + 1.8 1431 1372 - 47 8,3
Hersteliung von Kunststoffwaren ......... 26903 29109 + 82 5359 5840 + 9,0 201
Ledererzeugung ................. ... 1227 1375 + 12,1 .5) .5} .5} .§)
Lederverarbeitung . ................... 7513 7773 + 35 1285 1398 + 8,8 18,0
Textilgewerbe . ...................... 32499 32986 + 15 7607 7670 + 08 233
Bekeidungsgewerbe . ................. 19944 20171 + 186 2973 3100 + 43 15,4
Reparatur von Gebrauchsgitern

(ohne elektrische Gerdte) ............. 17 186 - 64 .5) .5) .5) .5)

Nahrungs- und GenuRBmittelgewerbe ........ 162733 166639 + 24 13250 13748 + 3.8 8,2
Erndhrungsgewerbe3) ................. 146029 148227 + 15 12378 128637 + 21 8,5
dar.: Molkerei, Késerei ................. 20932 22194 + 6,0 2116 2075 - 19 9,3

H. v. Dauermilch, Milchpréparaten,
Schmelzkdse ................. 6339 6890 + 87 13556 1387 + 23 20,1
Braverei ................ 0. 13381 13677 + 22 515 588 + 14,2 4,3
Tabakverarbeitung ................... 16705 18412 + 10,2 873 1111 + 27,3 8.0
insgesamt ... 1284376 1312683 + 22 348003 366234 + 21 271
1) Betriebe des Bergb und des Verarbeitenden Gewerbes einschl. Produzmrondos Hnndworkvon Unternehmen des Produzierenden G rbes mit :m alig i 20 Beschiftigten und mehr
sowie Betriebe des Berg| und des Verarbeitenden Gewerbes mit im allg 20B gten und mehr von Unternehmen dar iibrigen Wirtschaftsbereiche, ohne Baugewerbe sowie
ohne Elektrizitits-, Gas-, Fernwirme- und Wasserversorgung. Kombinierte Betriebe werden derjenigen Wirtschaftsgruppe/demjenigen wmschumzwalg 2ugeordnet, in der/in dem der
Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tatigkeit des Betriebes, gemessen an dnr Baschiftmonzuhl fiegt. — 2) Ohne Umsatz-{Mehrwert-) steuer.— 3) In einigen Wir igen auch Batrieb
mit 10 Beschéftigten und mehr. — 4) Sagewerke mit einem Jah von mi 1000 m3 Rundholz. - 5} Aus Griinden der Geheimhat von nicht ver ich

aber in der Gesamtsumme enthalten,
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Zum Aufsatz: .Beschiftigte und Umsatz des Handwerks”
Beschiiftigte und Umsatz des Handwerks') nach ausgewiéhlten Gewerbezweigen?)

Maurer, Klempner,
H:;Jl?a?;:)n-l) StaB:ItIg:t-c;n‘ Aﬁ;lgr faﬁ:::;g- ?,3:;:;:_‘_’ in sEtlaeIT;:g;re Tischier Bécker Fleischer Friseure G;?:;c:—
Vierteljahr§) und Stralen-| Lackierer | mechaniker installateure
bauer8)
Beschiftigte in 1 000

1981 ........ 695,4 1884 263,2 128,1 182,2 2043 208,2 206,7 206,3 354,3
1. Hj 697.8 186.9 263,7 1276 182,4 203.,8 207.,6 207.2 206,3 345,7

2. Hj 693,0 189,9 2628 128,6 182,1 204,7 208,8 208,1 206,3 3628

1.Vj 688.9 1844 263,2 125,7 181.,2 201,7 207,0 206,2 206,86 342,2

2. Vj 708,7 188.0 261,8 126,1 178.4 201.8 207.0 204,7 203,2 354,68

3.Vj 703,0 193,7 2648 129,9 183.6 206,2 210,0 206.,8 207,7 368,0

4. V§ 6569,0 184,2 259,7 128,5 182,7 204.8 208,4 208,2 206,8 360.4

1982 ........ 642,7 183.8 2534 124,8 1778 197.7 2075 205,2 203,3 356.3
1. Hj 638,1 180,0 255,1 1247 177,3 1991 206,1 2043 203,3 366,56

2. Hj 8474 187,2 251,8 124,9 1783 196,2 208,9 206,2 203,3 356,2

1.Vj 619,9 176,8 254.,8 1238 178,5 198,1 205.4 203,9 202,7 366,3

2.Vj 663,6 1845 251,3 122,68 1736 195,56 205,0 2031 2010 3528

3.Vj 667,65 1917 2533 126,1 180,1 196,86 2108 2078 204.5 359.,2

4.Vj 620,8 181,0 2491 1248 179,56 196,2 209,1 206,1 203,0 353,68

1983 ........ 616,8 179,2 2458 1211 177,0 192,9 209,3 205.4 2017 369,2
1. Hj 5971 174,0 244.9 119,9 174,8 191,8 2071 204,7 200,5 364,2

2. Hj 636,5 184.,3 248,7 1223 1791 1941 211,5 206,1 202,9 364.2

1.Vj 6568,2 167.8 243,7 118,2 173,0 190,4 206,1 203,7 200,3 351.9

2.Vj 631,4 179,56 243,2 1185 173,86 190,2 2071 205,3 198,86 3594

3.Vj 648,9 188,3 2481 1235 180,68 196,7 2127 206,7 205,0 367.8

4.Vj 618,7 181,0 2473 123,5 181,9 194.,8 213,56 206,7 202,9 362,1

Umsatz in Mill. DM

1981 ........ 57 732,8 10 100,9 39 945,9 10 050,7 13 219,7 18 136,0 15 114,7 301223 5 282,68 38285
1. Hj 23 679,1 42791 20 601.8 42127 5775,2 8 213,8 7 306,6 14 284,86 25927 18319

2. Hj 34 053,7 5821.8 19 3443 5 837,9 7 4445 99225 7 808,1 15 837.8 2 8980,0 1994,7

1.Vj 9197.6 18348 98324 1 870,2 27279 3 839,9 3526,7 6 892,6 12673 884.6

2.Vj 144815 24443 10 769,2 23425 3047,3 4 373,68 37799 7 392,2 13354 9473

3.Vj 15 733,2 2 6892,0 94713 2555,3 31707 4 4071 37514 7 486,8 13135 978,

4.Vj 18 320,56 3129,8 98729 328286 42738 55154 4 056.8 8 3508 1 376,56 1016,1

1982 ........ 63 380,8 10 243,0 39 744,3 10 123,2 13 097,0 17 364,3 15 348,686 31 456,9 5 389.,4 39674
1. Hj 21 330,7 42148 20 7351 4276,5 57128 7 9044 7 542,2 16 213,0 2 6464 19561,0

2. Hj 32 050,1 6 028,2 19 009,2 5 846,7 7 384,2 9 459,8 7 8086.4 16 243.8 27430 20164

1.Vj 8 2926 1819,0 9 8821 1937,0 2703,7 37022 3 689,0 7 3964 1 283,86 983,1

2. Vj 13 038,0 2 395,9 10 B53,1 2 339.8 3 0091 4202,2 3 853,1 7 816.6 13628 987.9

3.Vj 14 401,7 27191 9 305,7 25348 31595 41248 37833 77222 1 363,56 996,7

4.Vj 17 648,5 33091 970356 3312,0 4.224,7 6 335,1 40231 8 521,86 13895 10198

1983 ........ 56 3244 10 2945 44 396,4 10043,2 136716 17 7134 16 468.4 310253 5 559,86 40131
1. Hj 23 395,3 45629 23511,2 44742 62418 8 545,9 7 627.3 156 1361 27009 198659

2. Hj 31 929,14 67316 20 885,2 5 569,1 7 329,86 916725 79411 15 889,2 2 858,86 2047,2

1.Vj 8 4140 18953 105244 18721 27905 37566,5 37202 7 470,8 1 335,68 966,9

2.Vj 14 981,3 266786 12 986,8 2 602,1 34513 47894 3 807,1 7 665,3 1365.4 999,0

3. Vj 14 568,5 25144 10 209.9 22740 30347 38773 38209 7 668,3 1 405,8 1 000,0

4.Vj 17 360,86 3217,2 10675,4 32951 4 294,9 5 290,2 4120,2 8 2209 14528 1047,2
mlftlgun und Umsatz der handwaerklichen Nebenbetriebe, ohne Umsatz-{(Mehrwert-}steuer. — 2) Nnch dom Verzeichnis der Gewerbe, die lll k betrieb di
kdnnen (Anfage A der Handwerksordnung vom 28.12.19665 in der Fassung vom 1.8.1978). - 3)D hnitt sus den B am jewsiligen Viertelj de wise foigtb h

des 1.Vj plul 1/4 dn 2 Vjdes Ber

es. Dert

1/8 des 4. V) des Vorjahres plus 1/4 des 1. bis 3. V| plus 1/8 des 4. Vj des Berichtsjahres. — 4) Der Halbjahresdurchschnitt des 1. Hj wird wie folgt berechnet: 1/4 des 4. Vj des Vorjahres plul 1/2
N i ~65)B

d am j
und

¢!
L

Vierteljal
iert nach G

- 8)Die A

h

g fir die Position

itt des 2. Hj wird wie folgt bonchnet 1/4 des 2.Vj plus 1/z dua Viplus 1/4des 4. VidesB

der
sich Abweich
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Geld und Kredit

Zum Aufsatz: ,,Umiauf und Deckung von Schuldverschreibungen
der Boden- und Kommunalkreditinstitute”

Umlauf und Deckung der Schuldverschreibungen
der Boden- und Kommunalkreditinstitute

Mili. DM

Deckungspflichtiger Umlauf 1) Deckung on der

verkaufte Inhaber- und Namens- Hinter- Ordentiiche Deckung I?::é

Stand schuldverschreibungen legte Deckungsdariehen ‘""(zg:_s

am Jahres- son-

bzw. Viertel- | ins- Sonst. [schuld- | ins- stige ‘Ersa':_z- m';:ka_ls

iveence | gom | |- | Ko, (o | vr oo || ) Kon | s ot (05 | g

lsammen | pfand- frai:fde-' obliga- | schrei- | bun- sammen | theken t:’;i:;‘ dar- Dar- | Dek- mi‘:‘ht

briefe tionen gb:nni’-) gen3) lehen | lehen | kung Ansstz

1970 ..... 113805 108874 50201 1497 50884 6092 5131 121755 119161 651740 2290 57930 7201 663 2041 188
1971 ..... 128496 121803 54736 1704 58726 6637 6692 138087 134991 56307 2747 68218 7719 617 2579 163
1872 ..... 152610 145607 63332 1958 73469 6848 7003 163505 159206 65180 3095 82642 8289 481 3818 2N
1973 ..... 167059 159450 70144 1952 80633 6721 7609 186391 181782 74986 3134 95041 8621 439 3170 272
1874 ..... 187329 178829 77534 1997 92562 6736 8500 207983 204714 84487 3339 107999 8889 396 2873 171
1976 ..... 223804 214549 84570 2372 120773 6834 9255 243703 240133 92138 3929 135285 8781 348 3222 122
1976 ..... 259936 248793 90553 2625 148131 7484 11143 279434 275879 98289 4296 163692 9602 293 3282 281
18977 ..... 296102 282799 99522 3065 172030 8182 13303 316688 312328 106168 4708 191286 10166 282 4078 610
1978 ..... 334056 319828 111704 3222 196102 8800 15128 362992 357286 120173 4831 220697 11585 268 5438 444
1979 ..... 370586 362179 119481 3243 220539 8916 18407 401816 397010 130648 4705 250045 11812 234 4372 492
1880 ..... 405081 385122 127073 2860 245895 9294 19959 444594 440486 139883 4453 283274 12876 263 3844 1138
1981 ..... 457152 436752 136332 2575 288466 9380 20400 505280 501196 152000 4206 332314 12875 229 3856 2634
1982 ..... 509145 487313 146607 2748 326988 10971 21831 547939 543024 163907 4342 361352 13423 318 4597 4055
1983 ..... 556684 534308 161856 2832 357747 11873 22376 588598 580075 177191 4457 384578 13849 991 7532 4334
1980 1.Vj . [ 381222 362306 121388 3240 228508 9173 18917 408427 404255 132930 4710 255435 11180 226 3947 641
2.Vj . 3865829 367173 122212 3082 232406 9473 18656 422568 418396 134312 4584 267427 12073 331 3841 18662
3.Vj . [396160 376880 124874 2922 239667 9397 19290 433688 429428 137046 4510 275293 125679 236 4024 1784
4.Vj . 405081 385122 127073 2860 245895 9294 19959 444594 440486 139883 4453 283274 128786 263 3844 1138
1981 1.Vj . |419512 400226 129932 2872 257830 9592 19286 454479 449857 143312 4309 289517 12719 263 4359 2339
2.Vj . [433936 413407 132487 2766 268806 9348 20529 473652 469371 145925 4358 306334 12754 258 4023 1638
3.Vj . | 447245 426457 134921 2742 279253 9541 20788 491118 487113 149423 4278 320253 13160 256 3749 1796
4.Vj . |457152 436752 136332 2575 288466 9380 20400 505280 501195 152000 4206 332314 12675 229 3856 2634

1982 1.Vj . 1471537 451335 138919 2657 299939 9818 20203 515825 512478 155560 4194 339785 12939 228 3118 2591
2.Vj . |481577 461395 140891 2519 308054 9932 20182 523480 519312 157130 4074 345358 12752 224 3945 2786
3.Vj . (490010 469373 142247 2591 314243 10294 20637 6532704 528425 159948 4189 361103 13186 331 3947 3474
4.Vj . | 509145 487313 146607 2748 326988 10971 21831 547939 543024 163907 4342 361352 13423 318 4597 4085
1983 1.Vj . | 526449 504345 149962 2753 340254 11376 22104 5659147 553556 167324 4379 368024 13828 317 5275 35566
2.Vj . (540876 518692 1656418 2788 348064 11423 22184 6569705 562553 169873 4238 374834 13610 313 6839 3618
3.Vj . | 548059 525939 159291 2635 352080 11953 22119 577023 6569163 172258 4438 378565 1389 309 7581 4414
4.Vj . 1556684 534308 161866 2832 357747 11873 22376 588598 580075 177191 4457 384578 13849 991 7532 4334

1) Schuldverschreibungen nach §§ 6, 41 Hypothekenbankengesetz, §§ 1, 2, 8 und 11 Pfandbriefgesetz, § 8 S pfi iefg und § 2 Altsp: g .=~ 2) ige Schuld hrei
bungen {Landesb briefe) der Bayerischen Landesbank Gir le, Minchen sowie Land ftliche R bank {Landwirtschaftsbriefe und Kassenobligationen), Frankfurt .M. —
3} N. fandbriefe, N k g sowie ige N h schreibung
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Gesundheitswesen

Zum Aufsatz: ,Gesundheitszustand der Bevélkerung”

Kranke im April 1982') nach Art der Krankheit und Altersgruppen

Ergebnis des Mikrozensus

Mannlich Weiblich
Art der Krankheit gelrs‘:mt davon im Alter von . . . bis unter . . . Jahren davon im Alter von . . . bis unter . . . Jahren
24" lunter 15|16 - 40 [40—65 | ©° 20" |unter 16 |15—40 {4065 | ©°
sammen und mehr | sammen und mehr
1 000
infektibse und parasitdre Krankheiten . ... .. 303 154 82 28 N 14 149 78 29 23 20
Neubtldungen bésartigen, gutartigen und
unbekannten Charakters ... ... ....... 129 46 / 6 21 18 83 / 6 41 36
Krankheiten der Driisen mit innerer Sekre-
tion, Erndhrungs- und Stoffwechsetkrank-
heiten . ... .................... 856 284 6 23 118 137 572 6 32 178 356
Zuckerkrankheit (Diabetes mellitus) . ... .. 740 248 / 14 101 129 494 / 12 143 336
Sonstige Krankheiten der Driisen mit inn-

erer Sekretion, Erndhrungs- und Stoff-

wechselkrankheiten .. ............. 116 38 / 9 17 8 78 / 20 35 20
Geistige und seelische Stérungen, Schwach-

sinn, Krankheiten des Nervensystems . 471 196 9 61 89 38 275 7 60 128 79
Augen- und Ohrenkrankheiten .. ........ 222 102 20 23 30 29 120 16 18 27 60
Krankheiten des Kreislaufsystems . ....... 1962 71 7 42 351 370 1191 6 66 408 714

Bluthochdruck ............ ....... 306 o8 / 7 52 38 208 / 9 85 113

Ischiimische Herzkrankheiten . .. ... .... 283 150 / / 78 70 133 / / 40 91

Sonstige Herzkrankheiten . ........... 658 251 / 11 109 127 407 / 11 122 272

KrankheitenderVenen ... . .......... 162 56 / 9 27 20 106 / 9 46 50

Sonstige Krankheiten des Kreislaufsystems . 554 217 / 14 85 116 337 / 35 112 188
Krankheiten der Atmungsorgane . ...... 1980 9686 265 308 258 136 1014 238 3560 267 161

infektionen der oberen Luftwege 749 350 130 136 68 16 399 121 167 86 35

ri 770 351 96 137 93 26 419 93 159 112 55

Bronchitis, Emphysem 257 148 27 21 55 46 109 15 20 356 40

sthma ............ e 137 70 9 8 25 29 66 / 10 29 23

Sonstige Krankheiten der Atmungsorgane 68 46 / 6 18 19 21 / [} 5 7
Krankheiten der Verdauungson?ane ....... 792 357 23 89 161 84 435 21 83 174 167

Krankheiten des Magens und Zwélffinger-

darms . ... ... 113 66 / 20 31 16 a7 / 1 22 13

Leberkrankheiten .......... ........ 115 59 / 10 34 15 56 / / 25 26

Krankheiten der Gallenblase und Gallen-

gange ..... P S 162 26 - / 12 11 127 / 10 53 63

Sonstige Krankheiten der Verdauungs-

OFGANG . . . o vv e vnee e e 412 207 22 57 85 43 205 19 58 73 65
Krankheiten der Harn- und Geschlechtsorgane 322 113 / 18 486 45 208 8 63 96 42
Fehlgeburt, Komplikationen in der Schwanger-

schaft, bei Entbindung und im Wochenbett 12 x X X X X 12 / 11 / /
Hautkrankhesten . ................... 124 80 1 25 18 6 64 9 24 19 12
Krankheiten des Skeletts, der Muskeln und

des Bindegewebes . ................ 1810 760 / 130 428 197 1 050 7 90 480 474

Rheumatismus . ................... 751 276 / 28 143 104 475 / 24 205 246

Gelenk- und Wirbelentzindung . . .. ..... 545 214 / 40 116 56 3N / 30 142 156

Bandscheibenerkrankung . . ... ........ 315 166 / 26 119 21 149 / 17 94 38

Sonstige Krankheiten der Knochen,

Muskeln und des Bindegewebes ... ... 198 103 / 37 49 16 95 / 20 38 35
Sonstige und anderweitig nicht einzuord-

nende Krankhetten ... ............. 373 137 15 23 38 61 238 16 28 47 148

insgesamt 9356 3945 449 775 1588 1133 5411 409 861 1885 2257
je 10 000 Einwohner
Infektiose und parasitiire Krankheiten . . .. .. 49 52 153 24 32 40 46 154 27 22 33
Neubildungen bosartigen, gutartigen und

unbekannten Charakters ............. 21 16 / 5 22 51 28 / 6 39 59
Krankheiten der Driilsen mit innerer Sekre-

tion, Erndhrungs- und Stoffwechselkrank-

heiten ... ... . .. ... . ... 139 96 12 20 125 397 178 11 30 172 588

Zuckerkrankheit (Diabetes mellitus) . . . ... 120 83 / 12 107 374 154 / 1 138 555

Sonstige Krankheiten der Drilsen mit inn-

erer Sekretion, Ernéhrungs. und Stoff-

wechselkrankheiten .. ... ... ....... 19 13 / 8 18 23 24 / 19 34 33
Geistige und seelische Stérungen, Schwach-

sinn, Krankheiten des Nervensystems . . 76 67 17 54 94 109 85 13 568 124 131
Augen- und Ohrenkrankheiten . ... ... 36 35 38 20 32 83 37 31 17 28 29
Krankheiten des Kreislaufsystems 318 261 14 38 370 1074 370 11 61 392 1179

Bluthochdruck . ........... 50 33 / 7 55 109 65 / 8 82 187

tschamische Herzkrankheiten . . .. 46 51 / / 82 204 41 / / 39 148

Sonstige Herzkrankheiten ... ... ...... 107 85 / 10 115 369 127 / 10 118 450

Krankherten der Venen . ............. 26 19 / 8 29 57 33 / 9 45 83

Sonstige Krankh 1 des Kreislaufsystems . 90 73 / 12 920 335 106 / 33 108 310
Krankheiten der Atmungsorgane ......... 321 327 497 274 272 394 315 471 327 257 2656

Infektionen der oberen Luftwege . . . ... .. 122 119 243 121 72 48 124 241 146 83 68

MPPe . ... 125 119 181 121 98 75 130 185 148 108 91

Bronchitis, Emphysem . .............. 42 50 50 18 57 132 34 29 18 34 66

sthma ..... e 22 24 16 7 26 85 21 / 9 28 39

Sonstige Krankheiten der Atmungsorgane 11 16 / 5 19 55 7 / 5 5 12
Krankheiten der Verdauungsorgane . ... ... 129 121 43 79 170 244 135 42 78 168 259

Krankheiten des Magens und Zwdlfinger-

L122C 18 22 / 18 32 42 15 / 11 21 22
Leberkrankheiten . ................. 19 20 / 8 36 44 17 / / 25 43
Krankheiten der Gallenblase und Gaiien-

dnge ..... P IO T . 25 9 - / 13 31 39 / 10 51 104

Sonstige Krankheiten der Verdauungs-

Organs . ..............c.iiuienn 67 70 a1 51 89 126 64 38 54 71 920
Krankheiten der Harn- und Geschlechtsorgane 52 38 / 16 48 130 65 15 59 92 69
Fehigeburt, Komplikationen in der Schwanger-

schaft, bei Entbindung und im Wochenbett X X X X X X 12 / 112) / /
Hautkrankheiten . ........... ... ..... 20 20 20 23 18 18 20 18 22 18 20
Krankheiten des Skeletts, der Muskein und

des Bindegewebes . ...... 293 257 / 116 451 570 327 14 84 463 782

Rheumatismus . . ......... 122 93 / 25 151 301 148 / 22 198 408

Gelenk- und Wirbelentzindung 88 73 / 35 123 162 103 / 27 137 257

Bandscheibenerkrankung .. .. ... 51 56 / 23 125 62 46 / 16 91 62

Sonstige Krankheiten der Knochen,

Muskein und des Bindegewebes . ... .. 32 35 / 33 52 48 30 / 19 37 57
Sonstige und anderweitig nicht einzuord-

nende Krankheiten . .. ... .......... 60 46 28 20 40 177 73 32 28 45 241

Insgesamt ... | 1617 1338 843 890 1674 3286 1682 814 802 1820 3726
1) Vier Wochen vom Befragungstag aus zuriickg: — 2) Bezogen auf weibli Personen im Alter von 15 bis unter 40 Jahren,
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Sozialleistungen

Zum Aufsatz: Einmalige Hilfe zum Lebensunterhait”

Empfinger einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt
vom 1. September 1981 bis 31. August 1982 nach
Verwendungszweck und Hohe der gewédhrten Leistungen sowie nach Personengruppen

Und zwar nach dem Verwendungszweck der gewahrten Leistungen
Gewiahr.te Leistungen Belzt;:ge de?il.‘;:te;:?ugnft Hilfe
von. . .bis unter. . .DM ins- Kleidung, Woh- | Bett- | Reise, . Sonstiger |Kranken-}p . | gem.§ 158 zur
————————— | gesamt1) | Schuh- Haus- nungs- wische, | Trans- | Winter- ein- versiche- tungs- Arbeit
Personengruppe v!erk, rat renovie- | Bett- port, feuerung maliger rung Kkosten gem.
Waésche rung zeug | Umazug Bedarf und Bei- Dar- §8 19
Alters- hilfen lehen |und 20
sicherung
Anzahl
unter 200 . ... 211032 127 056 395t 1013 3435 3952 25126 54 190 1791 61 1492 248 1073
200 — 400 .... 242 311 178754 80268 2337 9068 4538 51044 35410 1256 111 1561 574 1124
400 — 600 .... 175 244 101 344 9685 3524 9843 4741 73 597 32252 1048 132 1424 800 1108
600 — 800 .... 98 704 51 867 9132 3598 6846 3546 55470 23 545 1 000 149 1061 836 707
800 — 1000 .... 48 037 34 122 8415 3711 4748 2856 25277 14 486 867 109 1042 854 544
1000 - 1200 .... 28 442 22117 7181 3083 3280 2147 15139 9 603 655 161 833 820 41
1200 - 1400 .... 19 627 14 887 6400 2700 2511 1636 10363 7 056 544 167 644 583 317
1400 — 1600 .... 13 426 10 267 5269 2386 1825 1508 6736 4 877 534 198 636 838 258
1600 — 1800 .... 9 218 7 384 3983 1807 1293 1189 4 461 3 865 453 190 370 411 216
1800 — 2000 .... 6 970 5476 3245 1342 952 839 3318 2712 334 179 342 399 132
2000und mehr . ... 27 021 20411 14642 7305 4357 5087 11145 12 500 1 605 763 2214 2644 608
Insgesamt ... 880032 6736856 79819 32806 48 168 32039 281676 200496 10087 2220 116508 8707 6396
Deutsche ......... 781 100 492680 64 585 30708 40000 23507 267713 182274 9300 2059 10540 7865 36561
Auslénder ......... 98 932 81005 15234 2098 8158 8632 13963 18 222 787 161 968 842 2834
davon:
Asylbegehrende?2)
(sowaeit nichtKontin-
gentfliichtlinge3)) . 49 782 44 998 10308 943 65348 6746 4573 7 899 170 23 174 248 2354
Kontingentflicht-
linge3) ........ 4 230 3 687 649 65 321 196 238 814 3 8 21 18 15
Sonstige Austénder. . 44 920 32319 4277 1090 2489 1590 9 152 9 509 526 130 773 576 465
Prozent
unter 200 . ... 100 60,2 1,9 Q0,5 1.6 1.9 119 25,7 0.8 0,0 0,7 0.1 0,5
200 -~ 400 .... 100 73.8 3,3 1,0 3,7 1.9 21,1 14,6 0,5 0,0 0,6 0,2 0,5
400 - 600 .... 100 57,8 55 20 5.6 2,7 42,0 18,4 0,6 0.1 0,8 0,5 0.8
600 — 800 .... 100 52,5 9,3 3,6 6,9 3.6 58,2 23,9 1,0 0,2 1.1 0,8 0,7
800 — 1000 .... 100 7,0 17,5 1.7 9.9 5.9 52,6 30,2 1.8 0.2 2,2 1.8 1.1
1000 - 1200 .... 100 77.8 25,2 10,8 11,6 7.5 63,2 33.8 2,3 0,6 2,9 2,9 1.4
1200 — 1400 .... 100 75,8 32,6 13.8 128 83 52,8 36,0 28 0.9 3.3 3,0 1,6
1400 - 1600 .... 100 76,5 39,2 17.8 13,6 11,2 50,2 36.3 4,0 1.5 4,0 4,8 1.9
1600 — 1800 .... 100 80.1 43,2 19,6 14,0 12,9 48,4 419 49 21 4,0 a5 23
1800 - 2000 .... 100 78,6 46,6 19,3 13,7 12,0 47,6 38,9 4,8 2,6 49 5,7 1.9
2000 und mehr . ... 100 75,6 54,2 27,0 16.1 18,8 41,2 46,3 5,9 2.8 8,2 9.4 1.8
Insgesamt ... 100 66,2 9.1 3,7 6.6 3.6 32,0 228 1.1 0.3 1.3 1,0 0,7
Deutsche ......... 100 63,1 83 3,9 51 3.0 343 23,3 1.2 0.3 1.3 1,0 0,5
Auslénder ......... 100 81,9 15,4 21 8,2 8,6 14,1 18,4 0,8 0,2 1.0 0,9 2,9
davon;
Asylbegehrende2)
{soweit nichtKontin-
gentfiichtlinge3)) . 100 90,4 20,7 1.9 10,7 13,6 9,2 15,9 0,3 0.0 0,3 0.5 4,7
Kontingentfliicht-
linge3d) ........ 100 87,2 15,3 1.5 7.6 4,6 5.6 19,2 2,2 0,2 0,5 04 04
Sonstige Auslander. . 100 71,9 9,5 2,4 5,6 3.5 20,4 21,2 1.2 0,3 1,7 1.3 1.0
W’L gen — 2} Auslénder, die einen Antrag suf Aner g sis Asylb htigte g haben. - 3) Personen, die unter das Gesetz vom 22. Juli1980(BGBI.1 S. 1067) Ober
MaBnahmen fir im Rah: h arer Hilfsakti f Flu failen.
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Haushalte von Empfingern einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt
auBerhalb von Einrichtungen
vom 1. September 1981 bis 31. August 1982
nach Héhe der gewédhrten Leistungen und Haushaltstyp

Héhe der gewédhrten Leistungen von . . . bis unter .. . DM

Typ des Haushalts T‘:n:'
oder . 200 400 600 800 1000 | 1200 | 1400 | 1600 {1800 | 2000
Haushaltsteils ins- unter - - - - - - - ~ - und
gesamt 200 400 600 800 1000 | 1200 | 1400 | 1600 | 1800 | 2000 | mehr
Anzahl
Einzeln nachgewiesene Haushaltsvor-
sténde bzw. sonstige Hilfe-
empfinger ................. 385829 81399 99690 89757 52968 22448 12629 8339 5319 3294 2428 7558
davon:
Einzein nachgewiesene Haus-
haitsvorstande
ménnlich .............. 102653 26036 27578 20334 11188 65590 3504 2173 1585 1096 744 2725
weiblich ............... 225222 36547 53010 59241 37031 14694 8027 5520 3348 2027 1465 4312
Sonstige einzeln nachgewiesene
Hilfeempfénger .
mannlich .............. 29482 11263 9 016 4678 2124 944 598 261 204 84 97 213
weiblich ............... 28 572 7 553 10086 5504 2625 1220 500 385 182 87 122 308
Ehepaare ohne Kinder .. ........ 39 986 4 902 6 869 9308 7165 3452 2083 1720 1275 735 563 1914
Ehepaare mit Kindern .......... 58 668 4133 7 048 8350 7127 5856 4146 3336 2836 2146 2126 11564
davon: mit 1 Kind ............ 19 230 1585 2 604 3235 2783 1805 1366 1122 810 620 656 2644
2 Kindern  ......... 24 238 1786 3075 3415 2946 2516 1775 1396 1227 917 818 4 369
3 und mehr Kindern . . 15 200 762 1369 1700 1398 15635 1005 818 799 609 854 4551
Haushaltsvorsténde mannlich mit
Kindern ................... 3 830 255 443 512 591 326 272 225 215 179 100 72
Haushaltsvorsténde weiblich mit
Kindern ................... 111 321 6749 12622 14329 13697 11318 95568 8116 6696 5393 4240 18603
davon: mit 1 Kind .......... 52 758 4 399 7 638 8193 7596 5574 4680 3461 2620 1969 1418 5212
2 Kindern . ....... 37 649 1824 3621 4516 4264 3963 3359 3057 2619 2147 1568 6713
3 und mehr Kindern . 20 914 526 1 365 1620 1837 1781 1519 1598 1457 1277 1256 6678
Sonstige Haushalte ............ 21123 2 068 3318 3465 3099 2178 1558 1109 952 722 497 2157
und zwar: ohne Kinder ........ 6 598 908 1210 1208 1004 576 359 265 247 169 128 626
mit Kindern ........ 14 525 1160 2108 2258 2085 1602 1199 844 705 553 369 1631
mit 2 Personen . ..... 11 499 1328 2 250 2238 1856 1233 796 464 464 237 155 478
3 und mehr Per-
sonen ........ 9 624 740 1068 1227 1243 945 762 6845 488 485 342 1679
Insgesamt ... 1620758 99506 129990 125721 84 648 45578 30246 22845 17 293 12469 9954 42608
Prozent
Einzeln nachgewiesene Haushaltsvor-
sténde bzw. sonstige Hiife-
empféanger ................. 100 211 25,8 23,3 13,7 6,8 3.3 2,2 1.4 0,9 0,6 2,0
davon:
Einzeln nachgewiesene Haus-
haltsvorsténde
mannlich .............. 100 25,4 26,9 19,8 10,8 55 34 2,1 1,5 1.1 0,7 2,7
weiblich . .............. 100 16,2 23,5 26,3 16,4 6,5 3.6 2,5 1.5 0,9 0,7 1.9
Sonstige einzeln nachgewiesene
Hilfeempfénger
mannlich .............. 100 38.2 30,6 15,9 7.2 3.2 2,0 0.9 0.7 0,3 0,3 0,7
weiblich . .............. 100 26,4 35,3 19,3 9,2 4,3 1,7 1.3 0.6 0,3 0,4 1.1
Ehepaare ohne Kinder .......... 100 123 17.2 23,3 17.9 8.6 5,2 4,3 3.2 1.8 1.4 4.8
Ehepaare mit Kindern .......... 100 7.0 12,0 14,2 121 10,0 7.1 5,7 4,8 3,7 3.8 19,7
davon:mit 1 Kind . ........... 100 8,2 13,5 16,8 14,5 9,4 7.1 5.8 4,2 3.2 3.4 13,7
2Kindern ......... 100 7.4 12,7 14,1 12,2 104 7.3 5.8 5.1 3.8 3.4 18,0
3 und mehr Kindern . . 100 5,0 9,0 11,2 9,2 10.1 6.6 5.4 5,3 4,0 4,3 29,9
Haushaltsvorstande ménnlich mit
Kindern ................... 100 6,7 11,6 13.4 15.4 8,5 7.1 59 5,6 4,7 2,6 18,6
Haushaltsvorstande weiblich mit
Kindern ................... 100 6,1 11,3 12,9 12,3 10,2 8.6 7.3 6.0 4,8 3.8 16,7
davon: mit 1 Kind . ......... 100 8.3 14,5 15,5 14,4 10,6 8.9 6.6 5.0 3.7 2,7 9.9
2 Kindern . ....... 100 4,8 9.6 12,0 11,3 10,6 8,8 8.1 7.0 5,7 4,2 17,8
3 und mehr Kindern . 100 2,5 6,5 1.7 8,8 8,5 7.3 7.6 7.0 6,1 6.0 31,9
Sonstige Haushalte .. ......... 100 9.8 16,7 16,4 14,7 10,3 7.4 5,3 4.5 3.4 24 10,2
und zwar: ohne Kinder ........ 100 13,8 18,3 18,3 15,2 8,7 54 4,0 3,7 2,6 1.9 8,0
mit Kindern . ....... 100 8,0 14,5 15,6 144 11,0 8,3 5.8 4,9 3.8 2,5 11,2
mit 2 Personen . ..... 100 11,6 19,6 19,5 16,1 10,7 6.9 4,0 4,0 21 1,3 4,2
3 und mehr Per-
sonen ........ 100 7.7 11,1 12,7 12,9 9.8 7.9 6,7 5.1 5.0 3.6 17.4
Insgesamt ... 100 16,0 20,9 20.3 13,6 7.3 4,9 3.7 2,8 2,0 1.8 6,8
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Haushalte von Empfangern einmaliger Hilfe zum Lebensunterhalt
vom 1. September 1981 bis 31. August 1982
nach Héhe der gewéhrten Leistungen, Alters- und Personengruppen

Gewiihrte Leistungen Davon im Alter von . . . bis unter . . . Jahren
von  bis unter . .DM Haushalte 75
Parsonengruppe insgesamnt “?g" 18-25 [ 25-30 | 30—40 | 40-50 | 50— 60 | 60—-65 | 65—70 | 70~ 75 r::gr
Anzahl
unter 100 ........... 41 234 1 960 4707 4 036 5913 6 398 4 464 1917 1892 3060 6 887
100 - 200 .... . .... 64 468 3114 8 062 6 759 8 276 6 760 6 274 3521 3814 6683 11205
200~ 300 .. ........ 68 202 3 6689 8 586 7 209 9482 7756 6 798 3 659 4145 6022 10876
300 — 400 ........... 65 744 2 836 7616 6716 86578 6 895 6 629 3913 4 390 6687 11504
400 - 500 ........... 71 150 2 507 5 996 57N 7 843 7 054 717 4431 5106 9242 16029
6500 - 600 ........... 56 784 1 821 4747 5 237 8 024 6 870 6 306 3222 3 960 6008 10588
600 - 700 ........... 52 136 1 504 3937 4278 6 088 5 496 5 854 2 963 4 055 8653 11308
700 - 800 ........... 33 237 1017 2714 3 280 6481 4 780 3915 1 900 2 054 3 240 4 856
800 - 900 ........... 25 373 878 2 248 2 636 4 386 4 140 3193 1391 1471 2118 2932
900 - 1000 ........... 20 631 571 1928 2 245 4107 3779 2 562 924 10861 1415 2039
1000 - 1200 .......... 30 486 865 3012 38610 6 594 5 569 4 030 1 506 1392 1729 2179
1200 ~ 1400 ........... 23076 519 2316 2 856 5319 4 633 2814 986 910 1229 1494
1400 - 1600 ........... 17 627 398 1706 2 299 4 342 3709 2 262 675 588 669 879
1600 — 1800 ........... 12 647 224 1 266 1709 3453 2834 1632 385 328 408 412
1800 ~ 2000 ........... 10 108 157 950 1344 2 853 227 1361 308 235 230 399
2000undmehr . .......... 43 136 499 3631 5 898 13662 11092 4 863 980 834 616 1161
insgesamt ... | 635937 22539 63422 65883 104281 90036 70128 32679 36233 655988 94748
Haushalte mit
deutschem Haushaltsvorstand . | 565 766 21 369 47612 47 742 85861 82262 65844 31173 35166 55008 93731
auslandischem Haushaltsvorstand 70171 1170 15810 18141 18 420 7774 4284 1 508 1087 982 1017
davon:
Asyibegehrende 1) (soweit nicht
Kontingentfliichtlinge2} } . . . 38 165 229 10932 13058 10 450 2507 710 118 51 49 61
Kontingentflichtinge2) .. .. 2 591 329 858 415 419 211 153 76 56 45 29
Sonstige Auslénder . . .. .. .. 29 425 612 4 020 4 668 7 551 5 056 3421 1312 960 888 937
Prozent
unter 100 ........... 6.5 8.7 7.4 6.1 5,7 7.4 6.4 5.9 5,2 55 7.3
100 - 200 ........... 10,1 13.8 12,7 10,3 7.9 7,5 8,9 10,8 10,56 11.9 11.8
200 -~ 300 ........... 10,7 16,3 13,5 10,9 9,1 8,8 9,7 11,2 1.4 10,8 11,6
300 - 400 ........... 10,3 12,6 12,0 10,2 8,2 7.7 9,5 12,0 121 11.9 121
400 - 500 ........... 11.2 1.1 9,6 8.8 7.5 7.8 10,2 13.6 141 16,5 16,9
500 - 600 ........... 8,9 8.1 7.5 7.9 1.7 7.6 9,0 9.9 10,9 10,7 11,2
600 — 700 ........... 8,2 8.7 6,2 6.5 5,8 6,1 8.3 9.1 11,2 11,9 11,9
700 - 800 ........... 5,2 4,5 4,3 5,0 83 53 5,6 58 57 58 51
800 - 900 ........... 4,0 3.9 3.5 4,0 4,2 4,6 4,6 4,3 41 3.8 3.1
900 — 1000 ........... 3.2 2,5 3.0 34 3.9 4,2 3.7 2,8 2,9 2,5 2.2
1000 - 1200 ........... a8 38 4,7 55 6,3 6.2 8,7 4.6 38 31 23
1200 - 1400 ........... 3.6 "23 3,7 43 5.1 5,1 4,0 3.0 2,5 2,2 1,6
1400 - 1600 ........... 2.8 1.8 2,7 3,6 4,2 41 3.2 21 1.6 1.2 0.9
1600 — 1800 ........... 2,0 1,0 2,0 2,6 3.3 31 23 1.2 0,9 0,7 04
1800 - 2000 ........... 1,6 0,7 1.5 2,0 2,7 2.5 1.9 0,9 0.8 0.4 04
2000undmehr ........... 6,8 2,2 5,7 9,0 13,0 12,3 6,9 3.0 23 11 1.2
Insgesamt ... 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
Haushalte mit
deutschem Haushaltsvorstand . 89,0 94.8 75,1 72,5 82,3 91,4 93,9 95.4 97.1 98,2 98,9
auslandischem Haushaltsvorstand 11,0 5,2 24,9 27,5 17,7 8,6 6,1 46 29 1.8 11
davon:
Asyibegehrende 1) {soweit nicht
Kontingentfiiichtlinge2) ) . . . 6,0 1.0 17.2 19,8 10,0 2,8 1,0 04 0,1 0,1 0,1
Kontingentflichtiinge2) . ... 0.4 1.6 1.4 0,6 0,4 0,2 0,2 0,2 0,2 - 0,1 0,0
Sonstige Auslénder. . ... ... 4,6 2,7 6.3 7.1 7.2 5,6 4,9 4,0 2,6 1.6 1.0
Wmen Antrag auf Aner nur als A ,f“" { g it haben. — 2) P , die unter das Gesetz vom 22. Juli 1980 (BGBL. | S. 1067) iber MaRnahmen fir im Reahmen
h drer Hiltsakti ufy linge failen.
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Lohne und Gehaélter

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und
Bruttowochenverdienste der ménnlichen Arbeiter im Handwerk

Alle erfaBten Gewerbezweige
Klempner, Zentral-
Monat Kraft- Gas- und Elektro- Maler heizungs-
insgesamt | fahrzeug- Schlosser Tischler Bécker Fleischer Wasser-~ und und
mechaniker Lackierer Luftungs-
installateure bauer
Bezahite Wochenstunden
Vollgeselien
1981 Nov. , . 42,0 42,7 , 41,6 41,9 41,0 1
1982 Mai .... 41,3 0.8 42,1 41, 42,5 41,6 A 41,8 40,9 411
Nov. ... 41,2 A 41,9 41,3 423 1.4 411 41,3 40,7 41,5
1983 Mai .... 411 0, 41,9 41,3 42,2 41,3 40,8 411 40,6 40,6
Nov. ... 41,2 40,7 42,3 41,4 42,2 41,2 41,0 41,6 40,6 41,2
Junggesellen
1981 Nov. ... 41, 40,5 42, 1.8 41,9 1.5 , 40,5
1982 Mai .... 41,1 40,7 41,8 41,2 41,8 414 40, ' 40,7 41,
41,0 40,4 41,5 41,7 41,5 41,2 40,9 40,9 40,4 40,9
1983 . 40,9 40,5 5 41,5 41,4 1.2 40.6 40,6 40,6 40,5
Nov. ... 41,2 40,6 42,1 41, 41,4 11 40,9 41,2 40,5 41,0
Ubrige Arbeiter
1981 Nov. ... 42,1 41, 2,6 1 43,56 43,2 41,6 42,5 41,9 41,7
1982 Mai .... 41,8 414 41,8 40,9 42,6 42,8 41,6 42,3 2,4 41,7
Nov. ... 41,8 41,3 41,6 41,4 42,8 42,6 42,0 41,9 41,7 41,7
1983 Mai .... 41,7 41, 41,3 7 42,4 42,7 41,3 41,3 2,2 41,0
Nov. ... 41,9 41.4 41,7 7 42,5 42,8 41,7 42,1 .5 ,
Alle Arbeiter
1981 Nov. ... 41,8 40,8 42,4 1, 42,7 41,9 41,5 41,8 0 41,8
1982 Mai .... 414 40,8 42,0 1.1 424 41,8 41,1 41,7 1.0 41,2
Nov. ... 41,2 40,6 41,8 414 42,2 41,5 41,2 41,3 0,7 41,4
1983 Mai .... 411 40,7 41,8 41,3 421 41,5 40,8 41,0 40,7 40,6
Nov. ... 41,3 40,7 42, 1, 421 1, 411 b , 41,2
Bruttostundenverdienste DM
Vollgesellen
1981 Nov. 14,58 13,94 14,65 14,62 14,03 14,40 156,43 14,15 14,62 16,59
1982 Mai .... 14,99 14,38 15,05 14,92 14,41 14,80 15,87 14,74 16,01 15,91
Nov. ... 15,056 14,35 15,00 14,99 14,51 14.90 15,894 14,75 15,16 16,02
1983 Mai .... 15,38 14,68 15,39 15,29 14,79 15,17 16,32 15,03 15,63 16,36
Nov. 16,46 14,74 15,41 15,39 14,93 15,31 16,33 15,15 15,67 16,50
Junggesellen
1981 Nov. 11,71 11,08 12,10 11,81 10,70 10.90 12,51 11,58 12,42 12,60
1982 Mai 12,10 11,47 12,62 12,28 11,02 11,24 12,74 11,99 12,86 13,01
12,18 11,40 12,44 12,38 11,07 11,28 12,88 12,12 13,04 13,01
1983 . 12,45 11,74 12,84 12,71 11,36 11,61 13,10 12,39 13,40 13,32
Nov. 12,42 11,70 12,68 12,56 11.41 11,60 13,14 12,38 13,38 13,29
Obrige Arbeiter
1981 Now. 12,563 11,78 12,67 12,63 11,69 11,63 13,29 12,95 13,28 13,32
1982 Mai .... 12,94 12,04 12,95 13,30 11,99 11,93 13,63 13,44 13,71 13,69
Nov. ... 13,03 12,18 13,04 13,27 12,09 11,96 13,89 13,62 13,83 13,96
1983 Mai . ... 13,28 12,51 13,45 13,65 12,25 12,10 14,37 13,41 14,18 14,27
Nov. 13,30 12,68 13,46 13,42 12,37 12,10 14,12 13,87 14,11 14,36
Alle Arbeiter
1981 Nov. ... 13,94 13,24 13,92 13,87 13,15 13,44 14,85 13,69 14,36 14,91
1982 Mai .... 14,38 13.71 14,34 14,39 13,63 13,87 15,28 14,20 14,78 15,23
Nov. ... 14,42 13,66 14,28 14,38 13,65 13,89 15,35 14,27 14,91 16,31
1983 Mai .... 14,75 14,04 14,71 14,71 13,81 14,14 15,71 14,43 15,30 15,70
Nov. ... 14,75 14,03 14,66 14,67 13,86 14,15 156,68 14,64 15,29 15,74
Bruttowochenverdienste DM
Voligeseilen
1981 Nov. ... 607 568 621 609 6599 602 642 594 599 652
1982 Mai .... 620 687 634 614 613 616 653 616 614 654
Nov. ... 620 583 628 620 613 817 656 609 617 664
1983 Mai .... 632 596 645 631 624 827 666 617 631 664
Nov. ... 638 599 651 638 631 631 670 630 632 680
Junggeselien
1981 Nov. ... 483 449 508 493 449 452 511 474 503 523
1982 Mai .... 497 467 523 607 460 466 518 492 624 5§33
Nov. ... 499 460 516 616 460 484 526 495 6526 533
1983 Mai .... 509 475 533 627 471 474 632 503 543 639
Nov. ... 511 475 534 523 473 473 537 509 543 545
Ubrige Arbeiter
1981 Nov. ... 527 487 640 521 508 498 553 551 556 566
1982 Mai .... 541 498 541 544 511 511 565 568 581 566
Nov. ... 545 502 543 549 514 509 583 570 6§77 582
1983 Mai .... 554 518 656 565 519 517 593 553 598 586
Nov. ... 558 520 561 569 526 518 589 584 600 592
Alle Arbeiter
1981 Nov. ... 580 540 590 580 661 663 616 573 6589 623
1982 Mai .... 595 560 602 592 574 579 827 592 605 827
Nov. ... 595 555 596 596 5§72 576 632 589 807 834
1983 Mai .... 806 571 615 608 581 586 642 591 823 638
Nov. ... 609 571 618 609 584 586 644 604 622 648

Sieha auch Fachserie 16, Reihe 3.
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Durchschnittlich bezahite Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste
der Arbeiter in der Industrie

Bergbau Grundstoff- und Produktionsgiiterindustrie
Industrie Elektri-
{einschl zitats-, . Erzberg- Gewinnun
Hoch- Gas-, k%ﬁ;"ﬂ'_ Braun- bau, Ge- Kali . und Ver-g Metall- :lE-Metall-
Jahr1) und Fern- bergbau | Kohlen- | winnung ond Ubriger arbeitung 3;?‘_’3::.?_ NE M
Monat T'?:]tl’tau wirr:ge- insgesamt und be:;ggau vonuzzalt- Steinsalz- Bgrrg#;:—z), Insgesamt vg:dsgér:‘n beritung | halbzeug-
Hand- Wasser h t;?srt,:ﬁ:tr; g.| cbrikett- | brutstoft- bs";ﬁﬁ:ﬁ’ winnung {ohne Ver- NE(-?\::tealle NEVYI?I::'(Ba'II-
werk)  {versorgung Kokersi herstellung hg:'tzlgsn Vg;bxn;gggﬂ usw) greBerei
Ménner
Bezahlte Wochenstunden
1981 D . ... 41,6 41,2 41,4 41,0 42,9 41,7 42,8 434 41,7 43,4 41,3 41,8
1982 D ...... 41,1 41,1 41,1 40,8 43,0 41,2 39,8 43,2 41,2 42,5 40,6 41,5
1983 D ...... 40,8 41,1 394 38,8 42,3 40,9 41,1 42,9 41,0 43,4 39.4 41,7
1982 Okt. .... 40,4 41,2 40,5 40,4 42,7 40,8 35,7 43,0 40,4 43,5 38,1 40.8
1983 Jan.3) ... 39,6 41,0 40,9 40,7 42,6 40,3 40,8 42,2 39,6 40,2 37,2 40,6
April . ... 40,7 41,1 404 40,2 424 404 40,4 42,3 41.0 433 395 41,5
Juli ... .. 41,4 41,2 38,3 37.5 41,9 41,4 41,4 43,8 41,7 44,8 40,4 42,4
Okt. ..... 41,3 41,1 37,9 36,9 42,3 41,5 .49 42,9 41,8 44,6 404 42,3
Bruttostundenverdienst in DM
1981 0O ... .. 14,94 16,83 16,25 16,36 16,81 14,49 14,70 15,51 15,06 14,44 14,74 14,77
1982 D ..... 15,66 17.71 16,98 17,09 17,45 165,18 15,07 16,19 15,78 15,01 15,49 15,44
1983 D ...... 16,23 18,22 17,45 17,57 17.99 15,51 15,66 16,82 16,35 15,42 15,99 16,08
1982 Okt. . .... 15,78 17,98 17,28 1743 17,45 15,18 15,41 16,37 15,88 15,18 15,45 15,52
1983 Jan.3) ... 15,86 18,03 17,11 17,13 17,91 15,06 15,35 17,39 16,05 15,06 15,62 15,66
April .. .. 16,18 17,94 17,08 17,13 17,88 15,57 15,48 16,31 16,26 15,26 15,86 16,14
Juh ... 16,31 18,38 17,70 12,87 18,00 15,68 15,70 16,73 16,44 15,65 16,06 18,17
Okt. ..... 16,32 18,32 17,65 17.79 18,04 15,62 15,87 17,01 16,47 16,67 16,18 16,13
Frauen
Bezahlte Wochenstunden
1981 D ...... 394 40,2 / / / / / / 39,7 40,1 39,5 39,4
1982 0 ...... 39,1 40,1 / / / / / / 39,6 39,6 9,2 39,6
1983 D ...... 39,1 40,2 / / / / / / 39,6 38,8 38,8 39,6
1982 Okt. ... .. 38,4 40,1 / / / / / / 38,9 38,7 375 38,8
1983 Jan.3) 38,4 40,1 / / / / / / 389 36,8 37.2 384
April 39,1 40,1 / / / / / / 39,6 39,1 39,0 39,7
Juli 39,6 40,3 / / / / / / 39,9 40,0 39,7 40,
Okt ..... 39,6 40,2 / / / / . / / 39,9 39,2 39,56 40,0
Bruttostundenverdienst in DM
1981 0 ...... 10,83 12,25 / / / / / / 11,60 11,80 11,13 11,32
1982 D ..... 11,38 12,92 / / / / / / 12,20 12,34 11,72 11,85
1983 D ...... 11,71 13,38 / / / / / / 12,85 12,87 12,47 12,23
1982 Okt. .. ... 11,46 13,12 / / / / / / 12,37 12,58 11,79 11,94
1983 Jan.3) ... 11,45 13,18 / / / / / / 12,43 12,41 12,09 11,98
April 11,68 13,25 / / / / / / 12,51 12,51 12,37 12,32
Juli 11,7 13,47 / / / / / / 12,74 12,75 12,64 12,28
Okt. .... 11,78 13,48 / / / / / / 12,76 12,80 12,64 12,27
Grundstoff- und Produktionsgiterindustrie Investitionsgdterindustrie
. Stahl-,
Chemische Gummi- g StraBen-
A Zellstoff-, Leicht-
Jahr1) Minerald- ln(%t;‘sr;(:e |Herstellung Holzschliff-, b:?t':: metali und Maschinen- fahbr:zug- l;,unf;'
Monat o Herctolun von Holzbear- { Papier- N erar?' insgesamt | SChienen- | bau, Rep. von | Schiff- Raum-
9| Chemie- | beitung und ° gt fahrzeug- |Lokomotiv- | o0 bau
bertung von p P beitung bau {oh ba Kraftfahr- fahrzeug-
Chemie- asern appe- von u {ohne u zeugen bau
fasern) erzeugung | achect Lokgan:))nv- uSor,
Méinner
Bezahite Wochenstunden .
1981 D 40,8 41.4 40,5 42,2 43,8 40,5 41,4 43,4 40,5 44,8 41,7
1982 D 40,8 41,2 40,8 41,6 43,5 40,56 40,8 43,0 40,9 40,0 43,2 41,2
1983 D 40,9 41,2 40,8 42,2 43,7 40,5 40,4 42,0 40,0 40,1 39,9 40,56
1982 Okt 40,9 41,0 40,2 42,0 42,7 40,0 39,7 43,0 40,1 37.2 421 40,8
1983 Jan 3) 40,7 40,9 40,0 40,8 43,5 39,7 39.1 41,2 38,7 38,3 39,3 40,6
April 40,9 41,2 40,7 42,2 43,8 40,1 40,4 41,9 39,7 40,6 39,8 40,4
Juh 40,9 41,3 41,0 42,8 438 41,0 41,2 42,9 41,1 40,7 41,4 40,5
Okt R 41,2 41,4 414 42,8 44,0 41,4 . 41,0 42,1 40,7 40,9 39,0 40,7
Bruttostundenverdienst in D
18,96 15,84 16,37 13,14 14,99 14,68 15,04 15,46 14,90 16,38 15,28 15,79
20,01 16,70 17,09 13,60 15,82 15,36 15.80 16,28 15,69 17,24 16.10 16,66
20,72 17.41 16.85 14,19 16,49 15,83 16,39 16,68 16,09 17.87 16,64 17,23
19,97 16,86 17,11 13.69 16,02 15,66 15,89 16,46 15,70 17,38 16,17 18.79
20,74 17.14 16,88 13,93 16,21 15,54 15,95 16,28 15,68 17,41 16,08 16,79
20,86 17,34 17,02 14,19 16,49 16,66 16,43 16,68 16,13 17,98 16,60 17,24
20,75 17,63 16,85 14,24 16,46 15,92 16,46 16,77 16,18 17,93 16,67 17,31
20.62 17.48 16,74 14,26 16,64 16,06 16.47 16,77 16,20 17,93 16.87 17.356
Frauen
Bezahlte Wochenstunden
40,2 39.9 39,5 39,0 40,2 39,3 39.2 39,9 39,3 39,2 41,1 40,2
40,1 39.7 40,0 38,6 39,4 39,4 39,1 40,1 38,9 38,6 39,9 40,1
40,2 39,8 39.1 394 39,8 39,2 39,0 39,8 38,3 39,1 384 39,8
40,1 39.3 39,2 38,3 383 38,4 38,0 39,7 38,1 35,2 39,2 39,9
40,3 39.6 38,7 38,1 39,6 38,1 37.7 39.3 37.0 36,8 38,1 39,9
40,1 39,8 39,6 39,6 40,0 39,0 39,1 39,7 38,2 39,7 37.6 39,6
40,2 40,0 39,0 40,0 39,7 39,9 39,6 40,3 39,1 39,8 39,8 39,7
40,3 39.9 39,1 39,9 40,0 40,0 . 39,6 39,8 38,8 39,9 38,1 39,8
Bruttostundenverdienst in DM
1981 D ...... 13,61 11,76 12,51 10,76 10,71 11,70 11,38 11,22 11,36 13,567 1,71 11,72
1982 D ...... 14,32 12,36 13,09 11,38 11,27 12,26 11,99 11,71 11,93 14,28 12,49 12,38
1983 D ...... 14,58 12,81 13,24 11,70 11,84 12,67 12,39 12,31 12,39 14,46 12,75 12,98
1982 Okt. ..... 14,42 12,54 13,27 11,51 11,63 12,39 12,06 11,77 12,00 14,35 12,59 12,67
1983 Jan.3) ... 14,31 12,61 13,06 11,65 11,60 12,33 12,08 12,03 12,07 14,05 12,55 12,58
Apnt .. .. 14,52 12,65 13,07 11,70 11,77 12,36 12,43 12,35 12,46 14,54 12,74 13,
Juh ..o 14,71 12,92 13,29 11,72 11,79 12,65 12,46 12,38 12,44 14,54 12,83 13,01
Okt, .... 14,60 12,91 13,36 11,74 12,05 12,72 12,44 12,35 12,46 14,63 12,76 13,03

FuBnoten siehe folgende Seite
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Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste
der Arbeiter in der Industrie

investitionsgliterindustrie Verbrauchsguterindustrie
Herstellung Herstellung
Elektro- f
technik; | _Fein- 1 Y0 EEM" arbartung: | s
Jahrt) Reparatur | mechantk, Stail:e;'- Herstellung Rep vog' r:\enten Papier- Druckere Herstellung
Monat elek;lr?:chen He?s‘t)t:llll?mg formung, | insgesamt |Feinkeramik :gde'\{:;;’ Gebrauchs- | Spielwaren, [ und Pappe- | Verviel- Kun:t)s:;ofﬁ
Geraten von Uhren Qber- von Glas gutern Sport- verarbeitung| faltigung waren
fiir den usw. flachen- aus geraten,
Haushalt veredlung, Holz u.a. Schmuck
Hértung u.dé.
Miénner
Bezahlte Wochenstunden
1981 0 ....... 40,9 40,4 41,9 41,6 41,8 41,0 40,9 40,6 43,0 42,0 41,5
1982 0 ....... 40,7 40,0 415 411 40,8 a1 1 39.9 40,1 42,7 41,7 41,4
1983 D ....... 40,7 39,5 41,1 41,4 40,5 41,6 40,56 39,6 421 42,0 a1,7
1982 Okt. ...... 40,2 39.4 40,8 40,7 39,7 41,5 39,3 39,8 42,0 41,8 41,2
1983 Jan.3) .... 39,7 38,6 39,9 40,7 38,9 40,5 39,9 38,5 41,3 41,5 40,8
April . .... 40,7 39,4 41,1 415 41,2 41,0 41,0 39,6 41,9 42,0 41,7
Juli L. 41,1 40,0 41,8 41,7 41,2 421 40,8 39,9 425 42,1 42,1
Okt. ...... 41,2 40,0 41,7 41,8 409 427 40,2 40,4 42,6 425 42,3
Bruttostundenverdienst in DM
1981 0 ....... 14,25 13,98 13,84 14,08 13,22 14,68 14,46 13,62 13,47 16,24 13,74
1982 D ....... 14,99 14,67 14,45 14,70 13,63 15,28 15,05 14,13 14,14 16,96 14,40
1983 D ....... 15,49 15,17 14,95 15,15 13,94 15,82 15,29 14,33 14,60 17,80 14,78
1982 Okt. ...... 15,10 14,78 14,53 14,83 13,65 15,60 15,10 14,26 14,25 17,11 14,56
1983 Jan.3) .... 15,08 14,81 14,58 14,86 13,69 15,60 15,09 14,10 14,31 17,31 14,45
April .. ... 15,48 15,21 14,98 15,09 13,88 15,75 15,28 14,32 14,48 17,85 14,71
Juli L. 16,67 16,25 15,02 15,23 14,08 15,83 15,33 14,34 14,68 17,89 14,87
Okt. ...... 15,68 15,26 15,04 16,25 14,00 15,96 15,32 14,43 14,70 17,92 14,87
Frauen
Bezahite Wochenstunden
1981 D ....... 39,0 39,0 39,7 39.3 39,7 39,3 38,9 394 39,9 40,3 39,56
1982 D ....... 39,0 39,0 39,6 388 39,1 39,2 38,2 39,0 39.4 40,2 394
1983 D ....... 39,0 38,5 39,4 39,0 38,8 39,2 38,8 38,7 39,4 40,2 39,2
1982 Okt. ...... 38,2 384 38,9 38,2 37,9 39,5 374 38,7 391 40,2 38,5
1983 Jan.3) .... 37.8 37.8 384 38,6 37.4 38.1 38,7 37.6 38,6 39,9 38,6
April . .... 39,1 38,2 39,4 38,9 39,3 39,0 39,3 38,8 39,4 40,1 39,3
Juli ... 39,6 38,8 39,9 39,4 39,2 39,8 38,9 39,1 39,8 40,2 39,4
Okt. ...... 39.6 39,3 39,8 39,2 39,3 401 38,1 39,5 39,9 40,6 39,6
Bruttostundenverdienst in DM
1981 D ....... 11,11 11,02 10,73 10,23 10,46 10,22 11,16 10,24 9,79 11,21 10,09
1982 0 ....... 11,68 11,63 11,31 10,67 10,91 10,72 11,67 10,71 10,29 11,82 10,56
1983 D ....... 11,97 12,10 11,62 10,94 11,16 11,17 12,00 10,86 10,57 12,51 10,97
1982 Okt. ...... 11,75 11,64 11,37 10,77 10,97 10,80 11,60 10,76 10,38 11,95 10,64
1983 Jan.3) .... 11,68 11,82 11,24 10,76 10,92 11,06 11,88 10,70 10,36 12,17 10,76
April . .... 12,02 12,12 11,57 10.84 11,01 11,07 11,96 10,83 10,49 12,46 10,91
Juli oL 12,05 12,13 11,59 10,99 11,25 11,1 12,04 10,90 10,64 12,57 11,01
Okt. ...... 12,01 12,17 11,56 11,03 11,27 11,31 12,03 10,91 10,64 12,62 11,05
Verbrauchsgiterindustrie Nahrungs- und GenuBmittelindustrie
darunter P'ﬁ:’; und
Lederver- | Herstellun fefbau mit
Jahr1) arbeitung von 9 . i Schlacht- Handwerk
Monat Leder- (ohne Schuhen; Textil- 3°kle" . t | Brot d r:(auser(ohre F ('g_hne]
erzeugung |Hersteliung | Rep.von | gewerbe ungs- | Insgesam rot- unc | kommunale | prayerei, | Tabak- ertigteil-
von Schuhen gewerbe Backwaren- | Schiacht- | yy;17ce] verarbeitung bau im
Schuhen} usw. industrie Fm;:)ﬁ- Hochbau)
verarbeitung
Ménner
Bezahlte Wochenstunden
441 40,7 40,5 41,8 41,3 44,5 44,7 443 42,9 40,5 41,3
43,5 40,0 40,3 41,4 40,0 44,3 45,1 43,8 42,6 40,2 40,7
43,7 40,0 40,1 421 40,7 43,9 44,4 43,7 42,3 40,8 40,2
42,7 39,3 40,0 41,0 38,6 44,8, 45,2 43,8 42,5 40,3 40,9
43,3 39,4 39,8 41,4 40,6 43,3 43,9 432 41,7 40,5 38,2
43,9 39,9 39,4 42,0 40,8 43,5 44,4 43,5 42,0 40,2 394
43,6 40,1 40,6 42,3 41,1 44,2 44,5 43,7 43,2 41,3 41,2
44,0 40,6 40,7 42,5 403 445 44,6 44,4 42,1 41,0 411
Bruttostundenverdienst in DM
1981 D ....... 13,03 12,41 12,42 12,66 13,09 13,92 13,91 13,85 14,78 14,98 14,89
1982 D ....... 13,62 12,94 12,91 13,24 13,51 14,84 14,62 14,44 16,65 16,04 15,44
1983 D ....... 13,80 13,05 13,22 13,73 13,77 16,23 15,19 15,01 16,32 16,88 16,11
1982 Okt. ...... 13,70 13,06 12,80 13,42 13,65 14,86 14,66 14,55 15,86 16,45 15,57
1983 Jan.3) .... 13,77 13,00 13,12 13,45 13,55 14,87 14,77 14,70 16,01 16,50 15,74
(| I 13,81 13,04 13,27 13,48 13,67 15,09 15,25 14,87 16,10 16,60 16,07
13,78 13,03 13,20 13,86 13,90 15,34 15,29 15,04 16,38 17,12 16,22
Okt. ...... 13,84 13,09 13,27 13,88 13,83 15,42 15,28 15,19 16,564 17,03 16,19
Frauen
Bezahlte Wochenstunden
1981 0 ....... 40,5 39.2 394 39,0 39,0 40,6 41,8 40,7 40,5 39,7 /
1882 D ....... 40,5 38,7 39,1 38,9 38,2 40,2 41,6 40,1 40,4 39,1 /
1983 D ....... 40,8 384 38,9 39,0 38,8 40,2 41,1 40,1 40,7 39,9 /
1982 Okt. ... ... 40,2 38,1 38,5 38,3 374 40,5 41,2 40,3 40,2 39.3 /
1983 Jan.3) .... 40,6 38.1 38,4 384 38,8 40,1 40,5 39,8 40,3 39,8 /
i . 40,7 38,3 38,2 38,8 384 39,7 41,3 39,9 40,56 39,0 /
40,6 38,4 39,4 39,4 39,4 40,4 41,1 40,6 41,2 40,3 /
Okt. ...... 41,2 38,7 39,4 39,3 387 4068 41,7 40,3 40,7 40,3 /
Bruttostundenverdienst in DM
1981 D ....... 10,44 9,28 9,98 10,30 9,97 9,81 9,91 10,48 12,45 11,14 /
1982 D ....... 10,79 9,66 10,41 10,74 10,35 10,29 10,48 10,87 13,19 12,05 /
1983 D0 ....... 10,98 9,68 10,60 11,07 10,52 10,68 10,64 11,09 13,28 12,79 /
1982 Okt. ...... 10,86 9,66 10,42 10,89 10,49 10,41 10,54 10,92 13,37 12,27 /
1983 Jan.3) .... 10,95 9,65 10,54 10,88 10,37 10,45 10,23 10,83 13,114 12,36 /
Apnl . .... 10,94 9,72 10,56 10,92 10,41 10,64 10,47 11,03 13,18 12,73 /
Juli ... 10,98 9,66 10,57 11,17 10,58 10,77 10,66 11,17 13,26 12,98 /
Okt. ...... 11,01 9,67 10,68 11,18 10,62 10,74 10,68 11,17 13.46 12,87 /
Sishe auch Fachserie 16, Reihe 2.1.
1) D errechnet aus vier Erh '] ~2)G g von Erddl, Erdgas; sonstiger Bergbau. — 3) Neuer Berichterstatterkreis.
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Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handel
Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe

DM
Grundstoff- und
Bergbau Produktionsguterindustrie
Indu- 1|4 stne Elektn- -
strie2)|, (ewnschl zgats—, Stei Ersb Gewm-d
Handel, - . -, ein- - rzberg- nung un
1 K?:dg— Hoch- | Industrie Fearsn_ kohlen- Egz;‘g:, bau, Ub Veragrbel- Metaller-
Jahr1) institute und (ohne | rme- bergbau " | Gewn- |Kal- und rger tung von | 20UgUng
Monat und Tiefbau . Bau- und esamt und be;%l‘)’au nung von |Steinsalz- l?erg- n . Steinen urgi-tbear-
Versiche- | ™t |industrie} | \y 00, NSO -brikett- | spait- und | bergbau, | £au3). |insgesamt| \ i'F " rtun:
Hand- her- | “Brikett- P ietoff- | Salinen | Torfge- den (ohne |(07ne NE-
owarbe | Werk ‘oung stellung her- haltlgoen winnung Veerl"a(?ber;e Metalle
ewerbe un, , -
g gung Kokerei stellung Erzen tung von usw.)
Asbest)
Ménner
1979 D 3181 3 399 3 390 3319 3774 3 837 3 588 3218 3 607 3756 3 446 3 301 3 396
1980 D 3421 3 648 3638 3528 4 072 4 158 3814 3432 3 823 4 025 3701 35633 3 68562
1981 D ...... 3 598 3839 3 827 3734 4 320 4 400 4 068 36804 4 056 4 367 3 904 3704 3794
1982 D ...... 3777 4028 4 022 3912 4522 4 604 4 304 3790 4 049 4 653 4 085 3830 3967
1983 D ...... 3 863 4185 4181 4034 4 568 4 606 4411 3975 4245 4 844 4 233 3 956 4 059
1982 Jan. .... 3671 3 909 3 907 3812 4 475 4 543 4 332 3683 4112 4 556 3 995 3 697 3876
April . ... 3764 4015 4012 3 830 4 415 4472 4 298 3786 3 936 4593 4048 3771 4013
Juli ... 3 804 4063 4 057 3953 4 603 4721 4 300 3813 4 035 4 636 4136 3887 4035
Okt. ..... 3 806 4 059 4 051 3970 4 543 4617 4 298 3821 4 106 4 745 4107 3877 3922
1983 Jan.4) ... 3775 4071 4 070 3 966 4 566 4 615 4423 3764 4 141 4 847 4 140 3811 3 939
Aprit .. .. 3840 4 160 4 154 3973 4519 4 553 4 402 3 957 4146 4 821 4175 3912 4011
Juli ..., 3 887 4217 4210 4076 4 632 4 692 4410 4012 4 236 4 900 4270 3 996 4 099
Okt. ..... 3 895 4 227 4 220 4 0687 4 545 4 567 4 413 4043 4 361 4810 4 279 4013 4104
Frauen
1979 D ...... 2 050 2 256 2 259 2 396 2 408 2 387 2514 2 008 2532 2414 2 421 2179 2 229
1980 D 2202 2416 2 420 2543 2575 2 559 2677 2070 2675 2 600 2582 2 344 2 387
1981 D 2 325 2 548 2 551 2 674 2728 2 688 2 852 2152 2 869 2812 2736 2482 2 486
1982 O 2 447 2687 2691 2795 2 867 2 806 3021 2421 3014 2997 2882 2 602 2619
1983 D . 2453 2785 2793 2 883 2 952 2 897 3110 2 659 3133 3010 2987 2 657 2700
1982 Jan. .... 2 387 2 607 2612 2726 2813 2746 3014 2189 2978 2947 2 809 2523 2542
April . ... 2437 2673 2 679 2 744 2811 2737 3 000 2 309 2976 2 960 2842 2 560 2 659
Juli L.l 2 466 2710 2715 2 824 2 885 2 847 3009 2 454 2 970 2 969 2910 2641 2642
Okt. .... 2 465 2 2715 2833 2914 2 841 3046 2 567 3087 3066 2911 2 630 2610
1983 Jan.4) 2402 2709 2719 2 827 2 924 2 850 3114 2 591 3110 3044 2 930 2 588 2 620
April 2 438 2769 2775 2 848 2916 2 845 3108 2702 3111 2994 2 952 2 647 2 682
Juli . 2 469 2 803 2 811 2911 2964 2 929 3103 2617 3117 2977 3 005 2679 2715
Okt. ..... 2472 2812 2 820 2 908 2977 2923 3121 2700 3171 3031 3019 2677 2734
Grundstoff- und Produktionsgiiterindustrie Investitionsgiterindustrie
NE-Me- Che- Stahl-,
taller- “sche Zellstoff-, | Gummi- Leichtme- StraBen-
f zeugung, |":1' strie Herstel- Holz- verar- tall- und Ma-  |fahrzeug- Luft-
Jahr1) NE-Me- | Mineral- | "CWs lung | oizbe. | Schiiff- | beitung, Schienen- [ schinen- |  bau; und
Monat talthalb- | dlver- H(orstel- von rbeitu Papier- | Verar- linsgesamt |fahrzeug- | bau, Rep. von [Schiffbau | Raum-
zeugwer- | arbeitung | e von Chemie- |2 ng und beitung bau Lokomo- |Kraftfahr- fahrzeug-
ke, NE- (l:]r:'gmi o | fasemn Pappeer- | von {ohne tivbau | zeugen bau
Metall- Pivg ) zeugung | Asbest Lokomo- usw.
gieBeret asern tivbau)
Ménner
1979 D ...... 3402 4044 3 503 3460 3043 3 549 3185 3454 3410 3 367 3844 3247 3 501
1980 D ...... 3 656 4438 3752 371 3252 3 860 3 398 3713 3 687 3627 4 060 3 547 3749
1981 D ...... 3826 4729 3982 3 950 3 408 4108 3616 3 889 3 859 3789 4 283 3698 3994
1982 D 3998 5022 4165 4113 35N 4 265 3794 4105 4 088 3979 4 535 3 829 4 206
1983 D 4149 6 221 4 325 4377 3703 4 446 3954 4275 4271 4132 4 691 3885 4 333
1982 3873 4972 4 081 4 060 3486 4230 3 686 3964 3929 3849 431 3697 4072
4012 4 974 4 097 4 033 3 549 4233 3718 4123 4106 4 001 4 559 3915 4226
4033 5 057 4213 4167 3 598 4 284 3839 4134 4113 4013 4571 3 865 4218
4016 5 045 4 204 41414 3 599 4 282 3 849 4127 4123 3 992 4 562 3 804 4 243
1983 4 019 5191 4248 4 317 3 587 4 402 3 865 4141 4162 3 991 4 521 3741 4 233
4138 5 201 4 249 4 330 3722 4425 3 895 4 267 4277 4120 4 688 3834 4 323
4181 5221 4 364 4410 3713 4 484 3976 4 304 4 301 4163 4730 3933 4 349
4186 5 250 4 372 4 404 3728 4 462 4 008 4313 4 290 4173 4732 3940 4 369

Frauen
1979 D ...... 2304 2920 2534 2550 1891 2296 2203 2266 2241 2201 2484 2068 2279
1980 D ...... 2481 3107 2689 2706 2034 2448 2350 2433 2409 2362 2661 2194 2458
1981 D ...... 2603 3329 2857 2857 2153 2606 2507 2554 2526 2461 2807 2315 2634
1982 D ...... 2734 3529 3000 3000 2289 2735 2658 2703 2661 2602 2975 2448 2811
1983 D ...... 2818 3679 3108 3140 2358 2848 2781 2808 2763 2687 3079 2532 2904
1982 Jan. .... | 2646 3501 2932 2936 2206 2711 2571 2608 2573 2612 2868 2386 2715
April .... | 2752 3493 2938 2933 2272 2718 2610 2715 2670 2614 2984 2480 2799
Jult ... .. 2753 3643 3034 3039 2308 2718 2690 2723 2674 2624 2992 2460 2826
Okt. ..... 2743 3551 3040 3033 2316 2771 2701 2720 2683 2612 3003 2453 2845
1983 Jan4) ... | 2741 3652 3058 3105 2307 2829 2718 2713 2678 2594 2969 2469 2831
Aprit .... | 2820 3668 3083 3092 2379 2839 2729 2804 2764 2678 3077 2525 2895
Juli .. ... 2836 3685 3129 3154 2356 2823 2803 2828 2781 2711 3097 2544 2913
Okt. ..... 2840 3691 3144 3173 2370 2881 2822 2834 278 2710 3113 2552 2930

FuBnoten siehe folgende Seite.
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Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie, Handeli,
Kreditinstituten und im Versicherungsgewerbe

DM
Investitionsguterindustne Verbrauchsgiterindustne
Her- Her-
Elektro- stellung Holz- stellung
technik; Fein- von verar- von Leder-
Rep. von |mechanik,| EBM- Her- beitung; | Musik- Papier- Her- verar-
Jahr1) elek- Optik, Waren, stellung { Rep. von { instru- u‘:)'-d Drucke- | stellung beitung
Monat tnschen Her- | Stahlver- ins- Fein- und Ge- menten, | oo rei, von Leder- {ohne
Geridten | stellung | formung, | gesamt | keramik | Verar- |brauchs- | Spiel- ve‘:g?- Verviel- Kunst- |erzeugung| Her-
fur von Ober- beitung | gitern waren, | o0 féltigung | stoff- stellung
den Uhren flachen von Glas aus Sport- 9 waren von
Haus- usw. ver- Holz eréten, Schuhen)
halt edlung, ud chmuck
Hartung u.d.
Minner
3452 3 200 3215 3124 3033 3167 3114 3031 3181 3460 3 200 3094 2 819
3725 3448 3 449 3346 3 261 3394 3 348 3257 3414 3706 3402 3342 3008
3894 3 622 3 605 3 529 3447 3596 3 546 3439 3603 3 868 3 690 3532 3206
4113 3813 3 800 3678 3 596 3752 3 660 3589 3 800 3 994 3762 3744 3281

1983 Jan.4) ... 4163 3835 3822 3721 3 400 3803 3684 3 651 3762 4062 3824 3755 3374
April . ... 4 268 3 951 3 961 3789 3 507 3 807 3774 3701 3 825 4169 3922 3791 3410
Juli ... .. 4298 3970 3988 3 838 3 545 3863 3788 3715 3 886 4192 3 960 3774 3414
Okt. ..... 4 305 3986 4 007 3 858 3554 3934 3793 3763 3 905 4224 3973 3766 3430
Frauen
1879 D ...... 2 304 2168 2129 2 059 2121 2 084 1926 2018 2087 2231 2100 2024 1843
1980 D ...... 2483 2 330 2271 2 206 2 267 2235 2079 2168 2219 2 396 245 2228 1 960
1981 D ...... 2 606 2453 2 386 2 330 2 402 2 369 2186 2296 2 327 2520 368 2 3656 2100
1982 D ...... 2759 2 601 2521 2443 2514 2482 2274 2 399 2 458 2 639 2 487 2 486 2193
1983 D ...... 2 867 2 695 2598 2528 2 459 2 566 2 359 2475 2 506 2752 2572 2 485 2 240
1982 Jan. .... 2 664 2 499 2436 2 387 2470 2 445 2226 2 340 2 383 2 559 2415 2 458 2167
April .. 277 2614 2538 2417 2 496 2 458 2276 2 368 2 468 2610 2471 2470 2199
Juli ..... 2779 2 629 2544 24N 2 552 2 467 2 305 2421 2479 2 668 2519 2510 2208
Okt. ..... 2779 2611 2530 2 461 2515 2527 2270 2426 2463 2 667 2503 2488 2190
1983 Jan.4) ... 2774 2 601 2 509 2472 2 392 2515 2 308 2436 2 445 2676 2509 2477 2223
Aprit . ... 2 866 2 699 2 600 2501 2 450 2 526 2 364 2455 2 480 2736 2 559 2489 2 242
Juli 2 885 2714 2618 2544 2478 2 553 2 367 2481 2539 2768 2 589 2470 2 254
Okt. ..... 2 894 2719 2619 2552 2 480 2622 2370 2 500 2521 2783 2 590 2498 2236
Verbrauchsgitenndustrie Nahrungs- und GenuBmittelindustrie Hoch- Handel, Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe
und
Her- darunter Ti °ﬂ~’t°“ darunter
steliung mi
Jahrt} . Handwerk
Monat Scl’\:ggen' Textil- gs‘de;: ins- Bu';?;' Tabak. | lohne ins- Ver-
Rep. von | 9ewerbe ewnegrbe gesamt Back Brauersi, verar- Fertig- gesamt GroR- Einzel- Kredit- siche-
Schaton g waren. | Malzerei | (2L | teilbau handel | handel | institute | rungs-
usw. industrie Hoc|l'1nbau) gewerbe
Minner
979 D ...... 2 803 2 985 2942 3111 2 827 3282 3 388 3544 2 801 2 852 2574 2842 3044
1980 D ...... 2 991 3172 3 143 3312 3 000 3462 3637 3799 3020 3090 2760 3047 3280
1981 D ...... 3169 3323 3327 3502 3146 3670 3921 4 005 3167 3219 2912 3200 3465
1982 0 ...... 3 307 3 461 3470 3 669 3286 3 847 4143 4120 3325 3371 3048 3369 3 655
1983 0 ...... 3435 3 821 3 565 3 850 3384 4 027 4 399 4279 3 340 3448 2 986 3475 3784
1982 Jan. ... 3288 3388 3401 3582 3232 3790 4 045 3942 3246 3284 3 005 3280 3536
Aprl . ... 3329 3403 3442 3620 3 268 3815 4 097 4 058 3313 3 354 3 051 3362 3851
Julh .. 3318 3507 3494 3671 3311 3 847 4144 4174 3 340 3 387 3054 3391 3679
Okt. . 3290 3489 3496 3735 3299 3892 4212 4190 3353 3 407 3062 3 397 3689
1983 Jan 4) ... 3 391 3632 3484 377N 3331 3 980 4 341 4 097 3288 3399 2 941 3424 3 897
Apnl . ... 3434 3 560 3 605 3811 3 399 4 000 4 350 4 253 3318 3431 2973 3440 3745
Juli .. .. 3433 36562 3 595 3843 3379 4014 4 440 4 330 3 356 3464 3 001 3 491 3810
Okt. ..... 3458 3671 3612 3912 3404 4074 4421 4 334 3 359 3465 2 998 3503 3826
Frauen
1979 O ...... 1770 2038 205656 2 142 1988 2428 2 500 2187 1919 1939 1667 2204 2 330
1980 O .... . 1903 2170 2191 2286 2125 2574 2698 2 350 2 064 2 086 1787 2 360 2510
1981 D ...... 2031 2288 2 326 2427 2 258 2736 2 909 2496 21 2 200 1 890 2478 2 649
1982 D ...... 2113 2 393 2441 2549 2 390 2 868 3 080 2 581 2 295 2 303 1981 2 606 2 8
1983 D ...... 2190 2492 2511 2679 2392 3 001 3 261 2 647 2270 2 342 1960 2 691 2914
1982 Jan. 2110 2 348 2396 2 484 2 322 2 833 3017 2515 2245 2 256 1 951 2536 2712
Apnit 2124 2 345 2 387 2518 2384 2 853 3023 2 550 2 285 2 280 1967 2 601 2 804
Juli ... 2119 2427 2473 2 556 2434 2 861 3 085 2 598 2 310 2318 1992 2627 2 825
Okt. ..... 2101 2414 2467 2 589 2 388 2 899 3139 2616 2310 2 320 1993 2624 2832
1983 Jan.4) 2165 2442 2463 2 630 2 328 2 965 3219 2538 2230 2294 1930 2 850 2 845
April 2192 2 446 2457 2 656 2 381 2 982 3218 2 685 2 254 2332 1948 2 660 2 880
Juli ..., 2184 2 522 2533 2 689 2 381 2 988 3 283 2 667 2 285 2 358 1969 2708 2 937
Okt. ..... 2205 2520 2548 2706 2436 3041 3287 2 666 2 287 2 357 1975 2711 2 947

Siehe auch Fachserie 16, Reihe 2.2.
1} D errechnet aus vier Erhebungsmonaten. — 2) Einsch! Hoch- und Tiefbsu, dieser mit Handwerk. — 3) Gewinnung von Erddl, Erdgas; sonstiger Bergbau. — 4} Neuer Berichterstatterkreis.
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index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz)')

Preise

Y ¢
'
<BE T ORB O OrB HMM ETO VON s28 $M 040 AN ONO =OY : ©ON ~M VOO VNN VYN VO
¥ 883 OLO OO OGO O OOQ NSRS BE Or w0t S0 B0 B B NN GO DOD NN DWW 00D
oE3Sa —M DM OMONOMOMOHO OO0 e, e e -] e err e, e
Hmm Wa e o - 33 - e ——— e .m 3 ¢ T T T T -
56 o3 ]
n N £
g | - £
0%, T K @ £ 3
<| B852.% O I = ION DN QN DN s =3 O= NRN 00O MY NMO 8 - QO®) OO~ WON OO0 WNMN
2 22SEE P ~O NNt Y T m.mmu N 82M MO NE- NOW ® & WNW NN SN SN GO0 oS
? .5 Ore rrrmrr e - e =583 OO NOO 000 OO0 =vv E-] [ Ore rrrrrereres ——e
I3 .mm.m M VT T e Ve =T T rb MN P ki ok o M . pv4 T - T e -
c o3 & ‘o o
[~ VgN (U] < = m
3
g , s (e
5 2 rm CON_ c '8 §|. ¥
R S5 YRR RO YO S ONN Q00 232 muW4 NO RO M- OO ROV i £ BE| 0o- mOANY IO QOO e
£ =8 FOM N MO FFF Y WO - €686 22 NO OO0 WP~ SHB NI < S| EEl d-d drdeS IS S W
5 S35 OFr rrm e e ——— 3 2 dhlm.m OF ere OO0 00 +rw ° 2128] Ore rrrercereer rer
e 2% e - —————— s FE w.mam e e - ——— 2 m ] R e
2> I3 oN - £ °
g 2 W T3 5 gl e
i E] ] g
o g g § § <| ¢
@ .m.m VON Y MO DON IS VOO e £ T ID0O Qe NO® WDNM H | E OEN AN DML ONN OO © 10
SPE 00 da NN N S T o € O v~ OO0 Oa® NN 4 B2l E W10 Mt T B0 WY O~
54 Orr v e - - e —— - —00 e £ Ore mrrerre e e e
£ 2 e T e - H e —————— $ 2 e Y T -
2 6o 2 £ R
£ =]
2 2 S
Qo h ®
£ 2 . = 3 5
] Q5 RO0Q AN IO~ QO NO - NOM eoEBREE QI MR OOR ~ N MOQ £ TNO ONMeN IO Ok 4O
o 28 D OO 00T ~rr ~NN NOIO Log8eE W0 I0OW OOW OOC GO~ Wrid g CI0W 00O VO OO
@ c - 33 13
& 85 § O rrrer e e e ESPoss e —————— Or e e rre - ——————
of v g gl TrT rEsscSooooE e & EMMM S P JU ] P r - T e ———
c ® & £ S 2
e 2 > 20 [ N
Bl 2 3
el € T 582 :
2l 2 2 um P -
2l 8 &y 89 =900 9OYWONNLLOON —00 Ee mRONR OON QAR T NG -4 mmm.mn QOO O NNT NOD DO MNIO
€l e =8 3 Sl NNNGH GES G0 T €S BH OGO 0T FOG O 88 ) €.gE® DO NN G 00 OHW WRO
g| w &5 e T e - - m.ﬂ O rmre= NN NNN OO N mmtﬂo OFre— rrrrmrrrecrre e
& e - —— e ) H Pt b A A S FL A S 2 - -
2 go LI 25| 258"
‘X
g = § Fg |22
(! - <
2 £ 2 g L $ F 1 s
é 28, NOt NO RO O AW KOO £ E RO VMM N0E MON VOO 2§ E LINA NM RO BN NEM NOG
€ 8oL S 0l Ne — NN NE S FOC O~ $ £ NoddFo oNN Nt 0F 0 Zon £ WOION IS IS0000 IN0000 000000 60000
o B853S Orer rerrme e e - £ £ e NN NN NN s g Ore rercrrerere e -
w w o> e e Y —— = H4 -y Y- e s.m 1 - e T e e -
[=] 3 3
5] o £ Y H H 3
-8
us
s 58 .8 Sy 5 .
£ Qr® QIR O—<¢ IDMO VOM VM . g2 5> RO ORR VRO AND ME T o 828 N, QMO ~MN ANO LM ~M) O
E O == NN NG IS S 4 Y £ 07 CHI IV VT ISISIS ®35 nw.mm.m NOG W RO OO0~ NNN N
H Ore rrrer e e e 3 2S5cE NN NN NONN NN NN £ o 225 OO0 OO OO0 v mer rew
*» Lol ok ol ok ol R R R o o o @ !W Om T Tt T e e @ m ﬂ.m J&m Ak ek i ok ol ol o ad ok ol ol ol Sl ol ot
R 58 | o8 Y3 S IE| N ¥
W
ouw -1 34
3| g2 52 § 825 s
2| ouGE_ 8| mun matuoaon-go Non 55 £ T e Mee Oa e may 2355 £ DON B M- RRO NN tOY
€| cL €23 W) N o Noed S d VoW - PR ROD OB OO = Ex® NO~ 00 OO0~ = NN NN
€ E E
o £€€258 Orm v e e e £ NN NN NN NN 000 255 Orr srrrerrrees mee
3 S36E°Z e T - —— b -1 —— e - - FRE S e e e -
& A k4 H 85 ]
o
£ - 'y 5 e @
o € o = ~ 8 = 3
] & Ne® O =N QOO O~ KON cOE & £5¢ QO =~ ND O Q@ MMM [ B -I ) RO wOdn 0 Qe Do
£ @ N6 0 6010 WOC GON ~O0 ¥ 528 n.mm L AN NN T 5| £E852s =< 07 P00 WIBW BI00W WON
[ Orve re e e e - Se 2EES N NN NN NN NN NSMUD. - T e T
b4 E e T e - - i m w !ms e e e - - ®3 &5 m e e T T e
c = ° op| ©
o = - ® 5 =
. . . ” - . - . L M-
n @ - Q - & .
£c CNE_= _ o8 ey £c LT _=_ g% S N £c CNE _o g% s o N
am S& 5E5558£38 54w hMo 28 585558L34 54 38 28 GESS598L3Y 4%
000 L2 LS 5IN0OZO S E 000 w2 <2554 020 Su = Qg0 CZ2 433540 02a [
—em oM M P T
@o® © 3 00w © 3 WO © 3
00 O ] N O * QN0 & -]
—-——— - - _——— - - ——e - -

Wirtschatt und Statistik 4/1984

FuBnoten sishe folgende Seite.

146°



Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz)')

1980 = 100
StraBenfahrzeuge Feinmechanische  Musik- Biro-
und optische instrumente, maschinen:
darunter Boot Elekt Erzeugnisse; Uhren Eisen-, |Spielwaren, Datenver-
Jahr Tetle fur L?r?de tecl?niggl-we Blech- und Sportgerste,| Chemische arbeitungs-
Monat zusammen Kraftwagen Kraftwagen | Jachten |Erzeugmisse darunter Metali- Schmuck, [Erzeugnisse gerite
und d feinme- waren belichtete und -em-
Kraft- un zusammen | o o eh Filme, Fall- ichtur
ader5 Kraftwagen- chanische halter u.& richtungen
rader5) motoren Erzeugnisse -a.
1981 D . ...... 103.6 103,2 104,0 103,86 103,56 103.5 104,5 104,6 104,4 108.,8 100.5
1982 D ....... 1104 109,5 11,9 108,8 107.3 1074 108.,5 110.8 108.,6 113,7 104,0
1983 0 ....... 113.8 112,8 115,9 114,9 110,1 110,56 111,9 113,8 111 113.9 103,56
1983 Febr. ..... 112,56 111 116,56 114,2 1091 109,5 1101 112,6 11,3 1141 104,2
Mérz ... .. 1125 111,1 1156,7 114,2 109,5 109,7 110,7 1129 1104 114,1 103,6
April . .... 113,14 111.7 115,9 114,2 1101 109,9 1114 113,14 1111 1138 103,7
Mai ...... 113,8 1128 116,0 114,2 1103 110,2 1124 1134 111.3 112,8 103,56
Juni ... 113,9 12,8 1163 114,2 1105 110,6 112,56 1139 1112 112,4 103,56
JuliooLLL L 1138 112,8 1161 114,2 110,85 1106 112,58 1141 111,3 112,8 103,86
Aug. ..... 1144 113.6 1161 114,2 110,8 1107 112,6 114,3 1115 113,14 103,8
Sept. ..... 114,7 114,0 1161 116.,5 110,3 1110 112,6 1145 1115 113,56 103,0
Okt. ...... 1148 114,2 116,2 1171 1103 111,3 1125 114,9 111,0 114,8 103,0
Nov. ..... 114,8 114,2 116.0 117,2 110.3 11,3 112,56 1148 1110 115,4 102,9
Dez. ..... 114,9 114,2 1161 117,2 1103 111,56 113,0 114,9 1114 118,7 1029
1984 Jan. ..... 115,7 115,2 118,7 117.8 110,5 111.8 113,9 116.4 111,7 116,56 103.1
Febr. ..... 116,7 116,3 117.4 119,6 110,9 1121 1144 116,7 1124 117,3 102,3
Mérz ..... 118,7 116.4 117.5 119,68 11,2 1124 114,6 116,3 112,56 17,7 1024
Schnittholz, Holz- .
Jahr ot o | Glas | Speholz | sohiift.®) Pond’ | Druckersi- | Kunststoft. | G Led
eramische un u. sonstiges olzwaren stoff, . ni i or
Monat Erzeugnisse | Glaswaren |bearbeitetes Papier ':;g!:: erzeugnisse | erzeugnisse | waren
Holz und Pappe
1981 D ...... 106,56 108,3 101,86 106,7 109,0 107.8 104,86 102,4 108,3 99,4
1982 D ...... 111,98 109.4 98,2 110.9 1116 11,7 108,1 ‘108,3 115,0 105,4
1983 D ...... 113,6 108,7 96,0 114,5 106,9 114,3 109,56 106,3 116.6 108,3
1983 Febr. 113,2 109,9 95,8 113,2 106,0 11,2 108.,6 105.6 115,68 105,9
Mirz 1133 109,2 95,8 113,7 108,4 111,19 108,6 105.3 116.1 106,56
April 113,2 108,7 96,1 114,2 107,0 111.4 109,0 105,3 116.8 108.9
Mai ..... 1133 108,6 96,2 114,8 107.6 11,3 109,56 106,2 116,7 107.0
Juni 113,56 108,6 96,2 114,7 107,7 11,2 109,86 1054 116,9 107.0
Juli L. 113,86 107.8 96,1 116,0 107,2 111 109,7 105,6 116,9 1071
Aug. 113,86 107,9 96,1 1151 106,7 111,2 109,7 108,3 116,9 107.8
Sept. . ... 113,8 108,2 96,2 116,2 106,9 111,56 110,0 106.9 1164 109,2
Okt. ..... 114,0 109,0 96,2 116.2 107,0 11,7 1104 107.7 1171 109,6
Nov. 114,4 108,5 95,7 115,4 107.1 1113 110,4 108,1 1171 112,7
Dez. 1143 108.6 95,8 115.4 107,2 1115 110,4 108,2 1171 114,9
1984 Jan. 114,7 109,1 95,6 116,0 107,9 112,0 110,8 108,7 116,9 117.4
Febr. .. 1151 1091 95,5 116,5 109,0 1118 11,1 109,0 117,0 1209
Marz .... 11561 108.9 95,5 116,7 110,9 112,9 1112 109,4 117.0 122,9
Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernéhrungsgewerbes
Fertigteil-
darunter
Jahr . . Tabak- bauten
Textilien | Bekleidung \
Monat darunter : . waren im
zusammen zusammen | Mahl- und Miich, Fleisch und
Schuhe chalmiihlen-|  Butter Flsisch- Hochbeu
erzeugnisse | und Kase | erzeugnisse
1981 D ...... 104,85 104,86 106,0 106,1 104,9 104,8 104,68 106,2 101,2 103,2
1982 D ...... 107,9 107.7 109,9 109,2 108,7 108,3 1094 1131 122,6 107,9
1983 D ...... 110,5 1104 112,0 1124 111,86 109.9 11,7 1121 131,2 1135
1983 Febr. 109,8 109,5 1109 111,2 110,6 109,9 1114 112,2 134,9 111,0
Mirz 109,9 109,86 110,98 111.3 1103 108.,9 1114 112,2 134,9 111.2
April 110,2 110.0 111,0 11,7 110,56 1094 111,2 111,8 1335 112,3
Mai ..... 110,6 1101 1111 111.8 110,5 109.4 1113 1119 1318 113.4
Juni 1105 1101 11,6 112,0 1107 108,5 111,56 111,89 131.3 1135
Juli ..., 110,7 1104 1121 112,56 11,0 109,2 111.8 111.9 129,0 114,3
Aug. 110,8 110,85 112,5 113.0 111,9 109,5 112,0 112,2 128,8 114,68
Sept. . ... 110,7 110,5 112,7 1131 112,8 110,2 1121 112,86 1288 114,7
Okt. ..... 111,0 111 1131 113,86 112,9 110,6 112,2 1121 128,8 11654
Nov. 111,3 111,56 1134 113,86 1131 110,8 1121 11,8 128,8 116.5
Dez. 11,3 111,56 113,7 113,7 113,4 110,9 112,2 111,8 128,8 115.4
1984 Jon. . ... 112,2 111.7 1145 1141 113,56 110,8 112,0 110,3 128,5 116,5
Febr. .... 112,3 1118 115,0 1144 113,6 109,6 11,8 1104 128,5 116,7
Mérz .... 112,56 1121 115,2 114,56 113,6 108,5 1116 1104 128,65 1170
mno 17, Reihe 2.
1) Ohne Umsutz-(M-hrwart }steuer. — 2) Fertig g nnch threr vor den Ver dung, entsprechend der Warengliederung des index der gewerblichen Bruttoproduktlonfﬂrlnmtl-
tions- und Verb - 3) In den Preisindi: fiir elak hen Strom 1t die A b: nach dem dritten Ver ber igt. —4) OhneFer g 9 ke. —

5) Ewnschi Fahrrider mlt

en sowie Verb
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Preisindex fiir die Lebenshaltung

1976 = 100
Lebenshaltung Hauptgruppe7)
Ubnge Waren und Dienstleistungen fir  |pgrsanhiche
Jahe Elektri- Waren . Aus-
8 ohne Nahrungs- e _| Verkehrs- die . . .
Monst) . saison- und Kleidung, {Wohnungs- zitdt, und Dienst zwecke, Kdrper- Bildungs- | stattung;
insgesamt N Gas, letstungen und sonstige
abhangige | GenuB- Schuhe miete Brenn- fur die Nach- und Unt W d
Waren8) mittel nchten- | Gesund- er- aren un
stoffe | Haushalts- uber- heits- haltungs- | Dienst-
fihrung mittlung pflege zwecke | leistungen
Alle privaten Haushalte)
1981 D ....... 123.9 124,0 118,2 126,8 120,4 157.8 123,7 125,2 126,0 113,0 131,3
1982 D ....... 130,65 130,86 125,85 132,56 1264 171,0 129,3 130,9 131,7 118,2 137.5
1983 D ...... 1344 134,68 128,4 136.5 1331 168,8 1328 134,7 1371 122,3 143,2
1983 Jan. ..... 132,9 1333 127.4 134,8 130,3 171,2 1321 1334 135,0 119,8 140,7
Febr. .... 133.0 133.3 128,0 135,2 1310 186.6 1324 1331 1354 1203 1409
Mirz .. .. 1329 1331 128,1 135,56 131,7 162,3 132,7 1318 138,0 120,5 1411
April .. .. 133,2 133,2 128,7 136,7 132,2 164,0 132,5 131,85 136,2 120,8 141,2
Mai ..... 133,7 133.,8 128,9 136,2 132,7 164.5 132,5 133.7 136,5 1211 141,2
Juni ... 134,2 134,2 129,0 136,3 133,0 1658 132,7 1341 136,8 121,2 144,14
Juli ... 134,7 134,8 128,6 136,6 1334 167.6 1324 1356,3 137,56 123,4 144,2
Aug. .... 135,1 135,5 128,0 136,8 133,7 172,0 132,2 136,5 137,7 123.,8 1447
Sept. .... 135.4 135,9 128,2 137.4 134,2 172,8 132,8 137.0 138,1 1240 1448
Okt. ..... 1354 136,9 128,2 1377 134,65 171,3 133,2 136,7 1384 124,3 1449
Nov. .... 1356,7 136,1 128,5 1381 134,9 173,6 133,8 136,3 138,6 1243 144.9
Dez. ..... 136,0 136,4 128,8 138,2 135,1 174,2 134,2 136,8 138,8 124,4 1453
1984 Jan. .. ... 136,7 136,8 129,5 1385 136.7 1756,0 135,3 137.6 139,2 124.5 145,3
Febr. .... 137,1 137.,0 130,4 1388 136,2 175,7 135,3 137,7 139,68 124.8 145.,4
4-Personen-Haushalte von Angesteliten und Beamten mit héherem Einkommen?)
1981 D ....... 124,5 1245 1190 126,2 119.,8 161.6 1244 126.,9 126,2 114,2 132,86
1982 D ....... 1309 131,0 1261 131.6 1257 175.3 130,1 131,3 131,68 119,7 139,68
1983 D ....... 1348 1350 1290 135,65 131,98 172,3 133,6 135,0 137,56 123,8 145.4
1983 Jan. ... .. 133.3 133,6 1277 1339 129.4 175,2 1330 133,6 1351 1218 1429
Febr. .... 133.4 133.,6 1284 134,2 130,0 170,0 133.3 133.3 135,6 122,0 143,2
Mérz . ... 133,2 133,4 128,7 1345 130.6 1651 1335 1319 136,56 122,2 143,4
April . ... 133.5 133.6 129,3 1347 1311 167,0 133,3 131,6 136,8 122,6 143,6
Mai ..... 134,2 134,3 129,5 135,3 131,68 1677 133.3 1339 137.1 122,8 143,7
Juni ... .. 134.6 1346 129,6 135,3 131,9 1691 1336 1344 137.3 1231 1459
Juli ... .. 135,1 135,2 1294 135,6 132,2 170,8 133,2 135,6 137.8 124,5 148,1
Aug. . ... 135,86 135,9 128,9 135,8 132,56 175,8 133,0 136,9 138,0 124,9 147,0
Sept. .... 135,9 136,3 129,0 136,4 132,9 176,7 133,5 1374 1384 125,2 1471
Okt. ..... 136.,0 136.4 129,0 136,7 133.2 1748 133,9 137.1 138.8 125,85 1471
Nov. .... 136,2 136,5 129,2 137,0 138,56 177.3 134,6 136,7 138,9 125,6 147,2
Dez. ..... 136,5 136,8 129,65 1371 1338 178,0 135,0 137.3 139,2 125,6 1477
1984 Jen. . .. 137.1 1372 130,2 137.4 1344 1789 136,2 138,0 139,6 125,8 1478
Febr ... 137.5 137,65 131,0 137.6 134,8 179.4 136,2 138,0 140,0 126,1 148,0
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen3)
1981 D ....... 122.8 122,9 118,0 127,86 1204 1518 123,1 127.3 122,4 113,3 1261
1982 D ....... 129,2 1294 125,3 133.3 126,56 185,0 1287 132,3 1278 118,2 131,0
1983 D ....... 133,0 133.3 128,2 137,83 133,4 164,2 1321 136,7 1324 122,2 135,65
1983 Jan. ..... 131.5 132,0 1271 135.,6 130,8 165,6 1314 1347 1303 119.8 133,0
Febr. .... 131,7 132,0 127,7 136,0 131.4 1621 131,8 134,2 130,8 120,3 133.3
Maérz . ... 131.6 1318 1278 136,3 132,1 158,7 1320 132,85 1312 120, 133,86
April . ... 131,9 132,0 1285 136,56 132,6 160,0 131,8 1321 131,56 120,89 133,8
Mai ..... 132,6 132,6 128,8 136,9 133.1 160,5 1317 1345 1318 1211 1339
Juni ..., 132,9 132,8 128,8 1370 133.4 161,86 132,0 135,1 1321 121,3 1364
Juli ... 1333 133,86 128,4 137.3 1338 163,3 131,7 136.4 132,8 123,2 136,86
Aug. .... 133.6 1341 1280 137.8 134,0 167,2 131,56 137.7 133,1 123,86 136,8
Sept. .... 134,0 134,4 128,2 138,1 134,5 167.8 132,0 138,2 1335 123,8 136,9
Okt. ..... 1341 1345 128,2 138,5 1348 166.6 1324 1379 1338 1240 137,0
Nov. .... 134,3 1347 128,4 138,9 135,2 168,4 133,0 1375 133,9 1241 1370
Dez. ..... 134.6 134,9 128,7 138,9 135,4 168,9 1334 138,1 134,1 124,1 1371
1984 Jan. ..... 135,2 135,3 1294 139,3 136,0 169,86 1345 138.8 1344 1243 137,2
Febr. .... 135,56 135,5 130,2 139,56 136,56 170,0 134,65 138,86 1348 124.5 137.3

FuBnoten siehe folgende Seite.
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Preisindex fir die Lebenshaltung

1976 = 100
Lebenshaltung Hauptgruppe7)
Ubrige Waren und Dienstleistungen fir  |parsanliche
Jahr Elektri- Waren - Aus-
Monat 6} ohne Nahrungs- . zitat, und Dienst- Verkehrs- die Bildungs- | stattung;
. saison- und Kleidung, |Wohnungs- zwecke, Korper- .
insgesamt L X Gas, letstungen und sonstige
abhingige | GenuB- Schuhe miete8) Brenn- for die Nach- und Unter- |Waren und
Waren§) mittel stoffe | Haushaits- "gg:?' G;:;Zf" haltungs- | Dienst-
fuhrung mittlung pflege 2wecke leistungen
2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfangern#4)
1981 D ....... 1214 121.3 116,7 1274 120,5 1458 1217 116.9 125,3 115,3 128,7
1982 D ....... 128,0 1281 123,3 132,8 126.5 167,9 126,9 1256.,5 1310 119.8 131,1
1983 D ....... 132,0 132,3 125,8 136.8 133.4 158,6 130,2 131,56 136,2 124.8 135,68
1983 Jan. ..... 1304 131,0 124,2 135,0 130,6 159,2 131,0 130,8 133,8 1214 1331
Febr. . ... 130,7 1311 1249 1354 131,3 158,7 131.2 130,9 1344 121.,8 133,86
Mérz . ... 1308 131,14 125,2 135,8 132.1 1544 131.2 130,4 1347 121,8 1338
April .. .. 131,3 1314 1261 136,0 132,6 165.1 130,56 130,6 135,1 1223 1340
Mai ..... 131,7 131,7 126,5 136,4 1331 155,4 129,9 131,2 135,56 122,86 1341
Jumk L. 132,1 131.,8 127,0 136.5 133,4 156,4 130.4 131,8 135,7 122,8 136,5
Juli L. 132,3 132,56 126,4 136,8 1338 158,1 129,0 132,2 136,8 126,9 136,7
Aug. .... 1323 132,98 125,6 1371 134,1 160,9 1281 132,8 137.1 1274 136,9
Sept. .. .. 132,7 1333 1259 137,6 134,86 161,56 128.8 132,98 1374 127,56 137.0
Okt. ..... 1327 133,3 125,8 138,0 134,9 160,9 129,5 131,3 137,7 127,7 137,0
Nov. .... 1331 133,6 126,1 1384 135.3 162,3 130,8 131,2 137.9 127,9 1371
Dez. ..... 1334 133,8 126,4 138,56 135,5 162,7 1314 131.4 138,0 128,0 137.4
1984 Jan. ..... 134,3 134,4 127.2 138,9 138,2 1634 133,86 1340 1384 128,2 137.2
Febr. .... 1348 134,6 128,3 1391 136,86 163,6 133.,2 1340 1389 128,2 137,56
Einfache Lebenshaltung eines Kindes5)
1981 D ....... 121,8 . 116,3 128,65 122,7 160,0 12314 1349 120,0 1174 130,0
1982 D ....... 127,9 . 120,6 1341 129,2 172,1 128,98 150,1 126,3 1243 1361
1983 D ...... 131,4 . 122,7 138,3 137,4 1701 132,1 159.8 130,1 1303 1410
1983 Jan. ..... 129,3 . 1201 136,86 134,0 1729 130,86 189,2 1284 127,65 1384
Febr. .. .. 129.8 . 121,0 137.0 135,0 168,3 131,0 159,65 128,6 1284 1388
Miérz ... 130,1 . 121,56 137.3 136,0 164,0 131,2 159,56 1289 128,8 1395
April ... 131,2 . 123,3 1375 136,4 165,3 131,56 159.8 129,2 1295 139,6
Mai ..... 131,9 . 124,4 137.9 136,9 165.6 1317 159,9 129,4 130,3 139,8
Juni ... .. 132,86 . 125,4 138.1 137,3 166,8 1319 159,9 129,7 130,86 140,7
Julio Lo 1321 . 123,98 138,3 137.8 168.4 132,3 160,2 130,2 130,9 1418
Aug. . ... 131.6 . 122,3 138,86 138,1 172,7 132,5 160,4 130,6 1311 142,0
Sept. .... 131,8 . 122,2 139,2 138,7 1736 132,8 160.4 131,0 131.4 1427
Okt. ..... 131.8 . 1224 139,86 139,1 1728 133,0 159,7 131.4 1317 143,0
Nov. .... 1323 . 1225 140,0 139,56 175.0 1332 159,7 1315 1318 1431
Dez. ..... 132,7 . 1231 140,0 139,8 1767 133,2 1569,8 131.7 1319 143,2
1984 Jan. .. ... 133,6 . 1243 140,4 140,5 176,7 1335 183,5 132,0 1321 1435
Febr. .... 1345 . 125,9 140,7 141,0 177.2 1338 163.8 132.2 132,85 143,9

Sishe auch Fachserie 17, Reihe 7

1) Die Lebenshaltungsausgaben von rd. 2 326 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltnissen von 1 976 —2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 3 298 DM monatlich nach den Verbrauchsver-

hiéltnissen von 19786, — 3) Lebenshaltungsausgaben vonrd. 2 0563 DM lich nach den Ver &l voni 916 ~4) Lobomhlltunguulnlbon vonrd. 889 DM monatlich nach den

Vorbrauchsvcrhiltmsun von 1976 — 5) Bedarfsstru ktur1976 fir den Mmdouuntorhalt vonKindernim 1.bis 18.Leb jahr.— 8) DieM di bezishen sich jeweils auf den Preisstand von
— Die Jahr i sind einfache Durch aus den M d — 7) Nach dem Gaterverzeichnis fir den Privaten Verbrauch, Ausgabe 1963 (Gliederung nach dem Ver-

wendungszweck|. — 8} Kartotfeln, Gemise, Obst, Siidfriichte, chhﬁsch B|umen Kohle.— 9) Bei dem Preisindex fir die einfache Lebenshaitung eines Kindes sind neben den Aitbauwohnungen

nur solche Neubauwohnungen erfalit, die im Rah des w erstelit
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Textteil

Ubersicht tiber die im laufenden Jahr erschienenen Hefte

Aligemeines, Methoden, Systematiken
Schétzverfahren und erste Ergebnisse fir fachliche Unternehmensteile im Bergbau und
VerarbeitendenGewerbe . ........ ... .. .. i e
Neuberechnung des AuBenhandelsvolumens und der AuBenhandelsindizes auf Basis 1980
Neuberechnungdes indexder AKtienkurse. .. ...t nennenans
Darstellung der Sozialversicherung in der Finanzstatistik (Methodik und Ergebnisse). . . . ..

Bevdikerung
EntwicklungderSterblichkeit . .. ......... ... . e
EinbUrgerungen 1982 . ... ... . . e e e e e
AuslanderimBundesgebiet 1983 . . . ... ... .
Ehescheidungen 1982 . . .. ... ... . . i e s

Erwerbstitigkeit
Erwerbstatigkeit im Juni 1983 (Ergebnis der EG-Arbeitskraftestichprobe) . ..............
Beruf und Ausbildung der Erwerbstétigen (Ergebnis des Mikrozensus April 1982/April
8 0 )

Unternehmen und Arbeitsstitten
Jahresabschlisse 1981 von Konzernen, fiir die das Publizitdtsgesetzgilt ...............
1982 von Aktiengeselischaften des Produzierenden Gewerbes . . . .. ...
Zahlungsschwierigkeiten 1983 . .. ... ... .. i i i i i i e e

Land- und Forstwirtschatft, Fischerel
Binnenfischereierhebung1981/82 ... ... .. ... .. i
Weinmosternte 1988 . . ... ... .. o e e
Viehbestand am 2. Dezember 1983 (Vorladufiges Ergebnis fiir Rinder und Schweine) . .. .. ..
Schlachtungen 1983 . ... ... .. . i e

Produzierendes Gewerbe

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 1983 . .. .......... ... ... .o,
Schitzverfahren und erste Ergebnisse fiir fachliche Unternehmensteile im Bergbau und

VerarbeitendenGewerbe . ............c. it i e
Produktionim ProduzierendenGewerbe 1983 ........... .. ... ... ... . il
Struktur des Bauhauptgewerbes 1983 (Ergebnis der Totalerhebung) . ..................
Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe 1983 ... ... ... ... ... oo,
Beschiftigte und Umsatz des Handwerks 1983 (Ergebnis der Handwerksberichterstattung

AUfBAaSIS 1976) . . ... . i e e

Bautétigkeit und Wohnungen
Bautétigkeit 1983 (VorlaufigesErgebnis) . . .......... ... ... . i

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr

Beherbergungskapazitat 1981 ... ... ... ... .. it
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 1983 ........

AuBenhandel .
Neuberechnung des AuBenhandelsvolumens und der AuBenhandelsindizes auf Basis 1980
AuBenhandel 1983 (Vorlaufiges Gesamtergebnis) ............... . ... oiiiiinn.n.
nach Herstellungs-und Verbrauchsldndern .......................
Waren L. e e e e s
imviertenVierteljahr 1983 . ........ ... . .. e
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Verkehr

Verkehrswirtschaft 1983 . ... ... . i e
Luftverkehr 1983 . .. .. . e e

Bildung und Kultur
PrifungenanHochschulen1982 ....... . ... . ... ... . . i i

Geld und Kredit

Neuberechnungdesindexder Aktienkurse.................. ... c.ciiiiiiienen...
Umiauf und Deckung von Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute
Ende 1983 . . ...

Gesundheitswesen
Gesundheitszustand der Bevolkerung (Ergebnis des Mikrozensus April1982) ...........

Sozialleistungen
Einmalige Hilfe zum Lebensunterhait (Ergebnis einer Zusatzstatistik zur Statistik der Sozial-
hilfe von September 1981 bis August1982) ................ccoiiiiii i,

Finanzen und Steuern
Darstellung der Sozialversicherung in der Finanzstatistik (Methodik und Ergebnisse) . . . . ..
Finanzplanung von Bundund Léndern 1983 bis1987. . . .......... ... .. iiiinnnnnn
Kommunale Finanzplanungen1983bis1987 ............. ... ... ..o ool
Offentliche Finanzen 1983 (Ergebnis der Vierteljahresstatistik) . . ......................

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung
Struktur privater Haushalte im Januar 1983 nach dem Grundinterview der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe ........... . ... ... . i i
Ausstattung privater Haushalte mit ausgewihiten langlebigen Gebrauchsgitern im Januar
1088 o e e e

Léhne und Gehiliter

Arbeitskosten im GroB- und Einzelhandel, Bank- und Versicherungsgewerbe 1981. . . .. . ..
Ergebnisse derlaufenden LohnstatistikfGr1983 .. ... ...... ... ... ennnnn..

Preise
Preise M Jahr 1983 .. ... . i e e e e e e
JANUAr 1984 . . . e e e e e
Februar1984 . . ... ... . i e e e i
MBEZ 1B .. .. . . e e e e,

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

Staatsverbrauch nach dem Ausgaben- und dem Verbrauchskonzept . . .................
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1983 (Vorlaufiges Ergebnis) ... ...............
SozialproduktimJahr 1983 . . ... .. .. e e e

Wirtschaft und Statistik 4/1984

Heft

b N

HWON =

- W

Seite

327
265
269

274

332
57

341

185

357

361

67

- 282

79
194
288
37

297
203

151°



	Inhalt
	Aus diesem Heft
	Textteil
	Staatsverbrauch nach dem Ausgaben- und dem Verbrauchskonzept
	Erwerbstätigkeit im Juni 1983 (Ergebnis der EG-Arbeitskräftestichprobe)
	Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 1983
	Beschäftigte und Umsatz des Handwerks 1983 (Ergebnis der Handwerksberichterstattung auf Basis 1976)
	Bautätigkeit 1983 (Vorläufiges Ergebnis)
	Verkehrswirtschaft 1983
	Umlauf und Deckung von Schuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute Ende 1983
	Gesundheitszustand der Bevölkerung (Ergebnis des Mikrozensus April 1982)
	Einmalige Hilfe zum Lebensunterhalt (Ergebnis einer Zusatzstatistik zur Statistik der Sozialhilfe vom September 1981 bis August 1982)
	Öffentliche Finanzen 1983 (Ergebnis der Vierteljahresstatistik)
	Kommunale Finanzplanungen 1983 bis 1987
	Struktur privater Haushalte im Januar 1983 nach dem Grundinterview der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe
	Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern im Januar 1983
	Preise im März 1984
	Tabellenteil
	Übersicht
	Statistische Monatszahlen
	Ausgewählte Tabellen

